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ö Du —— dieſes APR? iſt zunächſt 
durch die individuelle Verpflichtung des Verfaſſers, 
ſeinen Vortraͤgen über Handelswiſſenſchaft an der 
biefgen polytechniſchen Schule einen Leitfaden zu 

a : Grunde zu legen, veranlaßt worden. 

Die hier angenommene , im! nachfolgenden 
Inhaltsverzeichniß überſichtlich aufgeftellte ,; Eins 
theilung ſoll einer, ‘von den ineiſten Sahdels- 
fchriftftelleen außer Acht gelaffenen, Hauptreael 
in Besichung auf Methodik: Wiederholungen 
zu vermeiden und nicht zu anticipiren, 
möglichft entfprechen, welche Aufgabe bei einem 
aus fo fchr heterogenen Theilen zufammengefeßten 
Lehrgegenftände wie die Handelswifienfchaft , 
doppelt fchwierig iſt, indem jeder Sachkenner 
weiß, daß bier niht, wie z. B. bei der Mathe⸗ 
matit, nad) einer durchgreifenden Grundidee das 
Lehrgebäude conftruirt werben kann, fondern, 
wie 3. B. bei dem: pofitiven. Recht, auf allmahlig 
entfiandene Real» und Local-Zerhältniffe und 
darans entfprungene Sakungen und Gebräuche 


ſtets Rücficht genommen werden muß, daher auch 
weder ein bloßer Methodiker, noch cin bloßer 
‚ Routinier diefe Bearbeitung gerecht zu beurtheilen 
vermag, fondern hierzu der Verein von Methodik 
und Sachkenntniß in gleichem Grade erfordert 
wird, 

Daß bier die arithmetifchen Anwendungen 
nicht, wie bisher üblich, zuſammengeſtellt, fondern 
den betreffenden Theorien ımmiltelbar angereibt 
worden find, bedarf Deswegen keiner Rechtfertigung. 

Die Rechtsverhältniſſe find nur, in ſo Weit 
beachtet worden, als es der Zweck und die Grenzen 
dieſes Lehrbuchs geftattet haben : diejenigen Werke, 
in welchen man vollftändige Belehrung über die 
Natur des allgemeinen Handelsrechts finden fan, 
find in der nachfolgenden, den neuern Schriften 
vorzüglich. berückſichtigenden, Literatur angeführt 


ARE im EN 1830, 
Der Verfaffer. 











manneistiterätnn. 
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"A. Aligemeine, ER 


Enslin, T. C.F., Bibliothek der Handlengewiſſenſchaſt 
oder Verzeichniß der vom Jahre 4700 pis zur Mitte des 
Jahres 1824 in Deutfchland erfchtenenen Bücher über 
ade Theile dev Handiungsfunde und deren Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaften, naͤmlich des Buchhaltens,, der’ Correſpondenz, 
des Geldweſens, Rechneng, Handlungs⸗ und Wechſel⸗ 
wa ıc. Berlin, 1824, j 

ch, Literature der Mathematik, Natur⸗ und 
—— feit der Mitte des taten Jahrh. I. 
» Auf die neueſte Zeit. Leipzig, 1828. 

Leuchs, J. M., Anleitung zur Kenntniß der vorzuͤglichſten 
Buͤcher uͤber den Handel und feine Huͤlfswiſſenſchaften. 
Sn defien Syſtemdes Handels, f. Kit. B. Are. 1 2 


: | B. Specielle. 
4. Börterbücher und Lehrbücher. 


Zeeuchs, J. M., ansführkiches Handeis+Lerimn oder 

Hand = - hhern Kenntniſſe des Handels. 2 Thle. 

Buͤſch, E ch eoretiſch⸗ practifche Darſtellung der 
Handlung in ihren mannigfaltigen Geſchaͤften, mit Ein⸗ 
ſchaltungen und Nachtraͤgen von G. P. H..Normann. 
Hamburg, 1808. 

Lenchs, J. M., Syſtem des Handels oder vollftaͤndige 
— 3 Thle. 3te Aufl. Nürnberg, 1822. 

Eräger, € ; der Kaufmann, in 4 Theilen. (Ir Thl.: 
Sein nterefe und fein Wirkungskreis; 2r THE: 
Seine Erinnerungen, Gegenwart und Erwartungen ; 
32 Thl.: Seine Wiſſenſchaften; Ar TEL: Seine Ge: 

| (&äftsfäßenng. ) Hamburg, 1820. - 

Jacob, 2. 9. von, Grundriß der Handelswiffenfchaft 
für Staatsgelehrte. Zu feinen Borlefungen entworfen, 
Halle , 1828. 





vi Paudels lite ratur. 


2. Angewandte Arithmetik. 


Schellenderg, 3. P., prartifches Handbuch für Kauf 
lente und Gefchäftgmänner bei. ihren Geld.» und 
Wechfelgetchäften, ſowohl im Comptoir als auch auf 
Reifen, nebſt mehreren. andern, nüglichen Notizen. 
Leipzig, 1811. 

Derfen kaufmaͤnniſche Mrithmetit, ober. allgemeine 
en für Banquiers ꝛc. zie Aufl. Rudolſtadt, 


Guͤnther, Fr., Kaufmaͤnniſches Rechenbuch für. den 
hoͤhern Schulgebrauch, die Privatlehre und zur Selbſt⸗ 
uͤbung ꝛc. Frankfurt a. M., 1818. 


Chelius, ©. K., Grundliche und deutliche Anleitung 
zur Berfertigung ſolcher logarithmiſchen Arbitrage 
Tafeln, vermittelft welcher das Fazit. jederzeit. blos 
durch eine leichte Addition erhalten wird. Ein Beitrag 
zur Erweiterung des nuͤtzlichen Sibtauqhe der Loga⸗ 
rithmen. Fraukfurt a. M., 1820. 


eeuchs, I.M., Bollftändiges wifinfchaftfich bearheitetes 
Rechenbuch für die hoͤhern Stände, befonders für den 
Handelsſtand. Mit einem Facturen⸗- und Eolculationd- 
"Suche, mit vire Tafeln, Die Waarenpreiſe, die Wechſel⸗ 
Curſe, die Gewichtsverhaͤltniſſe, and die Münzen aller 
Länder enthaltend, und mit 1 Kupfer zur Erläuterung 
"der Ausrechnung bes Flächen: und Fürperlichen Inhalts, 
uund vonfänd. Regifter. Nürnberg, 1821. — 


a 8.5: ; Abhandlungen über die wichtigffen Gegen⸗ 
ftaͤnde der Nritämetif, befonders für Kaufleute ” 
Rechnungsbeamte. Erfurt, 1829. 


Wetter, F., Anleitung zur gruͤndlichen Erleruung der 
Rechenkunſt se. 2 Bde. Cder 2te Bd., welcher einzeln 
zu haben #4; enthalt Die Lehre von allen Arten Muͤnz⸗ 
und Bechferehnnngen, die Wechfellursfnfieme der vor- 
gelten Handelöpläge , eine Abhandlung Aber Die 
ireichifchen Staatöpapiere und deren Berechnung, die, 
: Baaren » Calenlationen, die Lchre von den — 
amd ihrer Anwendung ꝛe. Wien, 1829. — 








Gnndsiälitniun . on 


> 9: Bachb alt uug * > J 

—— ⁊., englifches Syſtem — — and 
deppelten Buchbatten auf Handlungen jeglicher: Art 
anmendbar aemacht. Mırd.dem Engl. von T. Martens. 
Bremen, 1801. 

Nenerfundene einfache und doppelte englifche Buchhalterei. 
And dan Engliſchen für Deutſchlands Kaufleute bes 
arbeitet, init Anmerkungen und Fufigen von “Be 2 
ner. Leipzig, 1807. 

Wagner, A., neues vonfänbiges und. allgemeines Lehr 

Sach des Buchhaltens, für: ſede Art den ‚Handlung 

paſſend. Diagdeburg, 1802. 

Det, 3.5.8, Verſuch einer ——* Auweiſung 

um ‚and: leichtem Stteraen ded italteuiſchen 

MBuchhaltens/ mit - einer: Hantungscorzefvoubeng ver: 


Selbbelchrung nad : dene‘. Ser hardtſchen Pant be⸗ 
arbeitet. 2 Bde, Berlin, 1804 
Benchd, T. Deiy: Theorie und Brnsis des ovaien/ des 
— —— — Naͤrnberg, 


dh Sechfellehre. 
Ueber Wechſelduplicate, Beöfefubfehriften. und ı einige - 
verwandte Gegenſtaͤnde. Frankfurt a. M. 1807. 
Schiebe, A., die Lehre ‚der. Wechſelbriefe, thesretiſhh 
und practiſch dargeſtellt. Fraukfurt a. M.1824,) 
Hauſchild, J. F., theoretiſch⸗practiſche Anltitung sur 
Bechſeltunde. 2te Aufl. Frankfuret a. R. 72 ‚1828. 


5. Contorwiſſenſchaft. 


Bent, J. M., allgemeiner. HSardelsbrieffteler, ader 
Anleitung. zur Ahfafuns kauſmaͤnniſcher Briefe, und 
su aͤllen anders im: Handel vorkommenden LAufſaͤtzen 
und Untiertigungen. Mit ormulanen, den erforder- 
lichen Crklornungen, und deu. erfien- Gründen der deut⸗ 
ſchen Sprache. Nürnberg, 1823: .. : 

Schiehe, A., Saufmännifce Briefe, wit der sth 
Ertlärung und einen feausofiehen Aebertegung der 





m: Hunpeiniteräung, 


auͤblichſten, Böcte wu Ver⸗ 
"Dee. Fuaulfunt ia. M,, 4424. 

* Contorwiſenſchaft wit Nudnahıne des Brief⸗ 
—— 1850. der kung. 2 Thle. ar 
a. 


6. Alfeenrany-, and Sormrrei-ßefen 
Benıdt,®.; Spftem des Affocurangs und Vodmerei⸗ 
Weſens. 5 Thle. Hamburg, 1805—21. . . 
——— M., Becurknugen über: Hauerti⸗Droße, nach 
IE ing / E- Rechte md ver: Dunheiipoiäuil, m 
2 
J 
— R., Werſuch aͤber Havarien und Affen 
GSegen mithaltend: aue Darſtelang dei — 
engliſchen Rechts und der Praxis ie: Aſſeenranz⸗ uud 
.Hawarie⸗ Sehen Nus dem Capisfchen won J. C. 
Schumacher;“ ng, 1829; 
Kranfe, G. 5 ‚über die Gemeinnünisteit der. Lebens⸗ 
— Aadalten ze. Reh — 


der Hauptgeficheäpmuche „ welche von 
Sparcaffen zu beobachten find. Ilmenau, 1830. 
7. Staatspapierhandel. 


















Gönner von, die Stiec⸗ Jobbery und die Bandel mit | 


Staatepapieren nach dem jetzigen Aufande politiſch 

und juriftifch betrachtet. Muͤnchen/ 1820. 
Coffinidre, die Gtodboͤrſe uud der Handel in Staats⸗ 

papieren. Fuͤr en; Staats » und Geſchaͤfts⸗ 


Muuner, Defonderd Kaufleute und Mater. Aus dım . 


— Herau Ägeachen mit einem Nachtrage 
vom Geheimenrath Schmalz. Berlin, 1824. 
Bender, über dem Verkehr mit Stantsyapieren, in 
feinen Hauptrichtungen. "Heidelberg, 1826. 
Nebenius, F., der oͤfenliche Credit. 2te: def. Erſter 
aillgemeiner Theil; auch unter. dem beſondern Titel: 
ueber die Ratur und Die Urſachen des öffentlichen Gre- 
dits, Staatsanleihen, die Tilgung. dee öffentlichen 
Schulden, den Hand mit Staatspapitren und - 
Wechſelwirkung zwischen. den Crebitoperationen der 
/ 


⸗ 


‚ adelsliteratur. 


Seaaten KB dan deoaomiſchen und poltuſcheu Zuſtande 
Der Länder. Carksrnhe und Baden, 1829. 


8. Geſellſchaftshandel. 
Noback — C. A., der Handel in Compagnie in merkanti⸗ 
und rechtlicher Hinficht, theoretiſch und praetiſch 
erl ter. _ ‚, 1829. 


Haudelsrecht. 

Zimmerl von, M., vollſtaͤndige Sammlung der 
Bechfelgeſehe aller Länder in Europa, nach alphab. 
Ordnuug. 3 Thle. Wien, 1809 1818. 

Bender, Grundfaͤtze des dentfchen Sandlungsrechts a 
den beſten Hülfömitteln nnd vorshglichken elek 

aͤlterer und weneree Zeit ausführlich Bearbeitet: ABde. 
Darmladt, 1824-1828. Der Ite Band auch mıiter 
dem befondern Titel: Grundfüge des engeren Hand» 
— ohue-Rüdficht auf das Weqſelrecht, nach 

ben beiten Haͤlfemitieln 1. - Der 2te 8%. unter dem 
— Titel: Srumbſaͤtze des deutſchen Wechfelrechtg 
feter Verihchtigung der Vefergebung ind Wiſſen⸗ 

(it des Auslandes. 

Bohis, M, Darſtelung des gemeinen‘ Deutſchen und 
des Hamburgifchen Handelsrechts für Juriſten und 
Acufente. Iten Sb. Allgemeiner Theil. 2r Bd. Dar⸗ 
Hltang des Wechſelrechts nach gemeinem Hamburgifchem 
Nechte, und nach den Geſetzen der vorzuͤglichſten handeln⸗ 
den Be Europas. 32 Bd. Darftellung des Su 

rechts, Hamburg. 1828—1829. 
Köfie, / Haudbnch des Buchhandelsrechts, ſpſtematiſch 
ſtel — a Regegeleheie⸗ Buchhaͤndler und Schriff⸗ 
Pig, 
Kramer, — — Rechte der Schriftſteller und Ber 


leger erg, 
Miederlaͤndiſche und ——— Wechſel⸗ und Maͤnz⸗ 
geſetze. ME Ueberſetzung und Anmerkungen. Nebſt den 
uenen Dänifhen Wechſelgeſetzen. ERENTO von 
BP. F. Schulin. Frankfurt, 1827. 
diſche und Broßbritantfche Zechſel⸗ und und Mäns 
geſche. Nachtrag: Acten des Parlaments wor Groß⸗ 









u. SGandels literat at 


— oh. Jeland T 06.8. Gap Wr alba 
9 IV. 0.24 ‚Bam 12. Ypy. 1827 und 19. Juny 
1828. Mit Ueberſezung und Bemerlungen in Bezug 
anf den neneſten Stand des Englifchen Wechfelrechts. 


Herausgegeben von P. Fr. Schulin. Frankfurt, 1829. 


. eher den Beweis durch Handelöbücher im Evil: Broeeß. 
Leipzig, 1830. 


| 10. Bantentunde. u 
vobn, G. K., Waarenlager oder, Producten⸗ ad 
Baarenlericon für Kaufleute; nmngearbeitet an ©. 
MH. Normann. Hamburg ,:1805; Ä 
Mauser, allgemeines Waarenlericon is foan. ‚ voring., 
ran.‘ ital: und engl. Sprache. 2 Bde. Hamburg, 1810. 
—** /P. Wr Voarenlexicon in 12 Soraqhen. 
3 Thle. Hamburg, A707. . 
Defelben PRONS. Basen Eneyciopibie. Samkurg, 1815. 
» beittiiche Waaren⸗Encyclopq die Hambr 1845. 
m fwanieche Waaren⸗Enthelopedie, Hk, 4846. 
Gnibonrt, pharmacutifche Waarenunde, Abaweut 
von G. W. Biſchoff. 2 Bde, Raͤruberg, 1823. 


% 9, Tafchen »Enchplogadie der Material⸗ 


"und Drogueries Banrenkunde, oder Beſchneibung aller 

im Material: und Droguerie⸗Handel vorkommenden 

‚zogen. und verarbeiteten Waaren, md Anleitung, fie 

chemiſch zu, prüfen... um fich: vor Vetrug.:su Achern ; 

nebſt Angabe der Linder und Orte, woher fe um 

a. zu bestehen find. In — 
.2Bde. Quedlinburg und. 1824. 


gen Taſchenbuch der Waarenkunde für: deu. ougd«, 


Öalanteries, Diode: und Kunſthandel; im olphabet. 

%e 6, J. C., ‚ tügemeines — oder voll⸗ 
Hündige - Waarenkunde mi der: Erzeugung 
und Bezugsorte, der Art — Deyası des Berbrauchs, 
be em und. des Ganges Bes. Handels. Ruͤrnbarg 


Sa, J. C., neues und. voliäuriged olarmeind 
Boanenleriaon ader Deutliche. Befdhreituug: alien rohen 
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Hanpeläliteraeun . m. 
und verarbeiteten Produete Kunſterzeugniſſe und 


Bandelsartikel. Zunaͤchſt für Kaufleute, Commiſſio⸗ 


naire, Fabricanten, Makler und Geſchaͤftsleute; aber. 


auch fuͤr jeden andern, der in der Waarenkunde unter— 


richtet ſeyn will. Neue, bis 1830 fortgefuͤhrte Ausgabe 


der vierten Aufl. von J. H. M. Poppe. Leipzig, 1830., 


Richter, K. S. A., Die Hauptproduete der Erde in 
ihrer quantitetiven. Vertheilung, mit beſonderer Rüd- 
ſicht auf Handel und. Gewerbe alphabetiſch geordnet 
nach den drei Reichen der Natur, nebft Erläuterungen. 


’ 


Ein ‚Leitfaden für Schulen und zum Selbſtunterricht. 


. Magdeburg, 1822, .- .. | | 

Winterſchmidt, J. S., naturgetreue Darſtellung 
aller in⸗ und auslaͤndiſchen Material⸗Samen und ges 
trodneten Fruͤchte, wie fie gewoͤhnlich im Handel 
vortommen. Nuͤruberg, 1818, . ...... . 


Göbel, Ze, , parmaceuntiſche WBonrenkande; Sit: fein 


illum. Kupfern. 17h. 4-58 Heft. Eifenach, 1828. 


Benter ,nJ.:C..,. merbautiliſche Wanrenfunde oder 
MNaturgeſchichte deu vorzuͤgl. Handetcartikel, mit ilum. 


Abbildungen von E. Schenk. Ir: Bd.246 ‚Saft. 
Jena, 1829... al DIET GE 


11. Geld», Maaß- und Gewichtskünde. 
Leu, J. M., neueſte Geld, Münz-,. Maaß⸗ und 


.. S&ewichtstimde für Kauflente, Geſchaͤftsmaͤnner und 


Zeitungsleſer. 2te Auf.’ Mit einem Anhange, nügliche 
Angaben enthaltend , und einem Kupfer, die Länge 


mehrerer Ellen und Schuhe, des Meters, der Arfkhine 


ü = die Grumdflaͤche des Liters darſtellend. Nürnberg, 
9. . Wr ER ’ N 


Jaͤckel, $., neuefte Enoropaifche Muͤnz⸗, Maaß und 


Gewichtskunde ıc. 2 Bde. Wien, 1828. 
Handbuch der Muͤnzenkunde, oder Abbildung der conr- 


firenden Geld ſorten aller europäifchen Staaten.‘ Mit. 


Deifekung ihres Gehalts, Gewichts und Werths, nebſt 


einer Berechnung derfelben im 20, — 24 Guldenfuß 


und in fachfifchen Thalern. In franzoͤſiſcher und deut- 
fher Sprache. Bafel, 1520. 








a, Hädbefäliteratir. 


2008, ©. B. (Generals Bardein);, die Kunſt, falfche 
Münzen zu erfennen. Mit 1 Kupfertaf. Berlin, 1828. 
Abbildunges Tafel der Goldmünzen verſchiedener Länder, 
mit Angabe ihred Werths im 24. Fuß und im Preu⸗ 
Pifchen Gelde und erfänternden Terte. (Im Fahr 
1829 in der Handlung von C. Leuchs und Comp, 
is re er ae j 
Klüber, 3. L., das Muͤnzweſen in Deutfchland mach 
einem jetigen Zuſtand, mit Grundzügen gu einem 
Muͤnzvderein dentfcher Bundesflanten. Stuttgart, 1829. 
Ehelins, G. K., Maas⸗ und Gewichtsbuch. 3te Aufl. 
Herausgegeben und mit Nachteägen begleitet von X. 
F. Hauſchild. Frankfurt a. M. 1830. °. 
F 12. Handelsgeographie. 

Feuerſtein, H., Grundriß der neueſten Handels⸗ 
geographie ve. Mit einer. Vorrede und Einleitung von 

T. F. Chrmann. Eiſenberg, 18306. 

Richter, K. S. A., Handelsgeographie oder Lehrbuch 
der Erdbeſchreibung mit beſonderer Ruckſicht auf Ratur⸗ 

vproducte, gewerbliche Kultur. und Handel. Ein Leit⸗ 
faden für Bürgers, Gewerb⸗ und Haudlungsſchulen. 
Magdeburg, 1829. . iz = 

43 Handelsgefhichte, 

Heeren, A. H. L., Ideen über die Politik, den Der 
kehr und den Handel der vorncehmfen Völker der 
alten Welt. 3te Aufl. 2 Thle. Göttingen, 1814, 

Guͤlich, ©. von, gefchichtlihe Darftelung des Handels, 

- der Gewerbe. und des Aderbaus der bedeutendſten 
bandeltreibenden Staaten unferer Zeit. 2 Bde. Mit 
17% Bogen Tabellen. Xena, 1830. 

Bender Cin Gieſen), kurze Gefchichte des Anleihen⸗ und 
Tilgungs-Syſtems in Europa. (In den Jabrbuͤchern 

‚der Gefhichte und Staatskunſt, Be egeben von 
8. 9.8. Poͤlitz. Leipzig, 48 Heft v. J. 1830.) 

Seller, F., E., Archiv der Staatspaplere für Ban: 
fiers, Kaufleute. und Capitaliſten. Leipzig, 1830, 
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Einleitung. 


8.1. Der Handel beſteht in dem Geſchaͤft, Dinge 
in der Abſicht anzufchaffen, um fie Andern, und zwar im 
— Zuſtande, wieder mit Vortheil zu überlafien, 

d. h. für einen ſolchen Gegenwerth, der die Mühe des 
Anfhaffens, der Aufbewahrung und die dabei verwendete 
Zeit —— —— zugleich mit vergütet, So betrachtet 
. werben Dinge, Gegenſtaͤnde des Handels und heißen als⸗ 

dann Baaren. 

Die Handelswiſſenſchaft ift der Inbegriff ders 
jenigen Kenntniffe, welche zur Betreibung des Handels 
erforderlich find, wovon die auf den Handel ausfchließlich 
ſich beziehenden Handelsgefchichte , Handelsgeographie und 
Waarenkunde, die Handelskunde bilden. 

6.2. Der Gegenwerth einer Waare, im obigen Sinne, 
if entweder eine fpeciel benennbare Waare , oder eine 
durch die Uebereinkunft der Menſchen unter einander ge⸗ 
ſchaffene allgemein geltende Gegenwaare für ale benenn⸗ 
bare Waaren. Die Anfchafung einer Sache auf erſtere 
Art ii ein Tauſch; auf die andere Art ein Kauf; das 
allgemeine Taufchmittel Heißt Geld, und der Beſitzſtand 
an Geld Eapital. 

Es laſſen ſich Hieraus die Forderungen , welche an ein 
allgemeines Taufchmittel zu machen find, ableiten. Daſſelbe 
muß eine Sache von anerkannten, ſo wenig wie moͤglich 
veraͤnderlichem Werthe ſeyn, ſich moͤglichſt leicht aufbe⸗ 
wahren und transportiven laſſen, wicht leicht verderblich 
feyn und unbefchadet feines qualitativen Werths in quans 
titativ fo verfchiedene Theile zerlegt werden Fonnen , daß 
es für jeden Werth einer Sache als Aequivalent gebraucht 


werden kann. 
Bleibtren, Handlungkwiſſenſchaft. 1 
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. 3. Die allgemeinen Pflichten und Rechte der Staats⸗ 
bürger find durch die allgemeinen bürgerlichen Geſetze 
zwar überhaupt beffimmt; zur Aufrechthaltung dee Hans 
dels und zur Sicherſtellung der Handeltreibenden giebt es 
aber noch andere Gefege, welche, weil fie fich auf den 
Handel beziehen, Handelsgeſetze genannt werden; bie 
ig Darftelung derfelben bildet das Handels: 
recht.. 
$. 4. Bei einer wiſſenſchaftlichen Darſtellung des Han⸗ 
dels duͤrfen die Rechtsverhaͤltniſſe deſſelben nicht unbeachtet 
bleiben. Hierbei ſind jedoch nur die allgemeinen Rechte 
zu beruͤckſichtigen; eine vergleichende Zuſammenſtellung der 
‚Handelögefege der verfchiedenen Länder gehört nicht hier» 
ber. Bei Hauptgegenfänden if es indeſſen zwecmaͤßig, 
Bergleichungen in diefer Beziehung anzuſtellen, und, zur 
er der Sache, Geſetze wörtlich anzu⸗ 
en. 
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Vom Handel überhaupt. 


$. 5. Der Handel kann auf verfchiedene Weife betrieben 
werden: entweder mit Benugung der handelswifienfchaft- 
Hohen Sulfsmittel oder durch unmittelbaren Umtauſch der 
Waaren und des Geldes. Derjenige, welcher den Handel 
auf erfiere Art betreibt, wird Kaufmann genannt. 
Diejenigen, welche felber an Ort und Stelle ein- und 
verlaufen, und unmittelbar Waaren gegen Geld und dieſes 
gegen jenes umtanfchen, werden nicht zur Klaffe der Kauf 
leute gezahlt ; fie erhalten verfchiedene Namen, welche den 
Gegenfiand oder die Art, der Betreibung, ihres Handels 
andeuten, wie 3.8. Krämer, Viehhaͤndler, Hau 
firer, Troͤdler ıc. ꝛc. 

Den Handeltreibenden nennt man auch im Allgemeinen Handels⸗ 
mann; mebrentbeils wird aber diefe Benennung nur zur Bezeich⸗ 
nung derjenigen Sandeltreibenden gebraucht, welche nicht zur Klaſſe 
der Kaufleute gezählt werden. 


6.6. Das Gewerbe des Handels iſt entweder zuͤnftig 
oder frei gegeben; in einigen Staaten, wo der Handel nicht, 
zuͤnftig iff, wird es dem Handeltreibenden zur Pflicht ges 
macht, einen Gewerbfchein, Conceflionsfchein oder ein 
Batent einzulöfen, wodurch er zum Betrieb des in dem 
felben nambaft gemachten Handels für eine gewiſſe Zeit 
berechtigt wird; in andern Staaten, ift die Befugniß, 
Handel zu treiben, eine Handlung zu errichten, durch den 
Befig des Ortsbürgerrechts, eines gewiflen Capitals und... 
der erforderlichen Handelskenntniſſe bedinat. 

$. 7. Gewaltsentlaſſene minderjährige Perfonen, wel- 
„Gen die Befähigung zur Handelsführung ertheilt iſt, find 
— —— in der Regel als volljaͤhrig zu be 

achten. | 


‘ 
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Nach den babifchen Geſeben kann eine- gewaltsentlaffene minder» 
jährige Berfon männlichen oder weiblichen Geſchlechts, die nach zu⸗ 
rüdgelegtem achtzchnten Sabre von der Befugniß, Handel zu treiben, 
die ihr der Sat 487. des Eode Napoleon”) ertheilt, Gebrauch machen 
wid, für die in HSandelsgefchäften zu übernehmenden Verbindlichkel- 
ten nur alsdann als geokjäbeig angefehen werden, wenn fie 

1) von ihrem Vater, oder dafern diefer verfiorben, mundlos ober 
vermift wäre, von ihrer Mutter; ober, wenn fic vater⸗ oder mutter- 
los wäre, von dem Familienrath durch obrigkeitlichen Beſchluß dazu 
ermächtigt worden; auch 
2) diefe Ermachtigungs⸗urkunde zuvor bei der gerichtlichen Hand⸗ 

lungs⸗Behörde des Orts, in welchem der Minderjährige ſich nieder⸗ 

laſſen win, in ein Buch eingetragen und öffentlich durch Anfchlag 
verkündet iſt. 
58. Handels frau oder Kauffrau if eine jede 
Stan, welche ſelbſtſtaͤndig oder mit andern Perſonen 
vereint, Handlung auf eigene Rechnung treibt. Als folche 
wird fie als eine ſelbſtſtaͤndige Berfon betrachtet. 

Die Ehefrau eines Kaufmanns wird nicht als Handelss 
fran betrachtet, wenn fie ihrem Manne in feinen Handels⸗ 
gefchäften nur Hulfe leiftet, auch wenn fie in Guͤterge⸗ 
meinfchaft mit ihm lebt; fie it es nur dann, wenn fie 
Antheil am Gewinn und Verluſt trägt. 

Nach dem Eode Napoleon kann fich eine Handelsfrau ohne Be⸗ 
willigung ihres Mannes verbindlich machen; ſie verbindet auch da⸗ 
durch ihren Mann, wenn ſie in Gütergemeinſchaft mit im lebt. 

Nach andern Geſetzen wird der Mann nicht dadurch verpflichtet. 

$. 9. Die den betreffenden Kaufleuten des In⸗ und 
Auslandes zu machende Anzeige von der Errichtung einer 
Handlung wird Oblatorium, Circular oder Rund: 


ſchreiben genannt. Solche, gewöhnlid) , mit Ausnahme 


der Adreſſe und Unterichrift, gedrudte Briefe, enthalten 
im Wefentlichen die Angabe der Gattung der Handlung, 
den Namen oder die Firma, unter, welcher fie geführt 
wird, und die Einladung zu Gefchäften oder zu einer 
Handelsverbindung. 

Der Befiger oder Führer der Handlung muß die Firma 
eigenhändig fchreiben und die Art des Namenzugs in der 
Folge beibehalten, damit ſich die Empfaͤnger der unter 


Seit dem Jahre 1810 Hat der Code de Commerce im Großh. Baben 
seregliche Kraft. 
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feiner Firma geſchriebenen Briefe von der Aechtheit der⸗ 
ſelben uͤberzeugen koͤnnen. 

Ddlatorien nennt man auch die den Kaufleuten zu 
machende Anzeigen von eingetretenen Aenderungen oder 
von der Auflofung einer Handlung. 

$. 10. Handlungsgehulfe oder Commis nennt 
man denjenigen, welcher dem Beſitzer einer Handlung, 
dem Principal, gegen eine vertraggemäße Vergütung 
in feinen Handelsverrichtungen behuͤlflich iſt. Die Handels⸗ 
gehuͤlfen erhalten je nach der Art der ‚Beichaftigung, welche 
denfelben ausfchließlich oder Hauptfächtlich zugewieſen tft, 
verfchiedene- Namen. Im Allgemeinen beißt derjenige 
Contoriſt oder Eomptoirift, weicher im Schreib» 
zimmer, dem Eontor oder Comptoir arbeitet, Dere 
jenige, welchem der Principal die Leitung aller feiner 
Handelsgefchäfte oder eines Theils derfelben anvertraut , 
oder welcher eine Handlung für Rechnung der Erben eines 
verkorbenen Kaufmanns führt, heißt Factor, Di 
ponent oder Handlungsverwalter. Die fchriftliche 
Ermächtigung, welche ihm der Principal dazu ertheilt, 
beißt Bollmacht oder Proeura. Derjenige, weichen 
nur Die Vollmacht ertheilt wird, im Namen des Prineipals 
Briefe zu unterfchreiben, wird Broceuraträger oder 
Procurafuͤhrer genannt. Der Brincipal muß bie 
Obrigkeit, den Ortshandelsſtand, fo wie die auswärtigen 
Kaufleute, mit welchen er in Verbindung fieht, durch 
Circulare, welche zugleich Die eigenhändige Unterfchrift 
des Disponenten oder Procurafuͤhrers nachweifen, von 
einer folchen Ermächtigung in Kenntniß fegen. Auch die 
Zuruͤcnahme der Vollmacht, erfordert ähnliche Bekannt: 
machungen, wobei jedoch vorerwähnte Unterſchrift ent⸗ 
behrlich iſt. 

Der Principal muß fuͤr alle Handlungen des Dispo⸗ 
nenten haften, inſofern ſie laut Vollmacht verrichtet wor⸗ 
den ſind. Der Principal muß aber auch fuͤr diejenigen 
Haudlungen des Disponenten, welche nicht mit der Voll⸗ 
macht in Uebereinſtimmung ſind, haften, wenn es erweis⸗ 
lich iſt, daß er ſolche Handlungen ſtil ſchweigen oder 
ausdruͤcklich gebilligt hat. 
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Gegen Ueberſchreitungen ber Vollmacht muß ſich der 
Principal innerhalb der gefeglich beſtimmten Zeit erklaͤren; 
im Unterlaſſungsfall bleibt er verantwortlich. 

6, 11. Der Handlungsgehuͤlfe, welchem das Einnehmen 
und Auszahlen des Geldes, alfo die Fuͤhrung der Cafe 
zugewiefen ift, heißt Eaffirer. Im Allgemeinen darf 
derfelde nur mir Willen des Principals oder Disponenten 
Auszahlungen machen und Geld in Empfang nehmen. 

Nach den babdifchen Gefeben fann der Eaffirer alle Handlungs⸗ 
zahlungen gültig empfangen und leiften, und dafür Empfange- 
Scheine geben und nehmen, aber ohne befondere Vollmacht Feine 


Verbindlichkeiten auf die Handlung eingehen. 


- 6,42, Derjenige, welcher die Verrechnung aller Schuls 
den, Sorderungen und Zahlımgen gu beforgen hat, heißt 
Buchhalter. Der Handlungsgehutfe, welchem die Eor- 
vespondenz übertragen iſt, wird Correspondenz⸗ 
führer oder Eorrespondent genannt; unter legterer 
Benennung verſteht man auch die auswärtigen Kanflente, 
mit welchen man in Handelsverbindung fleht. 
Handlungsreifende oder Rrifende nennt man 


| Hieieni n, welche entweder für Rechnung ihres Principalg 


⁊ 


oder für mehrere Kauſßeute in Handelsgeſchaͤften reifen. 
Der Hauptzwed ihrer Reifen befleht darin, Waaren nach 
mitgenommenen Mufern zu verkaufen oder Beflellungen 
aufzunehmen. Dieienige, welche nicht für Rechnung eines 
Brintipals fondern anf eigene Rechnung für mehrere Kauf: 
leute folche Reifen unternehmen , erhalten dafür eine mit 
der Große des Verkaufs im Berhältnif ſtehende Vergütung, 
welche Brovifion heißt; man nennt fe Daher auch Pros 
viſionsreiſende. 

Den Reiſenden wird gewoͤhnlich eine Vollmacht mit⸗ 
gegeben, damit ſie ſich erforderlichen Falls legitimiren 
koͤnnen. Iſt die Vollmacht undeſchraͤnkt, fo beißt fie, 
Generalvollmacht; in dieſem Fall haftet der Prin⸗ 
ripal unbedingt fuͤr die "Handlungen des Bevollmächtigten. 

$. 13. Ineipient oder Lehrling beißt. derjenige, 
welcher einem Kaufmann zur Erlernung der Handlung in 
die Lehre gegeben ik. Letzterer wird für Koſt, Unter: 
— ic. entweder aus die — des Lehrlings oder 
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durch Lehr⸗ oder Koſtgeld entſchaͤdigt. Nach Ablauf der 
im Vertrage feſtgeſetzten Lehrzeit erhaͤlt der Lehrling in 
Betreff ſeines ſittlichen Verhaltens und ſeiner erworbenen 
Handelsleuntniſſe ein Zeugniß. Auch da, wo der Handel 
wicht zünftig iſt, hat man fich in Der Regel vermittelt Bor: 
eigung eines folchen Zeugnifes, Lehrzeugniß oder 
Lehrbrief genannt, in Betreff der erforderlichen Hans 
delskenntniſſe auszuweiſen. 

Nach dem badiſchen H. R. hat kein Handlungsdiener in dieſer 
Eigenſchaft Gewalt zur Eingehung verbindlicher Handelsgefchäfte 
für feinen Principal. 


Fi ihm Ausgebung von Waaren anvertraut, fo hat er dadurch | 


auch Gewalt zur Einnahme der banren Sahlung für die Waare. 
Das nämliche gilt, wenn ihm zahlbare Briefe ober Rechnungen 

ofen zur Abgabe an den Schuldner zugetichit wurden, als wornif 

er den Geldempfang unter eignem Namen befcheinigen darf, | 

6, 14. Die Gegenſtaͤnde des Handeld, oder die Waaren 
fönnen in eigentliche und uneigentliche Waaren 
eingetheilt werben, Die erſteren find Natur⸗ und Kunfl: 
produkte; zu letzteren rechnet man, als allgemeines Tauſch⸗ 
mittel betrachtet , das Geld, und außerdem folche Gegen: 
Kände, welche nicht an und für ſich ſelbſt, fondern nur 
bebingungsweife , einen Werth haben. 

Nach der Größe des einzelnen Abſatzes der eigentlichen 
Baaren , theilt man den Handel mit denfelben, oder den 
Baarenhandel in den Groß: und Kleinhandel, 
Derienige betreibt den Kleinhandel, welcher die Waaren 
au die Verbraucher oder Conſumenten, alſo, je nach dem 
Bedarf derfelben, in kleinen Parthien abfest. 

$. 15. Der Handelswertb einer Waare richtet fich nach 
der Menge, in welcher diefelbe vorhanden if, oder in 
einer gewifien Zeit gewonnen oder prodmcirt werden Tann, 
and nach der Rachfrage, d. h. dem Begehren derjenigen, 
die fie zum Verkauf oder zum eigenen Gebrauch, kaufen 
wollen. Das Beduͤrfniß, welches fich gleichzeitig bei meh. 
reren Berfonen einfellt, eine Waare zu laufen oder ver⸗ 
kaufen, nennt man Concurrenz. 

Je hoͤher oder niedriger bei gleichem Waarenvorrathe, 
die Nachfrage iſt, deſto groͤßer oder kleiner iſt der Handels⸗ 
werth derſelben, oder deſto theurer oder wohlfeller iſt die 
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Waare. Je groͤßer oder kleiner bei gleicher Nachfrage der 
zen if, deſto wohlfeiler oder thenrer ift die 

aare. 

Ein jeder Borfal , welcher eine hohe Nachfrage in 
Betreff einer Waare veranlaßt,, heißt in Beziehung auf 
Diejenigen, welche dieſelbe vorräthig Haben, eine Coms 
junetur. Hat man die Vermuthung, daß der Handelss 
werth einer Waare fleigen werde, und fchafft man ſich 
einen Borrath von derfelben an, um fie, wenn ber Werth 
geftiegen if, wieder zu verkaufen, fo nennt man dies eine 
Speculation. Unter fpeculiven verfieht man auch das 
Ueberdenken der Art und Weife, wie man mit Vortheil 
ein» und verlaufen kann. Zur Anshndigmachung der dazu 
erfonderlichen Mittel muß man 

1) mit Berüdfichtigumg der befiehenden Eoncurrenz der 
Berkaͤufer, die wahrfcheinliche Größe des Abſatzes in Er⸗ 
wägung ziehen; 

2) die Derter Tennen, woher die Waare unter den 
vortheifhaftefien Bedingungen zu beziehen if und endlich 

3) ſich mit allen Umſtaͤnden und Begebenheiten bekannt 
machen , welche auf den Handelswerth der Waare Einfluß 


haben. 

$, 16. Han betreibt den Handel entweder für eigene 
Rechnung oder. für Rechnung Anderer; im erfien Fall 
heißt derfelbe Bropre- oder Eigenhbandel und das 
Geſchaͤft, als Gewerbe betrachtet, Bropres oder Eigenz- 
handlung; im andern Fall nennt man denfelben Com. 
miſſtonshandel und das Geſchaͤft Commiffions.. 
‚bandlung. 

$, 17. Der Kaufmann Kann fich veranlaßt finden, einen‘ 
Eorrespondenten zu beauftragen, Geſchaͤfte fuͤr ſeine Rech⸗ 
nung zu beſorgen, z. B. 

Waaren, welche er ihm zuſchickt, zu verkaufen, entweder 

weil dieſe Waaren an ſeinem Ort oder in ſeiner Gegend 
feinen ober einen geringern Abſatz als an dem Ort des 
Correspondenten haben, oder weil er es fuͤr zweckmaͤßiger 
und ſicherer haͤlt, die Waare durch einige Correſpondenten 
im Auslande verkaufen su laſſen, als ſolche an die w 
nehmer felbft oder direkt gu verkaufen; - — 
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Baaren einzufanfen, o 

Baaren ‚weiche er. ibm N fäset, oder au ihn gelangen 
laßt, weiter zu verfenden ic. | 

. Derienige, welcher fich der Vollziehung folcher Mufträge 
wntersicht,, beißt Commiſſtonair, und der, welcher 
den Auftrag, die Eommiffion oder bie Drdre ertheilt/ 
Committent. 

Der Commiſſionair wird faͤr die Geſchaͤftsbeſoraung 
auf verſchiedene Weiſe verguͤtet; z. B. bei Ein» und Ver⸗ 
kaufs⸗Commiſſionen nach Verhaͤltniß des Betrags der ein⸗ 


kauften oder verkauften Waaren. Die Verguͤtung wird u 


Brovifion genannt. 

$. 18. Bei Berfanfscommiffionen läßt der Eommittent 
den Eommiffionair gewöhnlich den Riſico, welcher mit dem 
Verlauf der Waare in Betreff des dafür zu empfangenden 
Gegenwerths verbunden iſt, gegen Brovifion übernehmen. 
Dan fagt in. dieſem Fall, da der Commiſſionair das 
Deleredere übernommen habe. 

5. 19. Die Bereinigung mehrerer Berfonen sur Be 
treibung von Handelsgeſchaͤften auf gemeinfchaftlichen 
Gewinn und Beriufi, wird Handelsgeſellſchaft, 
Handelsſocietaͤt oder Handelscompagnie ge 


Hans. Man theilt die Handelögefelifchaften in dffent- 


liche und in Privat» Handelsgeſellſchaften, 
nnd letztere in 

1) namentliche oder gewöhnliche Handels— 
geſellſchaften, 

2) ſtille Geſellſchaften, Gemaͤchlichkeits⸗ 
geſellſchaften oder Commanditen, und in 

3) Speculationgvereine. 

$. 20. Die namentliche oder gewöhnliche Handelöges 
ſellſchaft beſteht darin, Daß zwei. oder mehrere Kaufleute 
ſich unter gewiſſen Bedingungen dazu vereinigen, Handels» 
geihäfte auf gemeinfchaftlichen Gewinn und Verluſt zu 
betreiben. Die. Veranlaffungen zu folchen Vereinigungen 
And von verfchiedener Art. 

1) Können fi) mehrere Berfonen deshalb zu dem an⸗ 
gegebenen Zweck mit einander verbinden, weil das Capital 
einer jeden allein zum Betrieb ber betreffenden Geſchaͤfts⸗ 
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gattung nicht hinreichend ware; wohl aber die verfchiebenen 
oder gleichen Gapitaleinlagen der Theithaber zuſammen 
genommen; 

2) kann der Eigenthuͤmer einer Handlung durch Zus 
laffung eines oder mehrerer Theilhaber eine größere Aus⸗ 

dehnung derfelben beabfichtigen. Eine folche Ausdehnung 
kann fowohl durch die Vergrößerung des Handlungs 
capitals, als durch die Mithilfe der hinzugekommenen 
Theilhaber, wenn ſie anders dazu befaͤhigt ſind, herbei⸗ 

3) kann jemand wegen ermangelnder praktifcher Kenut⸗ 
niffe in Betreff einer gewiſſen Geſchaͤftsgattung ſich mit 
einem Andern, welcher im Befig diefer Kenntniſſe ift, vers 
binden; endlich 

4) Tonnen Familienverhaͤltniſſe Die Veraulaſſung zu 
ſolchen Vereinigungen geben. 

$. 21. Die Theilhaber einer namentlichen Handelsge⸗ 
fenfchaft nennt man Compagnons, Affocies, Se 
fellfchafter oder Con ſorten. Der Name der Handels⸗ 

gefelifchaft oder die Firma ($. 9.) enthält entweder die 
Vor⸗ und Zunamen aller Mitglieder, oder, wie es 
mehrentheils der Fall if, nur einen oder zwei Namen, 
und die übrigen unter der Benennung: ‚und Eompagsie‘’ 
oder ‚und Conſorten“. 

Handlungsgefeitfchaften ſowohl als Kaufleute, welde 
für fich allein Handel treiben , Fönnen auch, wenn fie eine 
Handlung übernehmen , fich der Firma ihres Vorgängers 
bedienen. 

Zur Vermeidung aller Tanfchungen und Berwechfelungen 
darf fich die Geſellſchaft Teiner Firma bedienen, welche 
eine andere bereits führt; erfährt die Geſellſchaft erſt 
ſpaͤter, daß die Firma, welche fie gewählt hat, ſchon 
vorhanden iſt, fo muß fie dieſelbe andern. Iſt die Firma 
beſtimmt, fo muß fe der Ortsobrigfeit, dem Ortshandels⸗ 
- und den auswärtigen Kaufleuten befannt gemacht 
werden. 

$. 22. Das Recht zu fenriren, d . 5. im Namen der 
Geſellſchaft Gefchäftöwerträge zu fchließen, bat, dem Ge⸗ 

ſeltſchaftsvertrag zufolge , jeder Haubinngsipeilfaber. 
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Die Gefellſchafter, weiche dev Geſellſchaftsvertrag ans» 
weifen muß, haften fammtverbindlich, für alle Verrich⸗ 
tungen der Geſellſchaft, wenn gleich nur einer der Geſell⸗ 
fchafter jedoch mit der Firma, und nicht mit feinem eigenen 
Aamen , unterzeichnet hat. 
$. 23. Eine flile Gefelfchaft oder Commandite wird 
zwifchen einem oder mehreren verantwortlichen und ſammt⸗ 
verbindlichen Sefellfchaftstheilhabern und einem oder meh⸗ 
reren Befellfchaftsgenoffen , welche nur Gelder in die 
Geſellſchaft einfchießen , aefchloflenz erflere neunt man 
Eomplementare, Namenbalter, Namenträger 
oder benannte Geſellſchafter; letzer Eommans 
ditiſten oder ſtille Sefellfehafter. 
Die Eommandite wird unter einer Firma geführt, 
welche aus dem Namen eines oder aus dem Namen meh⸗ 
rerer der benannten Gefelifchafter beſtehen muß. Den 
Namen des Commanditiften darf fie nicht enthalten, weil, 
dem Bertrage der Commandite gufolge, der Commanditiſt 
feinen Antheil an der Gefchaftsführung nehmen, und felbfl, 
wie e8 einige Geſetze vorfchreiben, nicht einmal aus Voll⸗ 
macht in den Angelegenheiten der Gefellfchaft gebraucht 
werden Darf; legterer bedarf daher der laufmaͤnniſchen Yes 
faͤhigung nicht, oder es iſt nicht nöthig, daß er da, wo eine” 
Taufmannifche Innung befleht, Diitglied derfelben fey. 
Fur Dritte gelten nur die benannten Gefellfchafter als 
wahre Gefelfchafter; der Commanditiſt ſteht blos mit 
letztern in rechtlichen Verhaͤltniß; er hat überdem an 
einem Verluſt der Gefellfchaft nur. fo viel zu tragen als 
“ feine Einlage betragt. | 
Im bad. Handl. R. (Tit. IL S. 24.) heißt es: „ind mehrere 
benannte und fammtverbindliche Geſellſchafter vorhanden: fo tft die 
Geſellſchaft, fie mögen nun Alle zufammen oder einer oder mehrere 
für AHe, die Verwaltung führen, zu gleicher Zeit eine benannte 
(gewöhnliche) Gefchfchaft in Hinficht auf fie, und eine ſtille Ge⸗ 
on in Hinſicht auf die, welche nur Einlagen dazu gefchoffen 


$. 24, Bei der Errichtung einer Privathandelögefells 
ſchaft, muflen die Bedingungen , unter welchen der Verein 
geſchloſſen wird, in einem ſchriftlichen Vertrage feſtgeſetzt, 
und Der Ortsobrigkeit auszugsweiſe mitgetheilt werden. 
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Im bad. Handl. N. beißt es : (Tir. VIIL 6.42.) „Ein Auszug aus. 
dem Befellfchaftsvertrag der Geſellſchaft unter vereinigtem Namen 
und der Sommanbite muß in vierzehn Tagen von feinem Abſchluß 
an, in der Kanzlei der Gerichtsbehörde, in deren Amtsbezirk das 
Handlungshaus errichtet wird , übergeben werden, um zu Buch ge⸗ 
tragen und während dreier Monate öffentlich angefchlagen zu werben. 

Hat die Gefellfchaft mehrere Sanblungshäufer in verfchiedenen 
Bezirken, fo muß diefer Auszug bei der Gerichtsbehörde eines jeden 
Bezirks übergeben, eingetragen und angefchlagen werden. 

Diefe Förmlichketten müſſen unter den Gefchfchaftsglichern bet 
DBermeibung ber Nichtigkeit beobachtet werden, aber deren Unter⸗ 
laſſung laßt ſich von ihnen einem Dritten nicht entgegen halten.“ 
($. 43.) „gener Auszug fol enthalten : 

Namen, Bornamen, Eigenfchaft und Wohnort jches ber Ge⸗ 
felfchafter, der nicht bloß Inhaber eines Antheils oder ſtiller Ge⸗ 
fellfchafter ift; den Handlungenamen oder die Firma; die Angabe 
herienigen Geſellſchafter, welche zu der Gcichäftsführung , Berwal⸗ 
tung und Sandlungsunterfchrift ermächtigt Kind; den Betrag der 
Antheile oder der Einlage der ſtillen Gefchichafter; die beſtimmte 
Anfangs» und Endigungszeit der Geſellſchaft.“ | 

$. 25. Speculations vereine find Verbindungen 
mehrerer Kaufleute zu einzelnen Speculationen. (5. 15.) 
Solche Verbindungen dauern nur fo lange bis der Gegen 
fiand der Speculation verfauft if. Der Gewinn und Ver⸗ 
luſt wird nad) Verhaltniß der Einlagen oder der Summen 
für welche die Sefellfchafter Dabei betheiligt find, vertheilt. 
Einer derfelben beforgt den Ein- und Verkauf, und Tann 
den Intereſſenten die gewöhnlichen Brovifionsgebühren für 
feine Bemuhung in Rechnung bringen. 

Solche Handelsvereine find den Förmlichleiten der 
eigentlichen Handelsgefeltfchaften nicht unterworfen. Zur 
Dritte giebt es dabei Feine Gefellfchaft, d. h. fie halten 
ſich nur. an denjenigen, mit welchem fie das auf einen 
Speculationsverein Bezug habende Geſchaͤft abgefchlofen 


haben. | i 

$. 26. Die öffentlihen Handelsgefellfchaften 
werden durch Die Benennung des Gegenſtandes ihrer Ge⸗ 
fehafte, auch wohl durch den Namen des Landes, mit 
welchem fie hauptfächlih in Handelsverbindung ſtehen, 
bezeichnet. | 

Die Gefchafte folcher Gefehfchaften werden durch Be⸗ 
vollmachtigte oder Agenten welche auf eine gewille 
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Zeit augeſtellt find, geführt, fo daß Tein anderer Theil 
haber ſich in die Gefchaftsverwaltung mifchen darf. 
Im badifhen H. R. beißt es (Lit. ILS. 31.) „Sie (die 

öffentliche Handelsgeſellſchaft) wird durch Gewalthaber verwaltet ; 
beren Auftrag gilt nur auf Zeit, und iſt widerruflich; diefelben 
können Gefellfchafter oder Fremde feyn, mit oder ohne Gehalt 
dienen. ($. 32.) Diefe Verwalter find für nichts als für den Voll⸗ 
zug des erhaltenen Auftrags verantwortlich Sie werden für bie 
Berpflichtungen ber Gefellfchaft weder felbfiverbindlich, noch ſammt⸗ 
verbindlich. 

$. 27. Eine öffentliche Handelsgefenfchaft Tann nur mit 
Erlaubniß der Regierung errichtet werden, und der Ge⸗ 
ſell ſchaftsvertrag oder die Statuten muͤſſen von derfelben 
durch eine formliche Staatsfertigung genehmigt feyn. Die 
obrigfeitliche Bewilligung, mit Inbegriff der etwa ertheilten 
Begunfkigungen oder Borrechte, heißt Detroi. 

$. 28. Die Aufnahme in eine öffentliche Handelsgefells 
ſchaft gefchieht vermittelt Einlage einer beſtimmte Summe 
Geldes; der Einleger erhalt dagegen eine Urkunde, wos 
durch er fih als Theilhaber der Geſellſchaft ausweiſen 
kann; eine folche Urkunde heißt Actie, und der Beſitzer 
derſelben Actionair. Die Actiongire werden nicht für 
mehr als für ihren Einlagsantheil in der Geſellſchaft durch 
Verluft verbindlich. 

Die Summe der Einlagen bildet das im Geſellſchafts⸗ 
vertrag beflimmte Geſellſchaftscapital. | 

$. 29. Den Actionairen ſteht dem Vertrag zufolge, dag 
Recht nicht zu, aufzukuͤndigen; fie dürfen aber ihre Aetien 
verfanfen; diefe lauten gewöhnlich auf Inhaber, d. 6. 
nicht anf den Namen des Befiters derfelben, und es bedarf 
alsdann bei dem Verkauf derfelben Teiner befondern Aus⸗ 
fertigung von Seiten des Verkaͤufers, d. 5. der Rechtes 
aͤbertrag gefchieht Durch die bloße Uebergabe der Actie. 

Der Handelöwerth der Actien richtet ſich hauptſaͤchlich 
nach dem Ertrag der Gefchafte der Gefchellfchaft. Die 
Actien , als Gegenſtaͤnde des Handels betrachtet, gehören 
su den uneigentlichen Waaren CS. 14.); der Handel damit 
wird Actienhandel genannt. | 

$. 30, Der zu beflimmten Zeiten unter die Actionaire 
zu vertheilende Gefchäftsertrag beißt Dividende Ein 
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in den Statuten procentweiſe beſtimmter Theil des Ge⸗ 
winns wird jedesmal zur Bildung eines Reſervecapitals 
oder Reſervefonds zuruͤckbehalten. 

Von Zeit zu Zeit kommen die Actionaire zuſammen, um 
ſich uͤber das Intereſſe der Geſellſchaft zu berathen, wobei 
die Stimmenmehrheit —— die Stimmen werden 
aber nach Yetien gezaͤhlt; d. h. wer mehrere Actien beſitzt, 
hat mehrere Stimmen. 

$. 31. Die öffentlichen Handelsgefehfchaften nennt man 
auch im Afgemeinen Yetiengefellfhaften; letztere 
Benennung ſindet aber insbeſondere dann ſtatt, wenn die 
rn der Geſellſchaft Feine Handelögefchafte 

etreffen 

$. 32. Befondere Vergünftigungen, welche die Regie 
rung einzelnen Kaufleuten oder Aetiengefellfchaften ertheilt, 
werden Monopole genannt, 

Den Vergünftigungen find die, im Beziehung auf den 
Handel des Landes im Allgemeinen zur wirklichen oder 
vermeintlichen Förderung des Handels oder zur Vermeh- 
rung der Einkünfte vom Staat verordnete Einfchränfungen 
entgegengefebt. Dahin gehören 3. 8. die Einfuhr» und 
YAusfuhrverbote oder die hohe Bezollung gewiſſer ein» 
gehender oder aus dem Lande gehender Waaren. ) 

Der Handel, welcher mit verbotenen Waaren getrieben 
wird, heißt Schleichhandel, und derjenige, welcher 
einen folcen Handel treibt, wird Schleihhändler 
genann 
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Vom Gelde. 


$. 33. Die eultivirten Völker bedienen fich des Goldes, 
Silbers und Kupfers zum Gelde, weil diefe Metalle dag 
vollfommenfte, algemeine Tanfchmittel (9. 2.) abgegeben *). 

Die auf Veranfialtung des Staats nach gefeglichen Be⸗ 
ſtimmungen zu dieſem Zwed gefertigten Metallſtuͤcke nennt 
man Dunzen. 

Weil die aus reinem Golde und Silber gefertigten 
Muͤnzen fich durch den Gebrauch zu fehr abnugen wurden, 
fo verfegt man diefe Metalle bei der Ausmuͤnzung mit 
einem bartenden Metal, und zwar mit Kupfer. Diefe 
Berfegung wird Legirung und insbefondere bei dem 
Golde Karatirung genannt. . | 

Das Recht, Münzen zu ſchlagen gehört unter die landes⸗ 
herrlichen Hoheitsrechte. Der Staat verordnet, wie viele 
Muͤnzen von einem beflimmten Werthe und Gewicht aus i 
der einer gewillen Gewichtseinheit entfprechenden Maſſe 
reines Silbers und Goldes gepragt werden follen, und 
in welchem Verhaͤltniß Gold und Silber mit Kupfer Iegirt 
werden fol. Diefe gefepliche Beſtimmung heißt Mu nz 
fuß. Das gefetliche Gewicht eines Muͤnzſtuͤcss wird 
Schrot, und das Gewicht des in den Gold - und Silber- 


mungen enthaltenen reinen Goldes und Silbers wird . 


genannt. j 
Auf den beiden Flächen einer Muͤnze iſt das Bruſtbild 
des Landesheren und das Wappen des Staats mit der 
Anzeige des Werths geprägt. Bei den Gold⸗ und Silber: 
muͤnzen iſt zur Verhinderung des Befchneidens derfelben, 


“) Im Mußland bedient man ſich feit einiger Zeit auch ded Platimz zum 
1.1477 — 
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der Rand gefranfelt oder mit einer-Randfchrift verfehen. 
Die Bildfeite wird Borderfeite oder Avers, und 
die Schrift= oder Wappenfeite Rüdfeite oder Revers 
genannt. Gewiſſe Muͤnzzeichen, die fogenannten Muͤuz⸗ 
buchſtaben, geben den Brägungsort an; 4. B. der 
Buchſtabe A- auf öfterreihifchen Münzen Wien ‚, auf 
Ben Münzen Berlin, auf frangöfifchen Dünen 
aris ꝛc 
5. 34. Zur Beſtimmung der Legierungsverhältniſe wird 
die zum Muͤnzweſen angenommene Gewichtseinheit in eine 
gewiſſe Anzapl gleicher Theile getheilt, und hiernach au⸗ 
gegeben, wie viele Theile feines Gold oder Silber und 
wie viele Theile Kupfer in Diefer Gewichtseinheit ent 
Halten find. 
$. 35. Die Muͤnzgewichte der verfchiedenen Staaten 
weichen mehr oder weniger von einander ab. In Deutſch⸗ 
land ift feit Jahrhunderten die cölnifche Coon Coͤln am 
Rhein) Mark als Muͤnzgewicht gefeglich im Gebrauch *). 
Als Ausmünzungsgewicht wird Diefe Mark eingetheitt 
in 8 Ungen — 16 Loth — 64 Quent — 256 Pfennige 
— 912 Heller = 4020 as — 4352 Eschen — 66536 
Kichtpfennig e. 
Das Probiergewicht in Betreff der Besierungdverhält 
niſſe iſt eben diefe Mark welche für das Gold in 24 Karat 
und das Karat in 12 Grän, und für das Silber in 16 Loth, 
und das Loth in 18 Gran abgetheilt wird. 
Eine nicht. legirte Marf Silber oder Gold heißt eine 
feine Dark oder eine Mark fein; eine legirte Mark 
nennt man eine rauhe Mart.Gold und Silber, welches 
nicht mit Kupfer verfegt iff, nennt man 24 Taratiges 
Gold und 16 Töthiges Silber. Iſt das Gold nach dem 


*) Die in den deutfchen Münsftätten befindliche Eremplare ber cðlniſchen 
Mark ftimmen gleichwohl keineswegs genau mit einanher überein; wie 
zu erfeben aus ber lefenswerthen Abhandlung von Chelius: Ueber⸗ 
die wahre cölniihe Mark. (Granffurt a. M. 1820. 

Die im $.20. diefer Abhandlung aufgeſtellte Tabelle enthält eine Ueber 
ſicht der auffaliendften Verſchi edenheiten und Ausartungen de cölnirchen 
Halbpfundes oder der cötnifchen Mark. Den Unterfuchunggn zufolge, 
weiche der Verfafter jener Abhandlung aufgeftelit Hat, wiegt die wahre 
© cdlniche Mark 238,75 Grammen und befindet fich in ihrer Mutterſtadt 
Edle ſelbſt. 
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Verhaͤltniß legirt, daß 3. V. auf iche Darf 22 Karat 
Sold und 2 Karat Kupfer gehen, fo heißt die Miſchuug 
22 faratiges Gold. Iſt das Silber nad) dem Verbältniß 
legirt, daß auf jede Mark 12 Loth Silber und 4 Loth 
Kupfer gehen, ſo nennt man bie Mifchung 12 löthiges 
Silber ꝛc. ꝛc. 
6,36. Wegen des Aufwandes, welchen der Staat in 
Betreff der —* zu beſtreiten hat, giebt derſelhe 
die Münzen zu einem höheren Werthe aus, als fie, dem 
eingeholt nach, haben. Der Unterſchied zwifchen ‚Dem 
Zahlwerth und dem Innern oder eigentlichen Werth, beißt 
Schlag⸗ oder Brägefhas. 
England macht hievon eine usuahıne. Die Muͤnztoſten 
werden mit Bewilligung des Parlaments aus der Staat 
eafle beftritten. Die Ansfuhr Des Geldes iſt deshalb verboten. | 
Wegen der Schwierigfeit, den einzelnen Muͤnzſtuͤcken eine f 
vollommene Steichheit an Korn und Schrot zu gehen, iſt 
für Beides ein Hoͤchſtes und ein Geringſtes fefigefent, bis 
anf welches fie ſowohl im Schrot als Korn von der geſetz⸗ 
tichen Beſtimmung abweichen koͤnnen; diefe Sehlergrenge 
nennt man Nemedium. 
$. 37. In Frankreich ift der Franc die beſtehende 
gg yon Ye ei —: — age 
er eht % 0 reinem ru 10 Kupferz 1 \ 
See Kor seirin t alfo 4, Grammen. Er 
Der Franc wird in 10 Decimes oder 100 Een . — 
times abgetheilt. Aus Kupfer werden doppelte und ein  " 
= Decimes, amd fünffache, doppelte and einfache Gen» 
t. 


gepräg 

Bei den Goldmünzen findet daſſelbe Legirungsverhaͤlt⸗ 
niß wie bei den Silbermuͤnzen ſtatt. 

Nach dem Geſetz vom 9. Nov. 1797 iſt für Gold das 
Kemedium im Schrot Y.oo der Münze zu viel oder zu 
wenig ; das Remedium im Korn — zu viel oder zu wenig. 
Fuͤr Silber iſt das Remedium im Schrot oo / und im 
Korn 000» 

Rah dem 





"x 
kr MU 


Annuaire du — des longitudes vom 
Jahr 1827 iſt das Remedium im Korn fuͤr Gold Aooo/ 


und für Silber Yıooo- 
Kleiniren, Handels wiſſenſchaft. 2 
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Der Schlagſchatz beträgt vom Kilogram Bold 9 Frauch 


| vr. vom Kilogram Silber 3 


..5. 38, In Preußen werden aus ;_einer feinen Darf 
Silber 14 Silberfküde, welche man Thaler nennt, gepraͤgt. 
8. gibt auch halbe, viertel, drittel, ſechſtel und zwoͤlftel 
Tpalerflüde. 

. Der Thaler ift in 30 Silbergroſchen, und der Silber: 
grofchen in 12 Bfennige abgetheilt. Ans Silber werden 
ganze und Kalbe Silbergroſchen geprägt, wobei die feine 
Bart Silber su 16 Thalern ansgebracht iR. Solche Muͤn⸗ 


. zen, welche dazu beſtimmt find , Kleine Zahlungen Damit zu 


machen umd absugleichen, nennt man Scheidemünge; 
fe find geringhaltiger als die dazu gehörigen groben Gor⸗ 
ten. 3. 8. ein preußifcher Thaler in Silbergroſchen ent- 
haͤlt nad) obiger Angabe weniger reines Silber als ein 
Thaler ſtuͤck 
Auch die Kupfermuͤnzen gehoͤren zur Scheidemuͤnge. 
Inu Preußen werden Eins, Zwei⸗, Drei⸗ und Vier⸗ 
Ffennigſtuͤcke aus Kupfer gepraͤgt, wobei der Ceutner 
Kupfer zu 93,5 Thaler ausgebracht if. 

$. 39. Da nad) dem preußifchen Muͤnzgeſetze 100 Thaler 

9%, Mark wiegen follen, fo wiegen 14&tüd 1,33 Mark, 


und da.bierin 1 Mark fein Silber enthalten ſeyn fol, oder 


in 133 Theilen der Legirung 100 Theile fein Silber 
enthalten feyn fol, fo kommen auf 16 Theile der Legi- 
rung 12%ı33 Theile fein Silber; der prenfifche Thaler 
fon alfo aus 12% 3; loͤthigem Silber geprägt fern. 

Da 100 Thaler 9%, Mark wiegen und die Darf in 
4864 Affe abgetheilt if, fo beträgt das Schrot eines 
preußifchen Thalers 462 2; Aſſe. Da ferner 14 Thaler 
1 Mark feines Silber enthalten fo beträgt 


» „eines preußiſchen Thalers 347% Aſſe; der Zufag an - 
Kupfer beträgt alfo 462.2, weniger 347%, Ale, d. i. 


114 — — Aſſe. 

5. 40. Das geſetzliche Werthsverhaͤltuiß vom Gold zum 
Silber ergiebt ſich and der Anzahl Gold: und Silberſtuͤcke, 
welche aus einer feinen Mark Gold und Silber geprägt 


— ‚ und aus dem geſetzlichen Werth der Silber⸗ 
uͤcke. ” 


1 
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Yu Sachſen; B. werden aus einer Marl‘ fein Gold 
38,621 Stüf —*R su 5 Thaler gepraͤgt, un) 
413% Thaler gehen auf eine Mark fein Süßer, Das in 
biefem Lande ſtattündende gefegliche Werthsverhaͤltniß Kor 
Golde zum Silber ergibt fich. aus. dem Anfage:.. : - 

TIME, fein Zn 1 ME. fein Gold 
—— Auguſtd'or 


bir. 
13%, 1 ME. fein Silber. 


Nefnltat: 414,48 I: 
wornach 14,48 Darf fein Silber bem Werth von 1 Surf 

fein Gold entfprechen. 

$. 41. Die Zahlungen mit wirklicheu Gelde werden auch 
in ſolchen Muͤnz⸗ oder Geldeinheiten berechnet, die ent⸗ 
weder nie vorhanden waren, oder nur der leichtern Rech⸗ 
ung wegen eingeführt, wurden, wie 4. B. die Pfunde. 
Unter einem Bfund Münze verffand man die Auzahl der 
Muͤnzſtuͤce von einerlei Art, die auf ein Gewichtspfund 
gingen, indem das Wiegen der ‚Münzen ‚ befonder# der 
Scheidemuͤnzen, in der Borzeit üblich war. In England 
entſtand anf diefe Art das Pfund Sterling von 240 Bench, 
and man fehte daraus Die Schiälinge von 12 Pence zu⸗ 
fammen, fo daß 20 Schilinge ein Pfund Sterling aus» 
wachen. Solche, nur dem Namen. nach vorhandene Geld- 
forten nennt man Rechnungsmuͤnzen oder fingirte 
Muͤnzen. Zu ſolchen gehoͤrt auch in einigen Laͤndern der 
Thaler, Gulden ꝛc. ꝛc. 

$. 42. Ans dem Verhaͤltniß der feangöfifchen Muͤnz⸗ 
gewichtseinheit zur coͤlniſchen Mark ergibt ſich, daß 51,034 
Stuͤck Francs auf eine feine coͤlniſche Mark geben. Da 
14 preußiſche Thaler gleichfalls eine feine Mark Silber 
enthalten, fo enthalten 51,934 Zrancs fo viel reines 
Silber als 14 preufifche Thaler, und da der Zufag an 
Kupfer als Null betrachtet wird, fo find 51,934 Francd 
fo viel werth wie 14 preußifche Thaler, und man fagt, 
daß 51,934 Franes pari mit 14 prenfifchen Thaler And; 
wonach 1 Franc dem Werth von 8 Gilbergrofchen und 
1 Bfennig gleichgefegt werden Tann. Das Bari iß alſo 
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das Verhaltaih, weiches das Gleichſeyn verſchiedener Geld⸗ 
ſorten nach ihrem iuneren Werthe ausdruͤckt. 
Da die Muͤnzgewichte der verſchiedenen Laͤnder ver⸗ 
ſchieden ſind, fo muß man mit den betreffenden Gewichte» 
verhältniffen befannt ſeyn, um das Bari beſtimmen zu 
koͤnnen. Man iſt aber der Arbeit, folche Parirechnungen 
anzuſtellen, überhoben, da es gedruckte Tafeln giebt, welche 
die Werthe aller vorkommenden Muͤnzſorten in einer und 
derſelben Muͤnzſorte ausgedrüdt enthalten, wodurch man 
durch eine leichte Berechnung die Verhaͤltniſſe der ver⸗ 
m Sorten unter ſich anusmitteln Tann. 

Solche Tafeln ſindet man in J. C. Nelkenbrechers 
allgemeinem Tafhenbuh der Minz-, Mar 
_- ewichtskunde x. ( Vierzehnte Auflage, Berlin 

2 

Das hollaͤndiſche As *) iſt in dieſen Tafeln am allge: 
meinen Sewichtseinheit angenommen: worden, umd man 
findet bei jeder in und außer Europa vortommenden Münze, 
wie viele hollaͤndiſche As fie wiegt, und das Werthsver⸗ 
haͤltniß zum preußiſchen Thaler. | 
$. 43. In Deutfchland giebt es verſchiedene Muͤnzfuͤße. 
e rechnet man 5. 8. in Deflreich und in einigen ſaͤch⸗ 
fifchen Ländern nach dem. Conventionsfuß **) oder 20 
Gnldenfuß, nach welchem 20 Gulden oder 13%, Thaler 
(den Thaler zu 1", Gulden), aus einer feinen Mark ges 
prägt. werden. In den Rheingegenden rechnet man nach 
dem 24 Guldenfuß, nach welchem 24 Gulden eine feine 

Darf enthalten. 
$. 44. Der Staat bat auch in Betreff der ansländifchen 
oder in andern Ländern geprägten Muͤnzen Verfügungen 
r treffen. Sollen gewifle ausländifche Münzen bei den 
fentlihen Caſſen und im gewöhnlichen Verkehr ange 
nommen werden, ſo beſtimmt oder tarifirt der Staat den 


*) Das hollandiſche Geidgewicht iſt die Troismark von 8 Unzen, 160 Engel, 
640 Vierling, 1280 Troisken, 2560 Deursken oder 5120 As. 19 Mark 
Troisgewicht find gleich 20 cölnifche Mark. 


9 So genannt wegen der von Kaiſer Franz I.; welcher diefen Münzfuß im 
Jahr 1748 eingeführt, mit — im Jahr 1753 darüber abgeſchloſſe⸗ 
nen Convention. | 
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Werth ber ſelben im intändifchen Gelde. Solche Beſtim- 
mungen nennt man Muͤnzvalvationen. Muͤnzver⸗ 
bote haben den Zweck, die Münzen, welche fie treffen; 
außer Umlauf zu bringen. 

Fur diejenigen fremden Müngen , welche bei den öffent» 
lichen Caſſen nicht angenommen werden, finden ge 
Leine geſetzlichen Werthsbeflimmungen flatt. So haben 5; 
B. in den öflreichifchen Staaten die auslaͤndiſchen, wicht 
nach dem Conventionsfuße geprägten Muͤnzen Leinen geſetz⸗ 
lichen Werth, weil ſolche Geldſorten bei den Staatscaſſen 
nicht ——— werden. 


In Franffurt am Main z. B. gelten nach dem Tarif - 


in Gulden des 24Guldenfußes: 

Souveraind’or „eo. 202 16-fl. — kr. 

Reichs⸗ und laiſerliche Ducaten wars Dis ZA, 

Deutſche Carlsd'or . . i ee Alss 2A, 

alte re Schildluisder. — —5 

Friedrichsd'or ..... 
und ſollen —— einer Verordnung des Obercheinifien 
Kreifes vom Mai 1786 in diefem Kreife wiegen Cwobel 
— = anf den Ducaten und 40230 anf 1 eölniſche Dart 
geben 

Souveraind’or ..... ... 190 Due. A 

Reichs - und Faiferliche Ducaten sr 00 

Deutiche Carlsd'or ;. » . ae OT. 

alte franzöfifche Shildionied’or ar AAO: sr 

Piſtolen, Friedrichsdor. error 115 „ 

Mard’or, Balerfhe ».....:.. 111 

Jedes fehlende As muß bei Ducaten und Somwerains 
wit 5 Kreutzer, bei Carolinen und Maxd'or mit 4 kr., 
und bei Bifolen- Sorten mit 4%, Fr. vergütet werden; 
was über 2 As zu leicht ift, fol ganz aus dem Umlauf 
verwieſen ſeyn. 

$. 45. Gewiſſe Muͤnzen können, ihrer Befchaffenheit 
und befonderer Handlungsverhaͤltniſſ e wegen, einen Vorzug 
vor andern Muͤnzen haben. Solche Muͤnzen werden als⸗ 
dann nicht nach dem Pari, ſondern uͤber Pari gegen 
andere Muͤnzen, welche in irgend einer Beziehung einen 
geringern Werth als erſtere haben, eingewechſelt. Der 
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Unterſchied zwiſchen dem nominellen oder geſetzlichen 
Werthe und dem veraͤnderlichen Werthe oder dem Handels⸗ 
werthe ſolcher Muͤnzen heißt Aufgeld oder Agio. 

So wird man, weil die Scheidemuͤnze —— 
als das entſprechende grobe Geld iſt, bei bedeutenden 
Summen letzeres nicht zum nominellen, ſondern zn einem 
höheren Werthe gegen erſteres eintauſchen koͤnnen. WIR 
man z. B. 1000 fl. in 12- und 24- Kreutzerſtuͤgen gegen 
Scheidemuͤnze (6⸗, 3⸗ und 1⸗Kreutzerſtuͤcken) einwech⸗ 
ſeln, fo wird man mehr als 1000 fl, in dieſer Sorle zu 
zahlen haben. 

Sp werden auch die Goldmünzen zu einem höheren 
Werthe als der nominelle, gegen Silbergeld eingewechfelt. 
6.46. Das Agio, weiches fih nach dem Verhaͤltniſſe 
der Nachfrage zum Angebot der Münzen richtet, Tann auf 
- zweierlei Art beflimmt werden: namlich nach dem Stud 
und nach dem Hundert. 

In Frankfurt am Main z. 8. iſt wie in $. 44. benerft, 
der gefegliche Werth eines Friedrichsd’ors 9 fl. des 24fl. 
Fußes; gilt nun derfelbe im Handel 9 fl. 50 Er. ; fo if 
50 Fr. das Agio vom Stüd. Der jeweilige Preiß zu 
welchem folche Münzen, als Waare betrachtet, in Umlauf 
kommen oder Inrfiren, heißt Kurs. 

In Beziehung auf obiges Beifpiel Tanıı aus dem Agio 
‚ vom Stud das Agio vom Hundert ansgemittelt werden, 
wenn man berechnet , wie viel Gulden des 24 fl. Fußes 
im gewöhnlichen Gelde oder Cour ant-Gelde (Mittel 
. forte zwifchen groben Sorten und Scheidemünge) für 
100 fl. in der ausländifchen Muͤnze in Folge des befannten 
Kurfes gezahlt werden muͤſſen. Das procentweife Agio 
des Friedrichsd’ors ergiebt ich alfo aus dem Anſatz: 

für 9 fl, in Sold 

giebt man 9% fl, Courant; 

wie viel für 100 fl. in Gold? Oder 
9 — 9% — 100 


Refultat: 109. 
Das procentweife Aaio ift alfo 97%; ; d. 5. für 100 fl. 
in Gold Bat man 10974, fl. Courant zu zahlen. 
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So kann auch aus dem Agio von Hundert das Agio 
vom Stud berechnet werben. In Wien 5. 8. iſt der ge 
feglihe Werth der Taiferlichen Ducaten AY, fl.; wenn 
nun Das procentweife aigio derfelben 3% if, fo erhält 
man das Agio vom Stud nach dem Anſatz: 


für 100 fl. in Gold 
gibt man 1027 fl. Eourant; 
wie viel für 4% fl. in Gold? Oder 


100 — 103%, — 44, 
Refultat: A fl. 39.45 Fr. 


$. 47. In Betreff der Verfchiedenheit der Kurfe meh. 
rerer Münsforten im verfchiedenen Städten kanu, wenn 
ein Schuldner, Behufs der Bezahlung eines auswaͤrtigen 
Glaͤubigers, unter verſchiedenen Geldſorten wählen darf, 
die Frage entſtehen, mit welcher Sorte bei gleichem Auf⸗ 
wande am meiſten abgetragen werden koͤnne. 


Ein Wiener Kaufmann z. B. iſt einem Mailändifchen 
Handlungshauſe eine Summe öftveichifcher Liren ſchuldig; 
der Glaͤubiger Felt es dem Schuldner frei, ihn mit Gold» 
ſtuͤcken von 40 italienifchen Liren Cebemaligen Napoleon⸗ 
d'ors) oder in neuen Lonisd'ors zu bezahlen; er will die 
Napoleond’ors zu 46%, und die Louisd’ord zu 2614 oͤſtr. 
Liren annehmen. In welcher Geldforte wird der Schuld» 
ner die Baarfenduung am vortheilhafteſten machen, wenn 
in Wien die Napoleond’ors 15%, Gulden und die Lonids 
Doors 9 Gulden gelten? 


Die Beantwortung der Frage, wie hoch dem Schuldner 
jedes Hundert oͤſtr. Liren, nach der einen und andern 
Sorte in Gulden zu fichen komme, ergiebt fich aus den 
folgenden Rechnungsfären; 


P: fl. | 100 Oeſtr. Liren 
46% a Napoleond’or 


— 33,33 fl. 
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?#. | 100 Oeſter. Siren 
26% 1 zn 


Refultat: 33,96 fl. 


Da nach diefer Berechnung 100 Oeſtr. Liren in Nas 
poleonsd’ors weniger als in Louisd'ors koſten, fo find alfo 
erftere in Betreff der Baarfendung vorzusiehen. 


6,48. Wollte man beſtimmen, wie hoch der Kurs der 
einen oder andern Goldforte, z. B. derjenige der Lonisd’or 
fiehen müßte, damit Der Schuldner, bei übrigens gleichen 
Umſtaͤnden, in der einen und andern Sorte mit dem - 
gleichen Aufwande zahlen koͤnne, ſo ee man nach ‚dem 
Anſatz zu rechnen: 


? fi. 1 Louisd'or 
4 26%, Liren 

46Y, 1 Napoleond’or 
1 1 15%A. 


Reſultat: 87° yo fl. 


* robe. 
A. 100 Liren 
26% 1 Lonisd’or 
815 g0 fl. 


Refultat: 33,33 fl. 


in Uebereinſtimmung mit dem Reſultat des erſten Ketten 
fages im vorigen Baragraph. 


$. 49. Aus dem Handelöwerth der Goldmünzen laͤßt 
fih das Handelswerthöverhältniß vom Gold zum Silber 
berechnen. Da z. 8. 35 Stud Friedrichsd or aus einer 
rauhen Mark von 21 Karat 9 Gran fein Gold geprägt 
werden, fo erhält man, wenn man das Agio des Friedrichs» 
d’or zu 10 Procent annimmt, das Verhaͤltniß 1:15,17 
nad) dem Anfag: 
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21% - 35 sche Friedrichsd or 
1 r. in — 

100° 5 110 ,„  , preuß. Courant 
14 1 ME, fein Gold. 


Refultat: 15,17 ME. fein Silber. - 


$. 50. Bei folhen Münzen, weiche‘ befchnitten oder 
ſehr adgenust, alfo nicht vollwichtig find, wird der Breis 
nach der ng der Darf, vder, wie man fagt, 
al marco beflimmt. So follen 3. B. 67 Ducaten anf eine 
Hark gehen; wenn nun mehr als 67 Stuͤck, weil ſie nicht 
vollwichtig And, eine Mark wiegen, fo werden fie gleiche. 
_ nur für 67 Stud gerechnet. 

. 51. Gold und Silber‘ wird auch ungeprägt , 
— oder Barren gegoſſen, in Zahlung > 
wenn die Zahlungen in gemünstem Golde und Silber 
nicht bewerkſtelligt werden koͤnnen, oder wenn dieſe Zah⸗ 
lungsweiſe nicht fo vortheilhaft als jene if, Ueherdem 
Tann das Gold und Silber im ungemunzten Zuſtande dem 
Gehalt nach richtiger als gemüngtes Gold und Silber bes 
Kimmt werben, weil bei letzterm der Feingehalt felten 
der gefeglichen Werthsbeſtimmung entfpricht. 

$. 52. Auch die Gold» und Silber⸗Barren enthalten 
- Kupfer. Unter guldifhen Barren verfieht man folche, 
weiche aus Bold, Silber und Kupfer beflchen. Der Ge⸗ 
halt der Barren muß vom Muͤnzwardein, d. h. dem⸗ 
jenigen Muͤnzbeamten, welcher das Schrot und Korn 
der Muͤnzen zu controlliren hat, unterſucht und beſchei⸗ 
nigt werden. Der Schein welcher deshalb ausgeſtellt 
wird, heißt Probezettel. 

$. 53. Man bezeichnet gewöhnlich feines Gold durch 
das Zeichen (9, und feines Silber durch C. 

So aus dem Gewicht der Barren, vermittelt der Ans 
gabe des Feingehalts, das Gewicht des in denfelben be 
Ändlichen reinen Goldes und Silbers berechnet werden, 
4 .. man fich vorzugsweiſe der Zerfälungs: Multi 
Ylication. 
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Eine Silberbarre wiege z. B. 28 Mark 12, Loth; 
der Feingehalt fey 9 Loth 7%, Gran; man fol beſtim⸗ 
men, wie viel reines Silber in ber Barre enthalten if. 


/ 


Berehnung. 
28 Mark 12%, Loth ° 
9 F 7%, Graͤn 


* th.. 14 „ 45 
„ (+18 Grin) 1 — a 


6 Gr 


Gy 2 


———— 3 


09 9 „ 
Ai 
. [ey 128 


Refultat: 16Mk. 16Lth 77%, Grän C. | 


Iſt der Handelswerth der Darf Silber obigen Feins | 


gehalts 1374, Thaler Chen Thlr. gu 24 Grofchen und 
diefen zu 12 Bfennigen gerechnet) und fol hieraus der 
Werth der ganzen Barre beflimmt werden , fo erhält 


“man ebenfalls nach obigem Berfahren das verlangte 


Refultat auf die bequemſte Art. 


128 „ 
128 5 


‘ 
® 
‘ 
[2 
[2 


Beiſpiel. 
16 Mark 15 Loth 77 Graͤu 
13% Thlr. 
208 
Thlr... 5 „ 8 
8 £oth o0 6 >} 16 
Ay. du 8 
2 3... 110 
— 1 . — „20 
Grin — 658 
„ — 595 „ 1%, 
* „ — 6% 
128 » — 


128 39 


+ ® ‘ 0 “ ® 


Refultat: 226 Thlr. Agr. 5%. Bf. 


- 
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Eine guͤldiſche Barre wiegt 38Mark 14, Loth; der Fein⸗ 
gehalt uͤſt 15 Loth 8 Graͤn C und 3Y, Graͤn 83; ; man ſoll 
beſtimmen, wie viel Co) und C in der Barre enthalten if. 
Erſte Berechnung. 
158006 8 Grän 


>” 19 3 7 „ 45 

„ .. 9 „ 11 „ 11Y, 

2 2 22 4 y 13,14% 
1 2 0. 25% „» 166 
6 Gran . +. 0. 12 „ 17/6 


Refultet: 37 Mt. 82th. 15%, Gr. C. 


Zweite Berechnung. 
38 Harf 14%, Loth 





3%, Gran 
38rän....9 „6 ⸗ 
FESTE EP; 
mMal....—, I% 

8 Loth ... u 1 
An ee. my % 
2 ,„ „...779 "he 


% En: 
32 9» ...:.00 9 6% 


‚Refultat: 11 Kar. 41%, Graͤn O. 

$.54. In manchen Staaten giebt es and) Basler 
geld, d. h. vom Staat ausgeflellte und ausgegebene ges 
druckte Zettel oder Scheine, welche auf eine gewifle Summe 
lauten. Da fih der Staat dazu verbindlich macht, dies 
felben bei Zahlungen an die Staatscaffen flatt des Metall⸗ 
geldes anzunehmen, oder gegen folches auf Verlangen 
wieder auszutauſchen, fo Tann man mit folcher Scheinen 
in dem Lande, in welchem fie ausgeflellt worden find, 
und ſelbſt, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde in andern 
Kindern, ebenfowohl als mit dem Metallgelde Zahlungen 
machen; vorausgeſetzt, daß man das Zutrauen in den 
Staat fegt, daß der volle Nominalwerth des Bapiergeldes 
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er Zeit erhoben werden koͤnne. In diefem Fall wird 
date Ibe dem baarem Gelbe gleich gelten, oder wohl gar, 
wegen der Bequemlichleit, welches daſſelbe im Handels« 
verkehr darbietet, noch einen Vorzug vor demfelben er 
halten, und mit Agio gegen Metallgeld eingewechfelt 
werden können. Iſt aber die gehörige Einlöfung oder - 
Realiſation ſolcher Scheine eingefchrantt, umſtaͤndlich 
oder ungewiß, ſo werden ſie mehr oder weniger unter den 
Werth des baaren Geldes ſinken. 

Als Beiſpiel zum Obigen diene das preußiſche aus den 
ſogenannten Caſſenanweiſungen beſtehende Papler⸗ 
geld. Die erſte Ausgabe derſelben *) beruht auf der 
Cabinetsordre vom 21. December 1824, wodurch die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden beauftragt wurde, 
für den Werth von 11,242,347 Thalern Eourant Caſſen⸗ 
anweifungen ausjufertigen, welche im ganzen Umfange 
des preufifchen Staats in allem Verkehr gleich dem ſilber⸗ 
nen Sourantgelde im Umlauf ſeyn, auch bei dem Realifas 
tions-&omptoir in Berlin jederzeit ohne alle Schwierigfeit 
gegen folches Courant, nach dem vollen Nennwerthe, follte 
umgeſetzt werden koͤnnen. Dieſes neue Papier war zunaͤchſt 
beftimmt, alles bis dahin im Umlaufe befindliche preußiſche 
Papiergeld , in Treforfcheinen ; Thalerfcheinen und den 
von Preußen übernommenen fächfifchen Caſſenbillets Lit, A. 
beftehend , für den vollen Nennwerth koſtenfrei einzu: 
taufchen, und gänzlich außer Umlauf zu fegen. Diefes ik 
auch im Jahre 1825 vonfländig ausgeführt worden, und 
es find dagegen diefe neuen Saffenanweifungen in Beträgen 
zu einera, fünf, und fünfzig Thalern in Umlauf gekommen, 
welche in allem inlänbifehen Verkehr ohne Schwierigkeit 
gleich dem Silbergelde in Zahlung angenommen und aus 
gegeben werben. Alle Zahlungen, welche. in Silbergeld 

an ſaͤmmtliche Königliche Caſſen zu machen find, muͤſſen 
—— sur Hälfte in ſolchen Caſſenanweiſungen ent - 
richtet werden: es wird aber auch jede Zahlung eines 
groͤßern Theils und ſelbſt des Ganzen darin ohne Anfland 
angenommen. ' 


*) Nelkenbrechers Maad:, Münz: und Gewichtskunde u. f. w. Art. 
Berlin. ” £ 


—— — 
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Bon den Zinfen und vom Credit. . 


8. 55. Der Handeltreibende kann das Bebürfniß haben, 
fremdes Geld zu benutzen, wenn die eigenen Mittel fir 
feine Unternehmungen nicht hinreichend find. Die für eine 
ſolche Benugung von Seiten des Schuldners dem Dar⸗ 
beiher zu zahlende Entichabigung nennt:man Intereſſe; 
die Einheit, weiche man zur Beſtimmung der Intereſſen 
eingeführt bat, iſt 100, und die. Entfehadigung, welche 
für jedes 100 vom Capital geleiffet wird, iff der fogenannte 
Zins fuß; die Einheit in Betreff der Zeit it ein Jahr, 
wenn Feine ambere Zeit ausdruͤcklich beſtimmt if. Iſt z. B. 
der Zinsfuß 5, fo fagt man, das Capital trage 5 vom 
100, oder 5Procent; der Kürze wegen fchreibt man 5%. 
$. 56. Der Zinsfuß richtet ſich im Allgemeinen: - 
1) nad) der Menge des im inländifchen Umlauf beſind⸗ 
lichen Geldes; -- 
2) nach der Sicherheit, welche der Schuldner dem 
er in Betreff der Wiedererflattung des Geliehenen 
gewahrt; | —— 
3) nach dem Schutz, welchen der Glaͤubiger von den 
Geſetzen zu erwarten hat, in Betreff des moͤglichen Falles, 
daß der Schuldner das Geliehene nicht gutwillig zur bes 
ſtimmten Zeit zuruͤckerſtatten were; —OoO IT, 
4) nach dem möglichen Gewinn ; welchen im Allgemei⸗ 
nen jebes 100 vom Capital abwerfen Tann.  . 5 
Laßt ich der Darleiher mehr als die zeitgemaͤßen, oder 
gefeglichen Zinfen geben, als wozu der Anleiher, wenn 
er in Beldverlegenheit if, ſich im verfichen gezwungen 
fenn kann, fo ſagt man, daß erflerer Wucher treibe, 
daß er ein Wucherer fen; der Wucher ift alfo eine auf 
folche Art unrechtmäßige Nutzung feines Geldes. | 
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Ake Zinſen find entweder gefetlich oder. bebungen. Die 
sefeglichen Zinfen werden durch das Gefek beſtimut. Die 
bedungenen Zinfen Können da, wo das Gefeg es nicht vers 
bietet; den gefeglichen Zinsfuß überfieigen. 

— 20 0m Epde Napoleog enthält in Betres des Binsfußes folgende _ 
er 

„Der efehliche Binsfuß iſt fünf vom Hundert in bürgerlichen 
Geſchaften, und fechs vom Huudert in Hanbelsgefchäften.“ 

„Ein durchaus erlqubter höherer Berträgsfug in der zu ſechs 
vom Hundert auch in bürgerlichen Geſchäften.“ 

„Noch höher bedungene Zinſen können niemals Bfandrecht, oder 

Vorzugsrecht genießen: wo fie bei einem folchen geficherten Anlehen 
bedungen fich befinden, da kann richterliche Hülfe dazu anders nicht, 

als mittelſt Minderung der ganzen gezahlten und rüdkändigen 
Schuldigkeit auf dem gefehlichen Fuß Katt finden.“ 

„Bo höher bedungene Binfen gegen ein Gant gefordert werben, 
da muß der Rüdftand und das Raufende auf. den gefeßlichen Zinge 
fuß herabgeſetzt werden.“ 

„Eine Schuld zu höher bedungenen Zinſen It für den Anleiher 
alle Monate , für den Darleiber aber nur alle halbe Fahr aufkünd⸗ 
lich und ableslih. Das Gegentheil kann nicht bebungen werben.“ 

„Wer ohne Vertrag höher als gefebliche, und mit Vertrag höher 
als bedungene Zinfen nimmt, muß alles zu viel Empfangene mit 
Bing zurüd geben oder am Sapital abrechnen laſſen, und kann nach 
Befund der Umflände und der Verheimlichung In Strafe genommen 
werben, bie nicht unter dem Betrag eines Sahrzsinfes, und nicht 
äber fünf derſelben ſeyn darf.“ 

„Eine Quittung, welche über das Sapital.ohne Vorbehalt der 

Binfen ausgeftelt iſt, begründet die Vermutbung, daB auch, bicfe 
gesablt feyen, und bewirkt Entledigung von berfelben.“ 
S. 67. Bei den Fnterefien- Rechnungen Fommen vier 
Brößen: das Kapital, der Zinsfuß, die Zeit und die In⸗ 
tereffen vor, von welchen drei gegeben feyn müffen, wein 
die vierte beſtimmt werden fol. 

Sollen z. B. die Intereſſen berechnet werden, und iſt 
das Capital — 600 Thlr., der Zinsfuß — S, die Zeit 
— 3 Jahre, fo ergeben fich zuvoͤrderſt die Interefien von 
— 100 Capitals aus dem Gap: 

n 1 
trägt es Hundert 5; 
- wie viel in 3 Jahren? Oder 
| 1— 5 — 3 


Reſultat: 15 Thir. 
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n jedes Hundert 15 Thlr. trägt, fo tragen 
= hl. 90 Thle. —— a Sa: 
0 — — 
Fuͤhrt man in erſten Regebetrifag die Multipli⸗ 
cation und Diviſion nicht aus, en zeigt ie blos J 
fo erhält man 5 x_3 und aus dem Sag: 





ee = 
100 — 3%3 _ soo 
erhält man auf dieſelbe Art 5% 3x 600 zum Reſultat, 
100x414 


in welchem die Factoren des Zählers die gegebenen Größen, 
nämlich den Zinsfuß, die Zeit und das Capital, und die 
Factoren des Nenners die befannten Größen, nämlich die 
Einheit des Capitals und der Zeit enthalten. Wan kann 
daher nach der reeſtſchen Regel obiges Reſultat folgender⸗ 

weiſe zuſammen ſtellen: 
? —5 600 Thlr. Capita 

100 5 Thlr. JIntereſſen 
3 Jahre 

wonach das Produet aller rechts ſtehenden Zahlen durch 
das Produet aller links ſtehenden getheilt, die geſuchte 
Zahl, nämlich 90 gibt. Es geben alſo 600 Thlr. zu 5% . 
geliehen nach dem dritten Fahre 90 Thlr. Intereſſen. 

Soll der Zinsfuß beſtimmt werden, und if, wie im 
Vorgehenden das Kapital = 400 Thlr., die Zeit — 3 
Sehen und find die Intereſen — 90 Alr., fo if zu⸗ 

vörder die Frage zu beantworten: 

Es tragen 600 Thlr. . 

in drei Fahren 90 Thlr. Jntereſen; 

was tragen in ——— Zeit 100 Thlr.? Oder 
600 — 90 — 100 

Reſultat: 90 x 100 Thlr. 
600 
Wenn alfo in 3 Fahren 
jedes Hundert m x En Thlr. trägt, 


was trägt — 1 Jahr? Oder 
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3 90 x 100 4 
600 
— 90 1001 
J A 
Reſultat 3600 Tor 


in tebereinffimmung mit dem Obign: 

Der gefundene Ausdrud entfpricht dem Gab: 

? Zinsfuß | 400 Thlr. Kapital 
600 | 90 Thlr. Jutereſſen 
. | de 41 Jahr .. 
Wird das Capital geſucht, und find die Intereſſen — 
90 Thlr., der Zinsfuß — 5, die Zeit — 3 Jahre, 0 . 
iſt zuvoͤrderſt die Frage zu beantworten: 
- Sur 1 Fahr ' 

betragen die Intereſſen vom Hundert 55 

wie viel für 3 Fahre? Ode 
" ————— 


Rieſnitat 6Tir. 
1 ER u ee 

Die zweite Frage iſt: 

die Intereſſen 5x3 Thlr. 


entſprechen dem Capital 100 Thlr; | 
welchem Capital entfprechen die Interefien 907 Oder 





es I 

:, ER 3:3 ie „A 
Refultat; 100 x 90 — 400 x. 90 X 1 — 600 Thlr. 
BXZ3 5Xx3 | 





wer. .. 1 " a 
in Uebereinſtimmung mit dem Obigen. 
Der entfprechende reefifche Sag iſt: 
| ? Sapital | 100 Thlr. Capital 
3 1 Jahr | 

5 90 Thlr. Intereſſen. 

Wird die Zeit geſucht, und ſind, wie im Vorhergehen⸗ 
den die Intereſſen — 90 Thlr., das Capital — 600 Thlr, 


EG 
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© 
der Zinsfuß — 5, fo iſt zuvoͤrderſt die Frage zu be 
antworten: | 
wenn dem Sapital 600 Thlr. 
die Intereſſen 90 Thlr. entfprechen; 
welches find die Intereſſen vom Capital 100? Oder 
600 — 90 — 100. 


Kefultat: 90 x 100 


600 
Die zweite Frage ift: 
den Antereffen 5 Thlr. ie 
entfpricht die Zeit 1 Jahr; j 
welche Zeit entfpricht den Intereſſen 90 x 100 Thlr.? ‘ 
600 
Oder: 
90 X 100 
a 
=. . 1x90 x 100 
| Reſultat: — — 3 Jahre, 


in Uebereinſtimmung mit dem Vorhergehenden. Die ent⸗ 
ſprechende Zuſammenſtellung nach der reeſiſchen Regel iſt: 
? Zeit 1 Jahr 
600 | 400 Thlr. Capital 
5| 90 Thlr. Intereſſen 


6, 58. Werden die Zinfen eines Capitals felhft wieder 
mit dem Capital auf Zinfen angelegt, fo fagt man, es 
Yen; Kntereffen auf Intereffen, oder Zinfes: 
jinfen. 

Iſt 5.8. das Eapital — 1000 Thlr., der Zinsfuß — 
5, und werden wahrend 3 Jahren die Intereſſen nicht 
erhoben, fondern zum Kapital gefchlagen, fo ergiebt fich 
aus der nachfolgenden Berechnung, su welchem Betrag 
das Kapital durch Die Zinfeszinfen angewachfen feyn wird. 


Fedes 100 iſt nach dem erſten Kahre auf 105 at» 
gewachfen, daher 1000 auf _ - a nach dem Satz: 


100 — 105 — 1000, 
Sleistren, Handelswiſſenſchaft. 3 
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Im iweiten Jahr wächft jedes 100 anf 105 an, und 


5x — 105 X 105 X 1000 
folg u 102 x MR 00 nach dem 
Satz: 


100 — 108 — 105 x 1000 
100 


Für das dritte Jahr Hat mn ebenfo: 
100 — 105 — 19%. x 1105 x 1000 
100 x 100 


| 105 x 105 x 105% 1000 
: Pr — 1 Ip 


Hieraus geht hervor, daß man das angewachfene Ca⸗ 
pital erhält, wenn man das angelegte Capital mit einem 
Bruch multiplicirt,, in deſſen Zähler die Summe der Zahl 
100 und des Zinsfußes, und in deffen Nenner die Zahl 
100 fo oft als Factor vorkommt, als die jährlichen Zinfen 
zum Sapital su fchlagen find. 

Soll der Betrag des angewachfenen Capitals für eine 
Anzahl Fahre und einen Theil vom Jahr berechnet wer- 
den, fo hat man die Intereſſen vom 100 für die ent 
fprechende Zeit anszumitteln, und mit dem gefundenen 
Zinsfuß wird wie mit dem jährlichen Zinsfuß in der Bes 
rechnug fortgefahren. If 4. 3. das Capital — 1000, 
der Zinsfuß — 5, die Zeit — 3%, Jahre. fo iff der 
Zinsfuß für y Fahr — — % ZA, und in Beziehung 
auf obiges Refnltat hat man: 

10 — 101. — 105x105 105>< 1000 

100 xX400x 100 


,.4101%>x105%x105%X4105%X1000 
ultat: — Z=———— = 1172,95 
all 100% 100% 100% 100 


Die entfprechende Zuſammenſtellung nach der veefifchen 
Regel iſt wie folgt: 
? Angew. Cap. | 1000 Thlr. Capital 





400 105 Thlr. Intereſſen 
100 -| 405 — 
100 105 — 


100 101%, — 
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6, 59. Sol vermittelft des angewachſenen Capitals, 
der Zeit und dem Zinsfuße das angelegte Kapital berechnet 
werden, fo wird auf diefelbe Art wie bei der Berechnung 
des angewachfenen Kapitals verfahren, nur mit dem Unter⸗ 
fhied,, daß die Summe der Gapitaleinheit 100 und des 
Zinsfußes, im Obigen 105, Im Nenner des Bruchs, und 
100 im Zähler vorfommt, oder daß im reeſiſchen Sa 
4105 links und 100 rechts zu flehen kommt. 


Sol z. 8. für das angewachfene Capital — 1000, 
die Zeit — 2, Zinsfuß — 5, das angelegte Capital 
berechnet — ſo bat man in Beziehung auf das zweite 
Fahr den Sa: 

dem angewachfenen Capital 105 

entfpricht das angelegte Capital 100; 

was entfpricht dem angewachfenen Sapital 1000? Oder 

105 — 100 — 1000 


100 X 1000 
105 
Ebenſo hat man in Beziehung auf das erfie Jahr 
100 x 1000 
105 


100 x 100 X 1000 
Reſaltat: 105x105 


$. 60. Berechnungen diefer Art, welche deſto weit⸗ 
laͤnftiger ſind, je groͤßer die gegebene Zahl der Jahre iſt, 
laſen ſich vermittelſt der Logarithmen ſehr abkuͤrzen. Man 
iſt aber der Beihuͤlfe derſelben beſonders dann benoͤthigt, 
wenn die Zeit beſtimmt werden ſoll, in welcher ein Capital 
mit den Zinſeszinſen zu einer gegebenen Größe anwaͤchſt, 
oder wenn der Zinsfuß gefucht wird, 


$. 61. Der Darleiher laͤßt fih vom Anleiher entweder 
ein Bfand geben, oder er fichert fich das Recht zu, das 
Eigenthum deffelben in Anſpruch nehmen zu koͤnnen, wenn 
derfelbe Zinfen oder Capital, oder beides nicht abtragen 
kann. Gewöhnlich Iaßt fich der PRICHERRE diefes Recht auf 








Reſultat: 


105 — 100 — 


—907 — 
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liegende Gründe anweifen. Eine folche Pfandverfchreibung 
nennt man eine Hypothek, und der Darleiher, welcher 
auf eine Hypothek geliehen hat, iſt ein hypoth e⸗ 
tarifcher Gläubiger. 

Wenn ſich der Darleiher mit einer fchriftlichen Aner- 
kennung der Schuld von Seiten des Anleihers begnuͤgt, 
wenn er alfo das Zutrauen in ihn fegt, daß er feiner 
Zeit das Geliehene zurücgeben werde, fo fagt man, daß 
er ihm Credit gegeben Habe, und zwar nennt man einen 
ſolchen Credit einen perfönlichen, zum Unterfchied des 
Realeredits, bei welchem Verpfaͤndung flatt findet. 

Wird dem Käufer die Verguͤnſtigung geſtattet, die 
Kaufſumme nicht gleich, ſondern fpäter zu erlegen, fo 
fagt man, daß der Käufer auf Credit gekauft habe. Der 
Berfäufer fchenft alfo in einem folchen Falle dem Käufer 
das Zutrauen (den Credit), daß er nicht nur die Schuld 
feiner Zeit abtragen Tonne, fondern auch wolle und werde. 
Sreditfähig nennt man denjenigen, welcher in Folge 
feiner : moralifchen Eigenfchaften / feiner Geſchaͤftskennt⸗ 
niſſe und Geldmittel Anſoruͤche auf ein ſolches Zutrauen 
machen kann. 

Begreiflicherweiſe wuͤrde der Handel ohne dieſes Zu⸗ 
trauen ſehr eingeſchraͤnkt ſeyn; der Beſitz des perſoͤnlichen 
Credits iſt daher fuͤr den Handeltreibenden fehr wichtig 
und er muß fich beſtreben, denfelben zu erwerben und 
zu erhalten. 

$. 62. Wenn der Schuldner vertraggemäß su einer 
beſtimmten Zeit feiner Zahlungsverbindlichkeit Genüge 
thun muß, fo iſt demfelben eine Zinfenvergütung zu ges 
fiatten, wenn er früher zahlt. 

Hat z. B. Jemand 1000 fl. nach Verlauf von 4Monaten 
Eee und zahlt fchon nad) Verlauf des erſten Mo⸗ 
nats, fo darf er fich fo viel von der Summe abziehen, 
daß der Reſt zu einem angenommenen Zinsfuße auf In⸗ 
tereffen gelegt, am Ende des vierten Monats 1000 fl. an 
Capital und Intereſſen beträgt. 

Für 12 Donate ift der Zinsfuß — 5, daher für 3 
Monate — — 125; ; die SPAUDODEINDE der Frage, wie viel 
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der Schuldner zu zahlen babe, wenn er am &pde des 
erften Monats zahlt, ergiebt fich demnach ausſdem Gatzt 

für jede 101%, 

zahlt der Schuldner nur 100; 

wie ‚viel für 1000 fl.? Oder 

101%, — 100 — 1000 

Refultat: = — = — 987% fl. 

Die Richtigkeit diefes Refultats ergiebt ſich unmittel · 
bar aus der Umkehrung obigen Satzes, naͤmlich: 

Jedes 100 

waͤchſt an, waͤhrend 8 Monaten, auf auyY;_ 





NS 
3 





100x 
auf wie viel waͤchſt an — ? Oder 
100 X 1000 
00 — 101 — Bere 
a gg, 


101%, % 100 X 1000 
at: — 6600 
Reſann 101%, x 100 


Der im Obigen berechnete Betrag 9875%1 fl. , welchen 
der Schuldner am Ende des erfien Monats zahlt, if dev 
fogenannte gegenwärtige Werth der 1000f., weldhe . 
erſt nach Ablauf der übrigen drei Monate hätten gezahlt 
werden ſollen; und waͤchſt, wie die angeftellte Probe aus: 
weil, auf 1000 fl. an, wenn man den vorerwähnten 
Betrag zum angenommenen Zinsfuße während 3 Monaten 
versinft; fo daß es in diefem Falle für den Gläubiger auf 
daſſelbe hinauslauft, ob er 1000 fl. nach dem Aten Mo: 
nat, oder 987 °%51 fl. nach dem Iten Monat erhält. 

6.63, Bei den a nen Berechnungen diefer 
Art wird gewöhnlich von einem andern Gefichtspunfte 
ansgegangen. Man fragt namlich nicht, wie viel, wenn 
früher gezahlt wird, der Gläubiger zu empfangen habe, 
fo daß, wenn er das Empfangene auf Intereſſen legt, das 
zur Zeit des Zahlungstermins angewachfene Capital dem 
Betrag feiner Forderung gleich Fomme; fi ondern man fragt; 
wie viel fich der Schuldner, wenn er früher sahlt, ab⸗ 
schen dürfe, um fich für die Intereſſen zu entfchädigen, 
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welche er aus dem Capital haͤtte ziehen koͤnnen, wenn er 
am Zahlungstermin, und nicht fruͤher gezahlt haͤtte. 

In Beziehung auf obige Aufgabe erhaͤlt man die Be⸗ 
antwortung dieſer Frage durch den Satz: 

für jedes 100 fl. 

koͤnnte man 1”, fl. Intereſſen erhalten; 

wie viel für 1000 f.2 Oder - 

100 — 1Y, — 1000 


Refultat: 12 fl. 

Der Schuldner hätte alfo nach dem erfien Monat 1000f, 
weniger 12", fl., d. h. 987%, fl., alfo weniger als nach 
der erften Berechnungsart, zu sahlen. Diefer — er⸗ 
giebt ſich unmittelbar aus dem Satz: 

flatt 100. - 

zahlt man 100 weniger 1”, fl., oder 98% ; 

wie viel flatt 1000f.? Oder 

4100 — 98%, — 1000 


Reſuitat: 987% fl. 

Bei dem erfien Verfahren, weiches offenbar das fach» 
gemäßere iff, wird, wie man fagt, auf dem Hundert, 
- bei dem legteren in Dem Hundert gerechnet, 

§. 64, Hat ein Schuldner verfchiedene Capitale in ver: 
fhiedenen Zeiten abzutragen, die nach Verlauf diefer 
Zeiten erſt anfangen zinsbar zu werden, fo läßt fich eine 
zeit beflimmen, zu welcher er die Summe der Eapitale 
ohne Zinsvergütung abtragen Tann, fo daß weder er felbft 
noch der Gläubiger dabei zu Schaden komme. Diefer 
Zeitpunkt if der fogenannte mittlere Zahlungs 
termin, bei deffen Beſtimmung Feine Zinfessinfen berudr 
fichtigt werden, weil fie im Handel nicht uͤblich find. 

Es habe 4. B. Jemand zu zahlen: 

2100 fl, nach 1 Fahre, 
2200, „ 2 ori 
2400 27 ” 

Der gegenwärtige Werth dieſer Capitale su 5% be⸗ 

rechnet, ergiebt ſich aus den Saͤtzen: 





Bon den Zinfen und vom Credit. 39 
105 100 — 2100 


Reſultat: 2000 fl. 
440 — 100 — 2200 


Refultat: 2000 fi. 
1420 — 400 — 2400 


Refultat: 2000 A. 

Die Summe diefer gegenwärtigen Werthe ift — 6000R.: 3 
die Summe der Capitale iſt — 6700 fl. und der Unter⸗ 
ſchied dieſer Summen — 700 fl. Wenn alfo der Schuld: 
ner gleich zahlt, fo hat er nur 6000 fl. abzutragen. Die 
Aufgabe ift alfo auf die Beantwortung der Frage re 
dueirt, zu welcher Zeit 6000 fl. auf 6700 fl. angewachfen 
ſeyn werden, oder, zu welcher Zeit die Intereſſen von 
| es zu 5% TOOfL. betragen, Man bat alfo den 


7 Zt 1 $ahr 
6000 | 100, Eapital 
5 | 700 ,, $ntereffen 


Refultat: 27; Jahr. 

Bel der Beſtimmung des mittleren — 
wird aber unrichtigerweiſe, nicht wie im Obigen auf, 
fondern. in Hundert gerechnet. 

- Beziehung auf obige Aufgabe find die Intereſſen 


2100 fl. zahlbar nach 1 Fahr — 105 ff. 
00 „ „ „” 2 Jahren — — 220 „ 
2400 , — 


Wenn alfo der Schuldner gleich sahlt, fo darf er fich 
die Summe diefer Intereffen, nämlich 805 fl. abziehen; 
hätte er die Summe der Eapitale, nämlich 6700 fl., nad) 
1 Fahr zu zahlen, fo dürfte er ſich 335 fl, abziehen; 

wenn alfo dem Abzug 335 fl, 

Die Zeit 1 Fahr entfpricht, 

welche Zeit entfpricht dem Abzug 805 fl.? Oder 

335 — 1 — 805 


Reſultat: 227%; 
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wornach die Zahlzeit um "%,0, Fahr fpäter als nach der 
erfien Berechnungsart erfolgt. 

Es laͤuft alfo für den Zahlenden.auf daſſelbe hinaus, Die 
verfchiedenen Sapitale zu verfchiedenen Zeiten, oder die 
Summe der Gapitale nach Verlauf von 2°7/sr Jahren ab⸗ 
zutragen; denn wenn er für den einen oder andern Fall 
gleich anfangs zahlt, fo darf er 805 fl. absichen, wie aus 
dem Sat erfichtlich 

? utereffen :6700 fl. Capital 
400 5 „ Intereſſen 
| 227% Jahr 
Refultat: 805 fl. 

5. 66. e⸗ iſt einleuchtend, daß bei dieſer Beſtimmung 
die Größe des Zinsfußes keinen Einfluß anf das Reſultat 
bat. Da ein vielfaches Capital in der Zeiteinheit eben fo 
viel Intereſſen giebt, als das einfache Eapital in der eben 
fo vielfachen Zeit (welches aber nur für einfache Zinfen 
wahr iſt), alfo 3. 8. 400 fl. in 1 Jahr fo viel Intereſſen 
geben, als 100 fl. in 4 Jahren, fo geben, in Beziehung 
auf Die Aufgabe des vorigen Paragraphen. 

2100 fl. in 1 Monat 2100f. 
fo viel In⸗ 
er N — arg tereffen als Fr > 4Monat, 

Die Intereſſen der Summe, nämlich von 16100 fl. bes 

tragen alfo nad 1 Monat j 
Zinsfuß X 16100; 











Die Intereſſen der —— der Capitale, namlich 6700f. 
betragen nach 1 Monat 
Zinsfuß x 67° 00 


100 
Letteres Reſultat in das erſtere getheilt, giebt nach dem 
Obigen den geſuchten Termin. Da die gleichen Factoren 
ſich aufheben, ſo ergiebt ſich hieraus die Regel: Man 
dividire die Summe der Capitale in die Summe der Pro⸗ 
ducte der sufammengehörigen Capitale und Zeiten. 
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Ron den Anſtalten und Verfügungen zur 
Beförderung des Handels. | 


85. 66. Unter Anſtalten und Verfuͤgungen zur Befoͤr⸗ 

derung des Handels ſind uͤberhaupt Anordnungen zu 
verſtehen, welche vom Staat zur Erleichterung des Waaren⸗ 
umſatzes, des Geldumſatzes und zur Aufrechthaltung des 
Handels getroffen werden. 

Anſtalten zur Befoͤrderung des Waarenumſatzes ſind 
die Poſten, Meſſen, Jahrmaͤrkte, Niederlagen oͤffent⸗ 
liche Waagen, Auctionen, Schauanſtalten und Boͤrſen. 

Zu den Perſonen, welche zu verſchiedenen, den Handels⸗ 
verkehr befoͤrdernden, Dienſtleiſtungen beſtellt und ver⸗ 
pflichtet werden, gehoͤren die Beſchauer, Makler, Dol⸗ 
metſcher ꝛe. ꝛc.. 

Anſtalten zur Befoͤrderung des Geldumſatzes ſind die 
Banken, und zwar die Notenbanken, Girobanken, Leih⸗ 
banken und Depoſitenbanken. 

Verfuͤgungen und Anſtalten zur Aufrechthaltung des 
Handels ſind die Handelsgeſetze und Handelsgerichte. 


Poſtanſtalten. 


$. 67. Ein weſentliches Befoͤrderungsmittel für den 
Handel, wodurch es möglich wird, nach weit entfernten 
Gegenden Gefchäfte zu machen, ohne fich felbft an Ort 
und Stelle verfügen zu müffen, find die Briefpoften. 
Zur Beforderung der Reifenden dienen die fahrende 
Poſten, welche auch zur Verſendung von Sachen be 
ſtimmt find. Endlich Tonnen zu jeder Zeit Mittheilungen 
und Heberfendungen durch Eftaffeten gemacht werden. 
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Die Schiffe, welche Die Beſtimmung haben, Perfonen, 
Briefe und Sachen zu beflimmten Zeiten von einem Ort 
an einen andern zu bringen, werden Boltfchiffe oder 
Packetboote genannt. 


$. 68. Der Aufgeber eines Briefs, der Adreffant, 
kann das Poflgeld entweder gleich oder bei der Aufgabe 
ganz, oder, wenn der Brief außer Landes gehen fol, 
bis zur vorfchriftsmaßigen Grenzſtation bezahlen , oder 
denfelben unbezahlt abgehen laſſen und die Bezahlung dem 
Empfänger des Briefs, dem Adreffaten, überlaffen. 
Der bei der Aufgabe bezahlte Betrag Heißt Franco, und 
der bei der Abgabe bezahlte, Borto; daher die Benen- 
nungen Francobriefe und Bortobriefe. 


$. 69. Die Briefe können nach gewiſſen Ländern ents 
weder 

1) unbezahlt abgehen, oder 

2) bis zur betreffenden Poſtgraͤnze, nach Ausweis des 
inlandifchen Brieftarifs franfirt, oder 

3) mit Erhebung des Weiterfraneo nach dem auslän- 
dDifchen Brieftarif ganz franfirt werden, oder 
4 die Briefe muͤſſen franfirt werden (Frankaturs⸗ 

zwang) entweder 

a) bis zur inlaͤndiſchen, oder einer andern beflimmten 

Grenze, oder | 

b) His zur Grenze des Landes wohin die Briefe 
gehen, 

Der Frankaturszwang findet außerdem bei Schreiben 
von nicht portofreien Perſonen an in= und ausländifche 
Aemter, Stellen und Behörden flatt. 


$. 70. Recommandirt heißt der Brief, für welchen, 
auf befonderes Verlangen des Aufgebers ein Aufgab⸗ 
fchein ausgeflellt wird, deffen Aufgabe alfo urkundlich 
nachgewiefen werden Tann. Ein ſolcher Schein, welcher 
aber nur wahrend einer beffimmten Zeit gultig iſt, enthalt 
die Adreſſe und die Angabe des Tages, an welchem der 
Brief zur Beförderung übergeben worden iſt. 


Bond. Anflalten u. Berfüg. z. Befoͤrd. d. Handels. 43° 


$. 74. Wenn der Aufgeber eines recommandirten Briefs 
von dem Adreſſaten eine eigenhaͤndige Empfangsbeſchei⸗ 
nigung zu erhalten wünfcht, fo wird ein Abgabsſchein 
ansgefertigt, welcher dem Brief mitgegeben wird. 


Das Formular eines ſolches Abgabsſchein iſt wie folgt: 
Aro. Abgabsſchein CBahresabl) 
Daß ich ein recommandirtes von dem Voſtamt 
hierher geſandtes Schreiben addreſſirt an 
richtig erhalten habe, beſcheine 


den 





Dieſer Schein wolle mit umgehender Poſt nach 
zurũckgeſandt werden. 


5. 72. Der fuͤr einen abgeſandten Brief zuruͤckkom⸗ 
mende Abgabſchein wird dem Aufgeber gegen Beſcheinigung 
zuruͤckgeſtellt, welcher zu dem Ende ſchon bei der Auf⸗ 
gabe Des zen feinen Namen und Stand vormerten 

en m 


Bei der Veſtellung eines mit Abgabsſchein angekomme⸗ 
nen Briefs wird der Adreſſat erſucht, den Abgabsſchein 
mit ſeinem Namen unter Beiſetzung des Tages der Lie⸗ 
ferung zu unterzeichnen, wornach derſelbe mit erſter Poſt 
zuruͤckgeſandt wird. 


5. 73, Sol der Brief am Beſtimmungsort vom Adreſ⸗ 
faten abgeholt werden ‚fo wird der Adreſſe Die Bemerkung 
„Post restante“ beigefügt. Wenn ſolche Poſtreſtantbriefe 
innerhalb einer gewiſſen Zeit (gewoͤhnlich 3 Monate) 
nicht abgeholt werden, ſo werden ſie zuruͤckgeſchickt. 


5. 74. Zur Verſendung mit dem Poſtwagen eignen ſich 
alle — von Werth, inſofern ſie nach ihrem Inhalt, nach 
dem Raum den ſie einnehmen und nach ihrem Gewicht, 
zum Verpacken auf dem Poſtwagen geeignet ſind. 
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Zum Poſtwagen dürfen in der Regel nicht angenommen 
werden: 

4) unbefchwerte Briefe; 

2) folche Begenflände, welche Gefahr bringend find, 
3. B. Schießpulver, Scheidewaſſer ze. ꝛc.; 

3) zu fehwere Kiffen, Faͤſſer, Ballots ꝛc. ꝛc. 
Im Badifchen 3.8. darf das Frachtſtuͤc nicht mehr 
als 125 Pfund wiegen; 

4) lebende Thiere. 


Die Gegenflände, welche gewöhnlich n nur bedingungs- 
weife, d. h. hinſichtlich einer möglichen Befchadigung 
während des Transporte nur auf Gefahr des Verſenders 
zum Poſtwagen angenommen werden, find: 


:4) flüffige Waaren; 
2) leicht gerbrechlihe Sachen, 3. B. Glaswaaren, 
Borzellan te. ıc. deren Berpadung mit einem Glas⸗ 
zeichen verſehen werden muß; 
3) dem Verderben unterworfene Gegenſtaͤnde, z. B. 
Fiſche, Fleiſch und dergleichen Eßwaaren. 


$. 75. Die Poſten übernehmen die Verbindlichkeit, ge⸗ 
raubte oder verloren gegangene Sache zu erfehen, wenn 
man bei der Aufgabe den Werth des Frachtffüds ange: 
zeigt hat. Paſſagiergut, welches der Reifende unter feiner 
Aufſicht hat, if hiervon ausgenommen. 


$. 76. Dem Aufgeber wird auf Verlangen über ein 
aufgegebenes Stuͤck eine Vefcheinigung oder ein Po ſt⸗ 
ſchein vom Expeditor ertheilt. Ein ſolcher Schein enthält: 


1) Die Bezeichnung des Stuͤcks nach feiner Berpadung; 
2) den angeblichen Werth; 

3) den Namen des Adreſſaten; 

4) der Adreßort; 

5) das Datum der geſchehenen Aufgabe; 

6) die Bemerkung „franco““, wenn frankirt worden iſt; 
7) die Namensunterſchrift des Erpeditors. 


SG. 77. Bei den meiſten Poſtanſtalten koͤnnen ſich auch 
die Privaten der Verſendung vermittelſt außerordentlicher 





Ex 
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Boftritte (Eſtaffeten) bedienen. Die Poſtbeamten find 
verbunden, folche Aufgaben zu jeder Stunde bei Tag und 
bei Nacht aufzunehmen, und vorfchriftsmäaßig zu beforgen. 
Der Aufgabsfchein, welcher dem Aufgeber ER 
wird, enthält: 
1) die Eigenfchaft der Sendung; 
2) den Namen und Stand des Adreffaten, oder der 
Behörde, für welche die Depeſche beffimmt iſt; 
.3) den Adreßort; 
4) die Tageszeit und Stunde der Abgabe; 
5) die Bemerkung, daß die Verſendung vermittelft 
Eftaffete geſchehen; 
6) die Befcheinigung über erfolgte baare Zahlung; 
7) Datum und Jahr; 
8) die amtliche Unterfertigung und Unterſchrift des 
Poſtbeamten. 


Meſſen und Jahrmaͤrkte. 


$. 78. Meſſen und Jahrm arte find von der Regie: 
rung ‚fefigefegte Zeiten, während welchen fich irgendwo 
ins und ausländifche Verkäufer mit ihren Waaren sum 
Berfauf derfelben einfinden dürfen. Sie leiten ihren Ur: 
fprung von dem hrifllichen Gottesdienfte, Diele genannt; 
daher das Aus- und Einläuten der Meffen, als wodurch 
der Anfang und das Ende derfelben, und folglich das 
Aufhören und das Wiedereintreten des Zunftzwangs be> 
kannt gemacht wird. Der Unterfchied zwifchen Meilen 
und Jahrmaͤrkten beſteht im Weſentlichen darin, daß der 
Handel auf jenen hauptſaͤchlich im Großen, und auf dies 
fen im Kleinen betrieben wird. Letztere dauern gewöhnlich 
nur einen oder mehrere Tage. 

Den Meß: und Marktbefuchenden werden fowohl in 
Betreff der Perfon als auch der Waaren, Meßwaaren, 
Meßguͤter genannt, für die Dauer der Meſſe gewilfe 
Rechte verliehen, welche Mep- und Markt-Freiheiten 
en werden. Hierzu gehört insbefondere die Arrefl- 
reiheit der Berfonen und Waaren, und in Betreff letzterer 
die Befreiung von gewiffen Abgaben, Befchranfungen ze. ꝛtc. 


— 
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Die Arrefifreiheit beſteht wegen Forderungen, welche 
in fruͤheren Meſſen, nicht in der laufenden, durch Handels⸗ 
verhaͤltniſſe entſtanden ſind; ſie erſtreckt ſich nicht auf die 
Dauer der ganzen Meſſe, fondern bis zu einem gefeglich 
beffimmten allgemeinen Zahltage, und betrifft uberdem nur 
die Mepfremden , alfo nicht die Ortsfaufleute,, Hand⸗ 
werker ıc. ꝛc. Ausnahmen in Betreff der Arrefifreiheit 

Fönnen flatt finden, wenn z. B. der Schuldner zum vorans 
ag Verzicht leifiet; wenn Berdacht der Flucht vor: 
liegt ıc. ꝛc. 


Fuͤr alle Streitigkeiten in Handelsſachen, welche auf | 


Meilen und Märkten entfichen, giebt es gewöhnlich eigene 
Gerichte, welche Mefgerichte und Marktgerichte 
beißen, und welche hauptfächlich Darauf zu achten Haben, 
daß die Fremden nicht zu ange hingehalten werden. 

$. 79. Meſſen befördern eigentlich nur in folchen Laͤn⸗ 
dern den Handel, in welchen derfelbe wegen Mangel ders 
jenigen Hulfsmittel, welche die Erleichterung der brieflichen 
Mittheilung und der Wanrenverfendungen zum Zwed 
haben, erfchwert ift. 

In Deutfchland und andern enropäifchen Ländern, find 
daher die Meſſen nicht mehr fo bedeutend als in der Vor: 
zeit, und wahrfcheinlich werden fie unter den gegenwärtigen 
und diefen aleichbleibenden VBerhältniffen nicht wieder zu 
ihrer ehemaligen Bedeutſamkeit gelangen. 


Niederlagen. 


$. 80. Niederlagen oder Badhöfe find öffentliche 
Gebäude, wo alle anfommenden Kanfmannsgüter abges 
laden und unter obrigeitlichem Schug gegen eine mäßige 
Abgabe in Verwahrung genommen werden. 

In ſolchen Gebäuden Fann der Kaufmann die ihm zur 
Weiterverfendung, zum Verkauf oder zur Aufbewahrung 
sugelommenen Waaren fiherer und wohlfeiler als in einem 
eigenen zu dieſem Behufe gehaltenen Locale, unterbringen. 


Unter Niederlage verfieht man auch das Stapel: und 


Krahnenreht: Rechte, welche keineswegs ald Be- 
forderungsmittel des Handels aufgeftellt werden Fönnen. 
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Stapel: oder Staffelvecht Heißt das Vorrecht eines 
beſtimmten Orts, zu verlangen, daß fammtlihe Kauf: 
mannsguter, die zu Waller oder zu Lund durch den Ort 
oder daran vorbei fahren, in der Stadt anhalten, und 
gegen gewiſſe Gebühren umgeladen, oder einige Zeit in 
der Stadt zum Verkauf ausgeflellt werden *). In der 
neuern Zeit hat man diefes, den Handel florende Recht 
größtentheild eingehen laſſen. Nach der Wiener Congreß⸗ 
acte **) darf das Stapelrecht nicht mehr eingeführt wer⸗ 
den. Wo dieſe Einrichtungen ſchon beſtehen, duͤrfen ſie 
nur in ſofern beibehalten werden, als die Uferſtaaten, ohne 
Ruͤckſicht auf das Intereſſe des Orts oder Landes wo ſie 
beſtehen, dieſelben fuͤr die Schifffahrt oder den Handel 
im Allgemeinen fuͤr nothwendig und nuͤtzlich halten. 

Das Krahnenrecht iſt die Befugniß einer Stadt, 
ſaͤmmtliche zu Waſſer ankommenden oder vorbeifahrenden, 
dem Zoll unterworfenen Kaufmannsguͤter gegen gewiſſe 
Gebuͤhren zu wiegen. Dieſes Recht war von jeher durch 
den Beſitz der Zollgerechtigkeit bedingt *;*). 


Oeffentliche Wagen. 


$. 81. Zn oͤffentlichen Wagen werden durch vers 
pflichtete Berfonen (gewoͤhnlich Wa genmeifler genannt) 
Barren und Sachen gewogen und über das befundene 
Gewicht Scheine, fogenannte Wagzettel, verabfolgt, 
Die dafür zu entrichtende Gebühr Heißt Waggeld oder 
Baglohn. 

Durch die Öffentlichen Wagen ift man gefichert, beim 
Waͤgen nicht hintergangen zu werden, und man kann ſich 
in firittigen Fällen in Betreff des Gewichts der Fracht: 
füde durch den Wagfchein gehörig ausweifen, 


Auctionen. 


$. 82. Durch die Öffentlichen, unter obrigkeitlicher 
Aufficht gehaltenen Verkaͤufe, welche Auctionen, Ver: 


*) Mehr hierüber in Dr. si une des deutichen Handlungtrechts 
(Darmſtadt 1828.) Up. 1. 6. 
") Wien. GEongrefiacte Art. — 
»2) Bender: deutſches H. R. Bd. 1. 6. 182. 
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gantungen oder Verſteigerungen genannt werden, 
koͤnnen viele Gegenſtaͤnde in kuͤrzerer Zeit, und wegen der 
Mithewerbung mehrerer Kaufliebhaber zu beſſeren Preiſen 
abgeſetzt werden, als es durch den gewoͤhnlichen Verkauf 
moͤglich waͤre. 

Die Auctionen, welche man gewoͤhnlich dazu benutzt, 
um Waaren-Vorraͤthe oder andere Sachen, ohne Abſicht 
auf Gewinn, nur um ſie zu Gelde zu machen, veraͤußern zu 
laſſen, koͤnnen in fofern ebenfalls zu den Anſtalten, welche 
zur Beförderung des Handels dienen, gerechnet werden, als 
man ſich in den großen Handelsflädten derfelben auch da⸗ 
zu bedient, um große Waarenmaſſen ſchnell abzuſetzen. 

Die großen Handlungseompagnien verkaufen mehren: 
theils auf Diefem Wege ihre Waaren. 

Je nachdem folche Auctionen von einzelnen Kaufleuten 
oder von Handlungscompagnien unternommen werden, 
nennt man fie PBartifular- Verfaufungen oder 
Eompagnie:-Berfaufungen. 


Schananfalten. 


6. 83. Es giebt Waaren, welche in Folge belehender 
Verordnungen erſt dann zum Handel kommen duͤrfen, 
wenn ſie von verpflichteten Perſonen, Beſchauer ge⸗ 
nannt, unterſucht und gut befunden worden ſind. Zur 
Beſtaͤtigung der Guͤte werde dieſe Waaren ſodann mit 
einem obrigkeitlichen Zeichen oder Stempel verſehen. 

Schauanſtalten find in Betreff ſolcher Waaren zweck⸗ 
maͤßig, deren Beſchaffenheit der Packung wegen, oder 
deren Guͤte aͤußerlich nicht zu erkennen iſt. 

So wird z. B. in Schleſien der Krapp nach geſetzlichen 
Beſtimmungen, Roͤtheordnung genannt, bereitet, und die 
verſchiedenen Sorten werden durch Brandzeichen an den 
Faͤſſern bezeichnet. 3.8. Breslauer beſte Keimroͤthe durch 
die Buchſtaben W. J., einer Krone und der Jahreszahl. 

Auch in Betreff der Fabrikation der Leinewand hat 
man in Schleſien ſogenannte Leinwand⸗ und Schleierord⸗ 
nungen. Die oͤffentliche Beſichtigung oder Schau findet 
jedoch nur bei folchen Fabrikaten ſtatt, welche vorzüglich 

Gegenftände des ausländifchen Handels find, 


‘ 
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Makler. 


8. 84. Makler oder Senſale find von * Orts⸗ 
obrigkeit oder vom Handelsſtande ernannte Perſonen, 
welche für Rechnung der Kaufleute Kaͤufe und Verträge 
jeder Art, welche sum Handel gehören, fehließen. Sie er⸗ 
halten je nach der Art der Geſchaͤfte für welche fie als 
Unterhandler auftreten dürfen ‚ verfchiedene Namen. Dies 


jenigen, welche Maklergeſchaͤfte betreiben, ohne dazu bes 


ſtellt und verpflichtet zu feyn, nennt man Beiläufer 
oder Winkelmakler. 


Die. Gebühr, welche der Senſal erhält, heißt Cour⸗ 


tage; fie wird procentweife in den Maklerordnungen, 
oder den Geſetzen, welche die Makler betreffen, vorges 
fhrieben, und muß, je nach der Gattung der Geſchaͤfts⸗ 


beforgung, entweder nur von einem oder von beiden 


Eontrahenten entrichtet werden. 
Abgeſehen von folchen Eigenfchaften, welche überhaupt 


jemand befähigen, fih um eine Öffentliche Stelle zu bes - 
werben, kann nur derjenige als Makler angeftelt werden, ' 
welcher die erforderlichen Handelstenntniffe befikt. Die - 


Haller erhalten obrigkeitliche Inſtruktionen, und werden 
dahin beeidigt, daß fie folche ſtets befolgen wollen. 


$. 85. Begreiflicherweife darf der Senſal eine Ge⸗ 


fhafte für eigene Rechnung führen oder bei irgend einer 
- Handelsunternehmung betheiligt feyn. 
Der Senfal hat den Bortheil feines Auftraggebers ges 


hörig wahrzunehmen; er muß verfchwiegen, aber in Teinem 


Fall partheiiſch ſeyn. 

Im Wiener Börfen- Patent vom 1. Yuguf 1771 beißt es 
6. 2A: „Den Senfalen if in feinem Fall erlaubt , jene Berfonen nam⸗ 
haft zu machen, welche ihnen eine Negotiation anvertraut haben; 
fondern fie iind verbunden, den Bartheien ein unverbrüchliches Ge⸗ 
heimniß fo lange, als biefelben die Bekanntmachung ihres Namens 
sicht ausdrücklich geſtatten, oder folche etwa felbfi verlangen, auf 
das Genaueſte zu beobachten.“ 

In der Augsburger Maklerordnung heißt es: „Es wird alfo 
aufs fchärfie verboten, jemand mit Argliſt zu überreden, wiſſentlich 
in den Breifen zu überfchnellen und zu fchlechten Fidi die Verfäufer 
zu bereden , befonders aber mit fchlechter Beſchaffenheit ber Waaren 
die Käufer zu hintergehen, gefialten alle diefe Handlungen wider 


Bleibtreu, Handelkwiſenſchaft. 4 


— 
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den weſentlichen garakter eines Senſals, der Gerechtigkeit und 
Billigkeit zwiſchen Käufer und Verkäufer unterhalten fol.“ 

$. 86. Der Senfal, welcher eine Gefchaftsbeforgung 
übernommen bat, darf fie, ohne befondere Veranlaſſung, 
feinem Andern übertragen. 

Am erwähnten Wiener Börfen-Batent heißt es ($.21.): „Auf 
gleiche Weife foll denfelben unter der S. 20. vorgefchenen Strafe”) 
ausdrüdlich unterfagt ſeyn, es fey unter was für einem Vorwande 
es wolle, fich eines Eommis ober andern Unterbänblers, ia ſelbſt 
nicht ihrer: eigenen Söhne zu irgend einer ihnen anvertrauten Nego⸗ 
tiation, von welcher Gattung bdiefelbe feyn möge, zu bedienen. Im 
Kalle aber ein Senfal, durch eine ihm zugefloßene Krankheit ver⸗ 
bindert würde, eine ibm anvertraute Negotiation zu vollenden, 
fo fol diefes fchon angefangene Geſchäft ein anderer in Pflichten 
ſtehender Senfal zu feiner Endfchaft befördern.“ 

$. 87. Die Maler find verbunden, die abgefchloffenen 
Geſchaͤfte in ein befonders dazu beftimmtes Buch (Makler 
- journal) aufzufchreiben. 

Hm badifhen Handelsgefehbuch, Tit. V. S. 84., heißt es: „Die 

öffentlichen Makler find verbunden, ein Buch in der Form bes Satzes 11 

zu führen. Sie müſſen in diefes Buch Tag für Tag,.nach der 


Ordnung der Vorgänge, ohne Nusflreihung, Einfchaltungen und _ 


Berfebungen, auch ohne Abkürzung und Ziffern, alle Bedingungen 


der Verkäufe, Antäufe, und überhaupt alle durch ihre Beihülfe üb» 
geſchloſſenen Handelsgeſchafte eintragen.“ 


Nach einigen Makler⸗Ordnungen find die Makler ge 
halten, jedem Theil ein Billet, Schlußzettel genannt, 
zuzuftellen, woraus alle Umſtaͤnde des gefchloflenen Han- 
dels zu entnehmen find. 

$. 88. Nach den meiſten Makler» Ordnungen beweist 
in firittigen Fallen das Mallerjournal die Rechtsguͤltig⸗ 
keit des geſchloſſenen Handels, wenn uͤberdem der Makler 
die Wahrheit der Ausſage eidlich bekraͤftigt. 

Preußiſches Landrecht: „Die im Hournal des Maklers, er 
fen Chriſt oder Bude, eingetragenen Vermerke machen, wenn deren 
Nichtigkeit von ihm eidlich befkärkt worden, einen vollen Beweis.“ 

$. 89. Außer denjenigen Senſalen, welche Auffinder 
"und Vermittler der Käufer und Berfäufer find, giebt es 
foiche, welche auf Verlangen der Kaufleute die Fracht: 
verfendungen zu Waller und zu Lande, zu unterhandeln 


*, Gntfegung.ded Dieuſtez und Geldbuße vom 10004. 
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haben. Die Unterhändler der Kauflente und Fuhrleute 

‚nennt man Guͤterbeſtaͤtter oder Guͤterſchaffner, 
and Diejenigen der Kaufleute und Schiffer, Schiffs 
mafler. Die Frachtmakler Haben gewöhnlich nur das 
Recht, Frachtverfendungen zu unterhbandeln; d. 5. fie 
Fönnen nicht zugleich Waarenmaller ſeyn. Sie haben, 
leich dieſen, Tagebücher zu führen, und fich nach An 
eren Dienflinfiruftionen zu verhalten. 


Dolmetſcher. 


. 90. In See» und großen Handelsſtaͤdten, wo Ge⸗ 
ſchaͤftsleute von allen Nationen zuſammentreffen, find 
Dolmetfcher, oder folche‘ Perſonen, welche mehrere 
Sprachen ſchreiben und fprechen Tonnen , und von der 
Obrigkeit ermächtigt find, in Gefchäftsfachen den Sinn 
von einer Sprache in eine andere zu übertragen, zur Bes 
förderung des Geſchaͤftsverkehrs, wefentlich nothwendig. 

Die gefchworenen Dolmetfcher haben allein Das Recht, 
Documente, Vollmachten ꝛc. ꝛc. zu uͤberſetzen, und bei 
— Verhandlungen zum Auslegen zugezogen zu 

werden 


Boͤrſen. 


$. 91. Boͤrſe oder Handlungsboͤrſe heißt der in 
Handelsflädten zur Erleichterung und Beförderung des 
Handelsverkehrs angeordnete und unter Aufficht der Lan⸗ 
despolizei flehende Verſammlungsort der Kaufleute, an 
welchen fich außerdem zur beſtimmten Zeit die Makler 
einfinden müfen, um mit jenen Unterbandlungen und Ab⸗ 
ſchluͤſe zu machen. Daſelbſt wird ferner durch Anfchläge - 
alles dasjenige befannt gemacht, was zur Kenntniß bes 
bandeltreibenden Publikums gelangen fol. So findet man 
dort Anfundigungen von Handelserrichtungen, Handels 
auflöfungen, von Bollmachtsertheilungen und Vollmachts⸗ 
widerrufungen, von öffentlichen Verkäufen u. f. w.; ferner 
in Seeftädten die Liften der Schiffe, welche im Hafen 
eingelaufen find und in Ladung liegen ꝛc. ꝛc. 

Nach geendigter Börfenzeit haben die Makler bei dem 
Börfenvorfland die Breife, zu welchen ſie Abſhuůſe ge⸗ 
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macht haben, anzuzeigen. Das Mittel ans dieſen verfchies 
denen Preifen, der Durchfchnittspreis, Kurs genannt, 
wird fodann öffentlich befannt gemacht. 

$.92. Unter Boͤrſenordnung verfieht man dieGeſetze, 


welche die Borfe betreffen. 

Zu ben neuen Börſenordnungen gehört diejenige der Stadt 
Berlin vom 7. Mai 1825, 

Nachfolgender Auszug aus berfelben iſt dazu geeignet, das Weſen 
der Boͤrſen anſchaulich zu machen. 

„($. 1.) Begriff der Börſe. Die Bärſe iſt die unter oe 
nehmigung des Staats flatt findende Verfammlung von Kauflenten, 
Maklern, Schaffnern und andern Berfonen, zur Erleichterung des 
Betriebes Eaufmännifcher Gefchäfte aller Art. 

Es kann in Berlin nur eine Boͤrſe zugelafien werden. 

($. 2.) Wer daran Theil nehmen kann. Die hiefige Börfe 
iſt zwar ein der Korporation der Berliner Kaufmannfchaft zunächſt 
angeböriges Inſtitut, indeß fol auch jedem Handeltreibenden, der *) 

zu der letztern nicht gehört, infofern derfelbe die $.5. angeordneten 
Beiträge zahlt, fo überhaupt Bedermann, jedoch mit den $. 3. und 
4. folgenden Beichränfungen , das Hecht der Theilnahme an ben 
DBörfen - Berfammlungen zufichen. 

($ 3.) Wer nicht? Yusgefchloffen von ben SEINEN | 
Iungen find dagegen; 

1) Berfonen weiblichen Geſchlechts; 

2) Berfonen, die erweislich nicht des Handelsverkehrs, ſondern 
anderer demfelben fremden Zweck wegen, ich einfinden möchten; 

3) dieienigen Kaufleute , fo wie diejenigen Sandeltreibenden 
ohne Faufmännifchen echte, welche in Konkurs verfunten 
iind, oder ihre Zahlungen eingefiellt haben, oder ihre Ere- 
ditoren außergerichtlich behandeln. Die Ausfchließung folcher 
Berfonen dauert fo lange, bis der Konkurs aufgehoben, oder 
beendigt iſt, oder bie Ereditoren durch Vergleich abgefunden, 
ober durch längere Befriſtung beruhigt find, es wäre dann, 
daß die Aelteſten ber Kaufmannfchaft , wenn fie fich überzeugt, 
daß die Infolvenz nur in wirklichen Unglücksfällen ihren Grund 
bat, dem Ausgefchloffenen ben Bugang ſchon früher ausdrück⸗ 
lich verſtatteten; 

4) diejenigen, die für muthwillige oder gar betrügerifche 
Bankerottirer durch rechtskräftiges Erkenntniß erflärt, oder 
eines Meineides, einer Verfälfhung öffentlicher Bapiere, 
Brivaturfunden oder Unterfchriften , der abfichtlichen Verbrei⸗ 
tung falfcher Münzen, nach richterlichem Urtheil überwieſen, 
oder wegen eines andern Verbrechens zur Suchthansfkrafe 





‚A 


e) Nah — Statut für die Korporation vom 3. Mär; 1096, i 
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“mit Verluft der faufmännifchen Rechte, oder der bürgerlichen 
Ehrenrechte, rechtskräftig verurtheilt worden find ; besgleichen 
erklärte Verfchwender und unter Kuratel ſtehende Berfonen. 

($. 4.) Außerdem fleht den, nad dem Statut vom 2, März 

-4820, angeordneten Borſen⸗Kommiſſarien die Befugniß zu, nad) 
: vorgängiger forgfamer Berathung in der Verſammlung der Aelteſten 
- der Korporation, und nach eingeholtem ſtatutenmäßigen Beſchluß 
der letztern, auch anderen, als den 8.3. verzeichneten Berfonen, die 
nicht zur Korporation gehören, den Zutritt zur Börſe zu verfagenz 
jedoch bleibt dagegen der Rekurs offen, da ohne erhebliche Urſache 
Niemand ausgefchlofien werden fol. 
-($. 3.) Beitrag. Der jährliche Beitrag zu den Koflen der 
Börfenverfammlungen iſt auf drei Thaler feſtgeſetzt, wird aber nur 
von folchen Kaufleuten und Sandeltreibenden , welche die Bärfe ber 


ſuchen und nicht zur Korporation gehören, und zwar in halbjährigen 


Natis, entrichtet. 

Sollte auch ein folches nicht zur Korporation gehöriges Hand⸗ 
lungshaus aus mehreren bie Börſe befuchenden Geſellſchaftern be 
fieben, fo wird diefer Beitrag von ihnen doch nur einfach entrichtet. 

Fremde, besgleichen Perſonen, die nicht zum Handelsfiande ge 
bören , find zu feinem Beitrag verpflichtet sc. sc. 

($. 6.) Wo wird die Börſe gebaften? Die Börfenver- 
fammlungen follen in dem dazu von der Kaufmannfchaft, unter 
Genehmigung der vorgefehten Behörde, beflimmten Local, gegen. 
wärtig dem bicfigen Börfenhaufe, gehalten werben. 

(8.7) Wann? Gie werden mit Ausnahme ber Sonn- und 
Feſttage täglich Mittags 1 Uhr mittelſt Anſchlagens der Glocke er⸗ 
öffnet, und um 2 Uhr mittel abermaligen Anfchlagens der Glode 
geſchloſſen. 

(8. 9.) Die Börſen⸗Kommiſſarien halten auf Rube 
und Drdnung. Während der Dauer der Börfenverfammlungen 
liegt den Börſen⸗Kommiſſarien die Erhaltung und Handhabung der 
äußern Ruhe und Ordnung ob, 

Bu dem Ende ift jeder yon ihnen befugt, diejenigen, welche 
diefe Ruhe durch Aufſehen und Aergerniß erregende Streitigkeiten , 
oder fonft ſtören, fofort ohne alle Erörterung ber Urſache des Streits 
und der Störung von der Börſe entfernen zu laſſen. 

Die Bolizei iſt verpflichtet, auf Erfordern, Aſſiſten; zu leiſten. 

($. 10.) Reguliren ber Kurfe. Außerdem haben die Börſen⸗ 
Kommiſſarien die Kurfe zu reguliren, und mit aller Sorgfalt 
darauf zu wachen, daß dies richtig, und bem mahren Verkehr an⸗ 
gemeſſen gefchebe, da folches für das Publikum und den Handels« 
Rand von großer Wichtigkeit ift. 


($. 17.) Wachen auf die Makler und Schaffner. Die 
Borſen⸗Kommiſſarien haben darauf zu wachen, daß die Mafler und 
Schaffner ihren Verpflichtungen bei Vermittelung und Abſchließung 


s 
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der Belchäfte, während der Dauer der Bäörfenverfammlungen und 
bei Regulirung dee Kurſe nachfommen. ($. 18.) Alle Wechfel- und 
Waarenmakler, ingleichen ale Schaffner , find verbunden, in allen 
Börfen »- VBerfammlungen während ber $. 7. beflimmten Dauer der⸗ 
felben anmwefend zu feyn. Für ichen Kontraventionsfall verfallen fe 
in eine Strafe von drei Thalern; es wäre denn / daß fie fich bei 
den Börfen - Kommiffaren mit erheblichen Hinderungsurſachen ent» 
ſchuldigt hätten. Die Entfcheibung hierüber, wie die Feſtſetzung 
der Strafe, gebührt den Kommiſſarien. ($. 19.) Ebenfo find fie 
verbunden, fi an bemienigen Tage, an welchem die fic betreffenden 
Kurſe regulire werden, nach dem Schluffe der Börfe in das zum Kurs⸗ 
machen beſtimmte Zimmer zu verfügen, dort den Börſen⸗Kommiſſarien 
die flattgehabten Kurfe, auf Verlangen ſelbſt mit Vorgeigung ihrer 
Tafchenbücher , anzugeben, und der Kursregulirung beisumohnen. 
Wer dies unterläßt, oder erſt nach beendigter Kursregulirung 
fich einfindet, hat eine Geldbuße von fünf Thalern, wer auf Ver⸗ 
langen die Vorzeigung feines Tafchenbuches verweigert, eine Strafe 
von zwanzig Thalern verwirkt. 


($. 21.) Schlußzettel. Die Makler find verbunden, die von 
ihnen über abgefchloftene Gefchäfte zu ertheilenden Schlußzettel dem 
Kontrahenten am Tage des gefchloffenen Geſchaͤfts zuzuſtellen. 

- Berlangt einer der Kontrahenten die Unterfchrift des Schluß⸗ 


jettels von den Kontrahenten, fo haben folche die Makler vor Auge - 


häudigung des Schlußzettels bewirken zu laffen. Verweigert einer 
der Kontrahenten diefe Unterfchrift, fo haben fie dem andern Theile 
diefe Weigerung binnen 24 Stunden anzuzeigen, und daß fie folches 
gethan, ſich von demfelben fchriftlich bezeugen zu laſſen. 


(8. 22.) Befanntmahungen. In Anfehung der im 8. 46 — 
48. des Statuts *) vom 2. März 1820. gedachten öffentlichen Be⸗ 





*) Die angeführten Paragraphen Tauten wie folgt: 

8. W. „Defientlihe Bekanntmachungen an die Kormoration, welche 
deren Angelegenheiten ober Belchrungen, Notizen u. dgl. enthalten, 
werben durchaus an ber Börſe beforgt. Eine Nachricht iſt ald vol 
ſtändig befannt gemacht ansufehen, wenn fie während der Dauer ber 
Börfenzeit an den dazu beſtimmten Drt affigiet wird, und acht Tage 
Jang dort ausgehängt bleibt.“ 

$. 47. „Nur die Aelteften find berechtigt, Bekanntmachungen in bee 
Sorm des $. 46. zu erlaſſen. Sie dürfen fih jedoch niemals weigern, 
ſolchergeſtallt fogleich befannt zu machen, was ihnen von der ihnen zu⸗ 
nächſt vorgefeuten Behörde ober von den dieſer vorgeorbneten Inſtanzen, 
zur Bekanntmachung sugefertigt wird.“ 


$. 48, Privatverfonen , fie mögen Mitglieder der Korporation ſeyn, 


oder nicht, müſſen die Anſchläge, welche fie an der Börſe anheften zu 
laſſen wünfchen , einem der Börfen : Rommiffarien suftellen , welcher die 
Anheftung veranlafen wird, wenn er kein Bedenken dagegen findet. 
Bezweifelt er aber die Schicklichkeit oder ſelbſt die Rechtlichkeit ber bes 
abfichtigten Bekanntmachung, To giebt er den Anſchlag im erſten Falle 
an den Verfaſſer zurück, im andern Galle legt ex ihn den Aelteſten vor, 
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kanntmachungen an bie Korporation , bat es bei den dortigen Vor⸗ 
ſchriften ſein Bewenden. 

Befanntmachungen welche Mitglieder der Korporation, Privat⸗ 
perſonen, Künſtler und ee über eine etwaige Erfindung ıc, 
wünfchen,, und nach $. 48. bes Statuts den Bärfen « Kommiffarien 

zugeſtellt werden müſſen, folen diefe nur veranlaffen, wenn fie fich 
von der Aechtheit der Unterfchrift überzeugt haben. - 

Wenn daher Auswärtige dergleichen Anzeigen zur Bekannt» 
machung einfenden,, fo müflen ſolche, dafern fie nicht mit einer ge⸗ 
tichtlichen oder notarichen Beglaubigung verfehen find, ben Börſen⸗ 
Kommiſſarien durch ein bekanntes hieſiges Handlungshaus, welches 
für die Hechtheit der Unterſchrift zu haften hat, perfönlich überreicht 
werden. 

Die Börfen - Kommiffarien nehmen hierüber eine Regiſtratur 
auf, und Iafien folche von dem Handlungshauſe unterfchreiben. 

Zar Ermangelung ſolcher Bürgfchaft wird zwar die eingefchidkte 
Anzeige dennoch angeſchlagen, jedoch mit ber ausbrüdlichen Be⸗ 
merfuung in der Afficions- Rigiſtratur: daß die Aechtheit der Unter» 
ſchrift unverbürgt fey. 


(5. 23.) Ankunft ud Abfahrt der Frachtfahrer. Alle 
Schiffer und Fuhrleute follen fpätefiens Ihre Anfunft in Berlin den 
erſten Tag nach derfelben,, und ihre Abfahrt don Berlin den Ichten 
Tag vor derſelben auf der Börſe fchriftlich oder bei einem Börſen⸗ 
fefretair zu Brotofol anzeigen, und find in eine Geldſtrafe von 
drei Thnlern verfallen, wenn fie dieſe Anzeige unterlafien. 

Diefe Anzeigen werden in ein befonders dazu beffimmtes Buch 
eingetragen > welches täglich zu Jedermanns Einficht in der Regie 
ſtratur vorliegen muß, auch fogleich durch Aushang befannt gemacht, 


($. 26.) Der Verkauf von Wanren, oder andern Vermögens 
obieften im Wege einer öffentlichen Lizitation, kann im Börſenlokal 
nicht anders als mit Vorwiſſen und Genehmigung ber Aelteſten deu 
Saufmannfchaft gefchehen. & 


(8. 28.) Sekretariat. Die Korporation hat zur Zeit zwei 
Sekretarien. Einer von ihnen fol im Börfenhaufe wohnen. Ihnen 
fiegen ob, die gewiſſenhafte richtige Führung der Brotofolle, der 
ihnen übertragenen Liſten und Verzeichniffe, die Ekpebitionsgefchäfte, 
die Aff⸗ und Reſixionen von Bekanntmachungen , die Ausfertigung 
der hierüber erforderlichen und foniligen Atteſte, die perfönliche An⸗ 
wefenbeit im Börfenhanfe während der Börfen » VBerfammlungen und 
Sitzungen ber Aelteſten, die Ertheilung von Nachricht und Auskunft, 
fo weit folche zuläßig if, an die Mitglicher der Korporation, und 
alle und jede ordentliche und aufßergerichtliche Gefchäfte in Bezichuug 
auf die Korporation, welche die Aelteſten ihnen auftragen. 

Den Korporationg « Mitgliedern ficht es frei, faufmännifche Ge⸗ 
fhäfte in ein befonders beſtimmtes Börſen⸗Protokoll in den Börſen⸗ 
kunden durch den Sckretair eintragen zu lafien. Dergleichen von 
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beiden Theilen nuterſchriebene Urkunde macht unter den Lontraheuten 
einen vollen Beweis aus, und vertritt die Stelle eines Schlußzettels. 

Die Wahl, Anſtellung und Beſoldung der Bärſenſekretarien/ 
imgleichen er Vertheilung der Gefchäfte unter ihnen, hängt von ben 
Aelteſten ab.’ 

($. 29.) Regifiratur und Kanzlei. Daffelbe gilt von den 
Regiſtratur⸗ und Kanzlei » Bedienten, imgleichen von den Boten. 

KHhre Vereibigung. aber, wie die der Sekretarien gefchicht vom 
Magiſtrat, im Beiſeyn einer Deputation der Aelteften, 

6. 9.) In der Regiſtratur follen alle die biefige Korporation 
der Raufmannfchaft betreffenden Verhandlungen aufbewahrt werden. 

Bnsbefondere folk fe enthalten : ein Verzeichniß 

4) aller Mitglicher der Korporation , 

2) aller -Unterfchriften ihrer Sandlungsfirmen, 

3) die vollfiändigen Namen aller Thtilnchmer der Handlung, 1 
feen fie nicht ſtille Geſellſchafter And, 

4) die Familien» und Taufnamen derer, welchen Brofura ertheilt 
iſt, vollſtaͤndig ausgeſchrieben. 

Zu dem Ende follen alle jetzige Mitglieder der hieſigen Korpo⸗ 
ration acht Tage, nach Publikation diefer Ordnung, alle künftige 
aber fofort, nach ihrer Anfnahme, nach Annahme einer Firma, 
oder Ausfiellung einer Prokura, eine fchriftliche Angabe voriichenden 
Snhalts mit der Driginalprofura einreichen ,. wobei auch der Proku⸗ 
rant die Unterfchrift, deren er fich bedienen will, mit feinem voll 
fändigen Namen verfehen,, eigenhändig gefchrieben, und daß er 

dies gethan, ausdrücklich bemerkt haben muß. 

Wer diefe Anzeige nach. erfolgter Aufforderung von Seiten der 
Aelteſten unterläßt, iſt in eine unerläßliche Geldbuße von fünfsig 
Thalern verfallen. 

Bon den eingereichten Drigtnalprofuren hat der Borſenſckretai 
ſofort beglaubte Abſchrift zu nehmen, und daß dies geſcheben auf 
dem Original zu vermerken. 

Sodann wird letzteres der Handlung zurückgegeben, um ſolches 
auf dem Komptoir, wo der Prokurant arbeitet, aufzubewahren, und 
auf Verlangen derjenigen, welche daſſelbe vor Abſchließung oder 
Erfüllung eines Gefchäfts einſeben wollen, vorzeigen zu können. 
“Bon allen eingegangenen und künftig eingebenden Brofuren foll 
ein alphabetifches Negifter, nad) einem von den Aelteſten vorzu⸗ 
fohreibenden Schema geführt, jede vorfallende Veränderung darin, 
und jeher Nachteng dazu, fofort und pünktlich vermerkt werden, 
und folches täglich in der Börſen⸗Regiſtratur zu Jedermanns Ein- 
fiht vorliegen. Einer der Börfenfekretarien fol dies Regiſter der 
Brofuren führen, und für defien —* Richtigkeit und Vollſtändig⸗ 
feit verantwortlich ſeyn. 

Uebrigens müſſen die Brofuren obne Ausnahme entiweder gericht» 
lich oder'vor Notar und Zeugen beglaubigt ſeyn, auch die Beflimmung 
enthalten, daß der Prokurant unter der Unterfchrift der Firma, oder 


‘ 
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bes Namens des Principals, feinen eignen Namen, mit dem Be⸗ 
merten, baf cr per procuram gezeichnet babe, hinzuzufügen ſchuldis, 
alfe z. B. in folgender Form: 
Inlius et Comp. 
P.P. (heißt per procuram) N..N. 
zeichnen mäfle. 

Brokuren, welche nicht nach den vorfichenden Vorſchriften ein⸗ 
gerichtet ind, follen zur Bekanntmachung auf der Börfe nicht an⸗ 
genommen werden. 

($. 31.) Die zum Beſten des Handels in Berlin öffentlich an⸗ 

geſtelten Berfonen , befonders dieicnigen ‚deren Wahl den Aeltefien 
der Kaufmannfchaft gebührt, Heben zunächſt unter der Aufficht und 
Diseiplin diefer letztern. 

Den Acteften ficht daher auch die Befugniß zu, jene Berfonen 
zur Erfüllung der ihnen obliegenden Amts - Verbindlichkeiten anzu⸗ 
halten, und Geldſtrafen, welche die Geſetze, oder befondere Amts⸗ 
Zuſtruktionen für gewiſſe Fälle anordnen, mit Vorbehalt des Ne 
kurſes, für verwirkt zu erklären. 

(5. 32.) Die Befugniß, gegen Verfügungen ober Strafbeſtim⸗ 
mungen der Acltefien und der Börſen⸗Kommiſſarien, Rekurs zu er⸗ 
greifen, muß anf bie in dem XL Abfchnitte des Statuts vom 2. 
März 1320. vorgefchriebene Weife ausgeübt werden *). 

($. 34.) Zebem jegigen und fünftigen Mitglicde der Korporation, 
jedem Makler, Agenten und Schaffner fol ein Eremplar diefer Ord⸗ 
nung, jedem Schaffner aber follen überdies zehn, die Verhältnifie 
diefer Gewerbtreibenden betreffenden Auszüge derfelben, zum Aus⸗ 
hängen in feinem Comptoir und zur Vertheilung an Fuhrleute und 
Schiffer , zugefertigt werden. 

Ein Exemplar der Börſenordnung wird und bleibt an der Boͤrſe 
ansgehaͤngt.“ 


Sanken. 


$. 93. Banken find vom Staat beſtaͤtigte und zum 
Theil unter deffen mittelbarer Leitung flehende Anflalten r 


) Der Abichnitt, Al. dei Statuts . 3 Märı 1020 , worauf bier ver 
wiefen wird, Tantet alfo :- 

($. 76.) „In den Sällen , wo einem Mitgliede der kaufmanniſchen Korpo⸗ 
ration, das eine Strafe erleiden ſoll, das Recht des Rekurſus eingeräumt 
iſt, muß daſſelbe binnen 10 Tagen nach dem Empfange des Becſcheides feine 
Beſchwerde bei der höheren Inſtanz anbringen, wenn ed von der Befug⸗ 
niß, Remebur nachzuſuchen, Gebrauch machen will. Gericht bietet 
orbnungsmäßis, fo muß von der Anwendung der Strafmaaßregel bie 
Eutſcheidung der vorgeorbnneten Inſtanz abgewartet werden , Im entgegen» 
geiegten Galle aber it mit Erelution vorzugehen.“ 

($. 77.) „Der hiefige Magiftrat ſoll die der Korporation zunächſt vor: 
aeiegte Behörde fenn, und als foldhe unter der hiefigen Regierung und 
dem Miniſtetjum fir Handel und Gewerbe Neben.“ 
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welche, je nach dem befondern Zweck derfelben,, den Um⸗ 
fag des Geldes, das Anleihen und Aufbewahren deffelben 
erleichtern und befördern. Der Geldumfag wird insbe⸗ 
fondere durch die Noten» und Birobanfen befördert; 
die Banken, welche das Anleihen und Aufbdwahren des | 
Geldes sum Zwed haben, werden Leib: und Depofiten- 
Banten genannt. 

$. 94, Notenbanfen find vom Staat oder auf Actien 
gegründete Anfalten, bei welchen Metallgeld gegen Papier⸗ 
geld ($. 52.) umd dieſes gegen jenes umgetaufcht werden 
Tann, und unter Banknoten verfieht man das Papiers 
seid, welches durch folche Banten in Umlauf gefegt wird. 

Wird die Notenbank durch Actioniften geftiftet, fo haben 
fie zur Garantie derjenigen , welche Bantnoten gegen 
Metallgeld eintaufchen, ein Capital zuſammen zu legen. 
Da, wenn die Anflakt in gutem Credit fleht,.nicht zu ers 
warten iſt, daß der größte Theil der in Umlauf gebrachten 
Banknoten in kurzem wieder zum Austaufch gegen Metall⸗ 
geld eingebracht werde, fo bat die Bant nur einen Theil 
des Werths der Banknoten im baaren Gelde in der Bank. 
vorräthig zu laſſen. Wit Diefem Theil der eingebrachten 
Gelder treiben die Eigner der Bant Sefchäfte, welche aber 
keinem Rifico unterworfen feyn dürfen ‚und innerhalb fol 
cher Grenzen gehalten werden mirffen, Daß die Bank jederzeit 
im Stande ift, die Banknoten, welche fie in Umlauf geſetzt 
bt, auf Verlangen gegen Metallgeld zum nominellen Werth 
ersutanfchen. Die Geſchaͤfte ſolcher Banken beſtehen ges 
wohnlich im Handel mit Gold und Silber und im Verleihen 


auf liegende Gründe, auf bewegliche Güter, oder, wenn 


hinlangliche Sicherheit vorhanden ift, auf Perfonaleredit. 
Ein anderer Vortheil entſteht für diefe Banken dadurch, 
daß viele Banknoten durch Nachlaͤßigkeit, Brand und 
andere Urſachen verloren gehen. 

Da die Bank einen Theil der durch die Banknoten eins 
gebrachten Gelder durch ihre Gefchäfte in Umlauf bringt, 
ſo er dadurch zugleich die Maſſe des Zahlwerths vers 
mehrt 

$. 95. Banknoten werden gewöhnlich auf den Werth 
der im Staate cirtulivenden Muͤnzen geſtellt. 
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Banknoten für einen zu kleinen Werth fchaden der Bank, 
weil man Metallgeld leichter ald Banknoten diefer Art 
aufbewahren und behandeln ann. Der geringfle Werth 
‚der Amflerdgmmer Banknoten iſt 25 Gulden holl., der 
Londner 5 Pfund Sterl. ꝛc. ıc. 

Erhalt fih die Bank in gutem Credit, fo werden die 
Bantnoten dem Metallgeld im Handel vorgezogen, weil 
vermittelft jener, große Zahlungen leichter, als mit dieſem 
bewerkſtelligt werden Tonnen. Erſtere koͤnnen ſelbſt mit 
Agio gegen Metallgeld gewechſelt werden. Der Werth 
der Banknoten kann aber auch fallen, wenn der Credit 
der Bank abnimmt, und wenn ſie auch nur auf —— 
Tage genoͤthigt wird, die Zahlungen einzuſtellen, d. h. 
die Banknoten nicht auf Verlangen gegen Metallgeld ein⸗ 
zutauſchen. 

So wie man ſich aber wegen der Geldyerfaͤlſchungen 
mit den Kennzeichen der Aechtheit der Münzen bekannt 
su machen hat, fo auch in Betreff der Banknoten, bei 
welchen überdem Berfälfchungen mehrentheils ſchwerer alg 
bei dem Metallgelde, gu erkennen find. 

$. 96. Erleichterung der gegenfeitigen Zahlungen der 
Kaufleute eines und deſſelben Orts ift der Zwed der 
Sirobanfen, welche alfo einen befchränfteren Wirkungss 
freis haben, und von der Befchaffenheit find, daß fie 
weder. der Genehmigung noch Mitwirkung des Staats 
bedürfen. Die Kaufleute eines Orts legen nämlich einen 
Theil ihrer Baarfchaften zuſammen, und laſſen darüber 
von einem genieinfchaftlichen Rechnungsführer Rechnung 
halten. Die gegenfeitigen Zahlungen werden dadurch bes 
werkſtelligt, daß derjenige, welcher einen Gläubiger feines 
Orts bezahlen will, den gemeinfchaftlichen Rechnungs 
führer beauftragt, den Bankfonds feines Släubigers um 
die Summe, welche er ihm ſchuldig if, für feine Rechnung 
zu vermehren. Iſt aber der Gläubiger Fein Banktheilhaber, 
fo Hat derfelbe den baaren Betrag bei der Bank zu erheben. 
Zu dem Ende wird jedem Einleger eine Rechnung oder 
ein Eonto in einem befonders dazu beflimmten Buche 
auf zwei zugleich aufliegenden, mit gleichen Zahlen bezeich⸗ 
neten EHRE Bankfolium) ——— 3. B. wenn 
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A. 10000 Gulden ımd B. 16000 Gulden in die Bank 
legt, fo werden dem Erflern 10000 und dem Andern 
46000 Gulden auf der einen Blattfeite, und zwar, dem 
Gebrauch zufolge, auf der rechten, gutgefchrieben. Will 
nun A. dem B. eine Bankzahlung von 1000 Gulden machen, 
fo wird diefer Betrag auf der rechten Blattfeite der Rech» 
nung des B., und auf der linken Blattfeite der Rechnung 
des A. eingetragen. Der Bankfonds des B. beträgt alfo 
jest 17000 Gulden, und derjenige des A. nur noch 9000 
‚Gulden, und man fagt, daß diefem 1000 Gulden abs 
‚und jenem fo viel angefchrieben worden find. 

$.97. Der fchriftliche Auftrag, welcher dem Banks 
rechnungsführer zum Ab⸗ und ZInfchreiben, oder zum Aus⸗ 
zahlen verabfolgt wird , heißt Bankbillet, und muß 
nad) einem gewiſſen Formular abgefaßt, und mit der eigens 
haͤndigen Unterſchrift und dem Siegel des Auftraggebers 
verſehen ſeyn. Derfel-: verabfolgt diefen Schein ent- 
weder in eigner Berfon, oder durch einen Bevollmachtigten, 
den er der Bank fchon ſelbſt vorgeftent haben muß. Die 
demfelben ertheilte fchriftliche Vollmacht heißt Bank; 
Brocura. 

Zur Sicherfiellung gegen verfalfchte Bankbillets werden 
die Unterfchriften und Siegel der Einleger in einem ber 
fondern Buche gefammelt, und mit denjenigen: der ein- 
laufenden Banbkbillets erforderlichen Falls verglichen 5 
uberdem muß der Einleger, welcher abfchreiben laßt, das 
Folium feiner Rechnung im Bankbillet bemerken, und ans 
. geben, der wie vielſte Uebertrag es fen. Da der Bank⸗ 
rechnungsfuhrer Teinem andern ald dem Einleger das 
Bankfolium deffelben angeben darf, da außerdem Fein 
anderer als der Einleger wiſſen Tann, wie viele Weber: 
tragungen ſchon flattgefunden haben, fo wird dadurch 
das Nachmachen der Bankbillets, um eine Summe Geldes 
von der Bank zu erhalten, fehr erfchwert. 

Die Einleger Haben übrigens dafür Sorge zu tragen, 
daß fie nicht irrigerweife mehr abfchreiben laſſen, als ihr 
Bankfonds betragt. Die Banf- Ordnungen fchreiben fir 
den Uebertretungsfall eine Strafe vor ; diejenige der Ham: 
burger Girobank z. B. 3%, des fehlenden Guthabens. 


\ 
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$. 98. Obgleich Erleichterung der Zahlungen der eigent⸗ 
liche Zwed der Girobank if, fo Tann fie gleichwohl mit 
einem Theil des Bankfonds Gefchäfte’treiben, weil Immer 
große Summen, obgleich unter wechfelnden Eigenthümern, 
in der Bank liegen, ˖und es nicht zu erwarten fleht, daß 
“ Der größere Theil des Fonds baar abgefordert werde. 
Aber and) die Gefchäfte der Girobanken dürfen Leinen Ges 
fahr unterworfen ſeyn, und innerhalb folder Grenzen 
gehalten werden, dag immer ein angemeſſener Fonds Be 
Butt der Baarzahlungen vorrathig iſt. | 

$. 99. Wegen der vielerlei cirfulirenden Geldmuͤnzen, 
auch ruͤckſichtlich der zuweilen vorgehenden Muͤnzveraͤn⸗ 
derungen muͤſſen die Girobanken einen unveränderlichen 
Maasſtab zur Geldberechnung annehmen; alfo nur ge . 
wiſſe grobe gute Sorten zum Einlegen geflatten, oder 
die andern nur nach ihrem Feingehalt annehmen. Daber 
der Linterfchied zwifchen dem fogenannten Bantgelde 
und dem Courantgelde, und der Grund, warum jenes 
sen diefes ein Aufgeld, das fogenannte Bank⸗ Agio, 

aͤ 


Außer der Erleichterung des Auszahlens gewaͤhren die 
Girobanken, welche uͤbrigens begreiflicherweife nur in ſehr 
bedeutenden Handelsplägen beftehen Tönnen, den Vortheil, 
daß die Geldforten welche in die Bauk gelegt werden, 
fich weniger abnutzen, weil fe weniger intimlauf Fommen, 
und das das Geld ficherer aufbewahrt wird, wenn die 
Bank nnter dem Schub der Regierung ſteht. 

$. 100, Der Hauptzweck der Girobanken kann einigers 
maaßen durch das fogenannte Scontriren oder Ueber⸗ 


weifen erreicht werden, welches darin befieht, daß die 


Kauflente eines Orts, welche wechfelfeitig zu zahlen und 
zu fordern haben, sufammentreten, um durch Ausgleichung 
ihrer Schulden und Forderungen die Baarzahlung mög: 
licherweife gu vermindern. 


Hat z. B. 


A. zu zahlen an B. 1500 Gulden 
A. „fordern „ C.1000  „ ; 


fo kaun A- den C. amweifen, dem B. den Betrag feiner - 
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Schuld von 1000 Gulden zu zahlen. A. Hat alsbann dem 
B. nur noch den Reft von 500 Gulden. baar zu entrichten. 
Wäre die Schuld fo groß wie die Forderung, fo würden 
zwei Baarzahlungen auf eine einzige reducirt. 


Die Abrechnung von zwei Berfonen in Betref ihrer 
gegenfeitigen Schulden und Forderungen wird Compen⸗ 
fation genannt. 


$. 1041. Die nothwendigften und nüslichflen Bankan⸗ 
falten find die Leihbanken, welche entweder vom Staat 
oder auf Actien gegrundet werden, und welche die Be⸗ 
ſtimmung haben Gelder auf eine heſtimmte Zeit zu billigen 
Zinſen und gegen fichere linterpfänder, d. 5. folche, welche 
einen dauernden Werth haben, zu verleihen. 

Die Berliner Leihbank z. B. giebt gegen Hinterldgung von 
allerlei guten und tagirten Effekten, Kaufmannswaaren ꝛc. ꝛe. ges 
ringflens 100 Thaler preuß. Courant vorfchußmeife zu jaͤhrlichen 
Binfen auf 2 bis 6 Monate. 

Die in vielen Städten beſtehenden kleineren Anftalten 
diefer Art, welche auch in Tleinen Summen gegen Pfander, 
zu billigen Zinfen leihen, nennt man Pfandhaufer. 
Nach Verlauf einer befiimmten Zeit muͤſſen die Pfänder 
eingelöst oder renovirt werden; fammtliche nicht eins 
gelösten und nicht renovirten Bfander werden zu einer 
‚ gewiffen Zeit des Jahres öffentlich verfleigert. 


$. 102. Depofitenbanten find folche Anflalten, welche 
fihere Aufbewahrung des Geldes zum Zweck haben. 

&o nimmt z. B. die Berliner Depofitenbant alle bei Waifen- 
anftalten, Gerichten, milden Stiftungen und Brivatperfonen müßig 
kiegende Gelder in Ducaten zu 2% Thaler, und in Billolen zu 5 
Thaler preuß. Eour. nach runden Summen von wenigſtens 50 Tha- 
Ier gegen befondere Schuldverfchreikungen des Hauptbanf - Dirdeto- 
riums anlchensweife zu 3% für Bupillen, zu 2% % für gerichtliche 
und Stiftungsgelder und zu 2% für Brivatperfonen an, und zahlt 
fe auf Verlangen fogleich wieder ganz oder Auch abfchläglich aus. 


$. 103. Die beffehenden Banken find gewöhnlich nicht 
von der Art, daß jede ſich nur auf einen von den an 
geführten Zweden befchrantt: fie find mehrentheils zugleich 
Noten⸗, Leib: und Depofiten-Banten. 
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Handelsgerichte. Eonfuln. Handelspolitit. 


$. 104. Die aus Juriſten und Kaufleuten beſtehenden 
Handelsgerichte haben uͤber die in Handelsſachen ent⸗ 
ſtehenden Streitigkeiten zu entſcheiden. Den Partheien iſt 
es nicht geſtattet, ihr ordentliches Gericht zu umgehen, 
am fih .an ein anderes Givilgericht zu wenden, wenn 
nicht die gemeinrechtlichen Gründe zur Umgehung für fie 
fprechen *). 

6, 105. Eonfuln find vom Staat dazu beſtellte Per⸗ 
fonen, an entfernten ausländifchen Orten die Handelsan- 
gelegenheiten und die dafeldft befindlichen Unterthanen 
deſſelben, bei der Regierung, bei welcher fie accreditirt find, 
zu fchügen. Den Conſuln ſteht das Recht: zu, über Strei⸗ 
tigleiten der zu ihrer Nation gehörenden Kaufleuten zu 
entfcheiden. Die Gebühren, welche denfelben von den eins 
und ausgehenden Waaren entrichtet werden, nennt man 
Eonfulatgebühren, Sonfulatgeld. 

$. 106: Die Grundſaͤtze, nach welchen der Staat über 
Haupt zur Förderung und Aufrechthaltung des Handels 
zu verfahren hat, bilden die Handelspolitif, deren 
wiſſenſchaftliche Darftelung sum Gebiet der ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gegenſtaͤnde 


2) Benders Grundſaͤtze des dentichen H. R. Bd. 1. 9. 100. . 
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6. 107. Schulden und Forderungen mehrerer Berfonen, 
welche nicht einen und denfelben Ort bewohnen, koͤnnen 
von der Befchaffenheit feyn, daß die Geldüberfendungen 
von einem Ort zum andern umgangen oder doch ver- 
mindert werden Tonnen. In Betreff folcher Schulden und 
Forderungen laſſen fich folgende Falle, wobei der Kürze 
wegen, Perfonen » Namen duch Buchflaben bezeichnet 
werden follen, aufſtellen. 


Erſter Fall. 


A. in augtbura iſt Schuldner des B. — 
und Gläubiger des C. 9 Muͤnchen. 


Zweiter Fall. 2 

D. iſt Schuldner E. 

| in Augsburg des in Muͤnchen. 
iſt Glaͤubiger G. 

Im erſten Fall Tann A- den B. anweiſen, ſich von C. 
besahlen zu laffen; die gegenfeitige Baarfendung von 
einem Ort zum andern wird demnach in dem aufgeftellten 
Beifpiel umgangen, wenn bie Schulden und Forderungen 
einander gleich find. 

Im zweiten Fall kann D. die Summe, welche er dem 
E ſchuldig if, dem F. zahlen; diefer überträgt ihm da⸗ 
gegen feine Forderung an G. vermittelt eines fchriftlichen 
Inſtruments, worin legterer aufgefordert wird; zu einer 
beflimmten Zeit die an F. ſchuldige Summe demjenigen 
zu sahlen , welchen D. angeben wird ; diefer überträgt 
diefe Zahlungsaufforderung feinem Gläubiger E., wes 
cher gegen Vorzeigung derfelben den entfprechenden 
Betrag von G. zu empfangen Bat. Hier wird alfo 
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gleichfalls Die gegenfeitige Baarfendung von einem Ort 
zum andern umgangen, wenn die Schulden und Forde⸗ 
rungen einander gleich find; find fie nicht einander gleich, 
fo werden in den aufgeffelten Deifpielen wenigſtens zwei 
Baarfendangen auf eine ‚einzige reducirt. 

$. 108. Es if einleuchtend,, daß eine folche Zahimgs⸗ 
weiſe ſowohl den Schuldnern als Glaͤubigern erwuͤnſcht 


„ſeyn Tann. Weil aber nur bei der Annahme, daß die 


Totalfumme der Schulden eines Orts der Totalſumme 
der Forderungen eines andern gleich komme, eine voͤllige 
Ausgleichung denkbar iſt, ſo wuͤrden im entgegengeſetzten 
Tal die Baarfendungen nur für einen Theil der Schuld» 
ner und Gläubiger umgangen werden koͤnnen, wenn 
nicht das Beduͤrfniß nach einem folchen Zahlungshuͤlfs⸗ 
mittel oder nach folchen fchriftlichen Zahlungsauffor⸗ 
derungen dieſelben zur Waare geſchaffen haͤtte, welche 
man kaufen und verkaufen kann. 

Bei ſobewandten Umſtaͤnden koͤnnen auch in folgenden 
Faͤllen Baarſendungen umgangen werden, inſofern wir 


naͤmlich die etwaigen Baarſendungen derjenigen, welche 


äh mit dem Ein- und Verkauf folcher Papiere, als 
Baare betrachtet, beſchaſtigen nicht in Anſchlag bringen. 
109. 


BER ir Fall. 
L in Augsburg iſt Schuldner des M. in München. 
Vierter Fall. 


N. in Augsburg iſt Schulöner des O. in München , 


und Gläubiger des P. in Nürnberg. 
Am dritten Fall Tann L. eine Zahlungsaufforderung 
auf feinen Play Laufen, und diefelbe feinem Gläu 
biger M. übertragen. Derienige, welcher der Zahkınges 
aufforderung Genuͤge leiſten fol, wohnt entweder in 
Munchen oder an einem andern Ött: im letzteren Zar 
erfolgt die Zahlung durch den Verkauf der Zahlungs: 
aufforderung. 
Im vierten Fall Tann N. für feine Forderung an P. 


| ſelbſt eine Zahlungsaufforderung ausfertigen, und ſolche 


dem O. uͤbertragen; bei letzterm erfolgt die Zahlung durch 


den Verkauf der Zahlungsaufforderung, oder 5 bezahlt 
Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft. 


—X 
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ebenfalls vermittelft derfelben einen Gläubiger in München 

oder in Nürnberg , oder auf einem andern Platz. Eine 
Zahlungsaufforderung Tann fonach mehr als zweimal 
übertragen werden. 3.8. der O. if Schuldner des & in 
Paſſau, und überträgt demfelben die Zahlungsauffor- 
- derung; dieſer überträgt fie aus demfelben Grunde dem 
R. in München und dieſer laͤßt ſich, gegen Borzeigung der- 
felben , vom P., als an welchen die Zahlungsaufforderung 
ergangen iſt, den entfprechenden Betrag auszahlen. 
+ $, 4110. Wenn der Käufer einer im Vorgehenden er: 
waͤhnten Zahlungsaufforderung gegen Empfang derſelben 
den Betrag dafuͤr gleich zahlt, ſo wird dieſe Zahlung in 
der Vorausſetzung geleiſtet, daß der gekaufte Gegenſtand 
den entſprechenden. Werth habe, und unter keinem Vor⸗ 
wande darf der Verkäufer mit der Ruͤckzahlung der 
empfangenen Summe zoͤgern, wenn ihm, im Fall der 
Nichteinloͤſung der Zahlungsaufforderung, dieſelbe vom 
Kaͤufer zuruͤckgegeben wird. 

Wird die Zahlungsaufforderung mehrere mal uͤber⸗ 
tragen, ſo wird aus demſelben Grunde bei jedem Ueber⸗ 
trag dieſelhe Verbindlichkeit in Betreff des Uebertragenden 
oder Verkaͤufers im Fall der image I eintreten. 

Die im Obigen im Allgemeinen angedentete Zahlungs: 
weife kann aber nur dann eine den Handel befürdernde 
Ausdehnung erhalten, wenn in Folge vorhandener firenger 
Geſetze in Betreff der Erfüllung jener Verbindlichleiten, 
feine Geſchaͤftsſtdrungen, außerordentliche Falle abgerech⸗ 
net, zu erwarten find. 

$. 141. Unterwirft fih der Verkäufer einer Zahlungs- 
anfforderung den beitehenden gefeglichen Verordnungen in 
obiger. Beziehung, fo wird jene Zahlungsanfforderung , 
ein Wechfel genannt, weil eine Ausgleichung der For- 
derungen und Schulden nad) obiger Art durch einen Aus⸗ 
taufch (Wechſel) derfeiben , bewerkfielligt wird. 

Das Eigenthümliche jener gefeglichen Verordnungen be- 
fieht im Allgemeinen darin, daß gegen den Wechfelfchuld- 
ner im Falle der Nichterfüllung feiner Verbindlichkeit, 
fogleich zum Auspfändung oder zum- perfönlichen Arreft 
geſchritten werden kann. Derjenige, auf welchen der 
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Wechſel ausgeſtellt ift, Kann, einen einzigen Fall ausge- 
nommen ($. 1941.) nicht gezwungen werden, fich zur 
Zahlung verbindlich zu machen; hat er aber das fchrift: 
liche, mit feiner Namensunterfchrift verfehene Verſprechen 
gegeben, den Wechfel am Zahlungstage einzulöfen,, und 
will oder Tann er der übernommenen Verbindlichkeit nicht 
Genüge leiften, fo Tann auch gegen diefen mit der er- 
wähnten Strenge verfahren werden. 

$. 112. Solche Zahlungsaufforderungen,, welche den 
Förmlichkeiten und der Strenge der Wechfel gar nicht 
oder nur zum Theil unterworfen find, nennt man An- 
weifungen | 

9.113. Wird für empfangene Gegenflande, oder für 
dargeliehene Summen von Seiten des Empfängers ein 
Schuldenbefenntniß, nebſt dem Verfprechen die fchuldige 
Summe zu einer beflimmten Zeit mit oder ohne Zinfen 
zuruͤck su zahlen, ansgefertigt, fo nennt man diefe Aus⸗ 
fertigung einen Schuldbrief, eine Schuldverfchrei- 
dung, eine Anweifung; unterwirft fih aber der 
Schuldner der Strenge der Wechfelgefege, fo muß aud) 
die Schuldverfchreidung wie ein Wechfel ausgefettigt fenn. 
Zum Ynterfchied derjenigen Wechfel, welche man auf 
Andere, und derjenigen, welche man auf fich felbit aus- 
felt, nennt man erflere gezogene Wechfel,traffirte 
Bechfel, Tratten; legtere hingegen eigene Wechfel 
oder trockene Wechfel. - 

$. 114. Die Kaufleute, welche fich ausſchließlich oder 
hauptfächlich mit dem Wechfelhandel befchaftigen, nennt _ 
man Wechfelhändler oder Bankiere Cgewöhnlicher: 
Banquiers). Die Banquiers, welche auf irgend einen 
Ort Wechfel ausftellen wollen, haben aber nicht immer 
gerade an demfelben eine Forderung, eben fo wenig als 
fe jedesmal gerade an einem fremden Ort eine Schuld zu 
bezahlen Haben, auf welche die von ihnen gekauften Wechfel 
ansgefteit find. Die Banquiers verfchiedener Wechfelplage 
ind daher mit einander übereingefommen , Wechfel gegen 
feitig auf einander ausflellen oder abgeben zu Dürfen, die 
Jeder. bezahlen wi, wenn er auch dem Andern nichts 
(huldig wäre; dies wird Wechfeleredit, oder offener 
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Eredit genannt; gewöhnlich wird aber vom Ereditgebens 
ben in Betreff der für einen Andern zu leiſtenden Zahlungen 
eine Grenze feſtgeſetzt. Fuͤr den Geldvorfhuß werden 
gegenfeitig Zinfen vergütet. " 

$. 115. Der Inbegriff der Geſetze, welche die Wechfels 
gefchafte betreffen, Heißt Wechfelrecht. Sind in Wechfels 
fachen, gewiſſe Regeln durch Gewohnheit ſtillſchweigend 
eingeführt, fo bezeichnet man fie durch die Benennung 
Wechſelgebrauch, Wechfelufance, zum Unterfchied 
der gefeglichen Beſtimmungen, welche Wechfelgefege, 
re a a La Wechfelfiatuten genannt 
werden. 

Gewohnheitsrechte werden im Handel auch dann mit 
dem Wort Ufance oder Ufo bezeichnet, wenn fie ſchon 
als Geſetze von der Regierung nicht blos anerfannt, 
fondern wirklich ausgefprochen worden find. j 

‚Allgemeine Wechfelgefege giebt es nicht ; nicht nur ganze 
Zander, fondern felbft einzelne Stadte haben ihre ber 
fonderen, welche mehr oder weniger von einander ab⸗ 
weichen, obgleich es, wie ein Schriftfleller fich in Betreff 
des Wechfelvechts ausdrüdt, kein anderes Rechtsinſtitut 
giebt, deſſen juriſtiſche Grundfage aus der Natur der 
Sache feldft, und aus ihrem Endzweck fo volllommen, 
deutlich und eonfequent abgeleitet werden koͤnnen. 





Erster Abschnitt, 
Bon den traffirten Wechſeln. 





Bon den Berfonen, welche bei einem traffirten 
| Wechſel vorfommen. 


$. 116. Aus der zweiten Aufflelung 8. 107. ik es 
erfichtlich, daB in einem traffirten Wechfel vier Perſonen 
vorkommen, nämlich : 

1) Derienige, welcher denſelben ausgeſtellt; diefer er: 
hält verfchiedene Namen: Ausfleller, Wechfelgeber, 
Zraffant Cin dem aufgeflellten Beifpiel F.). 
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2) Der Käufer des Wechſels, welcher, inſofern er 
von Wechfel einem Andern remittirt (uͤbermacht, uͤber⸗ 
fendet) , Remittent genannt wird (hier D.). 

3) Derjenige, welcher. den Wechfel für Rechnung des 
Ausſtellers bezahlen fol; der Bezogene, Traffat 
Chier G.) Ä 

4) Derjenige, welcher angewiefen if, den Betrag zu 
empfangen , oder der Inhaber des Wechfeld. Diefen nennt 
man Prafentant, Borzeiger Chier E), weiler den 
Wechſel dem Bezogenen sur Bezahlung vorzuzeigen hat. 

$. 1417. Derjenige, auf welchen der Wechfel gezogen 
wird, kann, wie fchon bemerkt, befondere Fälle ausges 
nommen, nicht geswungen werden, denfelben einzulöfen; 
da aber, in Folge der vom Ausfteller beilimmten Zah⸗ 
lungszeit des Wechſels, der Wechfel nicht gerade dann 
faͤllig ift, wenn derjenige, der den Betrag su empfangen 
Bat, in Beſitz des Wechfels kommt, fo muß er, sum Bes 
huf feines weiteren Verhaltens in Beziehung auf bie 
abrigen Wechfelinterefienten zum voraus willen, ob der 
Wechfel eingelöst werden wird oder nicht. Zur gehörigen 
Sicherſtellung des Prafentanten muß daher der Bezogene, 
wenn er fich zur Zahlung anheifchig macht, ein ſchrift⸗ 
liches DBerfprechen daruber ablegen, welches Accepta- 
tion, Acceptiren, genannt wird, und wenn der Bes 
zogene acceptirt hat, fo Heißt er Acceptant, und if 
dann nad Wechfelrecht genöthigt, den Wechfel zur vor» 
gefchriebenen Zeit einzulöfen. 

5. 118. In der erſten und vierten Aufftellumg (8. 107 
und 109.) find A. und N. zu gleicher Zeit Ausſteller und 
Remittenten. 

$. 119. Bei der Mebertragung eines Wechfels an einen 
Andern, muß der Lebertrag , nach allen Wechſelordnungen, 
anf dem Wechfel ſelbſt beurfundet werden. Jede Webers 
tragung , welche auf eine andere Art gefchieht (durch eine 
befondere Ausfertigung, oder durch einen Brief), wird 
als eine gemeine Ceſſion (Abtretung feines Rechts auf 

- etwas) betrachtet, und nur nach den gemeinen Rechten 
beurtheilt. Einen folchen Wechfel nennt man einen cedir; 
- ten Wechſel. Ä 
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Die fchriftliche Uebertragung anf dem Wechfel ſelbſt, 
heißt Indoſſament, der ebertrager Indoſſant und 
der, welchem der Wechfel abgetreten worden if, Indof- 
fat; diefer kann aber auch Judoſſant werden, weil ein 
Indoffament gewoͤhnlich an die Ordre des Indoſſaten ge⸗ 
ſtellt wird. 

Iſt ein Wechſel mehr als einmal indoſſirt, ſo heißt er 
auch ein girirter Wech ſel. Das Indoſſament nennt 
man auch Giro. Auf dieſen Unterſchied zwiſchen In⸗ 
doſſiren und Giriren wird indeſſen gewoͤhnlich keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen, ſo daß dieſe Woͤrter als gleichbedeutend 

gebraucht werden. 


Vervielfaͤltigung der Wechſel. 


5. 120. Von einem Wechſel koͤnnen mehrere Exemplare 
auögefertigt werden; fie ſtimmen dem ganzen Inhalt nach 
vollkommen mit einander überein, nur in der Form weis 
chen fie Dadurch von einander ab, daß auf jedes Eremplar, 
das wie vielſte es fey, geſetzt wird. Alle dieſe über eine 
Summe ausgeftellten Epemplare gelten nur für einen 
Wechſel, und hat der Bezogene eines davon, das ihm 
zuerſt präfentirt wird, bezahlt, fo Haben die übrigen feine 
. ®irfung mehr. Jedem der fpäteren Eremplare iſt daher 
eine Slaufel augebangt, die entweder ſaͤmmtlichen früheren 
Eremplaren, oder dem fie enthaltenden Eremplar felbfl 
(das dadurd) ausdruͤcklich nur als eventnaliter ausgefertigt 
erſcheint) die Guͤltigkeit nimmt. Iſt von einem Wechſel 
nur ein einziges Eremplar vorhanden, fo nennt man den⸗ 
felben Solawechfel; find mehrere vorhanden, fo unter: 
fcheidet man diefelben durch die Benennungen: Brima- 
wechfel, Secundawechſel, TZertiawechfel u. f; w 
In der Prima beißt es: zahlen Sie gegen diefen 
Brimawechfel; in der Secunda: zahlen Sie gegen 
dDiefen Secundawehfel Cwenn Prima es nod 
nicht if); in der Tertia: zahlen Sie gegen diefen 
Tertiawechfel Cwenn Brima und Secunda es 
noch nicht find) u. ſ. w. 

‚Der Käufer kann von dem erfauften Wechſel, wenn 
ſolcher nicht als Solawechſel bezeichnet iſt, vom Aus⸗ 
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ſteller mehrere Exemplare verlangen, da dieſem natuͤr⸗ 
licherweiſe die Verpflichtung obliegt, ſo viele Exemplare 
zu liefern, als deren noͤthig find, dem Käufer die Zah⸗ 
(ung an dem angewiefenen Ort zu verfchaffen ). 

Die Beforgniß, der Wechfel möchte verloren gehen, - 
wenn der DOrt.des Bezogenen fehr entfernt iff, kann eine 
Vervielfältigung des Wechfels veranlaflen; geht derfelbe 
über Meer, fo pflegt man mehrere Eremplare auf ver- 
fihiedenen nach dem Ort des Bezogenen gehenden Schiffen 
zu verfenden, damit man mehr Gewißheit erlange, daß 
eins derfelden den Ort feiner Beflimmung erreiche. Auch 
Borfichtsmaßregeln anderer Art, welche weiter unten zur 
Sprache fommen, veranlaffen die Ausfertigung mehrerer 
Exemplare eines und deſſelben Wechfels. 

Obſchon mehrentheils nur ein einziges Eremplar eines 
traffirten Wechſels ausgefertigt wird, fo wird folcher 
gleichwohl als Prima gewöhnlich bezeichnet, um erforder: 
lihen Falls noch mehrere Eremplare ausflellen zu Fonnen. 
Der Ausdrud Sola wird etwa nur dann gebraucht, 
wenn der Wechfel in der Nähe zahlbar iff, oder wenn 


ein Reifender mit der Einfaffirung deffelben beauftragt 
wird. 


Berfallzeit der Wechſel. ' 


$. 121. Die Verfallzeit CZahlungszeit) der Wechfel 
kann gerechnet werden: 

1) Bon dem Tage der Ausſtellung an; z. B. zwei 
Donate nach dem Datum des Wechſels; folche Wechfel 
nennt man Datowechfel; 


2) dem Tage der Borzeigung der Acceptation 
an; 3. B. Acht Tage nach der Zeit, zu welcher der 
Bechfel dem Bezogenen zu Geficht gekommen ift; ſolche 
Wechſel nennt man Sichtwechſel; 


*), In Frankreich iſt es gebräuchlich, daß der Verkäufer eines Prima⸗Wechſels 
·ſich durch eine beſondere Ausfertigung, den ſogenannten Aval, dazu ver⸗ 
bindlich macht, auf Begehren des Wechſelnebmers anderweitige Exemplare 

zu verabfolgen. 











\ 
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3) kann die Verfallzeit auf beſtimmte Tage feſtgeſetzt 

ee ; 4.8. auf den legten October, m den 15. Mai, 
w.; 

4) Tann die Verfallzeit durch die am Zahlungdort ein» 

geführte Rechtsfriſt oder Uſance beflimmt werden; ein 


foicher Ufo Tann auch vervielfacht = getheikt werden; 


ſolche Wechfel nennt man Uſowechſel. 

Die nad Ufo G. B. nah %,1, 2 Ufo) zahlbar aus: 
geftellten Wechfel gehören entweder zu den Sichtwechfeln 
oder zu den Datowechfeln, je nachdem der Ufo von dem 
Tage der Ausftellung oder von dem Tage der Borzeigung 
gerechnet wird. So iſt z. B. der Ufo in Amſterdam für 
Wechfel aus Deutfchland umd der Schweig 14 Tage nach 


‚Sicht; für Wechfel aus Frankreich und England 1 Mo: 


nat nach Dato. 


5) Die Verfallzeit der auf Meßplägen zahlbar lauten 
den Wechfel wird gewöhnlich nach diefen Meſſen beſtimmt. 
Solche Wechſel, Meßwechſel genannt, haben ihre des 
ſtimmte Zahlungszeit. 3. B. auf die Meile in Frankfurt 
am Main wird gewöhnlich im der zweiten und dritten 
Meßwoche zahlbar gezogen. Wechſel, welche auf die Meſſe 
überhaupt zahlbar lauten, müflen am Samſtag in der 
zweiten Dießwoche bezahlt werden. 


6) Nach mehreren Bechfel- Ordnungen darf oder muß 
der Praͤſentant unbefchadet feiner Rechte dem Bezogenen 
nach der Verfallzeit des Wechfels einige Tage, die foge: 


nannten Refpelttage, Diferetionstage, Ber 


guänfigungstage, als Sablungsfrift noch bewilligen. 
In den meiſten Wechſel⸗Ordnungen find die Reſpekt⸗ 
tage su Gunfien des Bezogenen eingeführt, in fofern näm- 
der Prafentant die Bezahlung des Wechfels nicht 
* als am letzten Reſpekttage fordern kann. In einigen 
Wechſel⸗Ordnungen ſind ſie zu Gunſten des Praͤſentanten 
angeordnet, in fofern es von ſeinem Belieben abhaͤngt, 
die Zahlungsfriſt der Reſpekttage dem Bezogenen ganz, 
zum Theil oder gar nicht zu geſtatten, oder bei Verwei⸗ 
gerung der Zahlung die vorgeſchriebenen Maaßregeln 
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($. 178.) fogleich, oder zur Verfallzeit, oder während: 
der Refpelttage oder erfi mit Ablauf derfelben zu nehmen, 

Berlangt der Ausſteller, daß die Refpelttage dem Bes 
zogenen nicht geflattet werden, 5. B. bei Wechfeln auf 
beflimmte Tage, fo wird Cobwohl felten) das Wort fix 
oder praefix beigefügt. 

Die Wechſel, die in kurzer Zeit zahlbar find, 4. 8. 
44 Tage nad) Dato, oder doch in nicht viel kangerer Zeit 
verfallen, heißen kurzſichtige Wechfel oder Briefe, 
auch wohl kurzes Bapier. Wechfel, welche nach laͤn⸗ 
gerer Zeit zahlbar find, heißen Tangfichtige Wechfel 
oder Briefe; auch lange Briefe, langes Papier. 


Bon der Baluta der Wechfel. 


$. 122. Einige Wechfel: Ordnungen verlangen, daß‘ 
bei der Uebertragung des Eigenthums eines Wechfels ans 
geführt werde, Daß und wie die Valuta Cder Werth) 
gegeben wurde; andere fordern das Empfangsbelenntniß 
des Werths nur im Allgemeinen. Nach einigen iſt diefe 
Angabe nicht erforderlich, 3. B. nach den Wechfel-Orb- 
nungen von Leipzig und Weimar. 

In Betreff der verfchiedenen Arten, wie die Valuta 
des Wechſels dem Ausſteller, fo. wie den Indofanten ver: 
gutet wird, koͤnnen folgende Falle flatt finden. 

1) Kann der Betrag des Wechfels baar bezahlt werden; 
alsdann findet im Wechfel oder im Indoſſament die Ber 
merkung fatt: 

Die Balut baar empfangen, oder: - 
Den Werth erhalten. 

2) Wenn der Geber und Empfänger des Wechfels mit 
einander in Rechnung fliehen, fo beißt ee: — 

Den Werth in Rechnung. 

3) Wird der Werth in Wanren erflattet, oder wird 
der Wechfel zur Bezahlung für gefaufte Waaren gegeben, 
fo wird bemerkt: 

Den Werth in Warren empfangen, oder: 
Den Werth in Waaren. 

4) Wenn. Jemand einen Wechfel für Rechnung eines 

Andern kauft, welcher auf einem Bla wohnt, wo entweder 


f 


74 Fünfte Abtheilung. 


keine Wechfel zu Haben, oder wo fie theurer find, ſo wird 
der Wechſel nicht an die Verordnung des Käufers, fon- 
. dern an diejenige des Auftraggebers ausgeflellt, oder in: 
doſſirt; derjenige, welcher den Auftrag beforgt hat, wird 
alsdann nn als Zahler der Valuta in dem Wechfel an: 
geführt; 4. B 

Den Werth empfangen von Herrn N. 

Der Auftragbeforger hat alsdann keine Wechfelver- 
bindlichteit; unterzieht er fich aber diefer Verbindlichkeit, . 
fo wird der Wechfel an feine Verordnung ausgeftelt, oder 
indoflirt , und Die Art der Valuta angegeben. 

5) Wenn der Träffant den Wechfel an feine eigne Ver: 
ordnung zahlbar ausftellt (4.8. wenn er noch unentfchlüßig 
ift, ob er denfelben verlaufen oder an Jemand remittiren 
werde) und denfelben erſt durch Indoſſirung einem Andern 
überträgt, fo hat man den Werth des Wechſels noch nicht er- 
halten, und in dem Wechfel ſeibſt wird alsdann bemerkt : 

Den Werth in mir Coder ung) felbf. 

Diefe Bemerkung in einem auf eigene Verordung aus⸗ 
geftellten Wechfel ift übrigens ganz überflüßig , weil der 
Ausſteller denfelben erſt durch fein Indoſſament an einen 
Andern überträgt, bei welcher Hebertragung die Baluta 
angegeben werden Fann. 

Man bedient fich auch des obigen Ausdruds, wenn man 
eine Schuld an einem andern Ort vermittelft eines Wech⸗ 
fels einziehen will. Man beauftragt einen Correfpondenten 
an diefem Drt, in Folge des Indoſſaments den Wechfel 
einzufaffiren, und durch die obige Bemerkung in Betreff 
der Valuta erlangt der Inhaber kein Eigenthumsrecht auf 

den Wechfel,, fondern wird nur Bevollmachtiger. 
6) Benn.der Wechfelnehmer dem Geber des Wechfels 
den Betrag erft fpäter zu zahlen, oder unter gewiſſen Be: 
dingungen, 3. B. nach erfolgter Einlofung, zu zahlen ver- 
ſpricht, ſo pflegt man (uͤbrigens ſelten vorkommend) zu 
bemerken: 
Um den Werth verſtanden. 

7) Haben ſich Traſſant und Wechſelnehmer zu einer 
Unternehmung gemeinſchaftlich verbunden, in Folge wel⸗ 
cher die Tratte entſtanden iſt, ſo wird geſchrieben: 
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Den Berth unter uns, 

8) Sieht der Käufer dem Ausfteller oder Indofanten 
für den erhaltenen Wechfel eine Tratte auf einen andern 
Platz, oder einen eigenen Wechfel, fo wird gefchrieben: 

Den Werth gewechfelt. 

$. 123. Findet der Verlauf eines Wechfels nicht gegen 
baare Zahlung. flatt, entweder weil der Käufer die Va⸗ 
Inta nicht gleich entrichten Tann, oder weil er die Ein- 
loͤſung des Wechſels erſt abwarten will, fo giebt der 
Käufer für die zu leiffende Zahlung entweder einen ge: 
wöhnlichen Schuldfchein oder einen eigenen Wechfel; 
erfieren nennt man einen Ynterimsfchein, Zwifchen- 
fein, lestern einen Futerimswechfel. Auch der 
Verkäufer kann in den Fall kommen, folche Interims⸗ 
fheine oder folche Interimswechſel auszuftelen, wenn er 
den Betrag ſchon ROH ‚ den Wechfel aber noch nicht 
geliefert hat. 


Vom Verhältniß des Ausſtellers sum 
Bezogenen. 


$, 124. Der Ausſteller kann entweder fuͤr eigene Rech⸗ 
nung traſſiren, d. h. einen Wechſel ausſtellen, oder für 
Rechnung eines Dritten, welcher mit dem Bezogenen in 
Verbindung ſteht. 

3. B. der A. in Leipzig iſt Släukiger des C. in Amſter⸗ 
dam und Schuldner des B. in Frankfurt; er Tann — 
den B. beauftragen, den Betrag auf C. zu traffiren. B 
erhält fonach den Betrag feiner Forderung durch den Ber- 
Tauf des Wechſels oder er vemittirt denfelben an einen 
feiner Gläubiger. 

Im erfien Fall Cwenn für eigene Rechnung traſſirt 
wird) hat der Bezogene ſich wegen eines auf ihn traſſirten 
Wechſels mit dem Ausſteller und im zweiten Fall mit dem- 
jenigen zu berechnen, welcher dem Ausſteller den Auftrag 
gegeben hat, auf ihn zu traſſtren, und auch im letztern 
Fall iſt der Ausſteller wechfelverbindlich. | 

Solche Wechfel, welche für Rechnung eines Andern 
ausgeflelit werden, nennt man Eommiffionstratten, 
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und das Traffiren für einen Dritten nennt man com- 
mifftionsweife ziehen. 

$. 125. Traſſirt der Ausſteller für eigene Rechnung, fo 
hat er entweder eine Forderung an den Bezogenen oder 
nicht. Hat er Feine Forderung an denfelden, fo traffirt 
er entweder auf Eredit oder er dedt feine Tratte, d. h. 
zur Sicherſtellung der Annahme und Zahlung ſeines Wech⸗ 
ſels uͤbermacht er dem Bezogenen zur gehoͤrigen Zeit den 
Gegenwerth. Auch iſt die Tratte gedeckt, wenn der Traſ⸗ 
ſant fuͤr den Betrag des Wechſels Glaͤubiger de Bes 
zogenen if. 

Im Badifhen Holsgeſetzb., Tit. ILS. 115. heißt es: 

„Der Wechfelgeber , oder berienige, für deſſen Rechnung ber 
Wechſel gezogen wird, muß für die Bedeckung des Wertberflatters 
(Bezogenen) forgen. Der Wechfelgeber bleibt in jedem Fall dafür 
perſönlich verpflichtet.“ 

„$. 116. Die Bedeckung iſt vorhanden, wenn berienige, auf 
welchen der Wechfel gezogen ift, zur Verfallzeit dem Wechfelgeber, 
oder demjenigen, für deſſen Rechnung diefer gezogen bat, eine dem 
Betrag des Wechfels wenigſtens gleiche Summe wirklich ſchuldet.“ 

„8. 117. Die Annahme unterficht Bedeckung.“ 


Dom Avis, 


$, 126. Es ift einleuchtend, daß in Betreff der Ein- 
loͤſung des Wechfels mehr Sicherheit erlangt wird, wenn 
der Ausfleller den Bezogenen zum voraus benachrichtigt, 
daß er auf ihn traffirt Habe, damit derfelbe vorher wiſſe, 
daß er bezahlen fol, warum, wie viel, und zu welcher 
Zeit. Einen folchen Bericht nennt man Avis, - 

Ein Avisbrief muß demnach, folgende Angaben enthalten: 
e & a. Den Tag der Ausftelung des Wechfels und die Ber: 
Allzeit; 

2) ob nur ein einziges Exemplar vorhanden ift oder ob 
mehrere ansgefertigt worden find; 

3) den Betrag des Wechfels und die Bezeichnung der 
Geldſorte; 

4) den Namen desjenigen, an deſſen Verordnung der 
Wechfel ausgeſtellt iſt, 

—— ſich der Bezogene mit dem Ausſteller zu berech⸗ 
nen 
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$. 127. Es ergiebt fich aus dem Obigen, daß fich der 
Bezogene nicht eher zur Annahme des Wechfels befennen 
Tann, bis er den Auftrag dazu Cden Avis) vom Ausfteller 
erbalten bat, wenn im Wechfel flieht: „laut Bericht“. | 

Hat der Ausfieller den Bezogenen nicht benachrichtigt 
Cetwa weil der Betrag unbedeutend ift, fo findet auf dem 
Wechfel Die Bemerkung flatt: ohne weiteren alas 
oder ohne Bericht. 

Am Badifchen Holsgeſetzb., zitel VIII. $ 113 &, heißt es; 
„Db der Wechfelgeber den Wertherfiatter (Wezogenen) mit oder ohne 
Berichtbrief die Zahlung auftragen fönne und wolle, hängt von 
ibrem gegenfeitigen Verbältnif und Belieben ab. Wer icdoch im 
Fall ift, eines Berichtſchreibens, zu bedürfen, ſoll im Wechſel aus⸗ 
drücken, daß er laut Bericht gegeben ſey.“ 

„$. 117 b., Wer einen Wechſel laut Bericht ausgiebt, ſoll den 
Berichtbrief unfehlbar mit der Poſt des nämlichen Tages, oder ſpaͤ⸗ 
tefiens mit ‘der nachfolgenden ablaufen laſſen und fich besfalls auf 
Erfordern durch fein Briefbuch rechtfertigen können.“ 


Erforderniffe der Tratten. : 


$. 128. Weber die Form des Papiers ifl gefeglich nichts 
vorgefchrieben. Gewoͤhniich fchreibt man die Wechfel auf 
Boflpapier, und man nimmt dazu die Hälfte eines der 
Länge nach zerfchnittenen Quartblatts. 

.. $, 129. Den Inhalt des Wechfels betreffend, fo finden 
in Mitbeziehung auf die SS. 116— 126. folgende Beſtim⸗ 
mungen flatt: 

1) Weberfchrift. Diefe enthält linker Hand die Be⸗ 
nennung des Eremplars (man pflegt diefelbe auch unten 
am Rande linfer Hand anzuzeigen) ; neben daran rechter 
Hand den Namen des Orts, wo der Ausfleller fich be⸗ 
findet, ferner die Zeit der Ausflellung, und endlich die 
Summe in Ziffern ausgedrudt, mit der Bemerkung der 


—Beldforte, in welcher die Zahlung gefchehen fol. 3. 2. 


Sola. Ulm d. 1. Sept. 1827. Für 800 il. 


Soll die Zahlung in einer beſtimmten Geldſorte ge⸗ 
leiſtet — fo pflegt man das Wort effeetin beizu⸗ 
fügen. 3. 8.: fl. 400. — in Dueaten effeetiv, zu 
5fl. 30kr. das Bien: 
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. 2) die Verfallzeit; . 8: Nach Ufo belieben 
Sie zu zahlen; 

3) das Wort Wechfel und die Benennung des 
Exemplars; z. B.: für dieſen Solawechſel; 

» den Namen des Wechſelnehmers; z. B.: an die 
Ordre Coder an die Verordnung) des Herrn 
Joſeph Roth; 

5) die Summe, mit Buchſtaben geſchrieben, nebſt der 
Anzeige der Geldſorte; z. B.: die Summe von 
Acht Hundert Gulden; . 

6) die Baluta, z. B.: den Werth baarerbalten; 

7) Die Bemerkung, mit wen der Bezogene die Wech⸗ 
felfumme verrechnen fol; z. B.: Sie bringen den- 
felben (den Werth) in Rechnung. 

Traſſirt der Ausſteller für Rechnung eines Dritten, 
z. B. de8 J. Kleinmann, fo fest man: Sie bringen - 
Denfelben auf Rehnung X. K. 

Der Name wird nicht ausgeſchrieben, weil-ihn nur der 
Bezogene zu willen braucht , und weil uberdem im Avis an- 

gegeben wird, wem die gesogene Summe zu berechnen if. 
8) Der Wechfel enthält ferner die Anzeige, ob Avis 
gegeben worden iſt; z. B.: laut Bericht; oder: ohne 
weiteren Bericht; 

9) Den Namen oder die Firma des Ansflellers. 
Aus Vorficht pflegt man über die Linterfchrift Die Wechfel- 
fumme noch einmal mit Buchflaben anzufchreiben, und 
swar gegen die rechte Hand z. B.: u 
Gut fuͤr Acht Hundert Gulden, 
B. Vogel u. Sohn. 

Unterfchreibt der Ausfeller den Wechfel nicht eigen- 
handig , läßt er ihn durch einen Bevollmächtigten unter: 
fchreiben, fo muß die Unterfchrift den Namen des Einen - 
und Andern enthalten. Heißt 5. B. der Ausſteller Joſeph 
Roth, und der Benollmachtigte Heinrich Keller, fo 
ift die Hnterzeichnung: 

P. P. Joſeph Notp. 


Heinrih Keller. 


oder deutſch: | 
Durch Vollmacht von Joſeph ze. ꝛc. 


I > 
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10) Der Name des Bezogenen wird unten gegen Die 
binke Hand gefchrieben; z. B.: | 
Herrn Theobald Mohr 
in Amflerdam. 

$. 130. Die eine Blattfeite wird für die Zahlungs: 
aufforderung, die andere für die Indoſſamente gebraucht. 
Der Wechfel, welcher den obigen Beflimmungen entfpricht 
it Folgender: | 


Sola. Ulm d. 1. Sept. 1827. Fuͤr 800 fl. 


Nach Ufo belieben Sie zu zahlen gegen diefen Sola- 
wechfel an die DOrdre des .Heren Joſeph Roth die 
Summe von Acht Hundert Gulden. Den Werth 
en Sie bringen ſolchen auf Rechnung laut 

ericht. 


Heren Theobald Mohr P. Vogel 0. Sohn. 
in Amflerdam. - 
| Formular 


eines Interimswechſels. 
(8. $. 123.) 


Nürnberg d. 20. Febr. 1829. Für fl. 700. — Eourant. 


Gegen diefen Solawechfel zahle ih an Herrn Eaver 
Kramp dabıer Sieben hundert Gulden Courant 
für einen heute von demfelben erhaltenen Brimawechfel 
a Uso auf Herrn Alvis Brand in Augsburg zahlbar 
lautend , fobald ich von deſſen Einloͤſung Nachricht er: 
halten haben werde. Ä 

Mihael Dahm. 


Formular 
eines Znterimsfcheines über den bezahlten 
Bertheinesnoh zu liefernden Wechfels. 


Bon dem Herrn Ferdinand Prag dahier habe ich 
‚heute Taufend Gulden nach dem Bier und zwan— 
sig Suldenfuße erhalten und verfpreche demfelben da- 
für innerhalb vierzehn Tagen einen Wechfelbrief von 
gleiher Summe , fpäteflens Ende des naͤchſten Monates 
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Auguſt in Frankfurt am Main zahlbar, zu liefern. 
Mannheim den 26. Juli 1829. - 
Conſtantin Remo. 


$. 131. Ein Wechſel ift nur dann gültig, wenn bie 
Angaben in demfelben beſtimmt, deutlich und ohne Ans 
fchein von Verfälfchung angefchrieben find, derfelbe darf 
alfo Feine vadirte, Leine Lorrigirte HWörter und Teine 
leeren Zwifchenräume enthalten. 

Im Badifchen Holsgeſetzb. Tit. VIII, $. 112. heißt es: „Feder 
Wechfel mit unrichtiger Angabe des Namen oder der Eigenfchaften, 
des Wohnſitzes, des Drts der Ausſtellung, oder des Drts der Er⸗ 
bebung , gilt nur als Handfchrift.“ 

In manchen Staaten müflen Die Wechfel anf Stempel⸗ 
papier gefchrieben oder gefiempelt werden. 


Bon den dDomicilirten BWechfeln. 


$. 132. Domicilirte Wechfel find folche Wechſel, 
welche an einem andern Ort, als wo der Bezogene 
wohnt , eingelöst werden folen. Das Domicilium 
eines Wechfels iff der Ort des Domicilaten, d. 5. 
desienigen, bei — der domicilirte Wechſel bezahlt 
werden ſoll. Z. B. A. iſt Glaͤubiger des B., welcher an 
einem Ort wohnt, auf welchen Leine Wechfel gefucht 
werden; A. kann demnach eine auf feinen Gläubiger B. 
gezogene Tratte nicht verkaufen; B. Tann deshalb einen 
Eorrefpondenten auf einem ſolchen Ort, auf welchem 
fein Slänbiger Wechfel abgeben kann, beauftragen, dem 
Wechſel, welchen der A. in Folge der mit demfelben ge 
on Uebereinkunft auf ihn traffiven werde, eins 
zulöfen. 

Wenn 5. B. eine Summe auf Heinrih Krug in 
Wiesbaden zahlbar bei Kofepb Brand in Frankfurt 
am Main gezogen werden follte, fo findet in dem Wechfel 
bei dem Namen des Bezogenen die Bemerkung flatt: 

- Heren Heinrich Krug 
in Wiesbaden, 
sahlbar bei Herrn Joſeph Brand 
in Fraukfurt a. M. 
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5. 133. Wenn der Traſſant den Ort, aber nicht den 
Namen des Domicilaten weiß, fo wird der Adreſſe des 
Bezogenen nur bie Bemerlang, an welchem Ort der Wech⸗ 
fel zahlbar ſey, beigefügt; 4. ©. : 

Herren, H. Krug in Oppenheim, | 
zahlbar in Mainz. 

Bei der Annahme Hat alsdann der Bezogene den — 
des Domicilaten auf dem Wechſel zu Demerten. 


Tom Indoffament. 


5. 134, Damit der Inhaber eines Wechſels denſelben 
elnem Andern übertragen koͤnne, wird derſelbe gewoͤhnlich 


an die Ordre des Erſtern ansgeſtellt. 

Solche Wechſel, die an die Perſon des erſten Inhabers, 
nicht aber an deſſen Ordre zahlbar lauten, oder welche an 
eigene Ordre ausgeſtellt, und ohne Beifuͤgung des Worts 
Ordre indoſſirt find, nennt man Reetawechſel. 


Nach manchen Wechſel⸗Ordnungen bat der Ausſteller 


eines Rectawechſels die Befugniß, bei dem Vezogenen bie 
Bezahlung bis jur Verfallzeit zu contremandiren (abzu⸗ 
Beftellen) ‚auch wenn Die Acceptation fchon flatt gefunden 


Bat, weil, wenn der Wechfel recta ausgeftellt oder ins 
doffrt if, der Inhaber als des Ausſtellers Geſchaͤftsbe⸗ 


-forger, Bevollmaͤchtigter, und nicht ald Eigenthuͤmer des 
Wechfels angefehen wird. | 

Einige Wechfel - Ordnungen verlangen das Wort Ordre 
sum Behuf des Indoſſirens nicht; andere W. O. erwaͤh⸗ 

nen dieſen Punkt gar nicht. 

$. 135, Die Erforderniſſe eines Indoſſaments find im 
Algemeinen folgende: 

4) die Uebertragung des Eigenthumsrechts an den In⸗ 
doſſaten; 

2) die Valuta oder Angabe des Werte, welchen der 
Indoſſaut vom Indoſſat erhalten Bat; 

3) den Ort und die Zeit dee Auiſtellung; 

4) die Unterfchrift des Judoſſanten. | 

Bleibtren, Handeltwiſenſchaft. 6 : 
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6, 136: Iſt 5 B. Bernbard Eifen in Braunu⸗ 
fchweig der Zudofant, Nicolaus Reinhold der Ju⸗ 
doſſat, hat diefer den Wechſel baar bezahlt , fo iſt - 
Indoſſament (der Breite nach auf die Nüdfeite des 
Wechſels gefchrieben). Folgenden Inhalts: | 

Für mih an die Ordre des. Herrn Nico 

laus Reinhold. Den Werth empfangen. 

Braunſchweig den 1. Bun 1829, 
i Berühard Eifen. 

5 137. Nach einigen Wechſel⸗Ordnungen unterwirft 
ſich der Indoſſant der Wechſelverbindlichkeit nicht, wenn 
er. im Indoſſament den Zuſatz macht: 

Ohne mein Obligo, oder: ohne meine Ga— 
rantie oder Wechſelverbindlichkeit. 

Mer J. B. einen Mechfel für Rechnung eines Andern 
kauft, ohne ſich wechfelverbindlih machen zu wollen, in» 
doffirt , wo die Geſetze es geflatten: 

Werth in Rechnung ohne meine Garantie. 

Judoffamente dieſer Art kommen übrigens ſelten vor. 
Derjenige, welcher Auftragswegen einen Wechſel kauft, 
erreicht in Beziehung auf Obiges dieſelbe Abſicht, wenn 
er den Wechſel an die Ordre des Auftraggebers indoſſiren 
laͤßt, wobei dann bemerkt wird, daß der Beauftragte 
den Werth gegeben hat. 

$. 138. Wenn man Auftrags wegen einen Wechfel an 
Jemand indoffirt, fo wird bei_der Angabe der Valuta 
erwähnt, für weſſen Rechnung indoffirt worden if, in: 
dem man (5. 122.) nur den Anfangsbuchflaben des 
Handlungsnamens des Auftraggebers anfchreibt. Hat 
5. B. Florian Netto in Augsburg in Auftrag und 
für Rechnung von Leonhard Schlo fer. in Bamberg 
eine Summe an Michael Roth in Hamburg zurüber: 
machen, fo if das Indofament folgenden Inhalts: 

Fur mid an die Ordre des Herrn Michael 
Roth. Den Werth in Rechnung des 8,6 


Augsburg ic. . 
Florian Netto, 
8. 139, Hadımehreren Wechſel⸗Ordnungen iſt es dem 
Indoſſanten geſtattet, nur, ſeine — gehoͤrigen 
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Orts aufzuftellen, und die Ausfüllung des Indofaments 
demjenigen zu überlaffen, welchem der Wechfel übertragen 
wird. Ein folches Indoſſament nennt man Indoffament 
in blanco Cein weiß, leer, ungusgefüllt gelaffenes In⸗ 
Doffament). 

Man kann 5. B. veranlaft werden, in blanco zu in 
dofjiren, wenn man an Jemand, dem man nichts ſchuldig 
iſt, den Wechfel mit dem Auftrage überfendet, für den 
Betrag deflelben Church den Verlauf) Wechfel auf einen 
andern Ort zu einem beflimmten Preis zu kaufen. Da 
feine Gewißheit vorhanden it, daß der Correfpondent 
den Auftrag, ausführen Tonne, fo Tann der Wechfel, 
wenn er zuruͤckgeſandt wird, an einen Andern indoflirt 
werden, weil das Indoſſament unausgefült iſt. 

So Tann man auch zu einem Indoſſament in blanco 
veranlaßt werden, wenn man einen Wechfel für Rechnung 

eines Andern kauft, ohne fich demſelben wechſelverbindich 
machen zu wollen, oder wenn man dem Bechfelgeber den 
Namen des Auftraggebers nicht wien laſſen wii. Der 
Auftragbeforger fuͤllt alsdann das Indoſſamert an die 
Ordre des Auftraggebers felbft aus, und fügt jeinen Na⸗ 
men als Werthgeber bei. 

Manche W. D. verbieten oder befchränten den Gebrauch 
foicher unausgefühten Indoffamente, weil mancher Nach- 
tbeil daraus entftehen Tann. Wenn z. B. ein in Blanco 
indoſſirter Wechfel verloren geht, fo kann ihn der Finder 
auf feinen Namen ausfüllen. 

$. 140. Es Tann der Fall eintreten, Daß der Inhaber 
eines Wechſels Schuldner des Bezogenen iſt; Erſterer 
kann alsdann dem Letztern den Wechſel uͤbermachen mit 
der Bemerkung im Indoſſament: 

Fuͤr — on Sie feibſt. Den Werth in 
Rehnung ꝛc. ıc. 

6, 141. Yu koͤnnte der Fall eintreten daß der In⸗ 
haber eines indoffirten Wechfels Schuldner des Ausſtellers 
wäre; der Wechfel kann aber alsdann nicht wieder an den 
Ausfteller indoffirt werden. 

6.142. Das rn oder förmliche Indoſſament wird 
auch in einigen W. DO. „ Indoſſament in Giro“ genannt. 
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Kn der Weimar- Eifenach. W. D. 6. 33. heißt 8: „Das In⸗ 
doffament kann gefchehen , entweder um den Wechfel dem Indoflaten 
gänzlich abzutreten (Indoſſament in giro) oder um denfelben blos 
durch ihm eincaffiren zu laſſen (Indoſſament in procura ). Das letz⸗ 
tere wird angenommen, wenn bie Hebertragungsfunde die Worte: 
„Vollmacht, Bevollmächtigter, oder die Ausdrüde: „es fol mir 
validiren *), gute Zahlung feyn“ enthält. Im Zweifel wird ein 
Indoſſament in giro vermuthet.“ 

5. 143, Zf die Ruͤckſeite eines Wechfels mit Indoſſa⸗ 
menten angefuͤllt, und ſoll derſelbe noch weiter indoſſirt 
werden, fo wird ein Stud Papier vom Format des Wech⸗ 
ſels angeklebt. Ein ſolches Papier heißt Alonge, An⸗ 
hang. Auf der leeren Nebenſeite wird zur Borficht der 
Wechfel auszugsweife angefchrieben, oder die leere Seite 
weird mit Dinte durchſtrichen. Ein folcher Auszug ware 

zu B. folgender: . 

Alonge zu einem Prima⸗Wechſel im Be 
trag von 1000fl.Holl., gezogen von Joſeph 
Strin in Frankfurt a. M. den 16. Nov. 1829, 
a Use, an die Ordre des Herrn Georg Jaͤger 
auf Herrn Ludwig Graf in Amflerdam. 


Bon der Präfentation. 
$. 144, Inter Bräfentation verfieht man das Vor⸗ 
zeigen eines Wechfeld zur Annahme nnd zur Zahlung. Der 
Bräfentant muß zur gefeglichen Zeit den Wechfel ur An 
nahme vorzeigen. In Betreff der Zeit wann ſolches ge: 
(heben fol, weinen die Wechfel-Verordnungen von ein 
ander ab. 
Dem Bezogenen gereicht es begreiflicherweife zum Vor⸗ 
theil, serft kurz vor der Verfahzeit Chefonders bei lang- 
fichtigen Wechfeln) , acceptiren zu dürfen. Die Verord⸗ 
nungen aber, nach welchen auch Iangfichtige Wechfel 
gleich nach Ankunft derfelden zur Annahme vorgeseigt 
werden müffen, gereicht den übrigen Wechfelinterefienten 
zum Bortheil. | 
.$, 145. Die Borzeigung zur Annahme kann auch von 
ſolchen Perſonen, welche Feine Wechfelintereffenten find, 
Auftrags wegen, beforgt werden. Einem folhen Verfahren 
liegt entweder eine gefegliche Beſtimmung, oder eine frei- 


: *) Srans. valider ; gelten. 





Erſter Abſchuitt. Von den traſſirten en 85 


willige Vorſichtsmaaßregel von Seiten des Ausſtellers oder 


Wechſelinhabers zum Grunde. 

Der Ausſteller oder Inhaber kann naͤmlich, um dem 
Verluſt, welcher ein durch viele Haͤnde gegangener und 
wegen Nichtannahme zuruͤckgekommener Wechſel zur Folge 
hat, vorzubeugen, ein Exemplar an einen Correſpondenten 
auf dem Zahlungsort zur Beſorgung der Annahme uͤber⸗ 
ſenden; denn der Bezogene, wenn er anders den Wechſel 
einloͤſen will, kann dem allgemeinen Gebrauch sufolge,, 
auch Dann acteptiren, wenn derfelbe, aus dem angeführten 
Grunde, nicht anf den Namen des Vorzeigers lautet. 

Der Abfender bemerft die Abfendung zur Acceptation 
auf dem Secunda, Tertia ic. ꝛc. unter der Linterfchrift * 
Ausſtellers mit den Worten: 

Prima zur Annahme bei Herrn M. 

Der Abſender und feine Nachfolger im Beſitzrecht ver 
ſehen den Secunda , Tertia ꝛc. ꝛc. mit gletchlautenden In⸗ 
doffamenten, und der legte Inhaber läßt fich die acceptirte 
Brima von demjenigen, welchen die erwahnte Adreile als 
den Aufbewahrer derfelben bezeichnet, veräbfolgen. Der 
Aufbewahrer vergleicht das ihm präfentirte Exemplar ge: 
nau mit dem in Händen habenden Prima, und überzeugt 
er fi von der Kdentität der Wechſel, findet er ferner die 
Indoſſamente in gehöriger Ordnung, fo übergiebt ex den 
acceptirte Brima dem Inhaber des andern Eremplars, 
nachdem er auf letzterm feine Adreſſe ausgefirichen, und 
dafür die Firma des Wechſelinhabers, als Bezieher des 
angefchrieben hat, wie aus nachfolgendem Veiſpiel 
zu erſehen. 


Frankfurt a. M. d. 8. Yan. 1829. Zur ME. bco. 8000 fl. 


Zwei Monate nach Dato zahlen Sie gegen dieſen Se⸗ 
anda-Wechfel, wenn Brima nicht bezahlt iſt, an die Ordre 
des Herren Koh; Eruſt Braun Acht taufend Mark 
banco, Den Werth erhalten, Sie ftellen folche auf Rech» 
nung , laut Bericht. 

Hrn. Fried, Roth in Hamburg. J. C. Brentano. 
— ne ag Prima ausgeliefertau Hrn. M. Streit, 
ecunda. Prima zur Annahme ber Hrn MRraͤmer. 


- 
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Indoſſamente. 
(Auf der Rü Ari 4 Wechſels.) 

Fur mich an die Ordre des Hrn. R. Keller u. Sohn. 
Werth in Rechnung. Sranffurta.M.d.9.Xan. 1829. 

Joh. Ernfi Braun. 

Fuͤr und an die Drdre des Herrn P. C. Reinhard. 
Werth in Rechnung. Leipzig den 20. Jan. 1829. 

R. Keller u. Sohn. 

Für mich an bie Drdre des Herrn M. Streit. Werth 
in Rechnung. Berlin den 26. Yan. 1829. 

B. C. Reinhard. 

5. 146. Will fich der Wechfelinhaber in Betreff der Au⸗ 
nahme nach obiger Art Gewißheit verfchaffen, befist aber 
nur ein Eremplar, welches entweder als Sola oder als 
Prima bezeichnet .ift, fo darf er von demfelben eine Ab- 
fchrift anfertigen. Das Original wird dann zur Acceptas 
tion eingefandt, und die Abfchrift, mit der Adreſſe des 
Aufbewahrers des Originals verfehen, in's Giro gegeben. 

Die Wechfelabfchriften find übrigens in ihrer Kraft be 
ſchraͤnkter, als die Driginalwechfel. Geht namlich ein fol- 
cher verloren, fo kann man Yeceptation und Zahlung auf ein 

anderes Originaleremplar erhalten; eine Wechfelabfchrift 
Hkann aber nicht fatt des Originals gebraucht werden, 

wenn letzteres verloren geht. Zur Erlauterung des Vers 
fahrens mit Wechfeladfchriften diene folgendes Beifpiel. 
N. Bogelin Frankfurt a. M. bat den nachfolgens 
- Brima:Wechfel an J. F. Schaum daſelbſt verkauft; 
diefer will denſelben an C. Friedrich in Leipzig remit⸗ 
tiven ; da der Wechfel aber noch ‚einige Zeit zu laufen hat, 
und vieleicht noch durch viele Hande kommen wird, bevor 
derfelbe den Ort feiner Beſtimmung erreicht bat, fo win 
der Inhaber , um ficher zu gehen, den Prima zur Accep⸗ 
tation einfenden; der Secunda fehlt ihm aber; er fertigt 
deshalb eine Adfchrift aus, fendet das Driginal an L. 
Spohrer in Amſterdam, welcher die Acceptation beſorgt, 
und den Wechſel zur Verfuͤgung der girirten Abſchrift auf⸗ 
bewahrt. Der Inhaber derfelben bemerkt darauf die Ab: 
fendung des Originals zur Acceptation, und trennt fein 
Original» Indoſſament Can C. — von den 
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abfchriftlichen Indoſſamenten durch die Meberfchrift: big 
hierher die Copia. C. Friedrich in Leipzig indoſſirt 
Die Abfchrift an J. Roth daſelbſt, und diefer endlich an . 
C. DIff in Amſterdam, welcher das Original vom Auf: 
bewahrer deffelben, &. Spohrer, bezieht, wie aus folgen: 


dem Wechfel und den sugehörigen Subofamenten zu er ⸗ 


ſehen. 
Augsburg d. 1. Sept. 1829. Fuͤr fl. holl. Cour. 1000, 


Drei Monate nach Dato zahlen Sie gegen dieſen Pri⸗ 
mawechſel an die Verordnung des Herrn Carl Mohr 
die Summe von Tauſend Gulden holl. Courant. 
Den Werth erhalten. Sie bringen denfelben in Rechnung, 
laut Bericht. Ä . | 
Herren J. Lahr u. Eomp. J. T. Flügel. 

in Amſterdam. | 
Brima. 
Indoſſamente. 

Fuͤr mich an die Verordnung des Herrn C. Stark. 
Werth in Rechnung. Augsburg den 2. Sept. 1829. 

Carl Mohr. 

Fuͤr mich an die Verordnung des Herrn N. Vogel. 

Werth in Rechnung. Nuͤrnberg den 11. Sept. 1829. 
C. Start. 

Für mich an die Bersrdnung des Hrn. J. F. Schaum. 

Werth in Rechnung. Frankfurt a. M.d. 11. Sep. 1829. 


Vogel. 
Abſchrift. 
Augsburg d. 1. Sept. 1829. Für fl. holl. Cour. 1000, 


Drei Monate nach Dato zahlen Sie gegen dieſen Pri⸗ 
mawechſel an die Verordnung des Herrn Carl Mohr 
die Summe von Tauſend Gulden holl. Courant. 
7— Werth erhalten. Sie bringen denſelben in Rechnung, 

laut Bericht. 

erren J. Lahr u. Comp. J. T. Fluͤgel. 

An Amſterdam. 

Brima- Copia. 
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Indoſſamente. 
Für mich an die Verordnung des Herrn C. Stark, 
Werth in Rechnung. Augsburg den 2. Sept. 1829, 

Earl Mohr, 

Für mich an die Verordnung des Herrn N, Bogel, 

Beth in Rechnung. Nürnberg den 11. Sept. 1829, 
C. Start, 

Für mich an die Verordnung des Hrn. J. F. Schaum, 

— in Rechnung. Frankfurt a. M.d. 19. Sep. 1829, 


.Vogel. 
Bisher Copia. 
er mich an die Berordnung des Herrn C. Friedrich, 
Werth in Rechnung. Frankfurt a. M.d. — 1829. 
aum. 
Fuͤr mich an die Verordnung de Heren J. Roth. 


Werth erhalten. Leipzig den 26. Sept. 1829, 


, C. Friedrich, 
Fur mid an die Verordnung des Herrn C. Olff, 
Werth in Rechnung. Leipzig den 27. — er - 
oth, 


§. 147. Vermittelſt der Wechſelduplieate kann ſich 
der Wechſelinhaber auch uͤber Daſeyn und Annahme des 
angeblich zur Erziehlung der Annahme überfandten Er 
emplars Gewißheit verſchaffen. 

Wenn naͤmlich Jemand einen Seeundawechſel erhaͤlt, 
auf welchem bemerkt ſteht, daß der Prima zur Licceptation 
verfandt ſey, fo kann es gefchehen, daß derfelbe fich ver» 
anlaßt findek, an der Wahrheit der Angabe zu zweifeln, 

ur Sicherfeung Tann er folgendes Verfahren in Ans - 


wendung bringen. 


Befigt er außer dem Secunda noch den Tertia, fo über: 
fendet er den Secunda feinem Sorrefpondenten am Zah⸗ 
Iungsort, und laͤßt durch denfelben vermoͤge einer ihm 
mitgetheilten Vollmacht und gegen Borzeigung Des Secunda 
den Brima beziehen. Der Aufbewahrer des Brima fireicht 
die ihn betreffende Anzeige auf dem Secunda aus, und 
bemerkt die Ablieferung des rn an den Bevoll⸗ 
maͤchtigten; z. B.: 
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"Ya Herrn N., als den Bevollmaͤchtigten des 
Herrn A, ausgeliefert. 
$. 148, Befigt der Inhaber nur den Secunda, fo bes 
Dient er fich deffelben zum Behuf obiger Maaßregel, und 
fest eine Abfchrift, mit der Bemerkung verfehen, wo der 


Driginal- Prima und Secunda anzutreffen find, durch 


fein Indoſſament in ferneren Umlauf. 


$. 149, Die 8. 147, erwähnte Vollmacht kann auf fol⸗ 


gende Art ausgefertigt werden: 


DE. Deo. 1000f. — Königsberg den 1. Yan. 1829. 

Drei Donate nach Dato, Secunda, 
Brima zur Annahme bei Herrn ©. 
Scheit, Tratte Nicolaus Krapp 
auf Seelig u. Eomp. in Hamburg, 
indoffirt von C. Storhan D. Maas, 
von diefem an 2. Reichenbach, von 

diieſem an L. M. Tauber, und endlich 
von diefem an mih: . 

Als Inhaber des vorſtehend befchriebenen Secunda⸗ 
wechſels bevollmaͤchtige ich Hiermit den Herrn Kaver 
Nagler vermittelft Vorzeigung defelben und gemaß der 
darauf befindlichen Hinweifung, den dazu gehörigen Prima 
in meinem Namen dem Herrn G. Scheit daſelbſt abzu⸗ 
fordern und von demfelben zu beziehen. Urkundlich meiner 
Yinterfchrift und Beſiegelung. Frankfurt a. M. den 
29, an. 1829, 

(L. S.) J. G. Bender, 


5. 150. Die geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff der 
Morzeigung zur Acceptation, weichen von einander ab. 


So beſtimmt 3. 8. das preußifche Landrecht Tit. 8. 8. 969. 3 
„Wei Data» umd Uſowechſeln, deren Verfallzeit von dem Tage ber 
Ausfiellung an gerechnet wird, muß die Präfentation fpäteflens an 
dem Tage geſchehen, da ber Wechfel zahlar if. Bei Sicht- und 
ſelchen Aſowechſeln, deren Verfallzeit vom Tage der Bräfentation 
berechnet wird, kann der Ausfteller die Seit, innerhalb welcher fie 
zur Bräfentation gebracht werden follen, in dem Wechfel ſelbſt bes 
Bimmen. KH diefes nicht gefchehen, fo muß der Inhaber die Prä- 
fentation bdinnen achtzehn Monaten nach dem Tage der Ausfichung 
bei Verluft feiwes Mechts , beforgen.“ 


Pd 
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Die Nürnberger Wechfel- Drbnung fordert: „Die Prima der 
allhier gemachten Wechfelbriefe mit der erſten oder folgenden Voſt 
zur Acceptation zu fenden ; bei den auswärtigen Wechfelbriefen hin 
gegen, welche auf gewiſſe Tage, oder benannte Zeit nach oder a 
dato gefiellt find, fol man aber nicht fihuldig ſeyn, felbige fofort 
a drittura an den Ort, wohin fie verlauteh zu ſchicken; fondern es 
mag folche der Inhaber nach Belieben auch über andere Handels⸗ 
pläße difponiren, und dabei genug ſeyn, wenn fie nur zum ſtipu⸗ 
lirten Berfalltage an den tractirten Ort fommen, und damit nach 
Wechſelrecht verfahren werde.“ 

Der Art. 96. ber interimifiifchen Brozeß- Ordnung von Frank⸗ 
furt a. M. (vom 30. December 1819) verordnet; „Ufobriefe, fo wie 
Briefe, die auf eine beftimmte Zeit nah Eicht geflellt ind, und 
in Europa und den europäifchen Infeln gezogen murden, find binnen 
eines Zahres, in Weflindien gezogene innerhalb eines und eines 
halben Yahres, in andern außereuropäifchen Welttheilen gezogene 
innerhalb zweier Yahre, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, 
zur Meceptation, oder wenn es Biflabriefe find, zur Zahlung vor» 
jugeigen, und diefe Friſten verdoppeln fich zur Beit von Scefriegen. 
: Werden diefe einfachen , oder nach eintretenden Umſtaͤnden ver» 
doppelten Friften verfäumt, fo iſt der Regreß gegen die Sndoflanten 
und das Wechfelrecht gegen den Auskeller verloren.“ 

Sn der würtembergifchen Wechfel-Drdnung, Kap.A, $.8., heißt 
es: „Weil ein folcher (Sichtwechſel) lang herum Iaufen , und der, 
welcher die Zahlung thun follte, indeß falliren kann, der Ausficher 
des Wechfels hingegen bis erfolgter Zahlung immer verhaftet bleibt, 
fo ift diefe Art von Wechfelbriefen für den Ausfleller höchſt gefähr- 
Ich, und dahero fo viel mie möglich zu vermeiden.“ 


Bon der Acceptation. 


$. 151. Die Acceptation wird vom Bezogenen ſelbſt, 
oder, von deſſen Bevollmaͤchtigtem (Procurafuͤhrer) aus⸗ 
gefertigt. Die Erklaͤrung geſchieht durch das Wort a e⸗ 
ceptirt und die Namensunterfchrift des Bezogenen. Zur 
Borficht pflegt man in der Annahme die Wechfelfumme in 
Buchflaben ausgedruͤckt, zu wiederholen. Bei Sichtwech- 
fein wird das Datum bemerft, weil die Verfallzeit von 
dem Tage der Acceptation an gerechnet wird. 3. D. 


Am 8. Sept. 1829, acceptirt 
Durch den Bevollmächtigten von &, Kramer, 
Ludwig Spohrer. 


65.4152. Nach den meiften Wechfel- Verordnungen muß 
Die Yeceptation auf dem Wechfel ſelbſt aefchehen. 


‘ 
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Nach dem preußifchen Kandrecht iſt die Bemerkung der Accepta- 
tion an feine Form gebunden. Die Wechfel-Verordnung von Anhalt» 
Köthen (von 1802) enthält fagar (im Art. 45.) folgende Verordnung : 
„Eine Acceptation wird vor gültig und vollfländig gehalten, wenn 
der Acceptant nur die Feder deßwegen anfebt, und einen Buchſtahen 
auf ben Wechfel gefchrieben hat: Selbſt die mündliche Accepsation , 
— — erwieſen iſt, machet den Acceptanten zur Bezahlung ver⸗ 

udlich· 

Sn der Hamburger Wechſel⸗Ordnung heißt es: „Wird Jemand 
ein Wechfelbrief im eigener Berfon zu ncceptiren übergeben, und 
auf Auffordern des Bräfentanten nicht wieder zurüdgelicfert, ſon⸗ 
dern derfelbe den Wechfel über Nacht bei fich behält, der ii daran - 
gebunden, und ſolcher Wechfelbrief für acceptirt zu halten.“ 

$. 153. Eine bedingte Annahme darf der Präfentant 
im Allgemeinen nicht geflatten. Wenn er Bedingungen, 
Einfchranfungen, z. B. eine fpätere Verfallzeit, bewilligt, 
fo muß er den Schaden, der aus einer folchen Annahme 
enifiehen fann, tragen, ohne fich dafür des Regreſſes gegen 
feine Bormänner bedienen zu fönnen. 

In Betreff der bedingten Annahmen ifl indeflen zu be⸗ 
merfen, daß es nach einigen Wechfel- Verordnungen dem 
Brafentanten geflattet if, den Bezogenen, nur fur einen 
Theil der Wechfelfumme acceptiren laſſen zu dürfen, und 
fich für den Reſt an feine Bormänner zu halten. 

Hm badifchen Hdlsgeſetzb. Tit. VIII. 6. 156. Heißt es: „Abſchlags-⸗ 
zahlungen auf einen Wechfel mindern die Summe der Verbindlich 
feiten des Wechfelgebers und der Mebergeber.“ 

So heißt es ferner Tit. VIIL $: 186a.: „Ein Wechfel fann mit 
Bersilligung des Inhabers, wenn ck Eigenthümer iſt, von dem- 
jenigen, auf welchen er gezogen iſt, jedoch nur fchriftlich, verlängert 
werden: bie tWebergeber des Wechfels, der Geber, der Bededung 
„gegeben bat, und die Wechfelbürgen *) werden jedoch dadurch Ihrer 
Wechſelverbindlichkeit entledigt.“ 

6. 186 b.; „Die Verlängerung gefchieht genugſam durch ben 
bloßen unterfchriebenen und mit Tag und Zahr verfehenen Zuſatz: 
verlängert (prolongirt) mit dem Zuſatz, auf wie lang bie Ders 
langerung gemeint if.“ 

5. 154. Nach den meiſten Wechfelgefegen muß die 
Acceptation fogleich bei der Präfentation oder laͤngſtens 
innerhalb 24 Stumden, von der Praͤſentation an gerechnet, 


geleiftet werden. 





K*) Sithhze $. 218.. 
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6, 155. Wenn ein Wechfel erſt nach feiner Verfallzeit 
an dem Drt des Bezogenen anlangt, fo muß der Aus. 
baber deflelden , am Tage der Bräfentation oder doch 
innerhalb 24 Stunden Die Zahlung erhalten; oder im Fall 
ber Nichtbezahlung die Behufs feines Verhaltens gegen 
feine Vormaͤnner [weiter unten vorkommenden] vorge 
fchriebenen Maaßregeln nehmen. 

$. 156. Wohnt der Präfentant nicht auf dem Plab des 
Bezogenen, fo Tann in manchen Fallen die Abfendung des 
Originalwechfeld zur Acceptation nachtheilige Folgen ha⸗ 
ben. In einem folchen Falle überfendet man-eine Abſchrift, 
anf welcher der Bezogene die Acceptation des Originals 
wie folgt ausfertigen kann: 

Von dieſer Abſchrift aeceptire ich das 
Original ic. ic, 
wonach er dem Bräfentant Die Abfchrift zuruͤckzuſenden hat. 


"6.157. Sobald die zur Einlöfung eines Wechſels feſt⸗ 
geſetzte Zeit abgelaufen ift, fo ifl der Wechfel, dem Sprach 
gebrauch zufolge, faͤllig oder verfallen, 


Bon der Zahlung. 


$, 158. Der Bräfentant Tann die Bezahlung nicht früher 
von dem Acceptanten als zur Verfallzeit fordern, und 
Letzterer kann Erſterm die Zahlung nicht früher aufbringen. 

Im badifchen Hodlsgeſetzb. Tit VIIL S. 144, heißt es: „Wer 
einen Wechfel vor der Berfallzeit bezahlt, iſt für die Gültigkeit der 
Zahlung verantwortlich.“ Ferner $. 146. „Der Inhaber eines Wech» 
fels kann nicht angehalten werben, bie Zahlung vor dem Werfalltage 
anzunchmen.“ 


6. 159. Inder Regel bat der Bräfentant die Wechfel- 
ſumme in der Behaufung des Acceptanten zu erheben. 


$. 160. Wenn der Acceptant den Präfentant nicht 
Tennt, fo muß fich derfelbe in der Regel als vechtmäßiger 
Eigenthuͤmer des Wechfels ausweifen. 

Sm badifchen Holsgeſetzb. Tit. VIII. $. 157h. beißt es; „Ein 
Unbekannter, der einen Wechfel zur Zahlung vorlegt, if ſchuldig, 
auf Verlangen des Wechſelzahlers feine Berfon zu beurkunden: es 
genügt dazu die Mit⸗ Unterſchrift eines Handelshaufes ober eines 
angefeifenen Staatshürgers unter das Tilgungsbekenntniß.“ 


% 
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$. 161, Ein Wechfel, welcher nach dem Verfalltage auf 
dem Platz des Besogenen anlangt, muß foaleich zur Zah⸗ 
lung vorgezeigt werden, und wenn Die Zahlung verweigert 
wird, ſo hat der Brafentant die für dDiefen Fan verordneten 
Maaßregeln zu nehmen ($. 155.). 


$. 162. Der Acceptant iſt nicht verpflichtet, die Wechfel- 
ſumme dem Bräfentanten einzuhandigen, | 


4) wenn, Falls ein Eremplar bereits acceptirt iſt, Die 
übrigen Eremplare zur Verfallzeit noch nicht angelangt 
find. Wenn der Aufbewahrer des Prima, um den Vortheil 
feines Auftraggebers wahrzunehmen, den Wechfelbetrag 
vom Bezogenen fordert, fo Tann diefer von jenem, wenn 
er ihm den Betrag einhändigen will, Caution fordern, 
= es iſt ihm geſtattet, den Betrag bei Gericht zu hinter⸗ 

en. 


Daſſelbe Verfahren Fann in Anwendung fommen, 


2) wenn der acceptirte Brima zur Verfallzeit nicht 
vorhanden iſt. 

Im badiſchen Holsgeſetzb. Tit VITL. $. 151. heißt es: „War der 
verlorene Wechfel mit der Annahme verſehen, fo kann die Zahlung 
anf einen folchen zweiten , dritten 20. sc. Wechfelbriefe nur zufolge 
eines gerichtlichen Beifabs Befehls oder gegen Sicherheitsleiflung ges 
fordert werben.“ Ferner $. 152. „Wenn derjenige , der einen angenoms 
menen oder nichtangenommen Wechfel verloren hat, einenDoppelmechfel 
wicht aufmeifen kann, fo kann er die Zahlung des verlorenen Wechſels 
nach erlangtem gerichtlichen Beiſatz⸗Befehl fordern, fobald er fein 
Eigenthumsrecht durch feine Bücher erweist und Sicherheit leiſtet.“ 


Die Zahlung Fann ferner gegen Caution flatt finden, 
oder es kann gerichtlich deponirt werden; 


3) wenn ein Wechfel fehlerhaft ifl. 

Nach dem badifchen Hdlsgeſetzb. Lit. VII. $. 149, findet eine 
Einfprache gegen die Bahlung nur in zwei Fällen Ratt: 

1) wenn der Wechfel verloren gebt; 

2) wenn der Inhaber deffelben sahlungsunvermäglich wird. 


$. 163, Ein Wechfel muß in derjenigen Münzforte be⸗ 
sahlt werden, auf welche er lautet. 

Am badifchen Holsgeſetzb. Tit. VIIL 5. 3a. heißt es: „Wo 
nur der Geldbetrag, nicht die Münzgattung angegeben wäre, da iſt 


die am Ort der Zahlung laufhabende a in groben Gattungen’ 
zu verſtehen.“ 
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5. 164. Wenn der Verfalltag auf einen Sonn⸗ oder 
Feiertag faͤllt, ſo verordenen einige W. O. den Tag vor⸗ 
ber, andere, am darauf folgenden Tage zu zahlen. 
6165. Nah einigen W. DO. muß der Empfang des 
Betrages auf dem Wechfel felbft befcheinigt werden. In 
- anderen W. D. wird dem Bezogenen die Art der Em- 
pfangsbefcheinigung freigeflellt , oder gar nichts davon 
erwähnt. 

Im badifchen Holsgeſetzb. heißt es: Dem Wechſelzahler muß, 
der Wechſelinhaber oder deſſen anerkannter Bevollmächtigter eigen⸗ 
händig auf dem Wechſel den Empfang bezeugen: es genügt an dem 
Wort für Quittung (oder per acquit) mit der Unterſchrift.“ 

- 6.166. Wil der Inhaber eines fehlerhaften Wechfels 

fich dem Besogenen verbürgen, fo quittirt derfelbe: 
Empfangen unter Garantie des 
fehlenden unrihtigen Giro. 


: 6, 167. Wenn der Praͤſentant a des an ihn in⸗ 
doffirten Wechfeld den acceptirten Brima auszuliefern 
bat, fo beſcheinigt derſelbe auf erſterm Wechſel den 
Empfang: 
Per acguit mit Auslieferung des 
Prima.’ 


$. 168. Durch die Bezahlung des Wechſels iſt der 
Wechſelvertrag erfuͤllt und der Ausſteller von der uͤber⸗ 
nommenen Verpflichtung befreit. 

$. 169. Dem Acceptanten iſt die Vorſicht anzuempfeh⸗ 
len, auf dem quittirten Wechſel, wegen des Mißbrauchs, 
welcher mit dem moͤglicherweiſe verloren gehenden Wechſel 
gemacht werden koͤnute, Die Aeceptation auszuſtreichen. 

6,170, Die Zahlung der Wechſelſumme Tann geſchehen: 

1) durch wirkliche Weberlieferung der Summe; 

2) durch Abrechnung; 

3) durch Sceontration; 

4) dur) Bantzahlungen, an folchen Bläten, wo Giro: 
banten find; 

5) durch Anweifungen’ auf einen Dritten am Ort; fo 
lange eine ſolche Anweifung nicht bezahlt iſt, bleibt aber 
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der Acceptant wechfelverbindlich, ausgenommen, wenn 
der Inhaber die Anweifung unbedingt angenommen, und 
den Wechfel quittirt hat. | 

5. 1741. Wil der Wechfelinhaber den Betrag früher 
als zur Verfallzeit erhalten , entweder vom Bezogenen, 
oder durch Abtretung des Wechfels (durch Kndoflirung) - 
an einen Andern, fo iſt in jedem Fall dem Zahlenden eine 
dem Zeitraum bis zum Verfalltage entfprechende Zins: 
vergutung zu leiften, welches Difeontiren genannt 
"wird. Derjenige, welcher die Wechfelfumme zahlt, heißt 
Difeontent, derBechfelinhaber: Diſcontgeber; der 
Abzug vom Hundert für die angenommene Zeiteinheit 
beißt Difcont (vom Italieniſchen discontare, von einer 
Summe etwas abziehen). 

Der Difeont wird dem allgemeinen Gebrauch zufolge 
in oder vom Hundert, nicht auf Hundert gerechnet, 
welches dem Diſcontenten zum Vortheil gereicht. 

$.172. Der Difeont iſt veraͤnderlich; das Steigen und 

allen deſſelben haͤngt hauptſachlich von folgenden Um⸗ 

aͤnden ab: 

1) Ob viel oder wenig Geld auf dem Play iſt. 

Iſt namlich der Geldvorrath bedeutend, fo werden 
Diele, am ihr Geld nicht müßig liegen zu laffen, wenn 
es im Handel, in Folge der Jahreszeit (z. B. auf See: 
plägen) oder wegen anderer Verhaͤltniſſe vergleichweife 
weniger als zu einer andern Zeit benugt werden kann, 
Wechſel zu Difcontiren fuchen, und wegen der Concurreng 
ſich abſteigern: der Difeont wird alfo faden ; ift aber das 
Geld rar, fo ſteigt der Difeont. 

2) Ob viel oder wenig Wechfel zum Difeontiren aus⸗ 
geboten werden. 

Im erften Fall haben die Difcontenten den Zinsfuß 
um fo mehr in ihrer Gewalt, je größer die Nachfrage 
‚ nach ihrem Gelbe ift: alfo fleigt der Difcont; wenn aber 
eat ausgeboten werden, fo findet das Gegen 

ei 

3) In wiefern der Difeontent den, zu difcontitenden 
Wechſel fuͤr ſicher haͤlt. 


| 96. = Sünfte Abtheilung. | 


$. 173. Richt nur Capitaliſten und Kaufleute, welche 
Gelder müßig liegen oder in Vorrath haben, befaffen 
fi) mit dem Difeontiven der RA; fondern auch _ 
Banken befchäftigen fih damit; fo z. B. die Berliner 
Hauptbant, die Wiener Nationaldant u. 

Je nach den obwaltenden Verhaͤltniſſen kann der Diſcont 
8, 10 und noch mehr Procente, oft auch weniger als der 
gewöhnliche Zinsfuß betragen. 


Bon der Intervention. 


6, 174. Wenn der Bezogene den Wechſel nicht aeceptirt, 
oder nad) gefchehener Acceptation nicht bezahlt, fo Tann der- 
felbe von einem Andern für Rechnung des Ausftellers oder 
eines Indoſſanten angenommen und bezahlt werden. ‚Ders 
jenige, welcher dieſes thut, heißt Intervenient (vom 
Lat. intervenire, dazwifchen kommen, vermitteln), auch 
Ehrenacceptant, Honorant, und derjenige, für 
deſſen Rechnung die Acceptation geleiftet wird, heißt 

Honorat; die Handlung felbft Intervention, Ehren» 
annahme. Ä 

6. 175. Der Intervenient Tann die Wiedererflattung 
‚ vom Honoraten nach Wechfelrecht fordern, wenn er bei 
der Einlöfung des Wechfels nach Vorfchrift verfahren hat. 

$. 176. Die Antervention kann von folgenden Per: 
fonen geleiffet werden: 

1) von dem Bezogenen ſelbſt. Hat er 3. 8. vom Aus⸗ 
ſteller Feine Anfchaffung erhalten, iſt er alfo demfelben 
nichts ſchuldig, fo Tann er, wenn er den Wechfel als Traf- 
fat einlöst, fich für den Betrag nur nach gemeinen Rechten 
an den Ausfteller Halten, als Intervenient aber nach Wech⸗ 
felrecht. Der Bezogene kann aud) für Rechnung eines In⸗ 
doſſanten interveniren , welches begreiflicherweife dem 
Eredit des Ausſtellers nachtheilig if; - 

2) von dem Brafentanten; 

3) von folchen Perfonen, welche von dem Ausſteller 
und Coder) andern Wechfelbetheiligten in Folge der ſo⸗ 
genannten Huͤlfs⸗ oder Nothadreſſen aufgefordert worden 
And, den Wechſel einzuloͤſen, Falls es vom Bezogenen 
nicht geſchehen ſollte. 


2 
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. Um namlic, der Annahme des Wechfels gewiß zu fenn, 
bemertt man auf demſelben die Adreffe eines Handeld- 
freundes an dem Zahlungsort, bei welchem der Brafentant, 
wenn die Annahme von dem Bezogenen verweigert wird, 
AYeceptation und Zahlung erhalten kann. Sonſt fchrieb 
man folche Adreffen auf befondere Zettel, welche an den 
Wechſel geheftet wurden. est fchreibt man fie auf die 
Borderfeite des Wechfels unten am Rande. 

Erfucht man den Bezogenen felbft um die Jutervennen 
ſo iſt die Adreſſe des Wechſels wie folgt: 

Herrn N., bei welchem im Nothfalle, 
| in Leipzig. 
Dder: 


HerenN. in Leipzig. 
Nöthigenfalls bei dem Herrn Bezogenen. 


Derjenige, welcher eine folche Adreſſe ausfertigt, fett 
derfelben die Anfangsbuchſtaben ſeiner Firma bei, welches 
aber nicht unumgaͤnglich noͤthig iſt, weil der Intervenient 
ohnehin erklärt, fur weflen Rechnung die Antervention 
gefchieht. Fuͤgt z. B. der Indoſſant Ludwig a0 eine 
Hulfsadrefie bei, etwa auf folgende Art: 

„Nöthigenfallsbei Herrn N. Lenz, fürk. "X 
und acceptirt N. Lenz für deſſen Rechnung , fo lautet die 
Acceptation wie folgt: 

Angenommen für Vierhundert Wecdfel- 
thaler/ für Rechnung des Herrn. Rothin Leip⸗ 
zig. Frankfurt a. M,den 5. Octbr. 1829, 

N. Lenz. 

4) Von ſolchen Perſonen, welche ſich freiwillig zur 
Intervention anbieten, ohne in Folge einer Hulfsadreife 
dazu aufgefordert gewefen su ſeyn. | 


$. 177. Stehen mehrere Hülfsadreffen auf dem Wechfel, 
fo erhält diejenige Adreffe den Vorzug, durch welche die 
meiften Indoffanten von ihrer Wechfelverbindlichkeit be- 
freit werden, oder die Adreſſe derjenigen Perfon, welche 
den Wechfel für Rechnung eines früheren Wechſelintereſ⸗ 
fenten annehmen wi. 

Bleibtren, Handelswiſſenſchaft. 7 
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&o heißt es 3. B. im babifchen Holsgeſetzb. Tit VIII. $. 159.: 
„Gefchicht diefelbe (die Intervention) für einen Wechfelübergeber 
(Indoſſanten) fo find deffen etwaige Wechfelübernehmer (Indoſſaten) 
"derfelben entledbigt: nicht aber frühere Wechfelübergeber noch der 
Wechfelgeher. Wollen mehrere zugleich einen Wechfel als Secunda 
zablen, fo gebt derienige vor, deſſen Bablung bie meiſten Verbind⸗ 
lichkeiten tilgt.“ 

Aus Dem angeführten Grunde iſt es zweckmaͤßig, wenn 
derjenige, welcher eine Hulfsadrefe ausfertigt, Die Ans 
fangsbuchflaben feiner Firma beifügt, weil man alsdann 
vermittelft der Indoſſamente erfahren kann, welche Adreſſe 
das nachfle Recht zur Intervention habe. 


Bon der Proteflation. 


$. 178, Wenn der Bezogene die Annahme verweigert, 
oder nach der Acceptation Feine Zahlung leiflet, oder uber- 
haupt: wenn derienige, der Durch den Wechfel eine Ver⸗ 
pflichtung Hatte, oder zu übernehmen hatte, diefe Ver: 
pflichtung nicht erfuͤllt oder übernommen bat, fo muß der 
Prafentant zum Behuf feines weiteren Verfahrens gegen 
die Wechfelintereflenten einen Beweis daruber produciren. 
In diefem Zeugniß, von einer gefeglich dazu beſtimmten 
Berfon , gewöhnlich von einem Notar ausgefertigt, wird 
die Nichtannahme oder Nichtbesahlung des Wechfels be: 
urkundet, die Urſache der Weigerung angeführt und die 
Erfagforderung an die Wechfelintereilenten in Betreff des 
Capitals, der Zinfen und der Unkoſten vorbehalten. Der 
Notar verfügt fich zu dem Ende zum Traffaten und for: 
dert feine Erflärung in Betreff der Annahme oder Zah: 
lung. Eine folhe Urkunde, welche zur gefeglichen Zeit 
ausgefertigt werden muß, fichert dem Prafentanten alle 
Rechte an feine Bormanner , in fofern aus derfelben. her- 
vorgeht, daß er Feine feiner Obliegenheiten zur Eintrei- 
bung der Wechſelſumme verfäumt habe. 

$. 179. Wenn der Bezogene Hoffnung giebt, den 
Wechſel bis zum Abgang der Poſt noch acceptiren oder ber 
sahlen zu Tonnen, fo darf der Prafentant nach einigen 
W. O. mit dem Protefliven noch warten, muß aber zur 
gehörigen Zeit den Wechfel vom Notar in defien Protokoll⸗ 
buch eintragen Iaffen, welches notiren genannt wird. Er: 
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folgt gleichwohl aber feine Annahme oder Zahlung, fo 
wird der Proteſt auf den Tag zuruͤck Datirt, an welchen 
notirt worden if. 

6. 180. Im Allgemeinen giebt es zweierlei Proteſte: 
naͤmlich wegen nicht erfolgter Annahme, oder wegen nicht 
geleiſteter Zahlung; in Betreff der verſchiedenen Umſtaͤnde 
aber, unter welchen Annahme und Zahlung entweder er⸗ 
folgen, oder nicht erfolgen, giebt es eben ſo viele ver⸗ 
ſchiedene Proteſte; ſo wird z. B. proteſtirt: 

1) wenn der Bezogene ſich am ‚Bräfentationstage nicht 
antreffen laßt, und fein Bevollmächtigter, der in feinem 
Namen acceptiren könnte, vorhanden iſt, woraus zu ver- 
ir , daß der Bezogene weder acceptiren noch zahlen 
wolle; | 

2) wenn derjenige , der im Namen des Bezogenen 
— will, ſich mit der Vollmacht nicht. ausweifen 

ann; 

3) wenn der Bezogene vor der Aeceptation des Wech⸗ 
fels in Concurs gerath (Gahlungsunvermögend wird); 

4) wenn der Besogene als Fntervenient aeceptiren wii; 

5) wenn die Berfonen, welche in Folge der Hülfe- 
adrefien zur Zahlung aufgefordert worden find, nicht ac _ 
ceptiren wollen; 

6) wenn derjenige, der aufeinem Secunda, Tertia te. ıc. 
oder einer -Abfchrift als Aufbewahrer des accentirten 
Prima namhaft gemacht ift, denfelben nicht ausliefern 
kann oder will, oder nicht in gehöriger Ordnung accep- 
tirt ausliefert ; 

7) wenn der Bezogene die Zuruͤckgabe eines ihm zur 
Acceptation gegebenen Wechſels verweigert, oder den 
Wechfel vorgeblicherweife, z. B. weil derfelbe abhanden 
gefommen fen, nicht zurüdgeben kann; 

- 8) wenn der Acceptant wegen mangelhafter Indoſſa⸗ 
mente weder das Geld deponiren, noch gegen Gaution 
besaplen wil;. 

9) wenn der Acceptant vor oder zur Verfallzeit in Con⸗ 
eure geräth; 

10) wenn der Ycceptant nicht zu finden ift und kein 
Anderer ald Fntervenient zahlen will; 
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41) wenn der Acceptant inmittelft geſtorben if, und 
feine Erben am Verfalltage nicht zahlen wollen ; er 
12) wenn der |ntervenient den acceptirten Wechfel 
nicht einlöst. 
i $. 181. Begreiflicherweife bedarf es Teiner Proteſta⸗ 
pm: 
) wenn der Wechfel nicht indoffirt ff, und der Bra - 
fentant für Rechnung des Ausftellers, Auftrags wegen, Die 
Wechfelfumme einzuziehen hat; | 

2) wenn fih der Bräfentont nur ge den Aeceptanten 
halten will oder kann; 

3) wenn ſich der Praͤſentant durch fehlerhaftes Se: | 
fchäftsverfahren das Recht vergeben hat, ſich nach Wechfel- 
‚recht an feine VBormänner halten zu Dürfen. 

6,182, Es kann gefchehen, daß der Wechfel mehr als 
einmal proteffirt wird. Nach einigen W. DO. muß der 
Wechſel, deffen Annahme verweigert worden ift, gleich- 
wohl zur Zahlung prafentirt, und im Nichtbezahlungsfall 
proteflirt werden. So Tann ferner der Wechfel mehr als 
einmal proteflirt werden, wenn dem Präfentant das zur 
Annahme eingefandte Exemplar von dem Aufbewahrer 
entweder mangelhaft ausgefertigt, oder gar nicht verabs 
folgt wird. Die Nichtauslieferung diefes Eremplarg giebt 
die erfie Veranlaſſung zum Broteft , und wenn der Bezogene 
das zur Annahme prafentirte Eremplar nicht acceptirt, 
fo wird ebenfalls proteflirt; verweigert endlich der Auf⸗ 
bewahrer zur Berfallzeit die nochmals begehrte Auslie⸗ 
ferung des Wechſels, und leiſtet der Bezogene Feine 
Zahlung, fo iſt deßwegen bei Beiden weitere Proteſtation 
zu bewerkſtelligen. 

$.183. Der Wechſelproteſt muß enthalten: 

1) den Namen des Praͤſentanten; 

2) die vollſtaͤndige Abfchrift des Wechſels und der In⸗ 
doſſamente; 

3) Ort und Zeit der Proteſtation; 

4) den Namen desjenigen, dem der Wechſel vorgezeigt 
worden, oder vorzuzeigen if; 

5) die Anzeige der Urſachen der verweigerten Annahme 
oder Zahlung 1. 165 


Du 





) 
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6 den Vorbehalt der Rechte des Inhabers auf Capital, 
Zinfen, baare Auslagen ıc. ꝛc.; 

7) die Unterfchrift des Proteflaufnehmers und der 
Zeugen, wenn folche erforderlich find. 

Als Beifpiel gefehlicher Beſtimmungen in Betreff des Brotehs 
diene nachfolgender Auszug aus dem bad. Handl. R. it. 
6.173.: „Die Abfage (der Brote) wegen Nichtannahme oder er 
zablung gefchieht durch zwei Staatsfchreiber, oder durch einen 
Staatsfchreiber und zwei Beugen, oder durch einen Gerichtsver- 
ordneten und zwei Bengen. Sie muß gefchehen: 

Sn dem Wohnſih desienigen, auf den der Wechfel zahlbar Tautet, 
ober in feinem Ichten benannten Wohnſitz. 

Fun dem Wohnft derienigen Berfonen, welchen als Freunden 
der Wechfel empfohlen iſt, um nötbhigenfalls die Zahlung bei ihnen 
zu erheben. 

In dem Wohnfih derjenigen , die eigenen Antriebs als Freunde 
ibn angenommen haben. 

Alles durch die nämliche Urkunde. 

SH ein falfcher Wohnſitz angegeben, fo muß ber Abfage ein 
Nachfragsſchein vorhergehen.“ 

8. 174. „Der Abſagſchein enthält: 

Die wörtliche Abſchrift des Wechſels, der Annahme, der Zu⸗ 
ſchreibungen, und der Zahlungsempfehlungen, welche er enthält. 

Die Aufforderung , den Wechfel zu zahlen. 

Die Meldung der Gegenwart oder Sthmefenbeit defien, der zahlen 
follte, und die Beweggründe feiner Weigerung zu untergeichnen, 
oder die Unmöglichkeit, es zu thun.“ 

6, 175. „Keine Urkunde des Wechfel-Inhabers kann die Stelle 
eines Abſagſcheins erſeten, den Fall eines verlornen Wechſels aus⸗ 
genommen.“ 

6.176. „Die Staatsfchreiber und Gerichtsverordneten ſind unter 
Strafe der Abfehung, Koftenzahlung und völliger Schadloshaltung 
der Bartheien verbunden, eine genaue Abfchrift der Abfagfcheine 
diefen zu geben , auch fie ihrem ganzen Inhalt nach, Tag für Tag, 
und nach der Ordnung der Vergänge in ein befanderes Buch ein⸗ 
zutragen, welches mit Seitenzahl und öffentlichem Handzuge bes 
zeichnet, und in derienigen Form gehalten werben muß, die für die. 
öffentlichen Bücher vorgefchrieben ifl.“ 


$. 184, Zur Erläuterung des Obigen dienen folgende 
Beifpiele von — 


Proteſt wegen nicht —— Originals. 

Den 31. ZJanuar 1807. Auf beſchehene Requiſition des Herrn 
Emanuel Schloffer, Handelsmann allhier, babe ich zu Ende 
unterfchrichener beeidigter Notar, einen Copia⸗Seeunda⸗Wechſel, 
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wovon hiernach eine beglaubte Abſchriift folgt, dem Herrn 3. Ohm, 
ebenfalſigem Handelsmann dahier, vorgezeigt, und demſelben, gemaß 
der darauf ſtehenden Vormerkung, die Verabfolgung des Original⸗ 
prima angeſonnen. Nachdem ich aber von ihm zur Antwort erhalten: 
„Er beſitze ihn nicht;“ 
fs habe ich Notar, nomine quo supra, wegen wicht erfolgter Aus⸗ 
ſieferung des Drtginal-Brimamwechfels und desfallſiger Koſten, Schä- 
den, Antereffe, Wechfel und Wiederwechſel, und wie «s ſonſten 
Namen baben mag, feierlich proteſtirt, und diefes alles von dem, 
ber dazu verbunden, zu prätendiren und zu haben, wie ſich folches 
von Nechtswegen, auch Wechfelordnung und Gebrauch gemäß ge⸗ 
buhrt und gehört. So gefchehen Hamburg den 31. Yan. 1807. 
Abſchrift. | 
Copia⸗Secunda. Frankf. a. M. 8.5. San. 1807. Für ME. bee. 1000. 
Drtei Monate nach Dato zahlen Sie gegen diefen Secunda⸗ 
Wechſel, wenn Brima es nicht iſt, an die Drdre des Heren B. 
Babra Taufend Mark baneo; ben Werth empfangen; fiellen 
Sie folches auf Rechnung, laut Bericht. 
em C. Klimb 9.6. Brub. 
in Samburg. Prima zur Annahme bei 
Seren 8. Ohm. 
In dorso. 
Copia bis hierher. 
Für mic) an die Ordre Herrn C. Gutmuth, Werth PER CH 
Yugsburg den 5. San. 1807. 
| B. Babra. 


Für mich an die DOrbre Herrn Emanuel Schloffer; Werth 
in Rechnung. Augsburg den 18. Jan. 1807. 
G. Sutmutd. 
und gleich wie ich demnachſtiger weiterer Aufforderung meines 
Heren Requirenten gemäß, den Copia⸗Secunda⸗Wechſel, wovon 
Vorfichendes die Abfchrift ifl, dem Herrn C. Klimb als Traflaten, 
= Annahme wegen, präfentirt und von ihm zur Antwort erhalten 
abe; 
„Er aceeptire keine Copia, 
ſo habe ich auch dieſerwegen meine a Brotefiation wieder⸗ 
belt. Samburg wie sben. j 
Sur Beglaubigung 
N. Notar. 
‚IM. 
Brote wegen ſchon bezogenen Driginals. 
Den 8. Februar 1807. Auf befchehbene Nequiſition des Herrn 
Anaſtaſius Fehl, Handelsmann. alibier, habe ich zu Ende unter- 
fehriebener beeidigter Notar einen zweiten Eopia» Wechfel, wovon 
biernach eine beglaubte Abſchrift folgt, dem Herrn B. Rümpfer, 
— — Handelsmann allhier, vorgezeigt und demſelben — 
gemäß der darauf bemerkten Hinweiſung, die Berabfelgung bet 
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Driginal-Brima angeſonnen: nachdem er mir aber zur Antwort gab,” 
er babe folchen bereits auf ein anderwärtiges Wechfelegemplar an - 
Seren Baul Caligtus, Sandelsmann dabier, egtendirt, fo babe 
ich Notariug, nomine quo supra, wegen nicht begehrtermaßen er⸗ 
folgter Auslieferung ſolchen Brima-Wechfels, und mas diefen mit 
Ketten, Schäden, Interefien, Wechfel und Wiederwechſel anhängig, 
feierlich proteſtirt, um folches alles von denen, die dazu verbunden, 
zu praitendiren und zu baben, wie fi folches von Rechts wegen, 
auch Wechielerduung und Gebrauch gemäß gebühret und gehöret. 
Abſchrift. 
Zweite Copia. Prima. Mannheim d. 1. Fan. 1807. Für ME. bee. 1000. 
Drei Monate nach Dato zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗Wechſel⸗ 
brief an die Ordre Herrn B. Bramer Tauſend Mark banco; 
— — in Nechnung; Sie fielen ſolche auf Rechnung, laut 
t 
Herrn Dominieo Andrei Peter Bonromeo. 
in Hamburg. Original zur Annahme bei 
Herrn B. Rümpfer. 
In dorso. 
Für mich an die Ordre Herrn Alexander Dortb; Werth in 
Rechnung. Heppenheim ben 3. San. 1807. 
B. Bramer. 
Bis hieher zweite Copia. 
Für mich an die Drdre Hrn. Enver Ritter; Werth empfangen. 
Frankfurt a. M. den 4 San. 1807. 
Alegander Dorth. 


Für mich an die Drdre Herrn Fohannes Fürth, den Werth 
in Rechnung Frankfurts a. M. den 4. San. 1807. | 
Zander Ritter. 
Für mih an die Ordre Herrn Abrabam Nemo, Werth 
empfangen. Stodheim den 10. Yan. 1807. 
Fohannes Fürth. 
Für mich an die Ordre Herten J. Hebel; Werth in Rechnung. 
Stockheim den 12. Yan. 1807. 
Abrabam Nemo, 
Für mid an die Drdre Herrn Michael Ambrofius; Werth 
in Rehnung. Fulda den 20. Sam. 1807. g. Hebel 


Für mich an die Ordre Herrn Anaſtaſius Fehl; Werth in 
Rechnung. Cyſſel den 30. San. 1807, 
Michael Ambrofins. 


Bleichwie ich num in Felge der oben bemerften Erklärung des 
Seren B. Nümpfer mich zu Herrn Paul Caliztus verfügt, und 
dieſen foldyen Prima⸗Mechſel, vermittelſt der .an meinen Herrn 
— indoſſirten zweiten Copia Ramens deſſelben abgefordert, 

von ihm aber zur Antwort erhalten Bade, 
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„Gr ſey, zufolge ordnungsmäßig girirter Copia rechtmäßiger 
Beſitzer des Prima, und könue daher meinem Anfinnen nicht 
entſprechen;“ 
ſo habe ich nicht nur desfalls meine vorſtehende Broteflation wichers 
holt, fondern auch nicht anſtehen follen, allhier der Ordnung wegen 
pflihtmäßig zu-bemerfen, daß die in den Händen des gedachten 
Seren Calirtus mit dem Original» Brima vereinigte Copia und 
die mir derfelbe auf mein Anfuchen vorzeigte, durch mich mit dem 
von mir, Namens meines Herrn Nequirenten produeirten, oben in 
Abſchrift chenden, Eremplar fleißig collationirt und überall bis auf 
die Umſtande gleichförmig befunden worden: daß auf ihr die Aus⸗ 
lieferung des Drisinals an Herrn Paul Ealigtus bemerkt ifl, 
daß fie der Zahlbezeichnung ermangelt, und nach dem Giro des 
Seren Johannes Fürth in Stodheim die weitern Giro derfelben 
folgendermaßen lauten: 
Für mid an die Ordre Herrn Caſpar Sonntag, Werth in 
Rechnung Stockheim den 11. Yan. 1807. 
Abraham Nemo. 
Für mich an die Drdre Haren Paul Ealirtus, Werth in 
NKchnung Hanau den 18. Yan. 1807. 
| Caſpar Sonntag. 


und da ich endlich auch, weiterer Aufforderung meines Herrn Ne 
quirenten zufolge, den oben in Abfchrift fichenden zweiten Copia⸗ 
Wechſel dem Herrn Dominico Andrei, Sandelsmann dabhier, 
als Traffaten, der Annahme wegen vorgezeigt habe, umd von ihm 
zur Antwort erhielt: 
„Der Driginal-Brima fey fchon acceptirt,“ 
fo babe ich auch desfalls feierlichſt proteflirt, und meinem Herrn 
Requirenten quaevis competentia reſerviret. So gefcheben Ham⸗ 
burg wie oben. 
In fidem 


N. Notar. 
$. 185. Der obige Brote hezieht fich auf nachfolgende 
Wechſel: 


Zur Acceptation verſandter Original. Brimn. 


Brima. "Mannheim den 1. San. 1807. Zür ME. bco. 1000. 


Drei Monate nach Dato zahlen Sie gegen diefen Prima⸗Wechſel 
an die Drdre Heren B. Bramer Tauſend Markt banco; den 
Werth in Rechnung ; Sie flellen folche auf Rechnung, laut Bericht. 


Herren Domtinico Andrei Beter Bonromev. 
in Hamburg. Aeceptirt 
Dominieo Andrei. 


Sudoffement. 
Für mich an die Ordre Seren ...n Dorth, Werth in 
Rechnung. Heppenheim den 4. San. 1807 
B. Bramer. 
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H. | 
Abſchrift des obigen Prima⸗Wechſels. 
Copia. Prima. Mannheim d. 1. San. 1807. Für ME. be. 1000 fl. 
Drei Monat nach Dato zahlen Sie gegen diefen Brima-Wechfel 
an bie Ordrr des Heren B. Bramer Taufend Mark bancoz 
' den Werth in Rechnung; Sie fielen folhe auf Rechnung, laut 
Bericht. 


Herrn Dominieo Andrei Beter Bonromen. 
in Samburg. Driginal zur Annahme bei 
| Seren P. Rümpfer. 
Indoſſamente. 


Für mich an die Ordre Herrn Alerxander Dorth; Werth in 
Rechnung. Heppenheim den 3. Yan. 1807. 


Copia big bicher. 
Für mich an die Drdre Herrn Xaver Ritter; Werth em⸗ 
pfangen. Frankfurt a. M. den 4. San. 1807. 
Alerander Dorth. 
Für mih an die Drdre Herrn Johannes Fürth, Werth 
in Rechnung. Frankfurt a M. den 4. Yan. 1807. 
Kader Nitter. 
Für mid an die Ordre Herrn Abraham Nemo, Werth 
emnfangen. Stockheim den 10. Yan. 1807. 
Hobannes Fürth. 
Für mich an die Ordre Herrn Caſpar Sonntag; Wertb in 
Rechnung. Stockheim den 11. Yan. 1807. 
Abraham Nemo. 
Für mih an die Drdre Herren Paul Calirtus; Werth in 
Rechnung Hanau den 18. San. 1807, 


B. Bramer. 


Caſpar Sonntag. 

1. 
Zweite Abfchrift des Brima-Wechfels, welde von der 

R erfien abweichend indoffirt if. 

Zweite Copia. Brima. Mannb. d. 1. Yan. 1807. Für ME. beo. 1000. 
Drei Monat nad) Dato zahlen Sie gegen diefen Prima⸗Wechſel 
an die Drdre des Herren B. Bramer Taufend Mark banco; 
a in Rechnung; Sie fielen folhe auf Rechnung, laut 
ericht. j 


Seren Dominico Anbrei Peter Bonromes. 
in Samburg. Driginal zur Annahme bei 
San B. Rümpfer. 
Sndoffamente, 


Für mich an die Drdre Seren Alegander Dorth; Werth in 
Nechnung. Heppen nheim den 3. San. 1807. 
B. Bramer. 


Bis hieher zweite Copia. 


* 
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Für mich an die Ordre Herrn Xaver Ritter, Werth em- 
pfangen. Frankfurt a. M. den 4. Yan. 1807. 
Alexander Dorth. 
Für mich an die Ordre Herrn Johannes Fürth; Werth in 
Rechnung. Frankfurt a. M. den 4 San. 1807. 
Xaver Nitter. 


Für mih an bie Drdre Heren Abrabam Nemo; Werth 
empfangen. Stockheim den 10. San. 1807. 
Sohannes Fürth. 
Für mich an die Drdre Herren 8. Hebel; Werth in Rechnung. 
Stockheim den 12. Jan. 1807. 
Abraham Nemo. 


Für mid an die Drdre Herrn Michael Ambrofiugs, Werth 
in Rechnung. Fulda den 20. San, 1807. 
J. Uebel. 


—  $ür mich an die Ordre Seren Anaftafius Fehl; Werth in 
Rechnung. Caſſel den 30. San. 1807. 
Michael Ambrofius. 


Aus den zwei ketzteren Wechfelabfchriften” geht hervor, daß 
Abraham Nemo in Stockheim derienige ifl, der, fey es aus Ver⸗ 
feben oder auf fonflige Weife, einen und denfelben Wechfel auf zwei 
verfchiedenen Wegen geltend machte, und daß alfo auch von den 6 Ori⸗ 
gmalindoffamenten der zweiten Abfchrift, nur er und feine beiden 
Nachmänner, Bob. Hebel und Michael Ambrofius wechfel- 
verbindlich find, welches der obige Proteſt gehörig ausweifk. 


III, 
Broteft wegen unvolldändiger Annahme. 


Den 12. Januar 1807. Auf befchehene Requiſition des Herrn 
Sother Salvetti, Handelsmann allhier, habe ich zu Ende un⸗ 
terfchriebener Notar dem Heren Beter Olivo, ebenmäßigem Han⸗ 
delsmann dabier, einen Brima» Wechfelbrief, wovon biernach eine 
beglaubte Abfchrift folgt, der Annahme wegen präfentirt, von dem⸗ 
felben aber zur Antwort erhalten : _ 


„Er könne diefen Wechfel nur für drei Taufend Marf 


annchmen.“ 


Da nun ſolchemnach die verlangte vollſtändige Annahme nicht zu 
erhalten fund; fo babe ich Notariug, nomine quo supra, Wegen 
nicht erfolgter Annahme des Neflbetrags obgebachten Wechfels, und 
was dem weiter mit Koſten, Schäden, Intereſſe, Wechfel und Wie⸗ 
derwechfel, und wie es fon Namen haben mag, anhängig, feierlich 
proteſtiret, um diefes alles von bem, der darunter verbunden, zu 
prätendiren und zu baben, mie folches von Nechts wegen, auch 
Wechſelordnung und Herfommen gemäß ſich gebühret und gchöret. 
So gefchehen Hamburg wie oben. 
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Abſchrift. 
Prima. Frankfurt den 1. Jan. 1807. Für ME. beo. 400. 
Drei Monat nach Dato zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗Wechſel⸗ 
brief an die Drdre des Herrn Marcus Gilberto Vier Tauſend 
Markt bancoz den Werth in Rechnung; Sie ficllen folches auf 
Rechnung, laut Bericht. . 
Heren Beter Olivo Baul Brato. 
in Samburg. 


In dorsc. 
Für mih an bie Drdre Herrn Joh. Columbo; Werth in 
Hanau ben 2. Jan. 1807. 
Mareus Gilberto. 


In fidem 
N., Notar. 


Broteh wegen unvollfiändiger Annahme. 

Den 17. Februar 1807. Auf befchebene Nequifition des Herrn 
Volkmar Borgnis, Handelsmann dabier , babe ich gu Ende 
unterfchriebener beeidigter Netar dem Heren Beter Dlivo, eben⸗ 
mäßigem Handelsmann dahier, einen Brimas Wechfelbrief, ſodann 
die dazu gehoͤrige, an meinen Heren Requirenten indoffirte Copia, 
von welch erſterem sub. Lit. A., von welch letzterer aber sub. Lit. B, 
bier nachſtehend eine beglaubte Abfchrift folgt, der Vervollſtändigung 
der auf der Brima fichbenden Annahme wegen präfentirt , von dem⸗ 
felden aber zur Antwort erhalten: 

„Er könne diefen Wechfel nicht für ein weiteres, als 
geſchehen, acceptiren.“ 
Da num folchemnach die verlangte Vervollländigung der Annahme 
nicht zu erhalten geweſen; fo babe ich Notarius, nomine quo supra, 
wegen nicht erfolgter Vervollſtändigung derfelben und was dem 
weiter mit Koſten, Schäden, Interefle, Wechfel und Wiederwechſel 
anhängig, feienlich yroteflirt, um diefes alles von dem, der darunter 
verbunden, zu fordern und zu erhalten, wie folches von Rechtswegen, 
auch Wechfel» Ordnung und Gebrauch gemäß fich gebühret und ge 
böret. So gefchehen Hamburg mie oben: 
Abſchrift Lit A, 
Brima Frankfurt a. M. d. 1.9an.1807. Kür Mk. beo. 4000. 

Drei Monate nad) Dato zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗Wechſel⸗ 
brief an die Drdre des Seren Marcus Gilberto Vier Tauſend 
Markt banco; den Werth in Nechnung; Sie fielen folches auf 
Rechnung laut Bericht. 

Seren Beter Dlivo Baul PBrato. 
in Samburg. Aeceptirt für Drei Tauſend DIE. beo. 
Beter Olivo. 
In dorso 


z Für mih an bie Drdre Seren 173 Eolombo, Werth in 
echnung. anau den 21. . 1807. 
a Nareus Gilberto. 
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; Vrima⸗Copia. Frankfurt a. M.d. 1. San. 1807. Für DIE. beo. 4000. 


Drei Monat nad) Dato zahlen Sie gegen diefen Prima⸗Wechſel⸗ 
brief an die Drdre des Herrn Marcus Gilberto Vier TZaufend 
Mark banco; den Werth in Rechnung; Sie fielen folches auf 
Rechnung laut Bericht. 


Seren Beter Olivo Baul Brato, 
tin Samburg. nue für 3An ME. beo. angenommen, an 
Original Heren Volkmar Borgnis ertradirt. 
In dorso. 


Für mih an die Ordre Herru oh. Eolombe; Werth in 
Rechnung. Hanau den 2. San. 1807. 
Marcus Bilberto. 


Copia big bierber. | 
Für mich an die Drdre Herrn Olympius Scoryo; Werth 
in Rechnung. Eaffel den 2. Jan. 1807. 
oh. Eolombo, 


Für mich an die Drdre Herrn Volkmar Boranis; Werth 
in Rechnung. Hanover ben 12. Fchr. 1807. 
Olympius Scorpo. 
In fidem . 
N., Notar. 


Vom Recht der Regrefnahme. 


$. 186. Wird dem Bräfentanten weder vom Bezogenen, 
noch von denjenigen, welche durch Huͤlfsadreſſen zur Inter⸗ 
vention aufgefordert worden find, der Wechfel acceptirt 
fo Tann er, wenn er die Nichtannahme nicht vers 
ſchuldet, und zur gefeglichen Zeit den Proteſt eingelegt 
bat, feinen Regreß an feine Bormänner nehmen, d. h. 
ich nach Wechfelrecht für die Wechfelfumme, die Zinfen 
derfelben, Auslagen und Provifion an die Wechfelbe- 
theiligten halten. So kann der Brafentant den Regreß 
an feinen Vormann nehmen dieſer wieder an feinen 
Vormann und fo fort bis zum Ausſteller. Lebterer Tann 
wegen des nicht bezahlten Wechfeld den Acceptanten, 
wenn diefer fein Schuldner iſt, gewöhnlich nicht nach 
Wechfelrecht belangen , und wenn der Bezogene fein 
Schuldner nicht if, fo hat er gleichwohl das Recht, den 
Schadenerfag für Broteft und andere Spefen gu fordern, 
wenn Diefer ihm die Befugniß zum Traffiven gegeben bat. 

Die nene daͤniſche W. O. geflattet dem Ausfleller uns - 
bedingt Wechfelvecht gegen den Acceptanten. 
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Es kommt aber auf die betreffende Wechfelordnung an, 
ob der Inhaber im Regreß von Bormann zu Bormann 
gehen darf, oder ob es in feinem Belieben flieht, fich 
a ber Wechfelbetheiligten zur Schadloshaltung auszu⸗ 
wahlen. 

$. 187. Wird der acceptirte Wechſel nicht bezahlt, fo 
Tann der Inhaber fich auch an den Acceptanten, in fofern 
rg fih nicht infolvent erklärt, nach Wechfelrecht 

en. | 

Nach dem bad. Holgeſetzb. (Tit. VII. $. 172 und. 186.) , bat der 
Bräfentant das Recht, die fahrende Habe des Acceptanten zur Sicher 
Hellung feiner Nechte in Beſchlag nehmen zu Iafien, fo wie auch 
durch Zugriff auf die Berfon des Schuldners mittelfi Verhafts die 
Bahlungshülfe zu fuchen. 1 

In Betreff der acceptirten umd nicht bezahlten Wechfel heißt es 
in der hamburger W. D. Art. 32: „Wenn ein acceptirtee Wechfel zu 
rechter Verfallzeit nicht bezahlt wird, Hehet dem Inhaber frei, nach 
geböriger Brotefiirung feinen Regreß an denienigen Indoffanten zu 
nchmen , bei welchen er vermeint , feine promptefle Zahlung zu er⸗ 
langen, und wenn mehrere derfelben feyn, folglich an Andere big 
auf den Ausgeber; es bleibt aber der Acceptant nichts deflo weniger 
dafür gehalten, und in des Inhabers Belieben , felben erſt nachher 
anzugreifen, und bleiben Ausgeber , Aeceptant und Snboffanten alle 
und jede in Solidum big zur völligen Nichtigkeit, verhaftet.“ 

In Frankfurt a. M. hängt es (nach $. 281.29. der W. O. und 
nach Art. 80. der interimififchen PBrogeh- Ordnung) vom Sinhaber 
eines protekirten Wechiels ab, ob er zuerſt den Acceptanten - oder 
mit Uebergehung dieſes, feines ihm gleichwohl immer verpflichtet 
bleibenden Hauptfchuldners, einen oder den andern Giranten oder 
die Ausſteller felbft belangen wolle ; fiedoch kann derfelbe Hinfichtlich 
des Giranten nur durch Einhaltung der Ordnung fih den Regreß 
gegen die übrigen erhalten, und muß dann von der nicht erfolgten 
Zahlung dem vor ihm fichenken Giranten unvorzüglich Nachricht 
geben. Er kann mithin fo :ch Biranten überfpringen als ihm bee 
liebt , an die einmal übergangenen Giranten aber geht der Regreß 
verloren.“ LXebteres verlangt auch die Augsburger W. D. Kap. 5. 
8.6.: „— zu rechter Zeit und in behdriger Ordnung, denn von dem 
Ausſteller oder erfien Giranten kann er nicht mehr zurüd auf bie 
weiter unten chenden, wohl aber von diefen hinauf gehen.“ 

Nach der würtembergifhen W. D. Kap. 4. 5.22. ifi der Inhaber 
an feine Ordnung gebunden; es heißt daſelbſt: „Sollte aber der Aus⸗ 
Keller des Wechfels oder einer der Endoflanten vor oder an dem 
Berfalltage wirklich ober beforglich falliren und deßwegen die Be 
zahlung verweigert werden, muß der Inhaber des Wechfels protefliren 
laſſen: alsdann aber kann er fich an dem Ausſteller felb oder an 
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einen der Endoſſanten, an welchen er will, halten, ohne daß er 
nöthig hätte, fi am die Ordnung, nach welcher dic Ende fumeite 
gefchehen feyn, zu binden.“ 

5. 188. Will der Inhaber des nicht bezahlten Wechfels 
fih nicht an den Acceptanten halten, fo wendet er ſich, 
in oder außer der Ordnung, nach der betreffenden Wechfel- 
ordnung, an feine Vormaͤnner. Wird der Zahlungsauf- 
forderung (nach dem weiter unten vorkommenden Ders 
fahren) innerhalb der gefeglichen Zeit Fein Genuͤge geleifket, 
fo wird abermals proteflirt u. f. w. 


$. 189. Nach einigen Wechfel- Ordnungen hat auch der 
Besogene das Recht, die ausgezahlte Wechfelfumme nach 
Wechfelrecht wieder von dem Traflanten zu fordern, 
wenn diefer auf Eredit gezogen hat. 


$. 190. Im Allgemeinen erwirbt der Antervenient 
alle diejenigen Rechte gegen den Honoraten und deſſen 
Bormänner, welche der Wechfelinhaber ſelbſt Hatte aus⸗ 
üben koͤnnen, wenn die Zahlung des Wechſels nicht er⸗ 
folgt waͤre. Zu dem Ende muß aber die Ehren-An- 
nahme und Zahlung durch den Proteſt oder durch einen 
Anhang dazu beurfundet und erwiefen feyn. 

Bad. H. R. 8. 159. : „Wer einen Wechfel als Freund zahlt, tritt 
in das Recht des Inhabers und in defien Verbindlichkeit wegen der zu 
beobachtenden Förmlichfeiten. Gefchieht die Wechfelannahme für 
Nechnung des Wechielgebers, fo find alle Wechfelübergeber ihrer Ver⸗ 
bindlichfeit entledigt. Gefchicht diefelbe für einen Wechfelübergeber, 
fo And deſſen etwaige Wechfelübernchmer derfelben entledigt, wicht 
aber frühere Wechfelübergeber , noch der Wechfelgeber.“ 

$. 194. Bei einem wegen Nichtannahme proteflirten 
Wechfel muß der Ausfleler oder Remittent nach mehreren 
W. D. auf Vorlegung des Proteſts fchon Sicherheit 
leiſten, oder den Wechfelbetrag baar hinterlegen. 


Bon der Ausübung des Rechts der 
Regreßnahme. 
$. 192. Iſt der Wechſel nicht acceptirt worden, ſo 
kann ſich der Inhaber nur an ſeine Vormaͤnner halten. 
Hat derſelbe den Wechſel zur Bezahlung einer Waaren⸗ 
ſchuld erhalten, und iſt ihm der Remittent als zahlungs⸗ 
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faͤhig und zahlungswillig bekannt, ſo kann demſelben 


den Wechſel und Proteſt uͤbermachen, und ihn um andere 
Anſchaffung erſuchen, und in dieſem Fall wird er nur 
die baaren Auslagen in Rechnung bringen. 

Hat der Remittent den Wechſel gegen baare Zahlung 
gekauft, ſo hat ihm der Verkaͤufer den Betrag, die 
baaren Auslagen, Proviſion und die dem Zeitraum von 
der Verfallzeit des Wechſels bis zur Wiedererſtattung des 
Betrags entſprende Intereſſen zu verguͤten. 

Will ſich der Inhaber die Zahlung ſelbſt verſchaffen, 
ſo kann er einem Correſpondenten an dem Ort des Wech⸗ 
ſelſchuldners den Wechſel und Proteſt mit dem Auftrag 
uͤbermachen, die Wechſelſumme einzuziehen. In dieſem 
Fall berechnet der Inhaber außer den baaren Auslagen 
die Proviſion fuͤr den Commiſſionair. 

Der Inhaber kann aber auch einen Wechſel auf den⸗ 
jenigen ausſtellen, an welchen er ſeinen Regreß nehmen 
will. Einem ſolchen Wechſel, dem ſogenannten Ruͤck⸗ 
wechſel oder Retourwecfel wird eine Note, Re 
tourrehnung genannt, beigefügt, welche den Betrag 
des Ruͤckwechſels in Betreff alles deſſen, wodurch der 
— — Wechſelbetrag vermehrt worden iſt, aus⸗ 
we 

Die Wechſelgeſetze beſchraͤnken jedoch dieſe Ruͤckwechſel, 
damit die Unkoſten nicht zu ſehr anwachfen , auf vers 
fhiedene Art. 

$. 193. Ein folher Rüdwechfel, welcher nach Wechſel⸗ 
recht vom Bezogenen eingelöst werden muß, unterſcheidet 
fich von dem gewöhnlichen Wechfel in nn der Form 
etwa nur im Eingang und am Schluß; z. B 


Augsburg d. 3. Sept. 1829. Fürfl. Son. 618. 12kr. 


Nach Sicht zahlen Sie gegen dieſen einzigen Ruͤck⸗ 
wechſelbrief — auch blos Wechſel) an die Ordre des 
Herrn Joh. Bode Sechs hundert und achtzehn 
Gulden und zwoͤlf Kreutzer Courant. Den Werth 
baar empfangen. Sie notiren ihn ohne ferneren Bericht. 

Herrn Jacob Rohr Joh. Fried, Lenz. 

in Nurnberg. u 
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$. 194. Der Inhaber eines acceptirten, wegen Nicht⸗ 
sahlung zu gehöriger Zeit proteflirten , Wechfeld Tann 
außerdem den Acceptanten durch die Belhfelfiage sur Bes 

sahlung anhalten. 

6.195. Da, der Inhaber ein gleiches Recht an alle 
feine VBormänner im Nichtbezahlungsfall an die Fallit- 
mafle derfelben bat, wenn fie infolvent geworden find, fo 
unterliegt es begreiflicherweife Schwierigfeiten , folche 
Berordnungen aufzuftellen, nach welchen in einem folchen 
Fall der Inhaber nicht mehr als den Betrag feiner 
Forderung erhalten un 

Die hamburger W. D. verfügt Art. 34: „Wenn der 
Zieher, Acceptant und Indoſam insgeſammt oder einer 
von ihnen falliren ſollte, hat der Inhaber ſeine Bezahlung 
zu ſuchen wenn gebuͤhrend proteſtirt worden, bei wem der 
uͤbrigen er will, und vom einen oder andern zu empfangen 
ſo viel er bekommen kann, bis er die Vergnuͤgung des 
nn mit Ricambio und Unkoſten vollkommen erhal: 
ten hat.‘ 

Durch eine folche Verfügung iſt der Schwierigkeit in- 
deſſen keineswegs abgeholfen, auch davon abaefehen, daß 
der Wechfelinhaber in Betreff der Liguidirungen feiner 
Forderungen bei den verfchiedenen Concurſen nicht leicht 
controlirt werden Tann. Geſetztenfalls, daß der Inhaber 
aus der. Concursmafle des A. 20%, , aus derienigen des 
B. 10% , uus derjenigen des C. 80%, erhalten, fo 
empfängt er 10% mehr, ald ihm zukommt. Der Ueber⸗ 
ſchuß muͤßte ſonach an die Fallitmaſſen verhaͤltnißmaͤßig 
zuruͤckgegeben werden, welches aber ſelten ausfuͤhrbar waͤre. 
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Bon den eigenen Wechſeln. 


$. 196. Die Ausſtellung eines eigenen Wechfels wird 
entweder durch ein Darleihen oder durch eine Waaren- 
lieferung veranlaßt ; in beiden. Fallen will ſich der 
- Darleiber oder der Verkäufer Die Zahlung durch das 
Wechfelrecht zufichern, vorausgeſetzt ‚daß die betreffende 
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Wechſel⸗Ordnung den in der Form eines Wechfels aus- 
Schuldverfchreibungen das Wechfelrecht zu: 
geſteht. — 

In der Einleitung (5. 110) if dargethan worden, daß 


die Nothwendigkeit firenger Wechfelgefepe aus der Natur 


der traflirten Wechfel hervorgehe. Den eignen Wechfeln 
Tann aber das firenge Wechfelrecht nur in-fofern zugeflanden 
werden, alö wir den Grund dazu in der Einwilligung des 
Ausſtellers folcher Wechfel, fuchen, im Nichtbezahlungsfall 
darnach gerichtet zu werden. | 
ach einigen W. D. wird den eigenen Wechfeln das 
Bechfelrecht nicht zugeftanden, in Betracht des Mißbrauchs, 
welchen der Wucher davon machen kann; andere W. D. 
fhränfen den Gebrauch der eigenen Wechfel ein, um 
ſolchen Mißbrauchen vorzubeugen, und endlich giebt es 
auch ſolche W. O., welche die eigenen Wechfel unbedingt 
den Wechfelgefepen unterwerfen. : 
$. 197. Eine befondere Art der eigenen Wechfel find 
die auf andere Blase, gewöhnlich auf Meffen, zahlbar ge- 


ſtellten Wechſel Cdie eigenen Meßwechſel), welche überdem _ 


auch an Andere durch Indoſſirung übertragen werden 
fönnen ; man kann ſie deshalb zu den traffirten Wechfeln 
säblen und nennt fie daher auch traffirt-eigene 
Bechfel.. Bei ſolchen Wechfeln hat der Präfentant An- 
fpruche auf fchleunige Hulfe des Richters Cnach dem 
frengen Wechfelrecht) wenn die Zahlung verweigert wird; 
er kann nämlich im Nichtbesahlungsfau in Betreff etwa 
einzufchräntender Einkäufe zu Schaden kommen, und auf 
manche andere Art in Berlegenheit gerathen. 

Bon den eigenen Wechfeln werden in der Regel Leine 
Duplicate ausgefertigt ; die traffirt » eigenen Wechfel 
Tonnen aber in mehrfachen Eremplaren wie die Tratten, 
ausgeftelt werden. | 

5. 198. Nach einigen W. DO. koͤnnen nur die auf Ordre 
sahlbar kautenden eigenen Wechfel indoffirt werden. Die 


Uebertragung wird auf diefelbe Art wie bei den Tratten 


ausgefertigt. 
$. 199. Die bei eigenen Wechſel gewöhnlich vorkom⸗ 
mende Schiußbemerfung: — „und leiſte richtige Zahlung 


Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft. 8 





eV Fünfte Abtheilung. 


nad Wechſelrecht“, bringt keine beſondere Wirkung her⸗ 
vor und iſt alſo überflüßig. . 

Hm preußiſchen Landrecht, SS. 748 4749 und 1182. beißt es: 
„Ein Inſtrument, welches Wechſelkraft haben fol, muß in dem 


Sonterte ausdrücklich als Wechfel oder Wechfelbrief benannt ſeyn. 


Sit diefes gefchehen , fo kommt es nicht darauf an, ob außerdem 


noch der Ausdruck: „nach Wechſelrecht“ gebraucht worden. — Ein « 


Inſtrument wird blos dadurch, daß darin die Zahlung nad) Wechfel- 
recht verfprochen worden , fein gültiger Wechfel.“ 

Eine andere Bewandniß hat es mit dem Zuſatz: — 
„und leiſte richtige Zahlung unter Berfändung meines 
Vermögens‘ —, wenn nämlich ein folher Zuſatz nach 
der betreffenden Wechfel-Ordnung guͤltig ifl. 

5.200. In Betreff zu liefernder Waaren und Sachen, su 
leitender Dienfte sc. sc. Tann man fich nicht wechſelverbind⸗ 
lich machen; d. h. Wechfel koͤnnen nur uber Seldfummen 

wirffam ausgefteit werden *). In Dentfchland ift es in- 
deſſen an manchen Orten geflattet, fich bei Kauf⸗, Pacht⸗ 
oder Miethverträgen nach Wechfelrecht zur Zahlung an- 
heifchig zu machen. Eine folche Wechfelverbindlichkeit iff aber 
nicht unbedingt; denn wenn der Schuldner zur Zahlungszeit 
Einreden macht , fo wird die Ausübung des Wechfelrechts 


fo lange aufgefchoben, bis der andere Eontrahent bewiefen | 


hat, daß er feinerfeits den Vertrag erfüllt habe. 
$. 201. Der Ausſteller eines Meßwechſels giebt in dem 
MWechfel feine Wohnung an dem Meßplatze anz 5. B.: 
„Auf mich felbft. on 
Zur Zahlzeit in dem Mepladen Nro. 39. 
auf dem Liebfrauenberge | 
in Franffurt a. M“ 


*) Wechfel, welche erweislich Über Spielfchulden ausgeſtellt worden find, 
baben nach mehreren W. D. keine Rechtskraft. 

So heißt es 3. 8. in der würtembergifhen W. D. Kap. 1. $. 8.: 
„Endlich fo folle weder auf eine nach 6. 6. eingerichte Verfchreibung , 
noch auch auf einen förmiichen Wechſel nad Wechfelrecht geſprochen 
werden , wenn aus des Inhabers Bekenntniß, oder durch einen dem⸗ 
felben angetragenen, auch von ibm folchen Falls abzuſchwören ſchuldigen 
Eid, oder auf antere Art auf der Stelle erweislich gemacht wird, daß 
bie Schuld vom Spielen, oder gar von verbotenen Handlungen perrühre, 
Wire aber ein ſolcher Wechfel ſchon indorfiet worden, mithin an eine 

- deitte Perfon gekommen, hat der Inhaber einen Proteſt einzulegen , und 
fih alsdann an feinen Mann , von welchem er den Wechſel oder anbert 
Verſchreibung erhalten hat, nach Wechſelrecht su Kalten.“ 


? ® 
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Faalls der Ausſteller fich nicht ſelbſt an dem Zahlungs: 
ort einſtellt oder in Betracht der Moͤglichkeit, daß er 
fich nicht daſelbſt einfinden werde, domieilirt derfelbe den 
Wechſel etwa wie folgt: a 
„Auf mich ſelbſt 
Zahlbar bei Herrn N. . 
in Frankfurt a. Mm.“ 
Der Beifag auf dem eigenen Außermeßwechfel: 
„Auf mich ſelbſt 
aller Orten wo ich anzutreffen bin“, Ä 
hat zur Folge, daß die Zahlung auch _ dem Orte, 
wo der Bechfel ausgefteht worden if, gefordert werden _ 
kann, wenn der Ausſteller fich zur Verfallgeit an einem . 
andern Ort befindet. 


$. 202. Die Acceptation eines eigenen nicht indoſſirten 
Wechſels iſt uͤberfluͤßig, in ſofern nicht die W. O. ſelbige 
gebietet. Indoſſirte eigene Wechſel hingegen muͤſſen ae⸗ 
ceptirt werden, wenn die W. O. den Ausſteller verpflichtet, 
dem Glaͤubiger die Wechſelſumme in deſſen Behauſung zu 
verabfolgen. 

Wenn die W. O. die Vorzeigung zur Acceptation ges 
. bietet, fo verfieht es fih von feldft, daß der Inhaber 
ai indoffirten eigenen Wechfeld den Proteſt einlegen 

‚ ‘wenn die Annahme nicht erfolgt. Auch im Nicht: 

—— muͤſſen die indoſſirten⸗-eigenen und die 
traſſirt eigenen Wechſel proteſtirt werden, zum Behuf 
der Regreßnahme an die Indoſſanten. 

Auch bei indoſſirten eigenen Wechſeln Tann intervenirt 
werden, welches einige W. O. ausdruͤcklich erwähnen. 

Nach den badifchen Sandelsgefehen geht folches- aus der Tit. VII. 
$. 187. erwähnten Anwendung aller Verfügungen der gezogenen 
Wechſel auf eigene Wechfel hervor. 


$. 203. Da der Ausfleller eines ‚eigenen Wechfels, - 
auch wenn er fich dazu befenmt, Einwendungen gegen die 
Zahlungsaufforderung machen Tann, fo laßt der Glaͤu⸗ 
biger erforderlichen Falls, und wenn es nach der betreffen⸗ 
den W. DO. von Wirkung iſt, um folchen Einreden vor: 
zubengen, den Ausſteller in dem Wechfel darauf Verzicht, 
leiften.- Dan kann auch zu mehrerer Sicherheit (obwohl 
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felten vorfommend) von dem AYusfleller feine Namens» 
unterſchrift vor Gericht beurfunden,, oder man Tann ſie 
von einem Notar und Zeugen attefiren laflen. - 


$, 204. Nach der neuen danifchen W. DO. ift es nur 
Kaufleuten und Fabrifanten geflattet, Wechſel auf fich 
ſelbſt und am Ort der Ausſtellung zahlbar, -auszuftellen ; 
diefe Wechfel Fönnen übrigens wie andere Wechfel durch 
Indoſſirung an Andere übertragen werden. 

Hu der bafeler W. D. rt. 52. heißt es: „An Drdre geſtellte 
Billets und Anweifungen ind in Anfehung des Ncchtsbetricbes und 
des Rembourſes den Wechfelbriefen gleich zu halten. Men ik aber 
nicht fchuldig Billets à ordre anflatt Wechfelbriefe anzunehmen , 
wenn nicht bei der Negociation BERLIN dergleichen Billets anbe⸗ 
dungen worden ſind.“ 

Nach der neuen niederländifchen W. D. merden die eigenen, 
nicht an Drdre lautenden Wechfel als bloße Schuldverfchreibungen 
angefchen. 

$. 205. Die Zinfen , welche der Ausſteller für die 
Bechfelfumme zu’ vergüten hat, werden in dem Wechfel 
ausdrücklich verfchrieben oder zur Summe gefchlagen, und 
der Wechfel auf diefe ausgeſtellt. 


$. 206. Wenn der Inhaber eines eigenen Wechfels dem 
Ausfteler eine Prolongation Ceinen Zahlungsaufſchub) 
geffattet, fo muß legterer folche auf dem Wechfel awa 
auf folgende Art beurkunden: 

Diefer Wechſel ift Heute mit beiderfeitiger 
Bewilligung noch auf einen Monat, von dem 
Berfalltage an gerechnet, prolongirt worden. 

Leipzig den 3. Sept. 1829. 

Joſeph Thorn. * 


$. 207. Einen indoffirten eigenen Wechfel kann der 
Inhaber nur auf feine Gefahr prolongiren, d. h. für 
den möglichen Schaden, welchen die Prolongation veran- 
laſſen Fonnte, darf er fich nicht an feine Bormanner halten. 
Nach dem bad. Holsgeſetzb. (Tit. VIIL 6. 187.) können prolon- 
girte eigene Wechfel nicht mehr an Andere indoffirt werden. 
Breußifches Landrecht, 2 Thl. 8. Tit. 8. 1225.: „Doch kann fc 
‚ (die Brolongation) auch auf einen Abſchrift des Wechfels gefcheben, 
welche der Gläubiger dem Schuldner zu dem. Behufe zuſchickt.“ 


\ 
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$. 208. Nach einigen 8. O. find die eigenen] Wechſel 
‘von den Refpekttagen Cauch wenn folche für die gezogenen 
Wechfel eingeführt find) ausgefchloffen. 

$. 209, Die Form der eigenen Wechfel if aus folgen; 
den Formularen zu erfehen. 


I. 
Formular eines eigenen Wechſels. 
Mainz d. 1. Mai 1829. Zur fl. 1000. — im 24 fl. Fuß. 


Drei Monate nach heute zahle ich gegen dieſen Sola⸗ 
wechfel.an Herren Jacob Meffel oder an defien Ordre 
TZanfend Gulden im 24Afl. Fuße. Den Werth in 


Waaren erhalten. 
Friedrich Kemp. 
Sola. | 


J ⸗ 


I 
Formular eines eigenen Wechfels, in welchem 
Zinfen verfhrieden find. 


Darmfadt d. 4. Sept. 1829. Für fl.500. im 24fl. Fuße 
nebft 6 Proz. Zinfen. 


Sechs Monate nach heute zahle ich gegen diefen Sola⸗ 
wechfel an Herrn Nicolaus Schmidt die Summe von 
Sunf hundert Gulden nach dem vier und zwan- 
sig Guldenfuße nebſt ſechs Prozent jährlichen 
Zinſen. Den Werth baar erhalten. 

Auf mich ſelbſt 
aller Orten wo ich anzutreffen 
Sola. Sylveſter Roſenthal. 


I. 
Formular eines eignen Wechſels, weldher die 
Verzichtleiſtung auf Einreden enthält. 
Leipzig den 18. Oetbr. 1829. Fur Thlr. Cour. 1000, 


Sechs Monate nach heute zahle ich gegen dieſen Sola⸗ 
wechfel an Herrn Fried. Braumann Tauſend Tha⸗ 
ler Courant. Ich begebe mich aller deshalb zu machen⸗ 
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den Ausflüchte:, des nicht richtig empfangenen Werthes, 
der Verlegung über die Hälfte *), der Verjährung, der 
Moratorien *), aller Die: und Marftfreibeiten, der De> 
poſition ***), oder wie fie auch fonft Namen haben mögen 
und leiffe zur geſetzten Zeit richtige Zahlung. 


Auf mich ſelbſt " 
aller Orten wo ich anzutreffen. 


Sola. Koh. Elert Rohr. 


6 
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Bon der Berjährung. 


$. 210. Wenn derjenige, welcher rechtsguͤltige Ans 
fprüche an jemand hat, von feinem Rechte innerhalb 
einer gefeßlich beflimmten Zeit Leinen Gebrauch macht, 
fo erlöfcht oder verjährt daffelbe. Die Verjährung ift 
demnach der Verluſt des Rechts an einer Sache, die ein 


Anderer während einer Reihe von Jahren ununters - 


brochen und ohne Einfpruch im Beſitz Hatte. 

Auch die Wechfelgefege beſtimmen eine Zeit, nach deren 
Ablauf der Wechſelſchuldner nicht mehr nach Wechfelrecht- 
sur Zahlung angehalten werdeg kann. Eine ſolche Er⸗ 
löfchung des Wechſeirechts heißt Wechſelverzaͤhrung, 
zum Unterſchied der gemeinen Verjaͤhrung, oder der 
Erloͤſchung ſolcher Anſpruͤche, welche nur nach gemeinen 
Rechten gemacht werden konnten. 

‚$. 211. Die für Wechſelſchuldner vorgeſchriebene Ver⸗ 
jahrungsfrift beginnt mit dem Zahlungstag oder mit dem 
Tage, an welchem proteflirt werden muß. 

Auch in Betreff der Verjährung weichen die Wechfel- 
Ordnungen von einander ab. Nach einigen haben die 
traffirten Wechfel dieſelbe Verjaͤhrungsfriſt wie die eignen, 


*) Durch biefen Ausbruch erkenne der Schulbner au, daß er nicht Über: 
nommen worden fey- 
“e) Githe Abthl. 12. 
vr) Daß dab Gelb im gerichtliche Verwahrnug gegeben werben ſolle. 
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und nach andern haben die eignen Wechfel eine längere 
Berjährungsfrift wie die traffieten; wieder andere fchrei- 
ben nur für die eignen Wechfel eine Verjährung vor, 
und fo enthalten auch mehrere Wechfel-Ordnungen nur 
Beſtimmungen in Betreff der Verjährung der Rechte: 
anfprüche des Präfentanten an den Acceptanten, nicht 
aber an die übrigen ge - 

Nach einigen W. O. bezieht fich die Verjährung nur 
auf das Wechfelvecht, und der Wechſel gilt nach der Ver⸗ 
jährung nur als gewöhnliche Sculdverfchreibung. 
Nach andern W. DO. iſt nach Ablauf der Wechfelverjäh- 
rung der Wechſel für bezahlt zu halten. 

Im bad. Hoͤlsgeſetzb. Tit. VIII. $. 189. heißt es: „Alle Klagen 
gegen den Ausſteller, ſowohl der gezogenen Wechfel als folcher 
eignen Wechfel , welche entweder von Handelsleuten oder für 
Sandelsgefchäfte ausgeftellt find, werden durch den Ablauf von 5 
Zahren, die von dem Tage des Abfagfcheins oder des lebten gericht: 
lichen Betriebs an zu rechnen find, verſeſſen, wenn nicht inzmifchen 
eine Verurtheilung erfolgt, oder die Schuld durch cine befondere 
Urkunde anerlannt worden wäre. Doch find die angegebenen Schuld- 
ner verbunden, auf Begehren eidlich zu erbärten, daß fie nichts mehr 
ſchuldig find, und ihre Wittwen, Erben oder Nechtsfolger , daß fie 
nicht wiſſen, daß die Schuld noch ungültig fen,“ 

$. 212. Nach einigen W. DO. verjähren die traffirten 
Wechſel nach Verlauf mehrerer Wochen; 3. B. nach der 
Frankfurter nach A Wochen; nach andern W. DO. nad 
ſechs Boden, nah ſechs Monaten, auch nach einigen 
nach einem , zwei, drei, vier. und fünf Jahren. Die 
‚ eigenen Wechfel verjähren nach einigen ®. O. nach einem 


‘ 


Fahre, 3. B. nach der Augsburger und Nürnberger; in 


Sranfreich und Baden nah 5 Kahren. 


$, 213. Nach Er der Wechfelverjährung gelten 
nach den meiften W. D. die verjährten Wechfel nur als 
gewöhnliche Schuldverfchreibungen bis endlich (gewöhn- 
lich nach 30 Fahren) die Verjährung des gemeinen Rechts 
ſtatt findet, in welchem Fall die Schuld als erlofchen zu 
betrachten if. 


5 214 Die Verjaͤhrung kaun aber unterbrochen 
werden : 
1) durch ein dem Schuldner bewilligtes Moratorium; 
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2) durch abfchlägliche Zahlungen ; nach einigen Handels⸗ 
gefegen jedoch nur dann, wenn in Folge gerichtlicher 
Ermahnungen folche Abfchlagszahlungen ſtatt gefunden 
haben; 

3) durch die während derfelben augeſtellte Wechſetllage 
oder gerichtliche Ermahnungen zur Zahlung. 





Vierter Abschnitt. 


Bon der Bechfelfähigfeit. 


$. 215. Diejenigen Berfonen find wechſ elfähig, 
welche nach der Wechfel- Ordnung die Befahigung haben, 
Wechfelverbindlichkeiten gültig einzugehen. Den Perſonen, 
welche nicht wechfelfähig find, iſt es entweder ausdruͤcklich 
verboten , Wechfel auszufiellen, oder e8 gelten die von 
folchen Berfonen ausgeftelte Wechfel nur als gewöhnliche 
Schuldverfchreibungen. 


Gewöhnlich geben die W. DO. nur diejenigen an, 
welche von der Wechſelfaͤhigkeit ansgefchlofien find. Ab⸗ 
gefehen von folchen PBerfonen, welche uberhaupt , nad) 
den Gefegen zu eontrahiven nicht fahig find, ſchließen die 
B. O. insbefondere diejenigen Berfonen von der Wechſel⸗ 
fähigkeit aus, bei welchen die Wechfelftrenge nicht wohl 
in Anwendung kommen fann. 

Sm bad. Holsgeſetzb. Tit. VIIL 6. 1860. heißt es: „Kein Geiſt⸗ 
licher, Fein Kriegsmann, fein GStaatsdiener, der in oberer oder 
unterer Ordnung zur Verwaltung der Gerechtigkeitspflege angeflelit 
oder beigezogen ift (und Fein Staatsdiener der in einem der im Gab - 
427 und 428. des Code Napoleon vorgefehenen Fällen if), kann als 
folcher, wenn er Wechfelgeber, oder Wechfelübergeber oder Werth» 
eritatter wird, unter die Verbindlichkeit der perfönlichen Haft fallen. 
Wer von ihnen mit beigefeßter Staatseigenſchaft Wechfelurfunden 
ausftellt, gegen den wirkt die Urkunde nut als ein Handelszettel. 
Wer es mit Verfchweigung feiner Eigenfchaft thut, der kann zwar 
wechfelrechtlich belangt werden, kann aber alsdann feines Dienſtes 
dadurch für verluſtig angefehen werben, vorbehaltlich weiterer durch 
dic Geſetze etwa beſtimmter Strafen.“ 


| 


Vierter Abſchnitt. Bon der Wehfelfähigteit. 121° 


Die baierſchen Geſetze erlauden jedem, Wechfel auszuſtellen, ber 
ſonſt den Rechten und Geſetzen nach zu contrahiren fähig iſt, und 
nehmen aus: Minderjährige, unter väterlicher Gewalt, oder im 
elterlichen Unterhalt ſtehende; öffentlich erklärte Verſchwender, nur 
von landesherrlichen Penſionen lebende, Ordens» und Weltgeiſtliche, 
Beibsperſonen, welche keine eigne Handlung mit Wiſſen oder Be⸗ 
willigung der Obrigkeit treiben; die Bauersleute, das Militair, 
das außer ſeiner Gage keine — Güter oder Vermögen beſitzen. 





Fünttec Abschnitt, 





Von der Vechſelbuͤrgſchaft. 


5. 216. Ein Anderer kann die Verpflichtung uͤberneh⸗ 
men, einen eigenen Wechſel einzuloͤſen, wenn ſolches von 
dem Ausſteller nicht zur gehoͤrigen Zeit geſchehen ſollte. 
Derjenige, welcher eine ſolche Verpflichtung uͤbernimmt, 
heißt Buͤrge, die Handlung ſelbſt Buͤrgſchaft (das 
Aval, avallum), 

Wenn eine ſolche Buͤrgſchaft nicht auf dem Wechſel 
ſelbſt geleiſtet wird, fo iſt nach den meiſten W. O. der 
Buͤrge nur nach dem gemeinen Rechte verbindlich. Nach 
einigen W. O., z. B. nach der badifchen, iſt der Buͤrge 
auch dann wechſelverbindlich, wenn die Buͤrgſchaft durch 
eine beſondere Ausfertigung beurkundet worden iſt. 

Auf dem Wechſel ſelbſt unterſchreibt ſich der Buͤrge 


unter dem Namen des Ausſtellers mit dem Beiſatz: als 
Buͤrge; oder er bemerkt ausführlicher etwa wie folgt: 


„wenn der Schuldner obige Summe zur Verfallzeit 
nicht entrichtet, fo zahle ich nach ala 


5. 217. Wenn mehrere als Bürge — und 
der Ausſteller den Wechſel nicht einlöst,, fo muß der 
Wechſelglaͤubiger jeden Burgen für den betreffenden An⸗ 
theil, je nad) der Anzahl der Bürgen in Anfpruch nehmen. 
Wenn aber diejenigen, welche ſich für den Ausſteller ver: 
bürgen, fh als Selbfifchuldner unterzeichnen, welches 
die BOHRER Wechſelbuͤrgſchaft BR wird, 
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fo ſteht «8 dem Wechfelgläubiger frei, fh an einen 
Burgen für den ganzen Betrag zu halten. Ein folcher 
Wechſel wird in der Mehrzahl ausgeſtellt, mit dem 
Beifag: in solidam oder Alle für Einen und Einer 
für Alle; z. B.: 


Darmfladt d. 1. Sept. 1829, Fuͤr ſ.. 500. im 240. Fuß. 
Fuͤnf Monate nach heute zahlen wir gegen diefen Sola- 
wechſel Alle für Einen und Einer für Alle, an die Ordre 
des Heren Franz Roffi FZunfhundert Gulden im 
Vier und zwanzig Guldenfuße Den Werth in 
Waaren erhalten. 


Auf uns felbft Joſeph Blum. 
aller Orten wo wir Heinrich Strauß. 
anzutreffen ſind. Philipp Ritter. 


Joſeph Blum. 
Heinrich Strauß. 
Philipp Ritter. 

5. 218. Auch bei traſſt rten Wechſeln (obwohl ſelten 
vorkommend) kann die Buͤrgſchaft ſtatt ſinden. Es kann 
ſich z. B. jemand verbuͤrgen, den Betrag eines Wechſels, 
wenn derſelbe proteſtirt zuruͤckkommt, und vom Ausſteller 
nicht eingelöst werden kann, dem Käufer zu vergüten. 
Die Bürafchaft auf dem Mechfel ſelbſt wurde indeffen dem 
Eredit des Ausſtellers nachtheilig ſeyn; diefer Tann aber 
den Wechſel an den Buͤrgen indoffiren, und leuterer an 
den Wechfelfäufer, wodurch letzterer durch Das Recht der 
Regreßnahme an feinen Vormann gefichert wird. 





Zechster Abschnitt. 





Bom. Wechfelproceß. 


$. 219. Der Proceß, oder das gerichtliche Verfahren 
bei einem Rechtsſtreite zerfalt in den gemeinen ober 


ordentlichen, und in den außerordentlichen oder- 


fummarifchen Proceß, unter welchem auch der 


Executiv⸗ und der Wechſel⸗Proceß begriffen And. 
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Nach dem gemeinen Broceffe werden diejenigen Strei- 


tigfeiten entſchieden, bei welchen das Recht durch mans 
cherlei Beweismittel ergründet werden muß. Nach dem 
Exeeutivproceß werden diejenigen Klagen entfchieden, bei - 


welchen der Kläger fein Recht fogleich durch rechtsfräftige 
Urkunden, als: Schuldverfchreibungen , Kaufbriefe, 
Wechfel se. ꝛc. beweifen kann. Der Richter hat alsdann 
dem Kläger nur zu feinem Necht durch Gerichtszwang 
oder Execution zu verhelfen. 


Obgleich nun der Wechſelproceß ein Excutivproceß iſt, 


ſo wird derfetbe gleichwohl mehrentheild über diefen be⸗ 
guͤnſtigt, d. 5. die Foͤrmlichkeiten find geringer und die 
Sriften noch kürzer. 


8. 220. Wird der Wechſel eingeflagt, fh wird der Schuld⸗ 
ner (Acceptant, Indoſſant oder Ausſteller) Behufs der 


. Anerfennung (Recognition) feiner Unterfchrift vor Ge 


richt geladen. Bekennt er die Richtigleit derſelben, macht 
aber: in Betreff der Zahlungsyerbindlichkeit wefentliche 
Einwendungen, fo muͤſſen folche auf der Stelle mit Do⸗ 
cumenten, Quittungen ꝛc. ꝛc. bewiefen werben. Läugnet 
Cdiffitirt) Hingegen dee Schuldner die Unterſchrift, fo 
muß er deshalb einen Eid Chen Diffeſſions⸗Eid) ablegen. 
Leiſtet er diefen Eid, fo kann er vom Kläger nicht weiter 
nach Wechfelrecht verfolgt werden, und diefer muß den 
Weg des ordentlichen Proceſſes einfchlagen. Nach einigen 
3. O. kann aber auch der Kläger in Betreff der An⸗ 
erfennung der Unterſchrift auf eine Vergleichung der 
Handfchriften antragen. 


Erfolgt die Anerkennung der unterſchrift und koͤnnen 


die etwaigen Einreden nicht auf der Stelle bewieſen wer⸗ 
den, ſo muß der Beklagte ſogleich bezahlen, oder es wird 
nach Wechſelſtrenge gegen ihn verfahren. 


Die ſachſiſchen Gehche vererduen: „Wenn Beklagter den Wech⸗ 
ſel ſchlechtweg recognoſcirt, und feine erbebliche Einreden vorſchützt, 


auch nicht gehörig bezahlt, fo. wird er ſofort mit dem Wechſela rreſt 
belegt, und bis zu erfolgter gehöriger alla entweder in 
öffentlichen Gewahrſam gebracht, oder ihn eine Wache gefebt, ie 


nachdem er geringern oder vornehmern Standes ii, und die Wacht⸗ 


koſten bezahlen kann oder nicht.“ 


oo. 





t 


124 Fuͤnfte Abtheilung. 
In der würtembergiſchen W. O. Kap. VIE 6. 2. heißt es: 


| „Zahlt der Arreflant nicht innerhalb dreier Tagen, nach angelegtem. 


Arreſt, fo bat der Kläger die freie Wahl ob er fich noch weiter an 
feine Berfon oder an die Güter halten will; an beide zugleich aber 
darf er fich nicht halten.“ Ferner 8.5. „Wäre der, fo den Wechſel 
zablen fol, nad) der Ausftelung oder Acceptation ohne fein Ver⸗ 
fchulden durch höhere Gewalt und ein befanntes Unglück im foldhe 
Umflände verfeßt worden, daß er nicht zahlen kann, folle nicht nach 
Wechſelrecht mit Berfonalarreft gegen ihn verfahren, fondern die 
Execution in fein Vermögen verhängt , oder , wann ein folcher 
Schuldner zur Verfallzeit gantmäßig wäre, nach ber Vorfchrift des 
6.7. procedirt werden.“ — 6.7. „Wäre endlich derienige, fo zahlen 
folle, zur Verfallzeit ſchon wirklich gantmäßig, ober würde es doch 
dadurch , wenn die Bezahlung des eingeflagten Wechfels binzufäme, 
oder würde fih auch felbften erklären, daß er nicht Solvendo feye, 


fo kann die Execution nicht vorgenommen werben; fondern es if 


fogleich mit der Vermögens-Obfignation und Inventur vorzugehen, 
und alsdann muß der Kläger fich in den Sant einlafien, ein folcher 
Wechſel aber folle in dem Urtheil der Zeit- Ordnung nad) unter 
denen Privat⸗Hypotheken loeiret werden.“ 

$. 221. Wenn ein Wechfelfehuldner ſtirbt, fo geht zwar 
die Zahlungsverbindlichkeit auf die Erben über; nad) den 
meiſten W. DO. koͤnnen fie aber nicht nach Wechfelrecht zur 
Zahlung angehalten werden. So findet 4. B. nach der 
franffurter Broceß » Ordnung Art. 103 und 104. gegen 
die Erben eines Wechfelfchuldners Tein Perſonalarreſt, 
fondern nur die Ereeution auf die Exrbfchaftsgegenflände 
flatt, und wenn mehrere Erben vorhanden find, fo Tann 
die Wechfelllage gegen jeden nur für feinen u und 
nicht ſolidariſch angeſtellt werden. 





Siebenter Abschnitt. 


Bon verloren gegangenen Wechſeln. 


$. 222, Wenn ein traffirter Cacceptirter, oder nicht 
neceptirter ) Wechſel verloren gegangen ift, fo muß der 
Bezogene unvorzuglich auf eine beweisbare Art davon in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Befindet fich derienige, welcher den Wechfel verloren 


hat, an dem Drt des Bezogenen, fo muß die Anzeige in 
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Gegenwart mehrerer Zeugen oder durch einen Notar ges 


macht werden, wenn der Dezogene nicht fchriftlich er> 


klaͤren will, daß ihm die Anzeige gemacht wurde, und 
daß er dem etwaigen Borzeiger des abhanden gefommenen 
Wechſels den Betrag nicht bezahlen werde, 

Muß die Anzeige durch briefliche Mittheilung gefchehen, 
fo iſt es rathfam, fich über den Empfang des Briefg 
einen Abgabsfchein CS. 71.) zuftellen zu laſſen. 

Nach einigen W. O. muß der Verluſt des Wechfels 
auch dem Ausfieller angezeigt, fo wie in den Zeitungen 
befannt gemacht werden, um vor dem Ankaufe deffelden 
zu warnen. | 

Wird dem Bezogenen, nach erhaltener Anzeige, der in 
andere Hände gerathene Wechfel zur Acceptation oder 
Zahlung präfentirt, fo muß er im erfien Fan den Wechfel, 

im andern das Geld gerichtlich deponiren. 

Iſgt der Wechfel eingelöst worden, bevor die erwähnte 
Anzeige flatt gefunden bat, fo bat derjenige.den Verluft 
zn tragen, welcher den Wechfel verloren hat, d. h. er darf 
ich, wenn er Tann, nur an den Einzieher der Wechfel- 
fumme halten. 

Wenn der verloren gegangene Wechfel fchon aeceptirt 
war, und der Bezogene fich dazu befennt, oder wenn die 
Acceptation bewiefen werden Tann, fo hat der Bezogene 
die Zahlung nur gegen Kaution zu leiften, oder er darf 
die Wechfelfumme gerichtlich hinterlegen ; die Kaution 
oder Depofition dauert alsdann fo lange bis der Wechfel 
auf die gefegliche Art für ungultig erflärt oder mortis 
ficirt worden if. 

In der bafeler W. D. (von 1809) 6. 29, heißt es: „Wenn ein 
acceptirter Wechfel verloren geht, und die Bezahlung deflelben ges 
fordert wird, fo iſt der Bezogene fchuldig, den Betrag in richter- 
liche Hände zu hinterlegen, bis derienige, welcher die Bezah lung 
fordert, ihm Caution und Amortiffement darum gegeben haben wird; 
erſt alsdann fol Tehterm, jedoch ohne Vergütnhg von Intereſſen 
zur Verfallzeit, und nach Abzug der allfälligen Aufbemahrungstoften 
ber Betrag eingehändigt werden.“ 

$. 223. Wenn der verloren gegangene Wechfel noch 
nicht acceptirt war, fo kann er durch ein anderes Eremplar 
erfegt werden. | 
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Die gerichtliche Ungultigkeits⸗Erklaͤrung, auch Am or⸗ 
tifirung, Amortifation genannt, wird dadurch be- 
werkſtelligt, daß die Befiger des fehlenden Wechfels durch 
Ausfchreiben in den Zeitungen vorgeladen werden, ihre 
Rechte und Anfprüche auf denfelden- innerhalb einer vor- 
gefchriebenen Zeit geltend zu machen; wenn ſich niemand 
deshalb meldet, fo wird der Wechſel von Gerichtswegen 
für erloſchen erklaͤrt, und das Amortiſations⸗Erkenntniß 
in den Zeitungen bekannt gemacht. 

6 224. Geht ein eigner Wechfel verloren, fo muß 
dem Ausfteller die Anzeige davon gemacht, und derfelbe um . 


einen andern Wechfel erfucht, oder zur Zahlung aufge- " 


fordert werden. Der Schuldner Tann aber einer folchen 


Aufforderung nur unter der Bedingung entfprechen, daß 
ihm der Gläubiger fo lange gehörige Sicherheit leifte bis 
er ihm den abhanden gefommenen Wechfel oder einen 
rechtögültigen Mortifications-Schein d. 5. einen 
Revers überliefert, in welchem ex den verloren gegangenen 
Wechſel für ungültig erklärt, und wegen allen Forderungen 
zu vertreten verfpricht, welche etwa ans dem abhanden 
gekommenen Wechfel entfliehen koͤnnten, wenn folcher 


"wieder zum Vorſchein kommen follte. Ein ſolcher Revers 


kann wie folgt ausgefertigt werden: 
„Herr Joh. Ritter dabier Hat mir heute den 


‚ Betrag des am 1. Februar 1829. von ihm ausgeſtellten 


an meine Ordre, drei Donate nach Dato, auf ſich ſelbſt 
zahlbar lautenden Wechfels von Tanfend Gulden im 24 
Guldenfuße richtig bezahlt. Da aber befagter Wechfel ab- 
handen gekommen ift, und folchen alfo dem Herrn Joh. 
Ritter nicht ausliefern kann, fo befcheinige ich nicht nur 


den Empfang diefer Taufend Gulden im Bier und zwanzig 


Guldenfuße,-fondern verpflichte mich auch, denfelben gegen 
alle Anſpruͤche eines Dritten zu vertreten und ſchadlos zu 
halten. Mainz den A. April 1829. 
Koh, Beter Struth.“ 
$. 225. Laͤugnet der Ausfteller des verloren gegangenen 
Wechſels die Schuld, fo muß der Gläubiger auf andere 
Art die — ſeiner Forderung beweiſen. 
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Bon falſchen und verfaͤlſchten Wechſelbriefen. 


5. 226. Ein Wechſel it falſch, wenn ein Betrüger 
denfelben ſelbſt ausgeflelt, und entweder die Unterfchrift 
des Ausſtellers oder des Acceptanten nachgebildet hat, um 
badurd) die Einlofung des Wechfels oder den Verkauf def- 
felben zu bewirfen. Der Betruger kann auch einen Wechfel 
unter einem erdichteten Namen auf ein. befanntes Haus 
ausftellen, um einen Unerfahrnen damit zu besahlen. 


Berfälfhte Wechſel find ſolche, ſonſt richtige . 
Wechſel, in welchen die Summe, die Geldforte oder die 
Verfallzeit verändert worden find. So kann auch der un 
rechtmäßige Beſitzer eines Wechfels denfelben vermittelft 
sachgemachter Linterfchrift des legten Indoſſaten an fich 
indofiiren, und fodann zu verlaufen oder einzucaffiren 
fuchen. Leichter wird der Betrug, wenn der Wechfel in 
blanco indoffirt if, weil alsdann der Entwender oder. 
Finder defielben, Feine linterfchrift nachzumachen, fondern 
nur das Indoffament auszufüllen hat. 


9. 227. Zu den falfchen Wechfeln gehören auch die fo» 
genannten Kellerwechſel, obgleich folche ‚gewöhnlich 
nicht Betrugs halber, fondern zum Difeontiren oder 
Berpfanden gefertigt werden. 


In folhen Wechfeln find die Namen des Ansftellers, 
des Nemittenten und der Indoſſanten erdichtet (ſelbſt der 
Name des Bezogenen Tann falich ſeyn, weil man in gro⸗ 


> sen Städten nicht jeden kennt; oder der Wechfel ik auf 


einen dritten Ort gesogen, und auf den des Inhabers 
domicilirt); derjenige , welcher denfelben gefchrieben hat, 
ſtellt ich unter feinem rechten Namen als legten Indoſſaten 
in demfelben auf, und fucht ihn dann, um zu Geld zu 
fommen, zu Difcontiren oder zu verpfänden. Vor dem 
Verfalltag wird dieſer Wechfel wieder eingelöst, und 
vorher Tann ein ähnlicher Wechfel in Geld verwandelt 


! 
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werden, wenn man deffen zur Einläfung des erfien auf 
feine andere Art aufbringen kann. 


Hat eine Perſon nicht Eredit genug, um auf. einen 
ſolchen Wechfel Geld zu erhalten, fo koͤnnen fich zu dem 
Ende mehrere mit einander verbinden, und den Wechfel 
einer dem andern indofliren. 


In Frankreich und andern Lündern find die Keller 
wechfel verboten. | 


In der dänifchen W. D. 5. 3. heißt es: „Wenn eine Urkunde 
in die Form eines traffirten Wechfels eingefleidet wird, ohne daf 
fie doch wirklich ausgeflelt und empfangen ifl, um an einem andern 
Platz präfentirt und bezahlt zu werben (3. B. wenn unter einem 
fingirten oder auf einen fingirten Namen gezogen wird), fo ift dies 
ein Broforma-Wechfel, und jeder, ber auf irgend eine Weiſe, 
an einer folchen Vchertretung Theil genommen hat, fol den halben 
Belauf des Wechfels als Strafe zahlen, von welcher Buße die 
Hälfte dem Angeber, und die andere Hälfte Unferer Eaffe zufällt.“ 


$. 228, Wer einen falfchen oder verfälfchten Wechfel 
eingelöst bat, Tann fich in der Regel nur an den Urheber 
oder Theilnehmer des Betrugs halten. 

Nach der neuen nicderländifchen W. D. (Art. 67.) find der 
Snhaber eines Wechfels, der die Zahlung dafür empfängt, und alle 
feine Vorgänger demjenigen, welcher den Wechfel bezahlt bat, für 
die Nichtigkeit aller früheren Indoſſamente verbindlich. 


$. 229. Auch durch Weafchneiden eines Theild des 
Wechſels, wenn derfelbe auf Die dazu erforderliche Art 
gefchrieben wird, kann eine Verfaͤlſchung bewerkſtelligt 
werden. 

Ein Betrug diefer Art bat im Bahr 1786. in Baris wirklich 
flatt gefunden, Ein Betrüger A. erbot fih, dem Banquier B. eine 
namhafte Summe bnares Geld zuzuſtellen, und verlangte dafür die 
Acceptaͤtion einer gleichen Summe auf Wechfel , die er auf ver⸗ 
fchiedenen Belauf fchon ausgefertigt hatte. Als fie nun am Verfall» 
tage zur Bezahlung präfentirt wurden , war die in Bahlen unb 
Buchflaben ausgedrüdte Wechfelfumme größer als vorher. Wie , 
dies möglich war, iſt aus der Vergleichung nachfolgender Wechfel 
zu erſehen: z 
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Bleibtreu, Handeltwiſenſchaft. 


480. Fuͤnfte Abtheilung. 


Der Name des Ausſtellers war atfo fo weit von dem Kande 
rechter Hand bereinmwärts gefchricben, daß der J—— ohne ihn 
zu berühren, den Rand mit der jede Zeile ſchließenden Wörtern: 


premiere, cent und passerez wegfchneiden konnte, um diefe Wörter . 


auf dem Chbreitgelafienen) Rande linker Hand und zwar flatt des 
eent ein mille hreiben zu können. 

Der Acceptant wollte nicht begahlen, wurde aber dazu verurtheilt, 
meil die De Altchun nicht erweislich war, denn dem Betrüger mar 
es leicht gerselen , die binzugefügten Wörter vermittelt derfelben 

eder und Dinte mit den Kbrigen Schriftzügen vollfommen in 
ebereinflimmung zu bringen. 

Die Verfälfhung wäre aber verhindert worden, wenn der Ac- 
ceptation die Summe, in Buchfiaben ausgedrädt, beigefligt worden 
wäre; nämlich: „Acceptirt fur zc. 20.“ oder in Beziehung auf Obiges: 
’ „Accepte pour la somme de 

cent Livres Town 2 


$. 230. Zur Verhinderung der Unterfchiebung falfcher 
Wechſel Tann man fich eines trodenen, die Firma ent- 
haltenden Stempels bedienen, welcher auf die Unterſchrift 
gedrüdt wird. Man pflegt auch wohl folches Papier Be 
hufs der Wechfel zu gebrauchen, welches mit einem befons 
dern Wafferzeichen, etwa mit den Anfangshuchflaben der 
Firma, verfehen ift. | | 


Neunter Abschnitt. 


Bon den Anweifungen. 

5. 231. Derjenige, welcher eine Anweifung ($. 112.) 
ausftellt, Heißt Aſſignant; derjenige, an welchen die 
Zahlungsaufforderung ergeht, heißt der Affignat oder 
Bezogene, und derjenige, welcher den Betrag zu er⸗ 
heben hat, heißt Affignatar oder-der Angewiefene. 

Anweifungen Tönnen wie folgt ausgeſtellt werden: 





Herr Joſeph Ganz in Nürnberg beliebe gegen 
diefe meine Anweifung zu bezahlen an die Verordnung 
des Herrn Eonflantin Runkel drei hundert Gul- 
den im vier und zwanzig Suldenfuße, und folche 
‚laut Bericht zu notiren. 

Ulm den 26. Sept. 1829. 


Joh. Lif. 





‘ 
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II. 
Wiesbaden d. 4. Octbr. 1829. Fuͤr fl. 225. im. 24$uf. 
Zwei Wochen nach Beute zahlen Sie gegen diefe An- 
weifung an die Ordre des Herrn Georg Bachmann 
zwei hundert und fuͤnf und zwanzig Gulden im 
vier und zwanzig Guldenfuße. Den Werth in 
Rechnung; Sie bringen mir ſolchen in Rechnung laut 


Bericht. 
Gut fuͤr Zwei hundert und fuͤnf 
Herrn Alois Zimmt und zwanzig Gulden im fl. 24 
in Hoͤchſt a mM. Fuße. 
Wilh. Kirch. 


$' 282. Dan kann ſich der Anweiſungen bedienen: 

1) wenn man nach einem ſolchen Ort, wo es Feine 
Wechſelgeſetze giebt, oder an folche Berfonen, welche nicht 
wechfelfähig find, Forderungen Hat; 

2) wenn man in die Zahlungswilligfeit oder Zahlungs- 
fähigkeit eines Schuldners Zweifel ſetzt; vermittelt einer 
Anweifung kann man denfelben allenfalls zur Zahlung 
antreiben , oder ihm zur Zahlung Gelegenheit geben, 
ohne fich den Förmlichfeiten und Unkoſten auszuſetzen, 
welche Wechſel im Nichtbezahlungsfall veranlaffen koͤnn⸗ 
ten; daffelbe gilt für Forderungen von geringem Belauf. - 

$. 233, Auch in Betreff der Anweifungen weichen die 
Handelsgefege von einander ab; mehrere erwähnen der- 
felben gar nicht. | 

In den badifchen Sandelsgefeßen heißt es (Tit. VIII, $. 190.) : 
„Handelszettel find wechfelähnliche Zahlungs⸗Zuſagen unter Handels⸗ 
leuten oder wegen Sandelsgefchäften ausgeſtellt, die jedoch im der 
Abſicht gefcheben, nicht den Förmlichkeiten und ber Strenge der 
Wechſel zu unterliegen. Ste geben, wenn fie unmangelhaft find, ) 
unaufgehaltenen Zugriff auf das Gut, nicht aber auf die Berfon 
defien, der dadurch Schuldner wird. ($. 191.) Die Handelszettel 
find theils Zettel auf benannte Berfonen , nämlich entweder Zettel 
auf Erhebung Cbefchräntte Handels⸗Anweiſungen), welche nur 
denjenigen zur Erhebung berechtigen, der darin genannt ift, und 
den Zettel vom Ausgeber empfängt; ober Zettel auf Umlauf 
(unbefchräntte Handels+ Anweifungen), welche jeden, der von dem 
Empfänger durch Sufchreibung auf dem Rüden und fo von einem 
folchen weiter ernannt iſt, zur Erhebung ermächtigen; theils Zettel 
auf Inhaber, wenn fic den Empfänger gar nicht benennen, fon» 
dern jeden, der ihn in Händen bat, zur Erhebung befugt machen. 





⸗ 
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(6. 193.) Alle Perſonen, welche ſich verbindlich machen können, 
wenn ſie gleich nicht wechelfaͤhig ſind, können in Handelsgeſchäften 


oder auch für Zahlungen an Handelsleuten oder von Handelsleuten, 


Zettel auf Erhebung und Umlauf ausſtellen: Zettel auf Inhaber 
koönnen aber nur von Staatsanſtalten oder von öffentlichen Wechfel⸗ 
bäufern ausgegeben werben. 

Hn der Augsburger W. O. Lap. 2. 6. 2. heißt es: „Die Affige 
nationen hingegen, welche von außen anhero gezogen werden, wenn 
auch fchon giri darauf ſtehen, fie mögen a drittura oder über andere 
Bläbe laufen, haben hier fein Wechfelrccht, werben auch nicht ac» 
ceptirt, fondern cs wird nur das Datum der Bräfentation damuf 
gefeht, und in DVerfallzeit fichet dem Affignaten oder Bezogenen 
fret, ob er bezahlen will oder nicht, im letztern Fall tft auch der 
Snhaber , ohne von feinem Affignanten oder Schenten babende ande 
drückliche Drdre nicht verbunden, Broteft zu Ieviren. Die von bier 
binausgezogene oder girirte Affignationen aber ‚wenn fie unbezahlt 
zurüdfommen, find gleich andern Wechfelnegotien dem Wechfelrechte 
unterworfen. 

Nach dem preußifchen Necht werden die Anmeifungen den Wech⸗ 
feln in manchen Stüden gleichgeſtellt. 

Die Baſeler W. D. verfügt im $. 52.2: „An Ordre geflellte 
Billets und Anmeifungen find in Anfchung des Nechtsbetriches und 
des Rembourses den Wechfelbriefen gleich zu halten. Dan ift aber 
nicht ſchuldig Billets & ordre anſtatt Wechfelbriefen anzunehmen, 
mern nicht bei der Negociation beflimmt dergleichen Billets anbe⸗ 


dungen worden find.“ 


$. 234, Es giebt aud) Anweifungen, welche auf den 
Ort des Ausſtellers zahlbar Iauten, wenn man nämlich 
einen Gläubiger feines Orts anweist, fih von feinem 


Schuldner auf eben demſelben Ort bezahlen zu laffen. 

In Beziehung auf folche (im $. 168.) bereits erwähnte Anwei- 
fungen beißt es in der frankfurter W. D. 5. 41.: „Ingleichen fol 
niemand gegen feinen Willen zugemuthet werden, eine Affignation 
anzunehmen, es wäre dann, daß der Schuldner oder Affignant den 
Ereditoren fogleih an einen ſolchen Ort binführen wollte, wo er 
das Gcld per Cassa empfangen könnte, welchen Gang berfelbe sur Er 


ſparung des doppelten Geldzähleng, fich nicht zumider ſeyn laffen mag.“ 


Hiermit flimmt die öſtreichiſche W. O. S. 40, überein: „Aſſig⸗ 
nationen für verfallene Wechfelbriefe anzunehmen, fann niemand 
gegen feinen Willen zugemuthet werden; da aber der Acceptant im 
Loco solutionis bei einem Dritten baares Geld zu empfangen hätte, 
und der Inhaber des Wechfelbricfes zur Erhebung deſſelben in Wechfel- 
zahlung dahin verwiefen, foll der Inhaber, wenn er ein Handels⸗ 
mann ifl, zur Beförderung des Commerzes und Erfparung doppelter 
Ueberzaͤhlung, fih nicht meigern , das Geld daſelbſt zu holen.“ 





- 








Bechste Abtheilung. 
Vom Wechſelhandel. 





Wechſelkurs. 


5. 235. Der Käufer eines Wechfels hat felten gerade 
die Summe dafür zu zahlen, auf welche derfelbe lautet; 
oder , wenn der Ort des Ausſtellers und der des Bezogenen 
verfchiedene Währungen haben, den dem Bari CS. 42.) . 
entfprechenden Betrag dafür entrichten, weil der Wechfel, 
als Waare betrachtet, einen veranderlichen Werth bat. 


Aus diefem Grunde muß ebenfo wie bei Waaren, auch, 
bei Wechfelbriefen eine Einheit angenommen werden, für 
weiche die Preisbeflimmung flatt findet. Diefer Preis, 
nad, welchem bei Wechfeln berechnet wird, wie viel eine 
Summe fremden Geldes in dem einheimifchen betragt, 
beißt Wechfellurs. 


Im Allgemeinen hängt der Kurs von der größern oder 
geringeren Nachfrage nach Wechfelbriefen ab. Wenn z. B. 
in ®ien an einem gewillen Tage Amflerdamer Wechfel 
für den Betrag von 100000 fl. gefucht werden, und man 
bat daſelbſt nur 60000 fl. in Amſterdam zu fordern, fo 
wird ch der Kurs zum Vortheil der Traffanten ſtellen, 
d. 5. er wird fleigen; die übrigen 40000 fl. werden auch 
von ſolchen abgegeben, welche nichts in Amflerdam zu 
fordern baden, und auf Credit traſſiren, aber nur in dem 
Galle, wenn fe ihre Amſterdamer Tratten fo theuer vers 
Lauten Lönnen, daß ihnen nad) Abzug der Provifion und 
Zinſen für den Vorfchuß ihrer Eorrefpondenten, noch ein 
Gewinn übrig bleibt. 
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$, 236. Kurzſchtige Wechſel find begreiflicherweife 
theurer als langſichtige, weil man durch erflere eine 
Schuld früher tilgt, als durch letztere. Betraͤgt z. B. auf 
dem Platz des Bezogenen der Diſcont 6%, , und zahlt man 
. für die Einheit 100 eines kurzſichtigen Wechſels auf jenen 
Ort 101, fo müßte fich für folche Wechfel, welche zwei 
Dionate länger zu laufen haben, der Kurs auf 100 flellen, 
weil — fuͤr's Jahr ſo viel wie 1% für zwei Mo— 
nate i 


$. 237. Der Breis der angenommenen Wechfeleinheit 
bedarf zur Beurtheilung deſſelben keiner Berechnung, 
wenn der Ort des Ausſtellers und der des Bezogenen 
gleihe Währung haben, find aber die Währungen ver- 
fchieden, fo Fann man den Breis nur dann beurtheilen, 
wenn man weis, wie viel die Wechfeleinheit in der an 
dern Wahrung ausgedrüdt beträgt. 


59238. Die eingeführte Mechfeleinheit nennt man in 

einem gewillen Sinne feſte Zahl oder Valuta im 
Gegenfage des B.. oder der veränderlihen Zahl. 
Man fagt 5. B. von einem gewiſſen Orte, daß derfelbe 
die veränderliche Zahl für die fefte gebe, weil es auch 
ſolche Derter giebt, welche im Gegentheil die fefte Baluta 
für die veränderliche geben. So zahlt man z. 8. in London 
1 Liv. St. (die feſte Zahl) für bald mehr, bald weniger 
ald 24 Francs in Wechfeln-auf Paris. In einem folchen 
Falle entfpricht eine größere Kurszahl einem niedrigeren 
Kurs, und eine Fleinere Kurszahl einem höheren Kurs. 
Wenn man 3. 3. in London für jede 24 Frances eines 
Pariſer Wechfels 1 Liv. St. giebt, fo zahlt man 200 Liv. St. 
für einen Wechfel in Betrag von 4800 France; faͤllt aber 
der Kurs, d. 5. fleigt die veränderliche Zahl auf 25,0 
bat man nur 192 Liv. St. für einen Barifer Wechfel von 
4800 France zu zahlen. 

$. 239. Wenn der Ort des Ausſtellers umd der des 
Bezogenen gleiche Währung haben, fo wird gewöhnlich 
100 zur Wechfeleinheit angenommen, und der Kurs wird 
alsdann procentweife beflimmt. Sind die Währungen 
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verfchieden , fo finden auch in Betreff der Wechfelein- 
heiten und Zahlungsarten viele Verfchiedenheiten flatt. 


So iſt 3.8. in Paris für Hamburger Wechfel die Ein- 
heit 100 ME. luͤb. Deo. , für welche Baris + (d. h. mehr 
oder weniger als) 185 Francs giebt: 


Für Amflerdamer Wechfel hat Paris die feſte Zahl, 
namlich 3 Franes, welche Paris für + 56 AM, vis. giebt. 


Im Comptoir-Handbuch zur Erklaͤrung der 


Kurszettel von J. F. Liebhold, und in Nelken— 
brechers allgemeinem Taſchenbuch der Muͤnz⸗, 
Maaß⸗ und Gewichtskunde findet man die feſten 
Zahlen und Zahlungsarten der Kurſe aller bedeutenden 
Handelsſtaͤdte. 


Im letzteren Werke iſt jeder Wechfeleinheit zur Beurtheilung 


der Kurſe das entſprechende Silberpari beigefügt, welches aber nur 
dann eine Baſis darbietet, wenn die Berechnung nach den Sorten, 
welche bei den Wechſelzahlungen im Gebrauch ſind, angeſtellt wird; 
aber auch dieſe Berechnung giebt das wahre Pari nicht, weil das 
angebliche Schrot und Korn der Sorten keineswegs mit dem wahren 


ütbereinſtimmt, und weil mehrentheils verſchiedene Sorten in un⸗ 


verhältnigmäßigen Werthen mit einander in Umlauf find. Um ge⸗ 
naue Reſultate zu erhalten, muß ber erprobte wirkliche Schalt, nicht 
der angebliche, den Bariberechnugen zu Grunde gelegt werden. 

Der Unterſchied der verfchiedenen Berechnungsarten ergicht fich 
aus folgenden Belfpiclen. 

Nach Neltenbrecher (14te Aufl.) gehen 51,934 Stück Franc, 
und 137%, Thle. Frankfurter Wechfelgeld anf eine feine cöllnifche 
Darf. Zur Berechnung der Barttät der Wechſeleinheit für — 
nämlich 300 Francs, bat man den Anſatz: 


? Thlr. frft. W. &. | 300 Frans 
51,934 132%, Thlr. Frft. W. ©.. 


Neſultat: 77,3, wenn man 0,0009 vernachläßigt. J 


Nun gehen 77 oder 7,92 Stück Brabander (in welchen in 
Frankfurt mehrentheils die Wechfelzgahlungen flatt finden ) auf eine 
rauhe cöllnifche Marf, und enthalten 13 Loth 17 Grän fein Eilber. 
Sodann gehen 46,74 Stüd Frances auf eine rauhe cöllnifche Mark 
und enthalten 14 Roth 7%, Grän fein Silber. Da nun der Bra⸗ 
bander zu 2fl. A2fr. angenommen wird, und 92 Thle. Frankfurter 
W. ©. 165fl. des 2ufl. Fußes betragen, fo ergiebt fih das Bari 
aus dem Anfaß: 
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? Ehlr. frfir. W. ©. 300 Franes. 
46,14 259,2 Brän fein Silb. 


251 5 7,92 Städ Brbbr. 
4 2Yofl. des 2Afl. Fußes. 
165 92 Thlr. frftr. W. ©, 


Reſultat: 79,02 Thlr. frftr. W. ©. 
welches um 1,72 vom vorigen Reſultate abweicht. 


5. 240. In bedeutenden Handelsſtaͤdten bedient man 
ſich beim Ein- und Verkauf der Wechſel der Vermittelung 
der Senſale, welche, wenn ſie ſich ausſchließlich mit der 
Beforgung der Wechſel (auch der Gold⸗ und Silberſorten) 
befaſſen, Wechſelſenſale genannt werden. 

Die Wechſelkurſe werden woͤchentlich ein⸗ oder etlichemal 
von den Senſalen oder durch die Boͤrſe in gedruckten Liſten, 
Kurszettel genannt, bekannt gemacht. Dieſe Kurſe 
find gewöhnlich das arithmetiſche Mittel oder die Durch⸗ 
ſchnittszahlen der verfchiedenen Breife, welche für Wechfel 
geboten , oder zu welchen Wechfel angeboten wurden, 

Sn der Berliner Börfen-Ordnung vom 7. Mai 1825, 8.12, heißt 
es ig Betreff der Kursregulirung: 

„Die Börfeneommiffarten fordern von ben Senfalen pflicht⸗ 
mäßige und auf ihren geleifieten Amts- Eid zu nehmende Anzeige, 
zu welchen Breifen Wechfel, Geldforten, Fonds und Waaren aller 
Art zu haben geweſen find, mas dafür geboten und auf welche 
Summen wirklich abgefchloffen worden. Sie fünnen auch die Makler 
auffordern, ihre Meinung darüber, wie die Breife zu notiren feyen, 
gutachtlich ausfprechen, haben aber nicht nöthig , fich darüber auf 
Difeuffion mit den Maklern felbft einzulaffen, noch einem folchen 
überhaupt unter den Anmefenden zu geflatten,, fobald. fie diefelbe 
für überflüßig halten, und find befugt , die Verlegung der Tafchen- 
bücher der Makler, jedoch mit Verdedung der Namen der Kontta- 
benten, zu verlangen. 

Bei diefen Verhandlungen müſſen wenigſtens drei Börfencom- 
miffarien und der Börfen » Sceeretarius anwefend ſeyn. 

Auf den Grund der folchergeflalt aus mundlichen Angaben der 
Makler oder aus ihren Tafchenbüchern gefammelten Materialien ber 
flimmen die Börfencommiffarien in Gegenwart der Makler und des 
Vörfen- Secretarius die Aurfe. In Fällen, da die Börfencommif- 
farien fich nicht einigen können, entfcheidet die Mehrheit der Stim⸗ 
men; bei eintretender Stimmengleichheit aber entfcheidet die Stimme 
desienigen Börſencommiſſarius, welcher ber Aelteſte im Amte if; 
kann aber auch hierdurch die Sache nicht entfchieben werben, weil bie 
Börfencommiffarien gleiche Zeit im Amte find, fo giebt die Stimme 
desienigen,, der den Zahren nach der Aelteſte if, den Ausſchlag. 
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Agenten, welche nicht zugleich ben Makler⸗Eid geleiſtet haben, . 
können beim Kursmachen nicht zugelafien werben. Ueberhaupt darf 
während der Regulierung der Aurfe außer den Börſencommiſſarien, 
dem Börſen⸗Seecretarius und Matlern Niemand im Kurszimmer Alte 
wefend feyn; : 

Sobald die Kurfe feftgeficht And ‚ werben fie von einem ber ver- 
eideten Börfen- Secretarien in Gegenwart ber Börfencommiflarien 
in ein befonderes Brotofoll eingetragen.“ _ 

6. 14. „Demnähft wird dies Protocoll fofort in die Druckerei 
des Börfenhaufes und zum Drud der Rursgettel befördert. Diefer 
muß fogleich , und die Ausgabe der Kursgettel noch an demfelben 
Nachmittage erfolgen.“ ' 

$. 15. „Die fontlige Form ber Kurszettel über Fonds und Waa⸗ 
ren hängt von. der Beflimmung ber Aeltefien ab. Keinem Makler 
ik — das Verſenden der Kurszettel nach andern Orten er⸗ 


$. 16. „Diefe Kursjettel ſollen, in fofern fie mit dem $. 13. ge 
dachten Brotocollbuches — auch in ſtreitigen Fällen 
der richterlichen Entfcheidungen zur Grundlage dienen.“ 

'6.241. Die Kurszettel enthalten gewöhnlich nur den 
veränderlichen Werth oder den Kurs, ohne Beifegung 
des Namens der Geldforte, weil die feſte Valuta und der 
Zahlwerth als befannt voransgefegt werden. | 

Sur Erläuterung derfelben diene der folgende Frankfurter Kurs 
jettel als Beifpiel. 


Fraukfurt a M. den 2. März 1829, 


Bapier. Geld. 
Amfrdam . - ... KRS. — 138 Y, 
ditto a Wer M. = 137 % 
Augsburg . ... .. KS. 100 14 — 
Berlin.. . RS. 104% 
ditto [2 ® U) 0 0 2 M. — — 
Bremen - 2 2 2 0. 2a 109 % * 
ditto 0 0 — eo . 0 2 M. — — 
Hamburg F . L. S. — 1452 
dtttt . 2M. — 145 34 
Reipsig .o er ..eo vo 0 K. 8. 100 —— 
ditto in der Meſſe oo. 2.0.0. 0 — — 
Zondon..... . . . L. S. — —2* 
ditto so ee  c ı 0 0 0 2 M. — 147 —2 
Paris.. 2 2 2 . . KS8. — 78 % 
Dit - oe 2 2 00. 2 M|:  — 17% 
Din in ok... .... K& 100 Y, _ 
ditte .. 8 9 8 00 0 2 M. — — 
Difeont . 00600 0 0 — 3 





‘ 
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Gold und Silber. 


fl. ! kr. 
Neue Lomidd or 0... 2 2 00 11 18 
Rriebrihsd’or . - 2 2 .Ne 2. 9 50 
KRaiferliche Ducatn . . . 2... 5 3 
Holländifche ditto alten Schlags 5 36 
»„ neun „ ; 5 36 
20 Frantenftüde NE SE 9 26 
Souveraind’or © 2 2 2 0 0. 6 | 28 
Gold al Marco W. 3... ... 316 30 
Raubtbaler gan - » 2 2 2. 2 42% 
— SURDE <> 3 ee 4 16 
Breußifhe Thale . . 2... . 1 44 3% 
5 Srantenflüde 2 2 220. 2 20% 
Silber, 16 lötbig -. - - 2. 20 12 
ditto — löthig.... . 20 10 
„6 löthig....... 20 8 


Die Rechnungsmünzen in Frankfurt a. M. And aus folgender 
Bufammenftellung zu erſehen: 





Rthlr. Rf. Batzen. Kreuber. Bfennige. 
1 1% 22 90 360 
| 1 15 60 240 
1.5 4 16 
1 4 


Der Zahlwerth ift im gemeinen Handel und bei Waarenzahlungen 
der 2Afl. Fuß, die cöllnifche Mark fein Silber zu 16 Rthlr.; bei 
Wechſelzahlungen aber werden 11. im 24fl. Fuß für If. 12 kr., 
oder 55fl. im If. Fuß für ICH. Wechfelgeld gerechnet, wonach 
13?%, Thlr. frftr. W. ©. auf eine feine cöllnifche Marf gehen ”). 
Aus dem Verhältnig vom Courant⸗ zum Wechfelgeld ergicht ſich 
ferner , daß 165 fl. des 2Afl. Fußes gleich find 92 Thlr. W. ©. 

Nach obigem Kurszettel but man in Frankfurt zur bemerften . 
Beit 138%, Thle. W. ©. für die feſte Valuta 25p fl. holl. Cour. die 
int kurzer Friſt in Amflerdam zahlbar waren, oder 137% für 250fl., 
die erfi in 2 Monaten fällig waren, welches durch K. S. und 2 ML 
angedeutet wird. Die Auffchrift Bapier und Geld über den 
Aurfen zeigt an, daß Wechſel zu den bemerften Breifen zu kaufen 
waren, .und daß Geld zu den bemerkten Kurfen für Wechſel ange⸗ 
boten wurde. 


*) Nach dem Anſatz: RN 
7 Thlr. fritr. W. G. | IME. collin. fein 
1 2 


fl. 
3 2 Thlr. bed 2a. Fußes 
55 46 ” fette. W. 8. 
Nefultat: 13°’, Thlr. 
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Man hat ferner geboten: 


104% kr. des 24. Fußes für 1 Thlr. Cour. aut Berlin K. S.{ 
145% Thle. ®. ©. für 300 ME. Tüb. beo. K. S. 
445% a - m; 

147%, Baben BV. G. "re 1 eiv. St. „2 M.; 

73% Thlr. W. ©. für 300 Francs, K. S.; 

i0y n ” = „ 2) 2M. 

Man konnte haben : 

100 Thle. Cour. auf Augsburg K. S. für 100%, Thlr. W. ©. 

400 The. in un or zu 5 Thlr. auf Bremen K. S. für 109% Thlr. 

W. 


100 Thlr. — Leipzig K. S. für 100 Thlr. W. G 
100 Thlr. — —— in 20 Kreußerflüden — für 100%, Thle. 
W. 6 


$. 242. — die Summe, welche man fuͤr die Wechſel⸗ 
einheit zahlt, derſelben in Betreff des innern Gehalts an 
reinem Silber oder Gold gleichkommt, ſo hat man pari 
gewechſel, der Kurs ſteht alsdann pari; giebt man mehr 
oder weniger, ſo ſagt man er ſtehe uͤber oder unter Pari. 


Das Steigen und Fallen der Kurſe kann auch durch 
die Kursveraͤnderungen anderer Plaͤtze verurſacht werden, 
die man dienlichen Falls zum Kaufen und Verkaufen 
der Wechſel benutzen kann. Es koͤnnen noch mehrere andere 
Urſachen ihren Einfluß mehr oder weniger darauf äußern; 
3. B. große Auszahlungen eines Kandesherrn an einen 
andern; bedeutende Anleihen, wodurch große Summen 
aus dem gewöhnlichen Umlaufe gebracht werden; das Ver: 
bot der Ausfuhr des baaren Geldes ꝛc. ıc. Selten aber 
wird der Kurs die Summe des Pariwerthes und der Ver⸗ 
fendungsfoften des baaren Geldes um viel überfleigen, 
weil man ‚unft zur Tilgung feiner Schuld die Zufendung 
des baaren Geldes oder der rohen Muͤnzmetalle der Ueber⸗ 
machung der Wechfel vorziehen werde, vorausgefest, Daß 
eine ſolche Zufendung thunlich ifl. Hieraus ergiebt fich, 
daß der Wechfellurs mit dem Geldfurs und mit dem Preis 
des rohen Goldes nnd Silbers im Zufammenhange fleht. 

So fanden 5.3. vor einigen Bahren die holländifchen Ducaten in 
Frankfurt a. M. auf Sfl. 36 fr. des 24fl. Fußes, und in Amſterdam 
wurden fie za 5fl. 10% Stüb. angenommen; ber Wechſelkurs auf 
ae fonnte fich hiernach beinahe auf 141 einfiellen, nach dem 

uſatz: 


140° Sechste Abtheilung 
| ? Thle. frftr W. G. | 250 fl. holl. 


5,%o 1 Due. 
1 5/4. des AR. Fußes. 
165 92 Thlr. W. ©. 


Für kurzſichtiges Bapier auf Amſterdam wurde aber 142% ge 
beten, und demnach 1% oder beiläufig 1% für Verſendungsſpeſen 
erechnet. \ 
: Aus der nachfolgenden Berechnung ergiebt fih, daB fich der 
Kurs von Rondon auf Hamburg zu 34,37 4. vis. (für 1 2iv. St.) 
einſtellen kann, wenn die Unze Silber in Biafter 60%, Bene St. , 
in Hamburg die Mark fein Silber 27 ME. 11 4. beo. gilt und die 
Verfendungsfpefen zu 1% % angefchlagen werden. Weil nämlich 
48 Unzen englifch Gewicht in Binder = 43 Unzen fein Silber an- 
gefeht And, ferner weil 12 Unzen = 1 Troypfund, und 100 Troy 
pfund = 159,603 hamburger Mark (Gewicht), fo bat man den Anſatz: 


? 4, vie. 1 Riv. St. 
4 240 Bence. 
604, 1 Unze in Biafker. 
12 4, Troypfund. 
100 159,603 hamb. ME. 
4 27%, ME. Tüb. beo. 
98 8 A, vie. i 
100 98% Spefen (fiche 8. 247) 


Es kann fih ferner der Kurs von London auf Paris zu 25,33 
Srancs (für 1 Liv. St.) einſtellen, wenn in Lonbon 1 Unze Stan- 
dartgold 3%, Liv. St., und in Baris das Kilogram fein Gold mit 
3434,44 France nebſt 3% Agio gilt, nach dem Anfaß: 


— 


2 Franes 1 Liv. St. , 
3% 4 Unze Standartgold. 
42 - 11 Unzen fein Gold. 
12 1 Troypfund. 
100 37,314 Kilogram. 
> 3433,44 France. 
1000 1003 Frances Agio. 


Wenn in London die Unze Standartfilber 5 8. 1 Bence, und in 
Baris das Koligram fein Silber 218,89 Frances mit 5%. Agio gilt, 


fo kann der Kurs von London auf 


fiellen , nad) dem Anfab: 


Baris fich zu 24,89 France ein⸗ 


? Franes 1 Kiv. St. 
1 340 Bence. 
61 1 Unze Stand. Silber. 
120 111 Unzen fein Silb. 
42 1 Troypfund. 
100 37,314 Kilogram. 
1 218,89 Franes. 
1000 1005 Franes Agio. 


Bom Bechfelbandel, 1 


$, 243, Nicht alle Handelsſtaͤdte find Wechſelplaͤtze, und 
unter diefen giebt es nur wenige, welche einen ausländifchen 
Wechfelhandel haben. Im Allgemeinen Fönnen namlich 
nur folche Plaͤtze, welche in einem gegenfeitigen Handels; 
verkehr mit einander fliehen, Wechfel auf einander ab⸗ 
geben. Erhält ein Ort von einem andern Waaren, ohne 
Gegenlieferungen zu machen, oder erhält ein Ort ver- 
gleichweife weit mehr Waaren von einem andern, als er 
an dieſen abgiebt, fo kann nur von einem Ort auf dem 
andern traſſirt, und folglich der Kurs nur an einem von 
beiden Orten beftimmt werden. 

Solche Länder oder Oerter, welche in gar. feinem 
Handelsverfehr mit einander flehen, koͤnnen alfo nicht 
auf einander wechfeln. So findet 5. B. zwifchen Oeſtreich 
und Schweden kein Wechfellurs flatt, weil der gegen 
feitige Verkehr diefer Lander fo unbedeutend ift, daß er 
+ Betreff des Wechfelwefens in gar Teinen Betracht 

ommt, 

Wenn aber gleichwohl ein Kaufmann nach einem folchen 
Drt eine Zahlung zu machen hat, mit welchem der feinige 
gegenfeitig Teinen Kurs bat, fo muß er entweder auf 
einen andern Ort gezogene Wechfel feinem Gläubiger zur 
Begebung (zum Verkauf) remittiren, oder diefer fendet 
feine Tratte zur Begebung nach einem Ort, mit welchem 
derjenige feines Schuldners Kurs hatz man nennt ſolches: 
über einen andern Ort wechſeln, und den Platz 
ſelbſt, über welchen folches gefchieht, Zwifchenort oder 
Mittelort. 

Es kann auch gefchehen, daB ein Play mehr Wechfel- 
gefchäfte macht, als es die ‚Befchaffenheit feines Waarens 
bandels mit fih Bringt; nämlich dann, wenn derfelbe in 
Folge befonderer Zeitz, Local: oder Handelsverhältnife 
Zahlungen für Rechnung anderer Länder zu beforgen hat. 

6, 244. Im Wecfelhandel nennt man Diejenigen 
Wechſel, die fchon ausgeſtellt find, und welche der Vers 
Länfer nur durch das Indoſſament an den Verkäufer sm 
übertragen hat, gemachte Wechfel oder Briefe; dies 
jenigen Wechfel aber, welche erſt noch abzugeben find, die 
der Verkäufer alſo ſelbſt ausſtelt, Briefe von der 


n| 


f 
j 


4 
! 


ſucht ꝛc. ꝛc. 


2 Sechste Abtheilung. 


| Hand (des Ausſtellers); zu dieſem letzteren gehoͤren auch 


die Appoints (Ital. a punto, Franz. a point, auf den 
Punkt, genau). Nimmt man namlich -von dem Ausſteller 
einen Wechſel auf eine beſtimmte Summe, etwa um eine 
Schuld ganz abzutragen, ſo nennt man einen ſolchen 
Wechſel einen Appoint, auch einen Abſchluß- oder 
Ausgleichungswechſel. 

Den Gewinn im Handel uͤberhaupt nennt man Alance, 
welches Wort auch einen Beldvorfchuß bezeichnet; man 
bedient fich deffelben aber mehrentheils in der einen und 
andern Bedeutung nur in Wechfelfachen. - 

So iſt auch in gewiſſen Fällen dad Wort Devife ſtatt 
Wechſel im Gebrauch; z. B. in Handelsberichten; man 
ſagt: „Hamburger, Pariſer ꝛc. ꝛe. Deviſen find ge: 


L 


Wechfelreduction. 


$. 245. Die Berechnung eines Wechfels durch den Kurs, 
oder die Verwandlung fremden Geldes in einheimifches, 
und umgelehrt, nach dem Wechfellurs, heißt Wechfel- 
reduction. Als Beifpiel der in Frankfurt a. M. vors 
kommenden Wechfelreductionen fen die Frage zu beant- 
worten, wie viel die Summe von 100 Liv. St. auf London 
zum Kurs 150 in Gulden des 24fl. Fußes betrage. 

Da nach diefem Kurs 150 Batzen Wechfelgeld für 1 


"Liv. St, gerechnet werden, und 45 Batzen W. ©. fo viel 


wie 2 Thlr. W. G. find, fo ergiebt fich die gefuchte Zahl 


aus dem Anfag: 
Tfl. 100 Liv. &t. 
1 150 Batzen W. G. 
45 2Thlr. W. ©. 
92 165 fl. des 24 fl. Fußes. F 


Reſultat: 119515 fl. 


Da dergleichen Reductionen oft vorkommen, fo hat man be⸗ 
fondere Regeln ausfindig gemacht, um die Berechnung abzukürzen. 
So kann man 3. 8. für die Verwandlung der Liv. St. im fl. des 
24fl. Fußes auf folgende Art eine Pegel auffiellen. Wenn man 
für obigen Anſatz die Rechnungsoperationen nicht ausführt, ſondern 
blos anzeigt, fo erhält man das Broduet 3 
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12x15 
—X< 10 % 150. 
45 > 92 


Berkleinert man bie unveränderlichen Sablen, fo erbält man 
11 


1 
>< 100 > 150, oder 
3x 6 
Da für jede andere Anzahl Liv. St. und für jede andere Kurs⸗ 
zabl der Factor ». derfelbe bleibt, fo ergicht ſich hieraus die Kegel: 
Man multiplicire den Aurs mit der zu reducirenden Anzahl Liv. St. 
und das Product mit "YA. 


Bei der Auffichung folder Regeln muß aber auch auf die Unter⸗ 
abtheilungen der betreffenden Einheiten Rückſicht, fo wie auch daranf 
Bedacht genommen werden , daß mit den unveränderlichen Zahlen, 
welche als Multiplicatoren und Diviforen vorfommen, möglich 
leicht gerechnet werden könne. Hierzu diene folgendes Beiſpiel: 


Der Kurs von Frankfurt a. M. auf Amflerdam werde durch A 
bezeichnet ; da die Wechfeleinheit 250 fl. holl. beträgt, fo erhält. man, 
wenn G eine Anzahl Gulden holl. und S eine Anzahl Stüber, deren 
2 auf 1fl. holl. geben, bezeichnet, den entfprcchenden m in 
Frankfurter Thlr Wechſelgeld aus dem Anſatz: 


? Thlr. | und 8 ifl. holl. 
20 








>< 100 >£ 150, 


250 | A Th. W. ©. 


oder: 
? Thlr. 6G und S 
20 


0 | A 


oder: 
? Thlr. | 02 G und S 
2350| A 
oder , 
wenn man zu beiden Seiten mit 2 multiplicirt , 
? Thlr. | do G und 28 
20 | A 


2 | 


Hieraus ergicht ch die Regel: Man multiplicire die Gulden 
mif 40, wenn Stüber dabei find, werden fie verdoppelt, und dazu 
genommen; die Summe diefer Broducte (oder das Product, wenn 
feine Stüber dabei vortommen) multiplicirt man mit dem Kurs 
und dividirt durch 10000 (== 250 >< 20 >< 2). 


4144 Sechste Abtheilung. 
| 8.8. 576 8. 3 ©. bol. zum Kurs 136. 
2 | 





Thir. 313,4256 
90 





Sole Regeln können auch für Münzreduetionen aufgeficht 
werden. 
Um z. B. Brabander Thaler in fl. des 2Afl. Fußes zu ver 

wandeln, multiplicire man die Anzahl der Brabander mit 27 und 
dividire durch 10; jedes ber übrigbleibenden Einheiten iſt Gr. 
Man bat nämlich den Anſatz: 


?fl. ABrbd. we 
1 1 2 %ofl. des 2a. Fußes 
oder s 
? 
4 | 2162, 5 
oder: 
? | 
60 | 462 
— oder: 
wenn man zu beiden Seiten mit 6 dividirt, 
x i ? | A i ’ 
0| 27 


8.8 845 Stück Brbd. 
27 





5978 
1708 


2305,8 == 2305 fl. 48 kr. ; 
6.246, Beider Wechſelreduetion koͤnnen auch mehr dre 
Kurſe in Rechnung kommen, nämlich dann, wenn man 


nicht gerade zu (Ca drittara), fondern durch Beihuͤlfe 
eines Zwifchenorts auf einen Blat wechfelt. R 
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Man Tann 3. B. zur Tilgung einer Forderung ver⸗ 


ſchiedene Wege einſchlagen; man kann: 
1) auf ſeinen Schuldner traſſiren; 
2) ſich vom Schuldner den Betrag remittiren laſſen; 
3) auf ſeinen Schuldner traſſiren laſſen, entweder 
&) durch einen Commiſſionair, oder 
' b) durch einen Gläubiger, zur gleichzeitigen Tilgung 
einer Schuld; 
4) den Schuldner remittiren laſſen, entweder 
c) einem Commiflionair, oder 
d) einem Slaubiger , zur gleichzeitigen Tilgung einer 
Schuld. 
Bei der Tilgung einer Schuld wird auf die ent- 
gegengefete Art verfahren; man kann nämlich: 
1) dem Gläubiger remittiren; 
2) von demfelben auf fich traſſiren laffen ; 
3) dem Gläubiger remittiren laffen, entweder 
a) durch einen Commiffionair , oder 
D) durch einen Schuldner, zur gleichzeitigen Tilgung 
einer Forderung; 
4) den Gläubiger traffiven laſſen, entweder 
c) auf einen Sommiffionair , oder 
a) auf einen Schuldner, zur gleichzeitigen Tilgung 
einer Forderung. 


Beifpiele. 


1) Ein Kaufmann in Wien bat 5916 Ducati di Negue nach 
Neapel zu zahlen; er trägt feinem Barifer Correfpondenten auf, 
diefe Summe nach Neapel zu 410 (Centimes für 1 Ducat di Negno) 
zu remittiren Cd. b. einen Wechfel auf Neapel zu diefem Kurs zu 
kaufen und dem bortigen Gläubiger des Auftraggebers zu über⸗ 
machen); und überfendet ihm dagegen einen Wecfch- auf Baris, 
welchen er zu fl. 315. W. W. *) für jede 300 Franes eingekauft bat. 
Wie viel Gulden W. W. muß der Wiener für feine Schuld in 
Neapel, unnbgefeben von der Proviſion und überhaupt. von den 
Spefen ($. 247) bezahlen? 

»Das Nefultat, 25468,33 fl. W. W. ergiebt fih aus dem Anfaß: 


+) d. 5. Galden in Einlörungs » und Anticivationdfcheinen (f. Abthl. 10.), 
weiche Wiener Währung genannt und in ben Kurszetteln durch die Buch⸗ 


laden W. W. begeichnet werden. 
81 eibtren, Handelsſswiſſenſchaft. 10 


es 
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? 5916 Ducaten bi Regno. 
4 410 Centimes. 

100 4 Franc. 

300 315 1.8. W. 


. 8) Ein Reingiger iR nach Betersburg 45416 Gifber- Rubel 
ſchuldig, und trägt feines Gläubiger auf, biefe Summe auf Lon⸗ 
don zu 39 zu traſſiren, d. 5. einen Wechſel auf einen angegebenen 
Eorrefpondenten auszuſtellen, und jeden Silber-Rubel obiger Summe 
zu 39 Bence Eterl. zu verkaufen, wonach der Petersburger Gläu- 
biger fo viele Liv. Sterl. auf London traffiren wird, daß er durch 
den Verkauf des Wechſels nach dem vorgefchricbenen Kurs den Bes 
trag feiner Forberung einlöst, alfo 7380,1 Liv. Sterl., nach dem 


[ 


? 45416 Silber» Rubel. 
1 39 Bence Sterl. z 
20 1 Liv. Sterl. N) 


‚Der Eommiffionair in London traffirt dagegen wieder in Felge 
erhaltenen Auftrags auf einen Hamburger zu 34% (Pl. vis. für 1 
Liv. Sterl.) und der Leipziger macht dem Hamburger eine Rimefle, 
welche er zu 148%, Thlr. W. 3. (Wechſelzahlung) für icde 300 ME. 
üb. beo. einkauft. Wie viele Thlr. W. 3. muß ber Leipziger für 
den Hamburger Wechfel zahlen? Das Reſultat: 47170,659 Thler. 
W. 8. ergiebt fi) aus dem Anſatz: 

? 45416 Silber- Rubel. 

39 Bence Stel. 

1 Liv. Sterl. 

34% BI. vis. 

3 Mark Tüb. bee. 

148%, Thlr. ©. 8. 


3) Ein Leipziger if in Eonflantinopel 31420 Binfter ſchuldig; 
er remittirt biefen Betrag zu 36%, (Thlr. W. 8. für 150 fil. W. W.) 
nach Wien, und der Gläubiger in Eonflantinopel traffirt zu 53 
(Para für 1 fl. Wiener Courant) anf den Wiener ; wenn nun Eon- 


Sun 5. 


- samt gegen W. W. 270 ficht, wie viel Thlr. W. 8. muß der Leim 


ziger für die Wiener Nimeſſe bezahlen? Das Nefultat: 15686,287 Thlr. 
BW. 8. ergiebt ſich aus dem Anſaß: 


? 31400 Piaſter. 
40 Para. 
53 1. Cour. 
109 701.8. 8. 
150 36%, Thir. W. 8. 
Spyefen. 


$. 247. Zur-Vereinfachung der. Berechnungen wurde 
in den Aufgaben 8. 246. Nr. 1, 2 und 3 auf die Spefen, 


‘ 
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welche dem Commiſſionair zu verguͤten And, Teine Ruͤck⸗ 
ht genommen. Die Spefen in Wechfel- und Geldges 
fchaften find: 

1) Die Brovifion, gewoͤhnlich % oder % % welche 
dem Eommiffionair für die Beſorgung des Sefchäftes 
gebührt; 

2) Courtage; 

3) Briefporto; 

4) Berpadungs » und Transportfoflen bei — 

dungen; 

5) Intereſſen. 

Die Speſen, welche procentweife beſtimmt werden, 
nennt man proportionirte Spefen; diejenigen, 
welche in keinem feſten Berhältniß zu einer angenommenen 
Zahl (100 oder 1000) fliehen, heißen er 
wirte Spefen; folde Spefen find 5. B. Briefporto, 
Verpadungstoften u. f. w. 


$. 248. Die Spefen Tonnen entweder durch eine bes 
fondere Berechnung auf den ohne Verudfichtigung der 
Spefen erhaltenen Betrag gefchlagen, oder dem Kettenſatz 
einverleibt werden; jedenfalls hat man dabei zu erwägen, 
ob die proportionirte Speſen in oder auf hundert zu 
berechnen find, wie aus folgenden Beifpielen zu erfehen. 


Erfies Beifviel. 

Ein Amſterdamer fendet nach Leipzig 1000 Stück —— 
Ducaten; der Leipziger Correſpondent wechſelt ſolche zu 14% und 
remittiet dem Auftraggeber Londner Wechfel zu 6 (Thlr. 12 Gr. für 
4 Riv. Sterl.) welche in Amſterdam zu 11 (fl. boll. für 1 Rio. Sterl ) 
verkauft werden; wenn nun ber Reipgiger 115% Speſen in Ned 
nung bringt , und der Amslorbamer % % Gpefen bat, wie viel 
@. holl. wird diefer für bie 1000 Ducaten erhalten? 

Ohne Berücdfichtigung der. Speien erhält man 5305%, fl. boll. 
zum Refultat, nad) dem Anſatz: 


? 41000 Ducaten 
4 2%, Thle. in Ducaten 
100 114 Thlr. ©. 8. 
6% 4 Riv. Gterl. 
11 fl. hell. 


Durch bie Encien wird obiges Reſultat vermindert. In Be⸗ 
teef der Amſterdamer Speſen kann man ben Satz aufftellen: 
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Für jedes 100%, fl., welches man auslest, 
erbält man 100 fl. wieder; 
wie viel erbält man wieder für 5305°%, fl.? oder 
100% — 100 — 5305%; 
Kefultat: 100 >< 5305; i 
100% 

Die Leipziger Spefen werden von Seiten des Commiffionärs 
vom Betrag der verkauften Ducaten (welchen Betrag er in Londner 
Wechſel dem. Amfierdamer übermacht) abgezogen; meil er fie zu 1%. % 
berechnet, fo remittirt er für jedes 100 nur 984; man kann baher 
den Satz aufſtellen: | 


Für jedes 100° 
erhält man nur 98%; / 
wie viel für 100 >< 5305%, 2 oder: i 
400%, 
100 — 98:4 -- 100 > 5305%; 
100% j “ 
Kefultat: 98%, >< 100 >< 5305% ; 
100 >< 100% 
Diefes Nefultat entfpricht dem Anfab: 
? fl. holl. 41000 Stück Ducaten 
4 2% Thlr. in Ducaten 
408 114 Thlr. W. 8 
er . 1 Liv. Stel. 
41 fl. holl. 
— 100 fl. holl. mit. Amſterd. Speſen. 
100 8% nn SSODIIGER n 


Bweites Beiſpiel. 


Ein Leipziger Iäßt in Hamburg 1000 Stück Louisd'or zu 10ME. 8 BI. 
Zub. Bceo. einfaufen, und den. Betrag zu 147 (Thlr. W. 3. für 300 
Markt Lüb. Beo.) auf ſich treaffiren; der Commiffionär berechnet 
1%% , und der Sommittent hat 4% Speſen; wie boch kommen 
letzterm die Ld'or zu fichen? Ohne Berüdfichtigung der Spefen 
erhält man 5145 Thlr. zum Reſultat, nach dem Anfab: 


? Thlr. W. 8. 1000 Louisd'or 
1 10%, ME. Lüb. Beo. 
300 147 Thlr. W. 3. 


Zu Betreff der Leipziger Spefen bat man den Gab: 
Zedes 100, welches man einkaufen läßt, 
kommt auf 100%, zu fliehen; 
was beiragen 5145? oder 
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100 — 100%, — 5145 | 
Refultat: 100% >< 5145 F 


100 | 
Hu Betreff der Hamburger Spefen bat man den Satz: 
. Zedes 100, welches man einkaufen läßt, 
kommt auf 101%, zu fichen: 
was betragen 100%, >< 51452 oder 
\ 100 2 \ / 
100 — 101%, — 100%, X 5145 
; 100 
Neſultat: 101% >< 100% >£ 5145 
400, 100 
Diefes Nefultat entfpricht dem Anſatz: 


? Thlr. W. 8.1000 Stüd Lh’or 
1 40%, Mark Lüb. beo. 


300 147 Thlr. W. 8. 
F 100 100% Thlr. mit Leipziger Spefen 
N 100 141% »  » Hamb. e = 


— Drittes Beiſpiel. 

Ein Läpziger hat nach London zu remittiren; er kauft zu dem 
Ende einen Amſterdamer Wechſel zum Kurs 136 (Thlr. für 250 fl. 
holl.) und fendet denfelben feinem Gläubiger, welcher ihn zum Kurs 
11 (fl. Hol. für 1 Liv. Sterl. verkauft; wenn er nun 4% Speſen 
für den Verkauf bes Wechfels anrechnet, wie hoch kommt ben Leip⸗ 
ziger 1 Liv, GSterl. zu fichen? 


Ohne Berüdfihtigung der Spefen erhält man 5°%,, Zhle, 
zum Refultat nach dem Sab: 


? Thlr. W. 3. 1 Liv. Stel. 
1 11 fl. holl. j 
250 436. Thlr. W. 8. x 


In Betreff der Spefen kann man, weil jede = 100 Lin, SterL, 
welche man remittirt, nur zu 99% von Seiten des Empfängers 
angerechnet wird, ben Satz aufſtellen: 
Für jedes 992., welches man fhuldig if, 
bat man 100 Thlr. zu remittiren; 
wie viel für 54.5 ober: 
9% — 10 — Sy, 


Kefultat: 100 52 
7 
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Dieſes Refultat entfpricht dem Anfag: 


? Thlr. W. 8. 4 Liv. Steel. 
1 11 ff. Hof. 
250 436 Thlr. ®. 8. 
— 100 Th mit Spefen. 


Viertes Beifpiel. 

Ein Leipziger bat in London zu fordern; ee traſſirt deßhalb auf 
Amſterdam, und verkauft den⸗Wechſel zum Kurs 136; der Amſter⸗ 
damer Sommiffionär traffirt dagegen auf London, und verkauft den 
Wechſel zum Kurs 40 (EI. vis. für 1 Liv. Gterl,); die Spefen be⸗ 
. tragen % Yo, was erhält der Leipziger für jedes Liv. Sterl. 


Ohne Berückſichtigung der Speſen erhält man 6°%,, zum Ne 
fultat, nad) dem Anfab: 


2 Thlr. W. 8. 1 Liv. Stel. 
1 ao . vi 
10 3. 
250 26 Sir. W. 8. 


In Betreff der Spefen bat mau den Gabr - 
Für jebes 100 Thlr. 
erbält man ne 99% Thle. | 
wie viel für 6%, Thlr.; oder 
100 — 99% —6 — is 


wefultat: 99% 5 %e 


100: 
Diefes Refultar entfpricht dem Auſatz: 
?» Thlr. W. 8. 1 Rip! Sterl. 
4 40 ßl. vis. 
10 3 fl. holl. 
250 ı 136 Thle. W. 8. 
400 99%, mit Spefen. 


Fünftes Beifpiel. 


Ein Hamburger bat nach Amflerdam zu zahlen; er remittirt 
Variſer Wechfel zu 24 (BI. Lüb. beo. für 3 Francs), welche der 
Amflerdamer zu 55 (3 vis. für 3 Franes) verkauft; wenn die Speſen 
betragen, wie hoch fommt dem Hamburger Iches 100 Thlr. 
beo. zu fliehen? | 

(Bu bemerten, daß man in Hamburg die feſte Zahl 100 Thlr. 
beo, für #106 Thlr. Hol. giebt; ferner, daß 1 Thlr. bey. = 3 Mark 
Züb. beo. und 1 Thle. bol.=2%, fl. bel.) 

Ohne Berädfichtigung bes Epefen erhält man 105%, zum Ne 
fultat nach dem Gas: | Ä 


‘ 
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? Shle. holl. 100 Thlr. beo. 
1 . 48 ßl. Lüb. Abeo. 
25 3 Franes 
3 53 3 vls. 
400 4 Thle. holl. 


Der Hamburger trägt alfo mit 100 Thle. beo. eine Schuld von 
105% Thlr. holl. ab. In Betreff ber Spefen bat man den Gab: 
Mit jedem 100 
tilgt man nur 99% 5 
wie viel mit 105% 5; oder 
10 — 9% — 105% 


a a 
Reſultat: 99 >< 105% 
400 


Diefes Reſultat entfpricht dem Anſatz: 
? Thlr. hol. 100 Thlr. Hamb. bee. 
1 48 ßl. Lüb. beo. 
25 3 Franes 
3 55 $ vis. 
_ 400 41 Thle. hof. 
400 Man m mit Syefen. 


Schfles Beifpiel. 


Ein Hamburger hat in Amflerdam zu fordern; cr traffirt auf 

Baris zum Kurs 25 und der Barifer Commiſſionär traffirt auf Am⸗ 

fterdam zum Kurs 55; die Speien betragen 1%; wie viel Thlr. 
holl. erhält der Sambnrger für jede 100 Thlr. beo. ? 

Ohne Berüdfichtigung ber Spefen erhält man 105% zum Ne 
fultat; durch die Epefen wird daffelbe größer und ber Preis niedri⸗ 
ger; denn jemehr Thlr. hol. man für 100 Thlr. Hamb. beo. (die 
fefte Zahl) giebt, deſto niedriger ficht ber Kurs; daher der Sab: 

Für jede erfaufte 100 ber fremden Baluta 
behält man 99; 

ie viel von 105%? der: 

9 — 100 — 105%, 


Refultat: 100><105%, 
99 
Dieſes Reſultat entſpricht dem Anſatz 
? Thlr. holl. 100 Thlr. Hamb. beo. 

1 48 I. Lüb. beo. 

25 3 Franes 
3 55 $ vis. 

100 1 The. holl. 

% Wu wi Spefen. 
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—Arbitrage. 

5. 249. Unter Arbitrage verfieht man die Berech⸗ 
ung, welche man anzuftellen hat, wenn unterfucht werden 
fol, auf welche Art man mit Vortheil oder mit dem ges 
ringfien Nachtheil Wechfel ein- und verfaufen, und ver- 
mittelſt Wechfel Gläubiger bezahlen, und fich an feinen 
Schuldnern bezahlt machen Tann. 

» Zur Vereinfachung der Berechnung nimmt man nicht 
den Betrag der zu traffirenden oder remittivrenden Sum⸗ 
men, fondern die Wechfeleinheit zur Fragezahl. 

- Ein Franffurter babe 3. B. nach Amflerdam zu zahlen; 
der Kurs von Frankfurt auf Amflerdam fen 139 (Thlr. 
W. ©. für 250 fl. holl.); gleichzeitig fey der Kurs von 
Frankfurt anf Paris 79 (Thlr. W. ©. für 300 Franes) 
und nach dem Barifer Kurszettel fen der Kurs au Amſter⸗ 
dam 57 (M, vis. für 3 Francs). Wenn der Frankfurter 
nach diefen Kurſen durch einen Pariſer Commiſſionair 
Wechſel auf Amſterdam feinem dortigen Gläubiger remit⸗ 
tiven laßt, und dem Commiſſionair fuͤr die Auslage Pa⸗ 
riſer Papier remittirt, fo kommen ihm jede 250 fl. holl. 
unabgeſehen von den Speſen auf 137%; Thlr. W. ©. 
zu Reben, nach dem Anfak: 

N r. W. G. 250 


57% 3 Franc 

300 79 The. W. ©. 

Es wird demnach für den Frankfurter vortheilhafrer 
fen ‚ über Baris, als direct zu remittiren; vemittirt er 
namlich auf lettere Art, fo dommen ihm jede 250 fl. 
hol. des zu remittirenden Betrags auf 139 Thlr. W. ©. 
zu ſtehen; vemittirt er aber über Baris, fo trägt er vor: 
genannte Wechfeleinheit mit 137%, Thlr. W. ©. nad) 
obiger Berechnung ab. 

Hätte: hingegen der Frankfurter in Amflerdam zu 
fordern, und koͤnnte er nach obigen Kurfen direct traf 
firen,, oder durch einen Barifer Commiſſionair traffiven 
laſſen und auf diefen felbft wieder traſſiren, fo wäre 
es vortheilhafter/ er Weg einzufchlagen,, weil er 
alsdann 139 Thlr. W. ©. für jede 250 fl. Hol. der 
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Forderung erhalten koͤnnte, waͤhrend auf dem indireeten 
Wege nur 138%, Thlr. W. ©. für jene Wechfeleinheit 
zu erlangen find. 

$. 250. Ein Londner habe nad Paris zu zahlen; 
der Kurs von London auf Paris fen 25 (France für 
1 Liv. Sterl.); gleichzeitig fen der Kurs von London 
auf Amfterdam 11 CH. hol. für 1 Liv, Sterl.) und nach 
dem Amflerdamer Kurszettel fey der Kurs auf Paris 
57 (Ar vie. für 3 France). 

Wenn der Londner nad) diefen Kurfen durch einen Am⸗ | 
flerdamer: Commiſſionair Wechfel auf Paris dem dortigen 
Glaͤubiger vemittiren laßt, und dem Commiffionair für 
Die Auslage Amfterdamer Wechfel ubermacht, fo muß er 
1 Liv. Sterl. (die feſte Zahl) für 23%, Franes des Bes 
trags der Schuld zahlen, nach dem Anfak: - 

? Frances 1 Liv. Sterl. 


1 e fl. holl. 
1 40 A vls. 
57 3 Francs. 


Fuͤr den Londner iſt es demnach vortheilhafter, direet 
zu remittiren, weil er alsdann fuͤr jedes Liv. Sterl. 26 
Francs erhält, während auf dem indirecten Wege nur 
23%;7 Francd dafür zu erlangen ind. Auf dem erflern 
Wege tragt er mit 1 Liv. Sterl. einen größern Theil der 
Schuld ab, ald auf dem indirecten Wege. 

Hätte hingegen der Londner in Baris zu fordern und 
Fönnte er nach obigen Kurfen direct traffiren oder durch 
einen Amflerdamer Commiffionair traffiren laflen , und 
auf diefen ſelbſt wieder traffiren, fo ware es vortheilhafter, 
den indirecten Weg einzufchlagen,, weil er alsdann fur jede 
23%, Francs des Betrages 1 Liv. Sterl. erhalten Fonnte, 
während auf dem andern Wege 25 France für jedes Kin. 
Sterl. gegeben werden müßten. Auf dem indirecten Wege 
giebter für jedes Liv. Stel, weniger Franes als aufdem diree⸗ 
ten, und erhält alfo eine größe Anzahl Liv. Stel. für eine ge- 
wiſſe Anzahl Francs, welche er auf Paris zu traſſiren bat. 

9. 251. Aus den Beifpielen $$. 249 u. 250, ergieht fi - 
folgendes: Hat ein Ort die veränderliche Valuta, fo 
iſt daſelbſt ein Hoher Kurs vortheilhaft für den Verkäufer, 


fe 
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und nachtheilig fuͤr den Kaͤufer des Wechſels; ein nie 
driger Kurs hingegen ift vortheilhaft für den Käufer und 
nachtheilig für den Verkaͤufer. Hat aber ein Ort die feſte 
Baluta, fo iſt ein Hoher Kurs nachtheilig fuͤr den Ver⸗ 
kaͤufer, und vortheilhaft fuͤr den Kaͤufer; ein niedriger 
Kurs hingegen iſt nachtheilig fuͤr den Käufer und vortheil⸗ 
haft für den Verkäufer. 
$. 252. In dem zweiten Beifpiele 8. 249. wurde anges 
nommen, daß der Frankfurter eine Anzahl hollaͤndiſcher 
Gulden in Amfterdam zu fordern habe, umd ebenfo wurde 
tm zweiten Beifpiele $. 250. der Fall aufgeſtellt, daß ein 
Londner eine Anzahl Francs in Paris zu fordern habe, 
Der Amfterdamer Cim einen Beifpiel) und der Barifer 
Cim andern Beiſpiel) Fönnen namlich für den Frankfurter 
und für den Londner Gläubiger Waaren oder Wechfel 
commiffionsweife verfauft haben, und fonach den betref- 
fenden Betrag in ihrer Wahrung fchuldig fenn. 

Bezieht aber z. B. der Amſterdamer Waaren von dem 
Frankfurter, fo iſt erflerer dem letztern den Betrag in der 
Valuta deſſelben fchuldig; der Frankfurter bat alsdann 
eine Anzahl Gulden des 24 fl. Fußes in Amflerdam zu 
fordern. Nun Tann entweder der Amſterdamer remittiven, 
der der Frankfurter traffirt auf denfelben, d. 5. er ſtellt 

einen Wechfel auf den Amfterdamer aus, im Betrag -von _ 
fo viel Gulden Hol. als erforderlich iff, um durch den 
Verkauf deffelben nach dem Tagesfurs den Betrag feiner 
Forderung einzulöfen. Hätte 3. B. der Frankfurter 
41390 Thlr. W. ©. zu fordern, und der Kurs wäre 139, 
fo Hätte er einen: Wechfel auszuffellen im Betrag von 
2500 f. Hol. ‚ nad dem Anfag: 
? fl. Boll. 1390 Thlr. W. ©. 
139 250 fl. holl. 
$. 253. Hat man in der Balnta feines Glänbigers z zu 
zahlen, fo kann auch die Unterſuchung ſtatt finden, ob es 
vortheilhafter fen, den Betrag zu remittiren, oder auf 
ſich traffiren zu laſſen. 
- 38. ein Amflerdamer, welcher an einen Lei ger 
‚10004. holl. zu fordern bat, wi entweder zu 37 C 
für 1. Thir. Leipz. 8.13.) traffiven, ober ſich —8* 
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laſſen. Wenn nun für Amſterdamer Briefe 137% (Thlr. 
3. 3. für 250 fl. Hol.) gefordert wird, fo ift es für 
den Leipziger vortheilhafter, auf fich traffiren zu laſſen; 
denn alsdann tilgt er feine Schuld mit 540°%, Thlr. 
W. 3. nadı dem Gap: i 


? The. W. 3. | 1000|. holl. 
| 20 Stud. Hull. 
37 1 Thlr. W. 2. 





Im Betrag von fo viel (5402%,) Thlr. W. 3. muß 
namlich der Amfterdamer einen Wechfel auf den Leipziger 
ansftellen, um durch den Verlauf defielben, den Betrag 
feiner Forderung, namlich 1000 fl. holl. zu erhalten. 

Remittirt aber der Leipziger zum Kurs 137%, fo 
Tommt ibm die Rimeſſe auf 550 Thlr. W. 3. zu ſtehen, 
nach dem Anfak: 

? Thlr. B. 2. 1000 fl. hol. 
250 137% Thlr. W. ©. 


Zur Anmendung des Vorgehenden dienen folgende Beifpiele. 
1) Wenn auf Amflerdam folgende Kurfe flatt finden: 

in Augsburg 108 (Thlr. Biro für 100 Thlr. hol.) 

„ Berlin 142 (Thle. Cour. für 100 Thlr. hol.) 

„ Bremen 128 (Thle. in Friedd’or zu 5 Thlr. für 100 Thlr. hol.) 

„Hamburg 107%, (Thle. oder fl. holl. für 100 Hamb. Thlr. ober 

120 Hamb. Mark lüb. beo.) 

„Leipzig 139 (Thlr. W. 8. für 100 Thle. holl.) 

„London 11 (fl. holl. für 1 Liv. Sterl.) 

n Baris 36%, (9 vis. für 3 France). 

» Dien 136% (Thlr. des 20fl. Fußes für 100 Thlr. holl.) 

» Antwerpen 100%, (fl. holl. für 100 fl. holl.) 

„+ Frankfurt a. M. 1338 (Thlr. W. ©. für 100 Thlr. holl.) 
Wenn ferner in Frankfurt die Kurfe wie folgt fichen: _ 

auf Augsburg 101 (Thlr. W. ©. für 100 Thlr. Conv. Eour.) 

„ Berlin 105 (fr. des 2Af. Fußes für 1 Thlr. Eour.) 

» Bremen 108 (Thlr. W. G. für 100 Thlr. in Friedd'or zu 5 Thlr.) 

n Hamburg 148 (Thlr. W. ©. für 300 Mark küb. bee.)  - 

n Reipzig 99 (The. W. G. für 100 Thlr. W. 3.) 

n London 148 (BE W. ©. für 1 Liv, Steel.) 

n Baris 78% (Thlr. W. ©. File 300 France.) 

Wien 101%, (The. W. ©. für 100 Thlr. in 20 fr. Stück.) 

und wenn aria auf Frankfurt a. M.“) ſteht in Antwerpen 36% 

( Stuͤb. holl. für 1 Tor. W. ©.) woher kann ein Frankfurter 


Craukfurt a. M. hat deinen Lurt auf Antwerven. 


2 
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hollandiſche Wechſel am vortheilhafteſten beziehen und wohin mit 
Nutzen remittiren, . 

Die Beantwortung biefet Frage ergiebt ſich aus der Bufammen- 
ſtellung folgender Anfäbe und der entfprechenden Refultate. 

















Augsburg. Berlin 
? Ton. * G.4100 a hol. 2? Thlr. W. G. n Ele. hof. 
100. Thlr. Giro. 400 * eh. Cour. 
er 127 zu de Cour. 1 10 ft. Fuß. 
100 101 Thlr.W. ©. 90 
55 —*8* W.'G. 
Reſultat: 138,53. 
Reſultat: 138,55. 
Bremen. Hamburg. 
? Thlr. W. ©. | 100 Thlr. holl. 7 Thlr. W. — 100 Lole 
100 128 Thl. in: ne 1077 100 T h. 
100 108 Thlr. 148 X > 
Reſultat: 138,24, | Kefultat: 138, 
= Leipzig. London. Ei : 
? Thlr. W. ©. | 100 Thlr. —— 7 —— 100 fl. bo 
a 100 139 A - A 414, nie — 
100 9 Thlr. g 1 
ea ar. 45 Eli io, 
efulta 
Reſultat: 140,09. 
Baris. Wien. 
? Thlr. D. ©. 100 — holl. ? Türe. ® ©. 1197 Thlr. ir bel a 
56Y, = | 101 3 Ehir. W. 
390 6) Ehe W. G. I 
Nefultat: 138,2 
Antwerpen. Stanffurt a. M. 
? Thlr. W. ©. A zul. holl. 
100 ee holl. 139 
4 He b. bo, . 
36%, 1 Thir. W. ©. 





Reſultat: 138,27. 
Man kann, abgefehen von den Speſen, Amfterdamer Wechfel 


am vortheilhafterten aus Leipzig Bude, und am vortheilbafteſten 


nach Kondon Übermahen. 
2) Wenn in Berlin folgende Kurfe Hatt finden: 


auf Amſterdam 141% (Thlr. Cour. für 100 Thlr. boll.), 


„Augsburg 103 (Thlr. Cour für 100 Thlr. Eour.), ' 

„n Hamburg 152 (Thle. Cour. für 100 Thlr. hamb. bey.) , 
n einzig 102 (Thle. Cour. für 100 Thlr. W. G.), 

n London 6%. (Thle. Cour. für 1 Liv. Sterl.), 

„ Barıs SO (Thle. Cour. für 300 Francs), 





x 
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auf Wien 103%, (Thlr. Cour. für 100 Thlr. in 20 fr. Stück), 
5 Branffurt a. M. 2-Mt. 103 (Thlr. Cour. für 100 Thle. W. G. 
und in Frankfurt Diſconto 4%) ; 
ferner wenn in Frankfurt die Kurſe fichen: 
auf Amfierdam 138% (The. W. ©. für 100 Thlr. HoN.), 
„ Augsburg 100% (Thlr. W. ©. für 100 Thlr. Cour.), 
» Hamburg 148% (Thlr. W. ©. für 100 Thlr. Hamb. bey.), 
n Leipzig 99% (The. W. ©. für 100 Thle. W. 8.), 
„ London 144 (Btz. W. ©. für 1 Liv. Stel), 
» Baris 77 (Thlr. W. ©. für 300 France), 
„ Wien 101 (Thlr. ®. ©. für 100 Thlr. in 20 fr. Stück), 
n Berlin 105 Ar. des 2Afl. Fuß für 1 Thlr. Cour.) ; 
was kann von Frankfurt aus nach Berlin unternommen werden ? 
Die Benntwottung ergiebt fich aus der folgenden Zuſammenſtellung: 











Amfterdam. Samburg. 

? Thlr.W.©. | 100 Thlr. Sour. ? Toblr. W. ©. — Cour. 
aa, 100 Thlr. hol. 152 100 Thlr. Hamb. 
138%, Thlr.W.®. 100 148%, Thlr. W. G. G. 

Neſultat: 98,05. = Mefultat: Mi 
Augsburg. 110 pzig. 
Sile, BD. G. 3 Thlr. Cour. 7 Tol, he 100 et sur 
100 „ Eonv.Eaur. 
100 100°, Thlr. W. G. 9% hir. * ð. 
Refultat: 97,57. Nefultat : 97,55. 
London. Paris. 

7 zn. G. au —— It Eour. ? The. De ®. E 100 zbke. Sm 

ge 86 W. G. 300 77 bir. S. G. 
Ehe. W. G. — —— — — — 
— — — — Reſultat: 96,25. 
Reſultat: 96,96. 
Wien. Berlin. 

? Thlr. W. ©. Thlr. Cour. > Thlr. W. G. zur, pur. 
103 Gen. Sour. 1 r. .Fuß. 

100 * hlr. W. ©. 90 "iz out, 
55 - 46 Thlr. W. ©. 





Reſultat: 97,82. — e— — —— — — 
Reſultat: 97,57. 


Frankfurt. 
? Thlr. W. ©. | 100 Thlr. Cour. 
4103 100 Thlr. W. ©. 





100 99% 

Kefultat : 96,44. 
Man kann, abgeichen von den Spefen , Amfierdbamer und Wiener 
Briefe aus Berlin beziehen, und dahin Barifer vemittiren , ober auf 
ſich tkaſſiren laſſen. Laßt man auf fich zu 103 in Tangfichtigem 
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Bapier traffiren , fo bat man Deus Betrag entweber wach obiger Yan 
nahme erfi nach 2 Monaten zu entrichten, ober mau kann nach dem 
angenommenen Zinsfuß difcontiren. 

3. 38. wenn der Berliner Amflerdanmer Briefe für den Betrag 
von 6000 Thlr. holl. nach Frankfurt beforgt,, fo hat ex, abgefehen von 
den Spefen , 5650 Thlr. Sour. zu fordern, nad) dem Anfab : 

100 Thlr. holl. 
koſten ihm 141%, Thlr. Cour.; 
was koſten 8000 Thlr. holl.7 

Dafür kann der Frankfurter nach obiger Arbitrage 21187,5 Francs 
in Pariſer Briefen übermaͤchen, nach dem un 

Für 80 Thle. Sour. 
bat der Berliner 300 Franes zu erhalten; 
wie viel für 5650 Thlr. Cour.? 
Diefe 21187,5 France koſten dem Frankfurter ne Thlr. W. G. 
nach dem Anſatz: 
%0 Franes 
koſten 77 Thlr. W. G.; 
was koſten 21187,5 Franes? 
Daſſelbe Reſultat erhält man aus dem Anſatz: 
7 . W. ©. | 6000 
— 14 * Zi.» preuß. Cour. 
80 300 Frane 
300 77 Thlr. ®. G. 

Kann nun der Frankfurter die Amſterdamer Briefe zu 138% ver⸗ 
kaufen, fo erbält er dafür 5540 Thlr. W. G., mithin 101,8 Thlr. 
mehr, als fie ihm gefoflet haben. 

$. 254. Wenn gewifle Kurfe von der Art find, daß fie 
ſich (mit gehöriger Berüdfichtigung der Spefen und Zinfen) 
zum Speculiren eignen, fo wird auf dem betreffenden Ort 
die Speculation von mehreren oder vieler Berfonen gleich» 
zeitig unternommen werden, wodurch jene Kurfe begreifs 
lich fich wieder Ändern (G. ). Iſt es z. 8. nach dem 
Pariſer Kurs in Frankfurt, wenn man dafeldft nach Lon⸗ 
don zu zahlen hat, vortheilhaft nach Baris zu remittiren 
und feinen Gläubiger auf Paris traffiren zu laſſen, fo 
werden viele Tratten auf Baris gefucht werden, wodurch 
der Barifer Kurs wieder fleigen wird. 

Als Beiſpiel einer wit Berüdfichtigung der Spefen zu bercchen- 
den Arbitrage diene folgende Aufgabe. 

Ein Wiener ift iu Amfierdam fchuldig ; er kann: 

41) Amfierdamer Bapier zu 136 (Thle. Eonv. für 100 Thlr. Hol.) 
remittiren, wobei 1% Courtage in Anfchlag zu bringen 5 

2) anf fich trafficen laſſen zu 36 (Stüb. für 1 Thlr, Conv.); 
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3) feinen Gläubiger beauftragen, ut 56 (3 vis für 3 Francs) auf 
Baris zu teaffiven , und den Barifer Eommiffionair fich zu 256 
(France für 100 fl. Eonv.) auf Wien rembourſiren Infien (d. b. den 
Betrag entnehmen, traffiren laſſen) wobei 4% für Spefen des 
Commiſſionairs in Anfchlag zu bringen; | 

4) feinem Gläubiger Frankfurter Bapier übermachen, weches er 
zu 99 (fl. Conv. für 100 fl. Frankfurter W. ©.) kaufen, und welches 
der Amsterdamer zu 36 (Stüb. für 174 fl. Eonv.) begeben kann, wo⸗ 
bei die Courtage 1%, in Wien und in Amflerdam in Anfchlag zu 
bringen ; 

5) einen Commiſſtonair in Hamburg beauftragen , Amfterdamer 
Bapier zu 150 (fl. holl. für 120 ME. lüb. beo.) nach Amſterdam zu 
übermachen , und fich dafür zu 145 (fl. Conv. für 200 Mk. Tüb. beo.) 
auf Wien zu rembourfiren, wobei ˖04 Speſen in Anfchlag zu bringen, 

Die Beantwortung ber Frage: welcher Weg für' den Wiener 
am vortheilhafteſten zur Tilgung feiner Amflerdamer Schuld ſey, 
ergiebt fih aus nachfolgenden Zuſammenſtellungen. 


Direete Rimeſſe. 
? Thlr. Conv. |; 137% Thle. Conv. ⸗ 
1000 1001 Thlr. Eourtage. 
Refultat: 139,17. 
Tratte von Amflerdam. 


? Thlr. Eonv. | 250 
A 4 ö FIRE oll. 
36 Thlr. Conv. 





Reſultat: 138,88. 


Ueber Paris. 
? Thlr. Conv. J 250 fl. holl. 
” 9 


1 un 
56 3 Fran 
400 100% % "&pefen, 
256 of. & 

3 = bie. one. 


Refultat : 140,2, 


‚ Bermittelk Franffurter Papier. 
7 Thlr. Conv. 250 fl. boll. 


20 Stüb. hol. 
1%, fl. Eonv. 
20 24 fl, des 24 fl. Fuß. 
55 46 fl. Franff. W. 
999 1000 fl. — —— in Ämſterdam. 
100 99 Hl. Conv. 
3 2 Thlr. Comm. 
41000 1001 Thlr. Courtage in Wien. 


Reſultat: 138,27. 





160 Sechste Abtheilung. 


Ueber Hamburg. 
? Thlr. Conv. G.28o fl. holl. 
105 120 SG 


f. (üb. beo 
100 100%, Spefen 
200 145 tl. Conv. 
3 2 Thlr. Conv. 


Reſultat: 138,78. 

Weil der Wiener nach Amſterdam fchuldig ift, fo if dersenige Weg 
der beſte, durch welchen er das wenigfle Wiener Geld für 250fl. holl. 
auslegt. Es wäre demnach am vortheilbafteften, Frankfurter Bapier 
nach Amſterdam zu übermachen; allein in Betracht des Umſtandes, 
daß der Wiener das Frankfurter Papier baar besablen muß, hin⸗ 
gegen einen Monat fpäter zahlt, wenn er auf fich traffiren läßt, if 

es vortheilhafter für ihn, zu 36 auf fich traſſiren zu laſſen. 
Iſt die Arhitrage in Betreff eines folchen Orts anzuftellen, auf 
welchen kein Kurs flatt findet, fo nimmt man eine folche Einheit der 
fremden Valuta an, durch welche man die wenigſten Uchergänge von 
einer Sorte auf-die andere zu machen hat. 

Ein Wiener babe 3. B. eine Summe nad Cadir zu zahlen, 
und er ſinde auf den Kurszerteln von Paris, Hamburg und Amſter⸗ 
dam folgende Kurfe: 


auf Wien. 
von Baris 252 (Frances für 100 fl. Conv.), 
.n Hamburg 148 (fl. Conv. für 200 Mk. lüb. beo.), 
„Amſterdam 34 (Stüber hol. für 174 fl. Conv.); 


anf Cadixr. 
von Baris 15 (Frances für 1 Doblon), 
» Hamburg 90 (3 vis. für 1 Wechfelducat), 
n Amfterdam 94 (fl. boll. für 40 Wechfelducaten). 


Weil weder von Wien nach Cadix, noch vom Cadix nad Wien 
ein Kurs beficht, fo kann im vorlicgenden Fall nur über Mirtelpläße 
arbitrirt werden. Zur Fragezahl wählt man am füglichiten den Dob⸗ 
fon, oder den. Wechfelducaten; um aber den Uebergang von einer 
Sorte auf die andere machen zu können, muß man das Verhältniß 
des Doblon zum Wechfelducaten wifien. Da nun 1 Doblon — 32 
Kenles de Plata, und 1 Neal de Plata — 34 Maravedis, fo il 1 
Doblon — 1088 Maravedis; ferner iſt 1 Wechfelducat = 375 Marge 
vedis; man hat daher, wenn man den Wechfelbucaten, zur Einheit, 
und Spefen annimmt, folgende Anfäße: 

Ueber Baris. 


? fl. Conv. 1 Wechfelducat. 
1 375 Maravedis, 


1088 1 Doblon. 
252 1100 fl. Eonv. 
100 100% „ GSpefen. 


Kei ulfat 2 2,06. 
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Ueber Samburg. 
3 fl. —— 1 Wechſeldue. 


9.3 vls. 
* ‘4 ME. lüb. beo. 
200 148 fl. Conv. 
100 100% „ GSpefen. 
Reſultat: 2,09. 


Ueber Amſterdam. 


2 fl. Conv. 1 Wechfelduc. 
40 94 fl. holl. 
4 20 Stüb. hol. 
34 1% fl. Conv. 
400 100% „ Spefen. 


Nefultat: 2,08. 
Aus diefen Berechnungen ergiebt fich , daß es für den Wiener 
2 if, die Zahlung über au bewerkſtelligen zu 
aſſe 

5. 255. Die Arbitrage kann auch auf eine ſolche Art 
angefellt werden, daß dadurch Die Frage beantwortet 
wird: wie viel man für 100 feiner Währung bei 
der Rimeffe. zu zahlen oder bei der Tratte zu 
empfangen habe. 

Ein Frankfurter habe z. B. eine Forderung in London 
umd fonne den Betrag derfelben zu 146 entnehmen oder 
von Hamburg dahin zu 36 traffiren laſſen, und den Be⸗ 
trag auf Hamburg zu 146 entnehmen. 


Sol nun berechnet werden, wie viele Thlr. W. G. der 
nr... auf dem letztern Wege für jede 100 Thlr. 
W. G. erhält, fo iſt Diefe Summe die Fragezahl im Ketten- 
fat , und vermittelft des direeten Kurfes wird der Leber 
| gang er den übrigen Kurssahlen gemacht. Man bat alfo 
en Satz: 


? Thlr. W. ©. | 100 Thlr. W. ©. 
“2 


— 


45 Btz. W. G. 
146 . 10 0biv. Sterl. 
37 ßl. vls 
8 3 ME. luͤb. beo. 
300 146 Thlr. W. ©. 


Bleibtreun, Handelswiſſenſchaft. 11 
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Die Ausrechnung giebt"101/, zum Reſultat, wonad 
der Weg über Hamburg vortheilhafter als der Directe ift. 
Daſſelbe ergiebt fich aus den folgenden Berechnungen. 


Directer Weg. 
? Thlr. W. G. 1 iv. Sterl. 
4 146 35.8. ©. 
45 2 Thlr. ®. ©. 


Refultat: 6°%,; Thlr. W. ©. 


Weber Hamburg. u a 
? Thor. ®. ©. 4 Liv, Sterl. 
1 3 


6 ßl. vlß, 
8 3 ME, luͤb. ben. 
300 146 Thlr. ®. ©. 


Refultat: 6°7% oo Thlr W. ©. 


Die Differenz diefer Refultate nämlich ? 00 ift der 
Mehrbetrag an jedem Liv. Sterl., wenn man flatt des 
directen Weges , denjenigen über Hamburg einfhlägt. 
Statt 6°%,; Thlr. W. G. erhält man namlich 6°7/00 , 
oder flatt 100 erhält man 404 Y,, in Webereinftimmung 
mit der obigen Berechnung, wie aus der Proportion- zu 
eriehen : | 

. 62%/,, . 66 — 100: 101 — 

Bei der Arbitragerechnung nach Procenten muß entweder ver⸗ 
mittelſt des direeten Kurſes, oder, wenn nur über Mittelörter ar⸗ 
bitriet werden kann, weil kein directer Kurs beſteht, vermittelſt 
eines wirklichen oder fingirten, Verhältniſſes der inländifchen zur 
auständifchen Valuta der Mebergang zu den Übrigen Kurszahlen ges 
macht werden. Man kann nämlich eine Sorte des ausländifchen 
Geldes nach dem Silberpari des inländifchen in Rechnung bringen, 
oder , wenn das Part zur Berechnung zu unbequem ift, eine folche 
Zahl, welche größer oder kleiner iſt, welches unbeſchadet des Reſultats 
gefchehen kann, weil fämmtliche Nefultate der Kettenfäge nach dem 
Verhältniß vom wirklichen Bari zum fingirten oder angenommenen 
» Bart größer oder Fleiner werden, je nachdem man eine größere ober 
kleinere Zahl für das Bart angenommen bat. 

Nimmt man in dem Beifpiel S. 254. 5 Silberrealen zu fl. 1. 
bes 20 fl. Fußes an, fo erhält man folgende Reſultate. 
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Ueber Baris. 
? fl. Comm. | 100 fl. Conv. 
1 5 Realen. 
32 1 Doblon. 
1 15 France. 
252 100 fl. Conv. 
100 100% „ Speſen. 
Refultat : 93,47. 


Heber Samburg. 
2 fl. ce 100 fl. Conv. 





5 Realen. 

; 34 Maravedi. 
375 1 Wechſelducat. 
1 90 ßl. vie. 

32 1 Mt. lüb. beo. 
200 148 fl. Conv. 
100 100% „ Spefen. 


Nefultat: 94,82. 


Ueber Amſterdam. 
?fl. Conv. | 100 fl. Conv. 


1 5 Realen. 
i 1 34 Maravedi. 
375 1 Wechfelducat. 
40 94 fl. holl. 
1 20 Stüb. holl. 
34 1% fl. Conv. 
100 100% u Soefan 


Refultat: 94,47. 
Aus diefer Arbitrage ergicht fich ebenfalls (mie im 6. 254), daß 
bie Bezahlung vermittelt Barifer Wechfel am vortheilbafteften iſt. 


F Paritaͤt der Kurſe. 


$. 256. Iſt der directe Kurs von der Beſchaffenheit, 
daß es, abgefehen von den Speien , in Betreff der Werth 
erflattung bei Tratten oder Rimeſſen einerlei ifl, ob man 
unmittelbar oder vermittelft eines Zwifchenorts auf einen 
er ra ‚, fo bilden die betreffenden Kurfe eine 
arıtat 


Iſt z. B. der Kurs von Frankfurt a. M. auf Paris 78, 
von Fraukfurt auf Hamburg 148 und von Hamburg auf 
Paris 25%, , fo koſtet, abgeſehen von den Speſen, die 
direete Rimeſſe eben ie viel als die Rimeſſe iͤber Hamburg. 


⸗ 
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Remittirt man naͤmlich direct, ſo kommen 300 Franes 
auf 78 Thlr. W. G. zu fliehen, und chen fo viel hat man, 
die Spefen abgerechnet, zu zahlen, wenn man durch einen 
Hamburger Parifer Werhfel zum Kurs 2527/,, ßl. füb. 
beo. für 3 Franes nach Paris remittiren laffen und dem 
zen den Betrag zum Kurs 148 Thlr. W. ©. für 

O Mk. luͤb. beo. felbft remittiren kann; wie aus nad) 
folgendem Anſatz zu erfehen: 
? The. W. G. | 300 Franck. 
1 25'157 Sl. luͤb. beo. 
16 1 ME. lub. beo. 
300 448 nn: W. ©. 


Reſultat: 


Stuͤnde nun der Pariſer Kurs in — unter 262, 
ſo wuͤrde man das Pariſer Papier dort wohlfeiler ein⸗ 
kaufen, aber ſchlechter verkaufen laſſen koͤnnen, als in 
Frankfurt; ſtuͤnde er Hingegen über 282, fo würde 
das Gegentheil ſtatt finden. Das erwähnte u ergiebt 
ſich aus dem Anſatz: | 

? 61. luͤb. beo. 3 Francs. 


300 %_ 78 Thlr. W. G. 
148 300 ME. luͤb. beo. 
1 16 fl. luͤb. beo. 


Durch die Berechnung der Paritaͤt wird aber nichts 
gewonnen, weil man eben ſowohl Cum bei obigem Bei- 
fpiel ſtehen zu bleiben) vermittelt des wirklichen Kurfes 
von Hamburg auf Paris unterfuchen kann, ob es vortheils - 
hafter iſt, direct oder über Hamburg zu wechfeln. Kann 
man aber die Parizahlen ohne Berechnung , durch bloßes 
Nachſchlagen in Paritäten- Tabellen erhalten, fo Tann 
man fich derfelben mit Bortheil zum Behuf der Arhitragen, 
wie aus dem Nachtrage zu erfehen, bedienen. 


Fortgeſetztes Remittiren für Rechnung eines - 
| und deſſelben Remittenten. 


. 257. Eine Rimeſſe zirkulirt für Rechnung eines 
* deſſelben Remittenten, wenn derjenige, welcher ſie 
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erhält, die Wechfelfumme für Rechnung des Remittenten 
wieder nach einem andern Ort remittirt, der Empfänger 
den Betrag wieder weiter fortfchafft und fofort bis zu 
demjenigen, welcher dem erſten Remittenten den Betrag 
uͤbermacht. Man hat hierbei die Abjicht, den hierzu bes 
fimmten Geldvorſchuß zu verinterefiren, infofern man 
fi) gunffige Kurfe von den Plaͤtzen, über welche die 
Dperation geben fol, verfprechen darf. Der damit zu 
hofende Gewinn wird indeflen immer fehr unficher durch 
die Zeit gemacht, die darüber verfließt, weil unterdeffen 
bedeutende Kursveränderungen ftatt finden koͤnnen; diefe 
koͤnnen fehr unguͤnſtig ausfallen und in jedem Fall fieigen 
die Untoften für Provifion, Courtage, Briefporto und 
Intereſſen deſto Höher, durch je mehrere Hände und je 
langer die Rimeſſe zirkulirt. | 


Beiſpiele. 

1) Ein Pariſer wendet eine Summe zum Einkauf Eadiger Briefe 
zum Kurs 15 (France für 1 Piſtole von 1088 Maravedis) an; wenn 
er fe nun in Eadig eincaffiren, und den Betrag nach Amflerdam zu 
100 (Bf. vis. für 1 Wechfelducaten von 375 Maravedi) von Amſter⸗ 
dam aus dagegen wieder nach London zu 11 (fl. holl. für 1 Lin, 
Sterl.) von London zu 35 (Pl. vis. beo. für 1 Liv. Sterl.) nad 
Hamburg und von da auf fich felbft wieder zu 188 (France für 100 
DE. lüb. beo.) remittiren laſſen kann, wenn endlich jeder der vier 
Eommiffisnaire 4% Spefen berechnet, und der Barifer ſelbſt 4%, 
Spefen in Anichlag zu bringen bat, was wird alsdann bei ber 
Unternehmung beraustommen ? 

Bur Fragezahl kann man entweder die ausgelegte Summe oder, 
der leichteren Berechnung wegen, bie Zahl 100 annehmen; auf die 
erſte Art erhält man den Gewinn oder Verluf an der ganzen 
Summe, auf lebtere, von jedem 100 derfelben. 

Man bat alfo die Frage zu beantworten: 


Was erhält man für 100 Frans ? 
45 1088 Maravedi. 


100 34 — Gadit. Spefen. 

375 f. v 

40 4 bo n 

0 99%» An anf. Sveſen. 

903 — — — "Eoefen 

Pr » * Speft 
991 am peſen. 

100 ER 


100%, 100 „ tif. Speſen. 
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Dieſer Anſatz kann abgekürzt werden, wenn man die gleich⸗ 
artigen Speſen zuſammen zieht; ein ſolches Abkürzungsverfahren iſt 
zwar unrichtig, kann aber gleichwobl in Anwendung kommen, weil 
es hierbei auf Feine große Genauigkeit ankommt. 

Durch die Bufammenzichung der Spefen erbält man den folgen. 
den Anfnb; 


? Er. 100 Frames. 
1 1088 Maravedi. 
100 Bf. vis. 


375 

40 1 . 0 . ” 

1 1 iv, Sterl. 

4 35 ßl. vis. beo. 

8 3 Mt. lüb. beo. 
100 188 Frances. 
100 97 Yuswärt. Speſen. 
1007 100 Barifer » 


Nefultat: 104,69. 
wonach man für jedes 100 welches man weggiebt, 104,69 wieder er⸗ 
hält; biervon bat man aber die Intereſſen des Capitals in Betreff 
der Zeit welche während der Operation berflofien if, abzuziehen, um 
den reinen Gewinn zu erfahren. 

2) Ein Frankfurter remittirt nach Amſterdam Wiener Briefe, 
welche er zu 40 (Thlr. W. G. für 100 Thlr. W. W.) gekauft hat; 
der Amſterdamer Commiſſionair verkauft fie zu 14 (Stüb. holl. für 
1 Thlr. W. W.) und remittirt dagegen nach Hamburg Livorner 
Bapier zu 90 (Bf. vls. für 1 Pezza) welches der Hamburger zu 86 
(Bf. vis. beo. für 1 Pezza) begiebt, und dafür nah Frankfurt 
Augsburger Wechfel zu 150 (Thlr. Conv. für 300 Mk. Tüb. bco.) 
übermacht. Wenn nun der Frankfurter diefes Bapter zu 99%, (Thlr. 
W. ©. für 100 Thle. Conv.) anbringt und die Speſen 1% % bes 
tragen, fo wird 2,68% , die Intereſſen nicht N dabei 
erübrigt, nach dem Anſatz: 

. ? The. W. ©. = r. W. ©. 


40 00 T Ir. W. W. 

4 14 Stüb. holl. 
90 f. vls. 

ezza. 

1 86 ge ie. beo. 
32 f. lüb. 
= a ®. 
100 EA, *. — 


3) Ein Hamburger kauft Louisd'or zu 10% ME. lüb. beo. und 
fendet fie nach Amſterdam, wo fie zu 9% fl. boll. verkauft werden; 
der Amſterdamer remittirt dagegen zu 35 (fl. boll. für 40 ME. lüb. 
beo.) und berechnet 4% Spefen ; wenn nun in Hamburg die Spefen 
gleichfalls %,% betragen, fo ergiebt fih ein Gewinn von 1,86% , 
"nach dem Anfab: 
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2 ME. Tüb. beo. ww at füb. beo. 
In un or. 


* 

100 — it a & fi 
* eſen. 

100%, — ‚Han — 


Fortgeſetztes Traffiren für Rechnung eines 
und deſſelben Traffanten. 


$.258. Eine Tratte zirkulirt für Rechnung eines und 
deſſelben Traſſanten, wenn der Bezogene dafuͤr wieder 
auf einen Dritten traſſirt, dieſer wieder auf einen Vierten, 
und ſo weiter bis zu demjenigen, welcher wieder auf den 
erſten Abgeber traſſirt. 


Eine ſolche Wechſeloneration wird Wechſelreiterei 
genannt, wenn derjenige, welcher ſich in jerrütteten Ver⸗ 
mögensumfländen befindet, einen erfünftelten oder fchein- 
baren Eredit dazu benust, um fich vermittelft eines folchen 
Hin= und Hertraflirens einen Geldvorfchuß zu verfchaffen. 

So traffirt mancher Kaufmann, welcher fid) in Geld: 
verlegenheit befindet, dahin wo er nichts zu fordern hat, 
remittirt dann wieder mit mehr oder weniger Verluſt, 
und treibt dieſes Spiel fo lange als es geht; oder, da 
der Credit in der Ferne oft beffer als in der Nähe iſt, 
fo traflirt der Wechfelveiter auf ein Haus, welches ihm 
die Erlaubniß gab, Bis gu einer gewillen Summe ziehen 
zu Tonnen, ertheilt dann vor der Verfallzeit feiner Tratte, 
diefem Hanfe den Auftrag, den Betrag auf ein anderes 
Hans auf einem andern Ort zu traffiven, und dieſes 
Haus läßt er wieder auf ein anderes traſſiren, bis endlich 
auf ihn ſelbſt zuruͤckgezogen wird. 

Gewoͤhnlich treten mehrere Wechfelveiter mit einander 
in Verbindung; fie fliehen ſich unter einander einen un- 
beffimmten Wechfeleredit zu, und traffiren nun einer auf 
den andern, fo wie es ihre Geldbeduͤrfniſſe erfordern, 
- and füchen Durch Die Menge der Indoſſanten ihrer Wechfel 
Denfelben Eredit zu verfchaffen, und fo kann es ihnen 
dann, wegen der großen Sicherheit, die ihre Papiere zu 
haben fcheinen, gelingen, diefelben gegen baare FE 
anzubringen. 
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Solche ſich durchkreutzende Wechſeloperationen fuͤhren 

zu großen Verwicklungen, und denjenigen, welcher ſie 
unternimmt, gewöhnlich zum gaͤnzlichen Verfall. Der- 
jenige, welcher acceptirte Wechfel zu Bezahlen hat, und 
den Betrag nur aus dem Verlauf feiner auf feine Mit⸗ 
verbündeten traffirten Wechfel zu beftreiten vermag , wird 
sum beflchenden Kurs verfaufen müffen , obgleich der 
Kurs für den einen oder andern Theil nachtheilig ſeyn 
kann, und mancher Wechfelreiter, welcher einen fchlechten 
Ausgang vorausfieht, kann fich oft mit dem beſten Willen 
nicht mehr aus der Verwirrung heransziehen. 
In Betreff des nachfolgenden’Beifpiels einer Wechfel: 
reiterei iſt zu bemerken, daß nicht, wie in diefem Beifpiel, 
jeder Wechfelreiter genau die Summe berechnet und sieht, 
welche dem auf ihn entnommenen Betrage entfpricht; es 
bleibt felten bei der im Anfang verabredeten Summe 
oder Limite, und der eine oder andere traffirt, je nach 
dem Geldbedarfe, in beliebigen Summen, 


Beifpiel 
einer Wechfelretiterei. 


A. in Närnberg traffirt auf B. in Augsburg 1000 f. Cour. 
2 Monat dato, zu 99 und erhält alfo dafir . .- . . fl. 90 — 
Davon ab Eourtage 1% - >» = 00 ne. 1— 


bleibt fl. 989 — 


B. besablt ine. oe o 2 0 2 er le ln 2. fl. 1000 — 
und berechnet (mie mir hier der Kurze wegen annehmen) 
für Probiſion, Courtage und Beiefporto %Y, . . - — 





zuſammen fl. 1005 — 


B. traſſirt dieſe Summe vor dem Verfalltage auf C. in 
Wien, 2 Monat dato, zu 99, betragnd . . . . - fl. 1015 9 
€. bezahlt und berechnet 2% Syfn . . 2... 55 


jufommen f. 1020 14 
C. traffirt diefe Summe auf D. in Hamburg, 2 Monat 


dato, zu 146, betragend Mk. lüb. beo. — 
D. bezahlt und berechnet Speſen. ... 


zuſammen Mk. lüb. beo. 1008 8 
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D. traſſirt dieſe Summe auf E. in Amfterdam, 
2 Monat dato, zu 106, betragend . . . . . fl. holl. 1240, 12 
E. bezahlt und berechnet 4% Sofen . . . » n.64 


zufammen fl. hol. 1246. 16 


E. in Amflerdam traffirt diefe Summe auf F. in 
Bari, 2 Mt. dato, zu 56 betragend . „. » . France 2671. 71 
F. bezahlt und berechnet 4% Orden . . . . 43. 35 


zufammen Franc 2685. 6 


F. traſſirt dieſe Summe auf G. in nu) . 
251, betragend . . 23 fl. Cour. Br ” 
@. besahlt und berechnet y,% Spefen a ar a i 


zuſammen fl. Eour. 1075. 4 


@. trafirt diefe- Summe auf H. in Nürnberg, 
1 Monat dato, zu 99, betragend . - «© - + fl. Eour. 1086. 8 
A. hat noch Borto in Anfchlag zu bringen für . : 4. 52 


——— 


zuſammen fl. Cour. 1091. — 


Der Unterſchied der empfangenen und zurückgezahlten Summe 
beträgt ſonach fl. 102. —, welche als Intereſſen von fl. 989. — für 
14 Monaten angefehen, dem Binsfuß 8,84 entfprcchen. 

‚ Sn den Bufähen zu 9. G. Büſchs Darſtellung ber 
Handlung iſt nach den im Jahr 1792 befichenden Kurfen eine 
Wechſelreiterei berechnet , nach welchen in 11 Monaten, während 
welchen diefelben betrichen wurde , fich ein Verluſt von 14%, % 
berausfiellt. | 

Auch durch den Rückwechſel kann der Ausfleller des nicht be» 
zablten Wechfels Verluſt erleiden, weil ihm mehrentheils, eben fo 
wie dem Wechfelreiter, die Wahl der Kurfe nicht zu Gebod flieht; 
mie aus folgendem Beifpiele zu erfehen. 

A. in Samburg traffirt auf B. in Cadix, 3 Monat dato , 10000 
Silberrealen, und verkauft den Wechfel an C. zu 86 (Pf. vis. für 
1 MWechfelducaten von 375 Maravedis); C. remittirt denfelden an 
-D. in Amfterdam , diefer an E. in Paris, und diefer an F. in Endiz. 
Der Wechſel wird nicht acceptirt; F. traffirt zurück auf B. in Am⸗ 
ſterdam zu 100 (Nf. vls für 1 Wechfelducaten) 3 Monat date und 
berechnet % % Brovifion , 1% Courtage, 8 Nealen für den Br 
te und 4 Realen für Briefporto. D. in Amſterdam traffirt auf C. 
in Samburg K. S. zu 35 (fl. holl. für do ME. lüb. beo.) und bes 
rechnet Y%,% Broviflon 1%. Courtage und fl. 2. 18 Stüb. Brief 
ports. C. in Hamburg laßt fih vom Wechfelgeber die für den 
Nuͤckwechſel bezablte Summe und 1 ME. 2 SI. lüb. bes. für Brick 
yorto mit ME. lüb. beo. 2620. — BEIN die von Seiten 


170 Sechste Aabtheilung. , 


des Wechfelgebers dem Wechfelnehmer zu vergätende Zinſen nicht 
mitgerechnet, wie aus ber folgenden Berechnung zu erfchen. 

A. bat für den Wechfel erhalten ME. lüb. beo. 2436. 10 fl. 8 BF. 
F. traffirt auf D. in Amflerdam -. . . . '. . Nealen 10000. — 


Brovifion.. > eo 0 0 0 0 er 2 33, 125 
Eourtage © © 2 2 2 0. R de ——— " 10. — 
Proteſt 2 9 8. — 
Borto . . . 0 HH 8 ee 8 0. .” 0... 7 4. — 


Realen 10055. 125 


Diefe betragen zum Kurs 100 auf Amſterdam. fl. boll. 2279. 4 
7.11 


Breovifion - oe 0 2 0 0 ee 2 
Bourtage 3.0.0 0 een ” 2. 5 
Bol - 2 2 2 0 280 . 098 0 ee 0 . oo 7 2. 10 


J hol, 2291. 10 | 


D. traffiet auf C. in Samburg gu 35 , beträgt m. Tüb. beo. er . 
Bebterer berechnet für WVriefporto . » . * 


Mk. lüb. beo. — — 





welche A. an C. bezahlen muß. Der Verluſt des Erſtern beträgt 
demnach ME. Tüb. beo. 183. 5 EI. 4 Pf. 

In den Zuſätzen zu Büſch's Darkkellung der Handlung 
wird folgendes nicht erdichtete Beiſpiel angeführt. 

A. in Hamburg hatte 50000 ME. noͤthig, welche er fich durch 
Wechſel verfchafften mollte, die er auf Spanien zog. Durch den 
Verkauf der Wechfel zu 32 (Pf. vls. für 1 Ducaten) befam er 
obige Summe; die Wechfel murden aber nicht acceptirt. Die Ins 
baber traffirten daher den Gefammtbetrag zurüd auf den Ausſteller 
zu dem unterdefien gefliegenen Kurs 62, alfo 96875 ME. lüb. beo. , 
die Spefen nicht mitgerechnet. Der Ausfieller der proteflirten 
Wechfel hatte alfo 46875 ME. beo. mehr zurüd zu zablen, als er 
bei dem Verkauf erhalten batte und die Ausficher der Rückwechſel 
fonnten 3Y,% in Hambnrg mehr bezahlen, wenn fie dort etwas 
fchuldig waren, oder fich einen fo viel größern Fonds daſelbſt ver- 
fchaffen , als fie hätten thun fönnen, wenn ber Kurs auf 32 Pf. vis. 
fliehen geblichen wäre. 

Wäre der Kurs gefallen, 4 B. auf 30 Bf. vls., fo hätten die 
Wechfelinhaber zu diefem Kurs die ihnen gebührende Beträge ab⸗ 
geben müflen ; ihre Rückwechſel würden nur 46875 ME. beo. betragen 
haben. Sie felbft hätten nicht mit Bortbeil in Hamburg Gebrauch 
Davon machen Eönnen, aber der Hamburger hätte 3125 ME. beo. 
weniger zu bezahlen gehabt, als er beim Verkauf der Tratten er⸗ 
halten hatte, und die Rückwechſel hätten ibm, die Speien abge⸗ 
„vechnet , Vortheil gebracht. 


' 
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Solche große Veränderungen im Kurfe fallen übrigens Im ge 
wöhnlichen Gang der Handlung nicht vor. Man benubt aber auch. 
auf gleiche Wetfe die Fleineren Veränderungen im Kurfe, und bei 
günfigen Kurfe if es manchem Wechfelinhaber erwünſchter, den 
Wechfel protefiiren Iafien und Rückwechſel ausftelen zu können , als 
den Betrag deffelben vom Bezogenen zu erhalten. | 

Die Art der Ausfertigung einer den Rüeckwechſel begleitenden " 
Retourrechnung ($. 192) if aus folgendem Beiſpiel zu erſehen. 
Herr Jacob Strauß in Leipzig i Soll. 
An Capital, Proteſt und andere Koſten über wegen Richtbezahlung, 
mit Brotef surüdgefommen: 


1. April 
Liv. Sterl. 200, — Riga — „„drei Monate, Tratte N. 


Meermann auf James River in London. 
Capital “ee oo 00 0 Liv. Sterl. 200, nee 
4 6 


+ 


BED ee en vn — 
Proviſion in London ..... — 43, 4 
Briefporto . . » Bu Sa ur Ber a — 5. — 
Snterefien von A Tagen uch ... r — 28, 
er — — 4. — 


Courtage von der Rücktratte 1 
Liv. Gterl. 201. 10. — 


&o weit die Londner Netourrehnung der Herren Goldſchmidt 
und Comp. 

Auf die Herren N. .. u. — in Amſterdam traſ⸗ 
ſiet zu iꝛ. . fl. holl. 2418. — 


Brovifion in Amperdam yY ee er 5 8. 1 
Snterefien von 6 Tagen u 6%. m. 0 0. . e 4, 12 
Courtage von ber Rültratte . 2 2 00. * 2, 8 
Brlefporte =. 0 Se a |: 





fl. holl. 2434. — 


So weit die Retourrechnung der Herren N. Kramp in Amſterdam. 
Auf uns traſſirt u Ad... 0 00. ME. lüb. beo. 2860. — 
Sntereffen von 6 Tagen U 6% . - . » n 6 
Unfere Brovifion 4% - oa 00. n 
Briefporto . . » TE ER n 2, 3 
Courtage von ber Radtratte ee » 


Me. lüb. bco. 2877. = 
Bum gentigen Kurs von 148 auf 6 Wochen dato auf Sie ent- 


nommen mit Thlr. W. 3. 1418, 8. — 
amburg ben — 
Sam 8 £ NM. u. Comp. 





® 
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Unter obige Retourrechnung gehört noch die Beglaubigung des 
. Wechfelfenfals in Betreff des Kurfes zu welchem der Hüdwechfel 
verhandelt worden iſt. Nach den badifchen Gefehen muß, wenn auf 
einen der Indoſſanten zurückgezogen wird , die Netonrrechnung auch 
"noch mir einem Beugniß in Betreff des Kurfes auf den Ausftellungs- 
ort des proteflirten Wechfels verfehen feyn. 

$. 259. Der Ausfieller und die Indoſſanten haben nach 
einigen Wechfel: Ordnungen nur dann die Summe aller 
durch mehrere Rudwechfel entflandenen Kursverlufe. zu 
tragen, wenn fie folches beim Verlauf des Wechfels aus: 
druͤcklich zugeſtanden haben; haben fie fich nicht dazu vers 
bindlich gemacht, fo hat jeder nur den durch das unmittel- 
bare — — veranlaßten Kursverluſt zu tragen. 
Manche W. O. enthalten hieruͤber gar keine Verfuͤ⸗ 
gungen. 


Wechſel⸗ Commiſfionsrechnung. 


$. 260. Wechſel⸗Commiſſionsgeſchaͤfte beſtehen im 
Weſentlichen darin, fuͤr Rechnung des Comittenten vor⸗ 
geſchriebenerweiſe: 


1) zu traſſtren, 

2) zu remittiren, 

3) eine Summe zu remittiren und den Betrag zu 
trafiren oder eine Summe zu traffiren und den Betrag 
gu remittiren. 


Die Wechfel - Commiffionsrechnung hat es mit der 
Unterfuchung zu thun, ob und wie der Commiſſiondir 
den Auftrag vollziehen muͤſſe, wenn die wirklichen Kurfe 
von den vom Comittenten vorgefchriebenen abweichen. 

Erfier und zweiter Fall. 

Vergleicht man den Kurszettel eines Orts von zwei 
verfchiedenen Tagen, fo laßt fih aus den Differenzen 
der betreffenden Kurfe nicht immer unmittelbar wahr: 
nehmen, für welche Bapiere fie fich am meiften zum Vor⸗ 
theil oder am wenigften zum Nachtheil geändert haben. 


— folgenden verſchiedenen Kurſen fuͤr Frankfurt am 
ain: 


—2 
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auf Amfterdam 13874 und 138%, 
„Augsburg 100% „ 100% . 


„ Leipzig 99% „ 99%, 
„ Wien 100% „ 100 
„» Hamburg 146% „ 146 
„London 147 „ 148 
‚ Barig 79% » 79% 
ergieht ih, daß 


der Amflerdamer Kurs gefallen ik um 7, 
„ Leipziger „ 0 En Ya 


„ Wiener ir de 
„ Hamburger Pe u 
ferner daß 
“ Augsburger Kurs gefliegen if um 5 
‚ Londner „ „ „ 1 


) Barifer | y/ 

Aus folhen Auffiellungen kann nicht immer unmittelbar 
erfannt werden, welcher Kurs am meiften gefliegen oder 
gefallen iſt, weil die Zahlen, auf welche ſich die Differenzen 
besiehen , verfchieden find und man muß, um die Ver: 
änderungen der Kurfe mit einander vergleichen zu Tonnen, 
entweder die Differenzen für eine und diefelbe angenommene 
Kurssahl, z. B. 100, oder die Zahlen für eine und dies 
felbe Differenz, 3. 8. 1, berechnen. 3. B. dem Amſter⸗ 
damer Kurs 1387% entfpricht die Differenz Y, , oder der 
Zahl 555”, entfpricht die Differenz 1, nach dem Anfag: 

Der Differenz Y, 

entipricht die Zahl 1387% 5 

welcher Zahl wen die Differenz 1? oder 


— 1387, — 1 


Reſultat: — | 
Redueirt man ebenfo die übrigen Kurssahlen quf bie 
Differenz 1, fo erhält man folgende Zufammenftelung: 
Gefallene Kurfe. 
——— — Differenz — oder — 
eipzig 995 5 ‚„ 197 
Wien 100%, — Y, , 304 Diferenz 


Hamburg 146% » MM » 1169 
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Geſtiegene Kurſe. 


— 100%, Differenz Ya vder 804 
London 147 2 Differenz 1 
Paris 79% 7 


) 

Aus diefer Zuf ammenfellung ergiebt fih, daß das Wiener 
Papier am meilten gefallen, und das Londner am meiften 
geftiegen iſt. 

"Berechnet man die der Zahl 100 entfprechenden Diffe- 
renzen, fo erhalt man folgende Zufammenftellung : 


Sefallene Kurfe. 
Amfterdam 13875 Differenz Y/, oder 100 Differenz 0,18 
Leipzig 99° 55 7 „ 100 » 0,12 
Wien 100 5 a 3 „ 100, 0,33 
u: 146% » % » 10 „0,08 


Geſtiegene Kurſe. 


* 100%, Differenz * oder 100 Differenz 0,12 
London 147 — „1400 „O,78 
Paris 89% 5; Y, „ 10 „0,5 
Aus diefer Zuſammenſtellung ergiebt fich ebenfalls, daß 
das Wiener Papier am meiften gefallen, und das Londner 
Bapier am meiften gefliegen if. 
Beiſpiel. 

Ein Hamburger erhält den Auftrag, entweder auf Amfterdam 
zu 106, oder auf Paris zu 188, oder auf London zu 36, oder auf 
Ziſſabon zu 33, oder auf Frankfurt a. M. zu 147, oder auf Wien 
zu 146, ober auf Breslau zu 15374 zu traffiren, und bei veränderten 
Kurfen den vortheilhafteften zu wählen. 

Bei Ankunft des Briefes ſtehen die Kurſe wie folgt: Amſter⸗ 
dam 106% , Baris 138,75, London 36°, , Kiffnbon 33%, Franffurt 
147, Wien 146%, , Breslau 153. Es ifl die Frage, ob und wie 
der Kommiffionair den Auftrag zu vollziehen babe. 

Aufl. Die Aurfe auf Amtierdam, Paris, Frankfurt und Wien 
baben fich. zum Nachtbeil geftellt, weil Hamburg in Beziehung auf 
diefe Derter die feſten Bablen hat; hingegen Breslau, London und 
Liffabon zum Vortheil; man hat alfo nur unter Ichtern Pläben den 
vortheilhafteften Kurs ausfindig zu machen. Nach dem Dbigen er 
balt man folgende Bufammenfichlung : 

Breslau 153%, Differenz % oder 205 

Zondon 36 n Yon 14 I Differenz 1. 

Liffaben 33 nn % 

Kondon iſt fonach am voribeilbafteſten zum Traffiren. 


\ 


N 
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Wären die Kurfe auf Amflerdam, Paris, Frankfurt und Wien 


“gegeben, und bie Rurfe hätten fich wie im Obigen verändert, fo 


hätte man die Unterfuchung anzuftellen, welcher Kurs am wenigſten 
nachtbeilig fey. Die entfprechende Zuſammenſtellung iſt folgende: 
Amſterdam 106 Differenz % oder 318 


Baris 183 » Y nn 230 
Sranffurt nn 235; Differenz 1. 
Wien 146 „ Y%, „ 298 


Der Amſterdamer Kurs ift fonach am wenigſten nachtheilig. Hätte 
hingegen der Hamburger Commiffionair den Auftrag erhalten, zu 
remittiren , fo würde dem Frankfurter Bapier der Vorzug zu geben 
ſeyn. Durch eine nach Brocenten berechnete Arbitrage wird die 
Frage auf diefelbe Art beantwortet, wie aus der folgenden Zu⸗ 
ſammenſtellung zu erfchen. ⸗ 








ns 
a | % fl. \ * 55 $ 
o anes. 
— Ss 128.15 10 Fi 
Kefultat: 99,68. Refultat: 99,6. 
Rondon Liſſabon 
? Me. 100- ME. ? ME. 100 ME. 
8 $l. vie. 32 er vie. 
36 4 “ Set 33 1 Cruſado. 
1 vis. 1 33% Pr. vis. 
8 32 Me. 
Refultat : 100,69. Refultat: 100,37. 
Sranffurt. Wien. 

? ME. 100 ME. ? Pi 100 ME. 
300 147 Thle. W. ©. 146 Thlr 
147% | 300 ME. 1%, mi, 

Refultat: 99,57. . Refultät: 99,57. 


Breslau. 
ME 100 ME, 
300 153 Thlr. 
152%, 300 Mi 


Refultat : 100,9. 
Zu Nebereinkimmung mit der vorgehenden Berechnung ergiebt 
ſich hieraus,’ daß London am vortheilhaftefien und Amflerdam am 
wenigen nachtheifig zum traffiren if. 


Dritter Fall. 
Die Kurfe unter welchen der Commiſſtonair nicht 
verkaufen, und über welche er nicht einkaufen foll, oder 
die limitirten Kurfe ſtimmen bei dem Eintreffen der 
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Ordre ſelten mit den beſtehenden Anrfen überein, und 
es koͤnnen dabei folgende Fälle ſtatt finden: 

4) beide Kurfe find nachtheilig, oder 

2) beide Kurfe find vortheilhaft, oder 

3) der eine Kurs iſt nachtheilig und der andere iſt vor- 
theilhaft für den Comittenten. 

Iſt Tenteres der Fall, fo hat der Commiſſionair zu 
unterfuchen, ob er den Auftrag ohne Nachtheil des Auf- 
a... ausführen könne. Hierauf beziehen fich folgende 

eifpiele: 


1) Ein Hamburger erhält den Auftrag , eine Summe nad 
Baris zu 24 (EI. lüb. beo. für 3 Franc) zu remittiren und dagegen 
auf London zu 36 (BI. vis. für 1 Liv. Sterl.) zu traffiren. Bei 
dem Eintreffen ber Drdre ſteht der Barifer Kurs auf 25; es fragt 
ſich, zu welchem Kurs der Commiſſionair auf London traffiren muß, 
bamit der Auftrag ohne Nachtheil des Eommittenten bewerkfichigt 
werden fünne - 

Da der Kurs zum Einkaufen höher als der Timitirte ift, fo 
muß in demfelben Verhältnif der Kurs zum Verkaufen böber als 
der vorgefchriebene feyn; daher der Anſatz: 

Dem limitirten Kurs 24 

entfpricht der wirkliche 25, 

weichem Kurs A: der ——— 36? Oder 

— 15 — 


A Neſultat: 37%. 

Sol der Hamburger 5. B. 1000 Zrancs nad) Baris remittiren, 
und die Einfaufsfumme auf London entnehmen, fo bat er nach den 
limitirten Kurfen 500 ME. lüb. beo. für die Rimeſſe zu zahlen, 
nach dem Anfab : 

? Mt. 
3 1. Tüb. beo. s 


16 .e 9 9 


Kür obige 500 ME, lüb. beo. — er 37%, Liv. St. nach dem 
Iimitirten Kurs auf Kondon entnehmen , nach dem Anſatz: 
? we Sterl. — me. a beo. 


8 
- 1 Riv. Sterl. 


Daſſelbe Reſultat erhält man für dem wirflihen Kurs 25, und 
den berechneten 37% , nach dem une: 


200 aan 








? Riv. Stel, 1000 ® 
[ lub. beo. 
* — ir 
3 i 8 ßl. vis. 
37% 1 Liv. Sterl. 





Reſultat: 37 %r: 
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2) Ein Hamburger erhält den Auftrag, nach Paris zu 23 zu 
remittiren ‚.und auf London zu 35 zu traffiren; bei dem Eintreffen 
ber Ordre ficht Paris auf 24 und London auf 36%; es iſt Die Frage, 
ob die Commiſſion vollzogen werben könne. 

Hier bat man wieder wie in der vorgehenden Berechnung zu 
unterfuchen,, wie der eine oder andere der wirklichen Kurfe fichen 
müßte, damit der Nachtheil des einen Kurſes durch den Vortheil 
des andern aufgehoben werde. Nimmt man ben Kondner al als 
unbefannt an, fo bat man den Anfab: 

Dem limitirten Kurs 23 

entfpricht ber wirkliche 24 

welcher Kurs entfpricht vn limitirten 35? Oder 

8 — 24 — 35 


Refultat: 36%. 
Keil der wirkliche Kurs 36% if, fo kann bie Comiſſton ia auf 
die vorgeſchriebene Weife vollzogen werden : 
Die Berechnung kann auch auf folgende Art angeſtellt werben: 
Zur Rimeſſe iſt der wirkliche Kurs 24 
2 limitirte, 38 


» 
mu un ab 


Verluſt⸗ Differenz 14 
Sur Tratte iſt der wirkliche Kurs 3% 
— limittirte 35 


Gewinn⸗Differenz 1% 
Da auf 23 ber Verluſt 1, und auf 35 der Gewinn 1% beträgt, fo 
überwiegt der Verluſt den Gewinn, und die Commiſſion kann nicht 
auf die vorgefchrichene Weife vollzogen werden. 


3) Ein Hamburger erhält den Auftrag, nach Amflerdam gu 105 
(fi. holl. für 120 ME. Tüb. beo.) zu remittiren, und auf London gu 
35 zu traffiren; bei dem Eintreffen der Ordre ſteht Amflerdam 104%, . 
und London 35/4 5 es fragt fih, ob die Eomiffion vollzogen werden 
koͤnne. 

Der wirkliche Amſterdamer Kurs iſt ſchlechter als ber limitirte, 
weil Hamburg die feſte Zahl hat; in dem Verhaͤltniß, in welchem 
der Amflerdamer Kurs zu nichrig ficht, muß alfo der Kurs sum 
trafliren oder ber Londner Kurs. höher fichen ; daher ber Anſatz: 

- Dem ‚wirklichen Kurs 104% 
entfpricht der Iimititte 105; : 
welcher Kurs entfpricht dem limitirten 35? Ober 


R 104%, — 405 — 35 


Refultat: 35 °%on. 


Der wirkliche Kurs 35% iſt größer als der berechnete; bie Com⸗ 
miffon kann alfo zum Vortheil des Auftraggebers vollzogen werben. 
Hiermit Bimmt die folgende Berechnung überein: 


Bleibtren, Haudeltwiſſenſchaft. 12 


— 
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Nimeſſe iſt der wirkliche Curs 105 
= ieh > HA n„ 1mM% 
BVerluf- Differong %% 
Sur Tratte iſt der wirkliche Kurs 35% 
* „Uiimitirte 35 


* 





Gewinn⸗Differenz * 
Auch 104, beträgt dee Verluſt ”; folglich 7% auf 100; auf 35Y, 
Beta —— Yı folglich 20), au 100 ; der Gewinn y) alfo 
größer als der Verluf, in Uchereinftimmung mit dem Obigen. 

4) Ein Londner erhält Pariſer Wechfel, mit dem Auftrag, 
folche netto nicht unter 24 zu verfaufen, d. b. fich für Brovifion und 
fonjtige Speſen, durch dag was er mehr als ben limitirten Preis 
erhalten kann, bezahlt zu machen, welches nett owechſeln genannt 
wird; es fragt fich, 38 welchem Kurs der Commiſſionair verfaufen 
müfle, um ?4 dabei zu erübrigen ? —* 

Da London die feſte ab! bat, fo muß der Commiſſtonair weniger 
Bene abgeben , als berechnen , alfo in demfelden Verbältni als 
00%, größer als 100 ift, muß 24 größer als der Kurs ſeyn, zu welchem 
er verfaufen muß, um zu gewinnen. Daber der Anfab: 

100%, — 100 — 24 


Neſultat: 23,84. 

2 Ein Frankfurter erhält von einem auge ben Auftrag, 
demfelben Barifer Bapier zu remittiren, und ben Betrag auf Ham« 

burg zu entnehmen, und zwar fo, daß das Barifer Bapier dem Com⸗ 

mittenten mit Einfchluß der Speſen nicht höher als 26 zu. fliehen 
komme. Wenn nun die Speſen mit %% in Rechnung zu bringen 
nd, und der Kurs auf Hamburg 144 if}, fo muß der Eommiffionair 
as Barifer Bapier zu 77,61 einfaufen, nach dem Anſatz: 


? Thlr. W. ©. 300 Br. 
3 26 £I. lüb. beo. 


300 dä Ti ©. 6 
1 r. “ “ 
100% 100 . —— 


6) Ein Frankfurter erhält von einem Hamburger Londner Pa⸗ 
pier mit dem Auftrage, ihm dafür Augsburger Wechfel zu remittiren, 
und zwar fo, daß der Gommittent für da: Londner Papier 36 er⸗ 
halte und daß ihm das Augsburger Papier nicht über 145 zu ſtehen 
fonme, beides mit Einfchluß der Speſen. Wenn nun bie Epefen 
mit Y.% in Anfchlag zu bringen find, und das Londner in Kranke 
furt 147 fiebt, fo muß der Commiffionnie das Augsburger Papier 
zu 100,12 faufen, nach dem Anfaß: 


7 Thlr. W. @. | 100 Thlr. Augsb. 
445 300 ME. lüb. beo. 


3 8 Sl. vis. 

36 . 4 Kid, Sterl. 
1 147 Btz. W. ©. 
45 . 2 Thlr. W. ©. 
400% 5 410 „ Spefen. 
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DS nn ne 


Vom Seefrachtfahrweſen. 


5. 261, Unter Verſenden verſteht man das Leber: 
geben einer Sache an eine Perſon, damit dieſe ſie an 
einem andern Ort an jemand abliefere. Derjenige, welcher 
ſein Geſchaͤft daraus macht, ſolche Ueberlieferungen fuͤr 
Rechnung Anderer zu beſorgen oder beſorgen zu laſſen, 
heißt Frachtfahrer und die bedungene Vergütung für 
die Heberlieferung Fracht oder Frachtgeld. 

Das Frachtfahrweien im Allgemeinen begreift alles 
dasjenige, was auf das Verfenden und Weberliefern der 
Waaren Bezug bat. Die gefeglichen Beſtimmungen, welche 
die rechtlichen Verhältniffe der Berfender und Frachtfahrer 
betreffen, bilden das Frachtfahrerrecht. | 

In Betreff der Frachtfahrt zur See, oder der See 
frachtfahrt , welche vielen Zufaͤllen ausgefegt if, und 
mancherlei VBorfichtsmangregeln und Hulfsgefchäfte veran⸗ 
laßt, giebt es befondere Geſetze, welche, in Mitbeziehung 
auf den Sechandel, das Seerecht ausmachen. 

Das Gerfrachtfahrwefen begreift hanptfachlih die 
Rhederei, die Haverei und die Bodmerei. 


Die Rhederei. 


‘9. 262. Das Seefrachtfahren, ald Gewerbe betrachtet, 
heißt Rhederei Coon Rhede, Neede, ein Ankerort für 
die Schiffe in der Nahe des Ufers); der Beſitzer oder Er: 
bauer eines zur Frachtfahrt beſtimmten Schiffs heißt 
Rheder; haben mehrere Berfonen Antheil an einer: 
Schif, ſo heißen fie Mitrheder; jeder Antheil Heißt ein 
Schiffspart; einer der Mitrheder hat dabei die Gi⸗ 
ſchaͤfts⸗ und Rechnungsführung zu beforgen. 

$. 263. Unter Maalbrief oder Mälbrief verfieht 
man den Kontrakt, welcher voegen eines su erbauenden 
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Schiffs zwifchen demjenigen, für deffen Rechnung der Ban 
geſchieht, und dem Schiffsbaumeiſter gefchlofen wird. 
Nach der Erbauung des Schiffs laßt fich der Befiker def- 
felben von dem Baumeifter eine Urkunde, welche gehörig 
beglaubigt werden muß, den fogenannten Beilbrief 
ansfertigen, welcher ausweist, wann und wo und von 
welchem Holze das Schiff gebaut worden iſt, welchen 

Namen man demfelben gegeben, wie viel ed tragen kann, 
und wie viel daſſelbe gefoftet hat. Weber die Größe des 
Schiffs, dem Tonnen- oder Laflengehalt wird vom 


beeidigten Schiffsmeſſer ein Beionneres Document, der. 


Meßbrief, ausgefertigt. 


Hat man das Schiff nicht ſelbſt bauen laſen, fondern 


käuflich an fich gebracht, fo muß man außerdem auch im 
Beſitz des Kaufvertrags ſeyn. 


5. 2604. Bon dem Befrachter kann dag ganze Schiff 
entweder überhaupt , oder nach der Zahl der Laſten die 
es Hält gemiethet oder gebeuert werden; oder es koͤnnen 
auch einzelne Güter in Fracht gegeben werden , wenn dag 
Schiff auf Srätgäter angelegt if. Im erften Fall muß 
ein Befrachtungs 
Fall genügt der Abfchluß des Schiffmaklers. 


Der Führer, des Schiffs, der Schiffer oder Schiffes 


Capitaͤn giebt über die in Fracht erhaltenen Gegenſtaͤnde 
ein Recepiſſe oder einen Empfangsfcheinz; von Seiten des 
Befrachters wird das fogenannte Sonnoffem ent im 
Namen des Schiffers ausgefertigt, in welchem er erklärt, 
daß er die Waaren empfangen habe und. fie nach erhaltener 

‚Fracht gehörigen Ort abliefern werde. Innerhalb eines 
beflimmten Zeitraums (gewöhnlich 24 Stunden nach ge- 


fchehener Ladung) muß der Schiffer das Connoſſement 


unterzeichnen und ihm folches binnen Diefer Zeit von Dem 
Befrachter aufgefegt, und zur Unterſchrift mitgetheilt 
werden. Gewöhnlich werden drei gleichlautende Exemplare 
auggefertigt ; der. Defrachter befonmt deren zwei, wovon 
er das eine demjenigen’ überfendet, für welchen die Waare 
beſtimmt iſt. Der Befrachter kann von dem Schiffer auch 
mehr als drei Eremplare verlangen; in jedem. derfelben 


ontraft gefchlofen werden; im andern. 
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wird aber bemerkt, daß wenn Einem Genüge gethan ik, 
die übrigen gleichlautenden Exemplare ungültig fenen. 

Iſt der Schiffer am Beflimmungsort angelangt, fo muß 
er auf Borzeigung des Connoſſements von Seiten des⸗ 
fenigen, welcher die Waare in’ Empfang zu nehmen hat, 
dieſelbe abkiefern, und kann im Weigerungsfall gericht: 
lich dazu gezwungen werden. 

Das Connoſſement Tann auch wie Wechfel indoſſirt 
werden; der letzte Indoſſat hat alsdann allein die Befug⸗ 
niß, die betreffenden Guͤter dem Schiffer abzufordern; 
dieſer hat ſie aber nicht eher zu verabfolgen, bis er die 
bedungene Fracht erhalten hat. 


Formular eines Connoſſements. 

Sch Better Jahn, Schiffer auf meinem Schiffe, der Neptun 
genannt, welches gegenwärtig bei Travemünde fertig liegt, mit bem 
erfien guten Winde nach Danzig zu ſegeln, wofelbfi der rechte Det 
meince Löfchung *) feyn foll, befenne und bezeuge hierdurch, daß 
th von Herrn Bob. Schwedes 20 Fäffer Indigo, 60 Orxhoft 
Wein und 14 Schiffpfund Meffing- Waaren in 6 Kiſten gepackt, ind» 
sefammt mit dem nebenfichenden Zeichen und ihren Nummern 
gezeichnet, wohl befchaften und in gutem Stande empfangen babe. 
Sch gelobe auch hierdurch, diefe Güter fo, wie ich Hie empfangen 
babe, an Heren Bhilipp Martens in Danzig zu liefern, wenn 
anders der gnädige Bott meine Reiſe glüdlich geben und mein 
Schiff wohlbehalten an gedachten Drt und Stelle fommen läßt; 
wofur ich von obgemeldeten Gütern für jedes Faß, DOrboft und 
Schiffpfund zwei polnifche Gulden Fracht und die Haverei nach 
Seegebrauch haben fol. Um nun folches richtig zu vollziehen, fo 
verbärge ich mich felbft , nebſt meinem vorgedachten Schiff und deſſen 
Zubehör, ja auch alle mein Hab und Gut auf die förmlichſte Weife, 
Zur Beſtätigung deffen babe ich dieſer Connoſſemente drd von 
gleichem Inhalt mit meiner eigenen Hand unterfchricben (oder durch 
meinen Schreiber in meinem Namen unterzeichnen lafien). Wenn 
das eine vollbracht if, fo find die andern weiter von Feiner Gültige 
Seit. Gegeben zu Lübeck den 17. Mai 1826, 

ö Beter Jahn. 


$.265. In dem Befrachtungskontrakt, der fogenannten 
Gerteparthie oder Charteparthie, wird der Name 
and der Gehalt des Schiffes, ferner der Ladungsort, die 
Zeit wie lange der Schiffer fich der. Ladung halber daſelbſt 
aufzuhalten hat (die fogenannten Liegetage) und der 


*) Von löfhen, welches außladen bedeutet. 


182 Siebente Abtheilung. 


Loͤſchungsplatz angegeben; hierzu kommt ein genaues Ber: 
seichniß der geladenen Guter und die übrigen Frachtbe⸗ 
dingungen, Außer der Fracht wird auch eine prozentweiſe 
uach derfelben beffimmte Vergütung zu Gunften des Schif⸗ 
ters bedungen , welche Kaplaken, auch Primgeld oder 
Brimage genannt wird. Die Zeit innerhalb welcher das _ 
Schiff in fegelfertigen Stand gefeut werden muß, Tann 
auch gefeglich beſtimmt ſeyn, und richtet fich nach der 
Groͤße des Schiffes, oder nach der Maffe der Frachtgüter, 
die es einnehmen fan. 


Formular einer Gertepartbie. 

Hm Sabre 1826, Donnerfings am zehnten Tage des Menats 
Februarius erfchienen vor mir, Bob. Schreiber, gefchwornen 
Notario, die Kauf⸗ und Handelsmänner in diefer Stadt Hamburg, 
Herren Mohr und Hahn als Befrachter an einem, und Here 
Fried. Struth, Kauf- und HSandelsmann der Stadt Altona, als 
birigirenber Rheder des jetzt zu Copenhagen liegenden bänifchen 
. Schiffes, genannt der Adler, circa 80 Kaften geführt von Capitän 
Georg Voß, Verfrachter am andern Theile, und gaben zu ver» 
schmen: Wie fie, durch Unterhandlung des gefchwornen Schiff 
maklers Beter Roth über die Be» und Verfrachtung des befasten 
Schiffes von Memel nach Hamburg mit einander contrahirt und 
gefchloften hätten, auf folgende Weile, nämlih : . 

1) Kapitän Georg Voß iſt — ſobald das Waſſer 
zur Schifffahrt offen ſeye, und Wind und Wetter dienen werden, 
von Copenhagen nach Memel zu fegeln und allda fein gedachtes 
. Schiff, wohl gefalfatert *) und mit allem zu der befiimmten Reiſe 
erforderlichen Nothwendigfeiten wohl verichen , zur freien und 
alleinigen Dispofition der Herren Befrachter zu liefern (die Kajüte 
und den übrigen nöthigen Raum für das Volt und zur Bewahrung 
des Schiffsmaterials und der Schiffspronifion ausgenommen) ohne 
für jemanb anders ohne Zuſtimmung des Abladers cinige Güter zu 
laden, bei Verluſt der dabei zu machenden Fracht. 

2) Die Herren Befrachter verfprechen dagegen, befagtes Schiff 
zu Memel, nad defich glücklicher Ankunft daſelbſt, durch ihren 
dortigen Eorrefpondenten mit einer vollen bequemen Ladung Klapp⸗ 
bolz zu beladen, womit der Eapitän fogleich nach erhaltener Ab⸗ 
fertigung mit erſtem guten Winde und Wetter unter Segel geben 
und feine Reiſe recta nach Hamburg befördern muß. 

3) Nach, Gott gebe! glücklicher Ankunft an dem Köfchungsplak 
und nad) gefchehener guter und getreuer Kieferung der’ Ladung 


*») Kalfatern bedeutet: das Verftopfen und Ueberfchmieren (vermittelſt Hanf, 
Pech, Theer ıc.) aller Fugen, Risen und Löcher eine Sciges, um 
dadurd dad Eindringen ded Waſſers zu verkindern. 
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(jedoch, daß ber Capitaͤn fürkeine Seegefahr und Seeſchaden haftet), 
find die Herren Befrachter verbunden, dem Capitän oder feiner . 
Drdre bie flipulirte Fracht von zwei hundert “und vierzig Mark 
Courant, für iedes Mille von zwölfhundert Stück Klappholz, fieben 
ein halb & ficben drei Viertel Fuß lang, fünf à fieben Zoll breit‘, 
hamburger Man , nebſt fünfzehn Brocent Avarie und Kaplaken 
prompt und unmeigerlich zu bezahlen. Im Fall einer Avarie ertra⸗ 
ordinaire wird diefelbe nach See⸗Uſance reguliert und getragen. 

4) Zum Laden und Xöfchen And überhaupt dreißig laufende 
Tage beſtimmt, welche zu Memel ihren Anfang nehmen bes Tages, 
bernach, nachdem ber Capitän dem Ablader bekannt gemacht hat, 
daß cr zum Raden im Stande fen, und allbier kontinuiren von dem 
- folgenden Tage, nachdem er den Herren Befrachtern angezeigt haben 
wird, daß er zum Löfchen in S:ereitfchaft fey. Wurde er nun über 
Die abbeſtimmte Zeit aufgehalten, fo follen ihm für jeden Ueberlieg⸗ 
tag dreißig Mark Sourant, Tag für Tag vergütet werden. 

5) Die Herren Befrachter laſſen die Ladung frei an Bord 
beingen und an dem Löfchplabe wieder frei von Bord holen, mit 
dem Beding, daß der Sapitän fein Schiff an bebörige Bläbe Jegen 
muß, wie die Tiefe des Waflers cs erlaubet. 

6) An den Bollpläben wird die Ladung von den Herren Be 
frachtern und das Schiff von dem Capitän -clarirt. 

7) Der Gapitän muß fich mit feinem Schiffe zu Memel an des 
Herren Befrachter Eorrefpondenten adrefüren. ' 

Zur Erfüllung alles Vorbefchriebenen verpflichten fich die Var⸗ 
theien gegen einander mechfelfeitig , und zwar verbinden die Herren 
Befrachter die Radung und Herr Fried. Struth des Eapitäns Per⸗ 
fon, Schiff unb Fracht, und unterwerfen folches alles den Rechten 
und Gewohnheiten der See. Auf Treue und Glauben, Deſſen zur 
. Belräftigung für diefe von mir darüber errichtete Charte⸗garthie 
auf meinem Brotofoll eigenhändig unterſchrieben. Actum Samburg 
ut Supra. 

Friedrid Struth. Mohr m. Hahn. 

(L. 8.) ur Beglaubigung. 
(L.S) ob. Schreiber, Notar. 


5. 266. Leber fümmtliche Frachtgüter wird vom Schif- 
fer ein Verzeichniß , das fogenannte Danifeft, sum Der 
huf der Zollentrichtung, zum Clariren, gefertigt, weiches 
für die Angabe der Waaren, für das Maaß und Gewicht 
derfelben, für die Namen der Befrachter und Empfanger 
und für den entfprechenden Betrag der Fracht befondere 
Rubriten hat. 


5.267. Die Rechten und Pflichten der Rheder und 
Schiefer betreffend , fo haben fich dieſe genau an den 
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Frachtvertrag zu halten und das Intereſſe der Befrachter 
gehoͤrig wahrzunehmen. 

Der Frachtvertrag wird, ſo wie jeder andere, durch 
unverſchuldete Zufaͤlle und Hinderniſſe, durch gegenſeitige 
Einwilligung, durch Betrug von Seiten des einen oder 
andern Contrahenten, oder durch geſetzwidrige Bedingungen 
aufgehoben. 

Der Vertrag wird z. B. aufgehoben, wenn vor Ab 
gang des Schiffes der Handel nach dem Ort feiner Be 
flimmung verboten wird, und die Befrachter Haben nur 
die Koften des Ein» und Anslandes zu bezahlen; der 
Vertrag bleibt aber gültig, wenn wahrend bes Ladens 
der Hafen gefperrt wird. 

das Schiff während der Fahrt einer Ausbeſſerung 
benoͤthigt, fo hat der. Rheder oder Schiffer in Betreff des 
desfalfigen Zeitverluſts Leine Berantwortlichleit. Iſt aber 
voranszufehen, daß es lange dauern werde , bis die Aus⸗ 
befierung vollendet ift, fo muß der Schifer die Fracht 
güter durch ein anderes Schiff an den Beſtimmungsort 
gelangen laffen, oder, wenn hierzu die Gelegenheit fehlt, 
die Guͤter ausladen und in Verwahrung bringen laſſen. 

Der Schiffer if für den Schaden, welchen er veran⸗ 
laßt Hat, verantwortlich; auch iſt er verbunden, bei der 
Ein: und Ausfuhr in fremden Häfen einen Loothen ober 
Piloten einzunehmen und ihm die Leitung des Schiffes 
> 3m übertragen. 

Verungluͤckt dag Schiff, ohne Verſchulden des Schiffers, 
ſo verbleibt ihm das Frachtgeld, er traͤgt den Verluſt am 
Schiff und die Befrachter den Verluſt der Waare. 
Weigert ſich die Perſon, an welche die Waare adreſſirt 
iſt, ſolche in Empfang zu nehmen, ſo hat der Schiffer 
die Befugniß, ſo viel von der Waare oͤffentlich verkaufen 
zu laſſen, als der Berag der Fracht ausmacht und den 
Reſt der Güter geriihtlich zu hinterlegen. 

$. 268. Wenn der Eigenthuͤmer der Schiffäladung die 
Ahfiht Hat, die Waaren an dem Beflimmungsort ver 
Laufen, auch etwa daſelbſt, oder anderswo, Waaren ald 
Ruͤckladuug einkaufen zu laffen, und kann er fich zu dem 
Ende feines fichern oder gar Feines Gorrefpondenten be 
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dienen, ſo überträgt er entweder dem Schiffer dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft, wenn dieſer dazu qualifizirt iſt ‚ oder er ſendet 
eine eigene Berfon zu diefer Gefchäftsbeforgung mit, 
welche man Cargador oder Cargadeur nennt. Bei 
bedeutenden Ladungen werden auch wohl zwei Sargadenre: 
ein Ober» umd ein Untercargadeur mitgegeben; 
erfierer wird auch Supercargo genannt. 

$. 269. Zn Kriegszeiten bedürfen die Handelsſchiffe 
des Schutzes gegen feindliche Anfaͤlle. Entweder wird den⸗ 
ſelben (mehreren zuſammen) ein Geleite oder Convoy, 
d. h. bewaffnete Fahrzeuge, Kriegsſchiffe von der betref⸗ 
fenden Regierung mitgegeben; oder es verbinden ſich 
mehrere Kauffahrteiſchiffe zur gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
theidigung mit einander zu ſegeln. Ein ſolcher Verein 
heißt Admiralſchaft, deren Schiffe zur Gegenwehr 
gehoͤrig ausgeruͤſtet ſeyn und einen Admiral oder An⸗ 
fuͤhrer haben muͤſſen. Das Inſtrument welches daruͤber 
ausgefertigt wird, heißt Admiralitaͤtspolice. Ge⸗ 
ſchieht die Reiſe unter Convoy, ſo wird zwiſchen dieſer 
und den Rhedern ein Vertrag geſchloſſen, welcher Zein⸗ 
brief genannt wird (nach dem Holl., Zeichenbrief be⸗ 
dentend, weil in demſelben die Zeichen der Schiffe feſt⸗ 
geſetzt werden, durch welche ſie ſich in der Ferne erkennen 
und verfiehen Fönnen). Die Gebühren, welche von dem. 
eonsopirten Schiffen per Tonne an das Beleite zu ents 
richten find, nennt man zemuen 

$. 270, Alle zum Seewefen gehörigen Angelegenheiten 
And dem Seegericht zur’ Entfcheldung untergeordnet. 
In den meiften Seeflädten beſtehen befondere See» und 
Admniralitäte- Gerichte oder Depntationen, zu welchen auch 
Kaufleute und Schiffer gesogen werden. Bon den Aus 
fprächen diefer Gerichte kann gewöhnlich an die oberen 
Juſtiztribunale appellirt werden. Im Auslande werden 
in Seeſtreitigkeiten auch die Ausfprüche der Conſuln in 
erfier Juſtanz angenommen. j 


- Die Haverei. 


‚$. 271. Unter Haverei der Havarie Cwahrfchein: 
lich von dem englifchen Wort averäge , Durchſchnitts⸗ 
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rechuung) verfieht man im Allgemeinen alle Unkoſten und 
allen Verlyuſt, welchen eine Seefrachtfahrt veranlaßt, und 
welche die Rheder und Befrachter je nach den Umfanden 


nach Verbältniß ihres Antheils am Schiff und an der 


Ladung, oder nach Uebereinkunft gemeinfchaftlich zu tras 
gen haben. In Beziehung auf die verfchiedenen Arten der 
Bertheilung des Gefammtaufwandes, zerfällt die Haverei 
in die gemeinfchaftliche oder große, in die parti- 
enlare umd in die Fleine Haverei. ' 

$. 272. Wenn zur Erhaltung des Ganzen abfichtliche 
Befchädigungen mit dem Schiff oder mit der Ladung vor» 
genommen, oder außerordentliche Koſten beſtritten werden 
müffen, fo haben die Intereſſenten den Verluſt oder Auf- 
wand nach Verhältniß des Werths ihres Dabei betheiligten 
Eigenthums zu tragen; diefer Verluſt iſt die große 
Haverei. 

$.273. Robert Stevens, in feinem Berfuche über 
Havarien und verwandte Gegenſtaͤnde *), ſtellt diejenigen 
Groß: Havarei- Forderungen, welche im Allgemeinen nicht 
beftritten werden, und diejenigen, welche nicht allgemein 
feſtgeſtellt und zweifelhaft, oder nach Engliſchen Rechten 
nicht zulaͤßig ſind, beſonders auf. 

Zu den Forderungen der erſten Art gehoͤren: 

1) Der Seewurf, wenn zur Erleichterung des in 
Noth befindlichen oder von einem Feinde verfolgten Schiffs, 
oder, um daſſelbe flott zu machen, Schiffsgeraͤthſchaften, 
Schiffsvorraͤthe oder Gegenſtaͤnde der Ladung uͤber Bord 
geworfen werden muͤſſen. 

2) Schaden der Ladung zugefuͤgt, durch Hauen 
von Loͤchern in das Schiff, oder durch Deffnen 
der Zuden, um einen Seewurf zu bewirken, 
oder um die Guͤter, die über Bord gehißt wer— 
den follen, auf das Verded zu bringen. 

Dei leicht verderblichen Waaren bedarf ed zur Berech⸗ 
tigung einer Groß » Haverei- Forderung des Beweiſes, 
daß fie durch die erwähnten Urſachen, und nicht durch 
folhe, welche nicht zur Groß: Haverei- Erflattung be 
rechtigen, beſchaͤdigt worden ſind. 


“) Aus dem Engliſchen von F. C. Schumacher (Hamburg 1829). 
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3) Schaden dem Schiffe zugefuͤgt, durch Hauen 
von Loͤchern, um einen Seewurf zu vollziehen, 
oder damit das Waffer herauslaufe. 

4) Kappen oder Schiefenlaffen der Anter 
taue, um zu vermeiden, daß man auf einen 
Strand oder auf Klippen gerathe, oder von 
andern Schiffen angefegeltwerde; oder, wenn 
man angefegelt wäre, um wieder davon frei zu 
fommen. 

5) Weglappen der Maſten, Segel, Boͤte ꝛce., 
wenn das Schiff ſich in Noth befindet, und die 
Sicherheit des Ganzen ein ſolches Weglappen 
erhbeifht. 

Nach einigen Haverei- Verordnungen fol der Werth 
der Ankertaue, welche, um mit einer Convoy abzufegeln, 
gefappt worden find, oder welche man hat fchießen laffen, 
ebenfalls zur großen Haverei gerechnet werden. 

6) Segel, Taue und andere Gerathfchaften, 
anf der See zerfchnitten und verbraucht, um 
einen Led zu verfiopfen, oder einen Nothmaſt 
aufzutakeln, oder zu irgend einem Endzweck,wo 
es zur Sicherheit des Ganzen erforderlich iſt. 

7) Verluſt an einem Theil der Ladung, den 
man zur Beſtreitung derjenigen in einem Noth- 
hafen attgefundenen Unkoſten bat verlaufen 
müffen, welche die zur Fortſetzung der Reife 
erforderliche Ansbefferung des Schiffs ver 
urfacht hat, 

Wird durch einen ſolchen Nothverfauf gewonnen ſtatt 
verloren, ſo kann die Frage entſtehen, ob der Gewinn 
dem Beſitzer der Waare zu Theil falle oder unter die 
Rheder und Befrachter vertheilt werden muͤſſe. 

Da nicht Auftrags und des Gewinns wegen ſondern 
aus Noth, nicht in alleiniger Ruͤckſicht des Beſitzers der 
Waare, ſondern wegen aller Intereſſenten zum Verkauf 
geſchritten wird, ſo geht hieraus zu Genuͤge hervor, daß 
der zu veraͤußernde Theil der Ladung in Betreff des 
Reſultats des Verkaufs, d. h. des Unterſchieds des 
Factura⸗ und Verkaufsbetrags als ein Gemeingut an⸗ 
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geſehen, und folglich der Gewinn eben fo wohl als der 


Verluſt unter Die Rheder und Befrachter vertheilt wer⸗ 
den muͤſſe. 

8) Fracht von denen zum obigen Zweckver⸗ 
kauften Guͤtern. 

9) Lootfengebühren beimEinlaufen in einen 
Nothhafen. 

10) Koften, die Ladung zu loͤſchen, entweder 
Behufs der Ausbeſſerung des Schiffs, oder um 


ſelbiges wieder flott zu machen, wenn es durch 
— zufaͤlliges Ungluͤk aufden Grund gerathen - 


. 11) Koften, das Schiff vom Grunde abzu— | 


bringen. 


12) Lohn an befonders dazu angenommene 
Leute,umdas Wafferauseinemled gewordenen 
Schiffe aussupumpen. 

13) Alle außerordentlihe Koflen sum Ges 
fammtwohl beim Einlanfenin einem Nothhafen 
verwendet. 

Diele Koſten gehören aber nicht zur großen Haverdi, 
wenn das Schiff blos wegen widrigen Windes, oder um 
Broviant einzunehmen , einen Hafen anlauft. 

14) Gelder, die durch ſchiedsrichterliche Er- 
kenntniß oder durch Uebereinkunft für Schiffe, 
Boͤte, Lootſen ꝛc. bezahlt werden müffen, um 
ein auf der See in Roth befindliches Schiff in 


einen Hafen einzubringen, oder um ein Schiff 


zu Iöfchen und abzubringen, wenn es auf den 
Strand gerathen if. Desgleichen die Koflen, 
um Anker, SKabeltaue ꝛc. loszumachen, und 
Beiffand im Allgemeinen zu leiften. 

15) Bergelohn an Kriegsſchiffe und an Kaper 


fuͤr Wiedernehmung vom Feinde, und desfalſige 


oſten. 

Der geſetzlich beſtimmte Bergelohn, welcher für die Wiedex⸗ 
nebmung brittiſchen Eigenthums zu zahlen iſt, beträgt ein Achtel, 
wenn durch königliche Schiffe wiedergenommen wird, und wenn durch 
Kaper, ein Sechſtel von dem Werthe des alſo wiedergenommenen 
Gegenſtandes. 
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16) Koſten, verwendet bei Erlangung der 
Freigabe eines unrehtmäßigerweife angehals 
tenen Schiffs. 

Es giebt noch andere Fine, welche Groß» Haverei- 
Sorderungen veranlaflen; und man kann, wie aus dem 
Vorgehenden erfichtlich,, im Allgemeinen fügen, daß alle 
außerordentliche Koften, die aus Bemühungen, Schiff 
und Ladung zu erhalten, entfiehen, und aller Verluſt, 
welcher eine Folge der zu diefem Zweck genommenen 
Maaßregeln ik, fich dazu eignen, durch Groß⸗Haverei⸗ 
- Beiträge vergütet zu werden. 

$. 274. Zu den Grof- Haverei- Forderungen, welche 
pefritten, oder nicht nach allen Haverei⸗ Ordnungen zu⸗ 
laͤßig ſind, gehoͤren folgende: 

1) Schaden an Schiff und Ladung, dadurch 
verurſacht, Daß man das Schiff abſichtlich anf 
den Strand gebracht hat, um zu verhindern, 
daß es auf der See zu Grunde gehe, oder auf 
Klippen getrieben werde, oder, wenn es vom 
Feinde verfolgt wird, die Nehmung dadurch zu 
verhindern. 

Wenn, in Ermanglung beſſerer Rettungsmittel das an⸗ 
gegebene Verfahren zur Erhaltung des Ganzen in An⸗ 
wendung gebracht werden muß, ſo duͤrfte der daraus 
entſtandene Schaden allerdings zur großen Haverei ge⸗ 
hoͤren; auch bringen ihn die meiſten Seegeſetze unter dieſe 
Kubrit; d. h. ſie verlangen nicht, daß der Eigenthuͤmer 
des beſchaͤdigten oder zu Grunde gegangenen Gegenſtandes 
den Verluſt allein trage. 

2) Der dem Schiffe bei der Vertheidigung 
gegen einen Feind zugefuͤgte Schaden, und 
die dabei verbrauchte Munition. 

3) Die Koften zur Heilung der Verletzungen, 
welche die Offiziere und Seeleute bei der Ber 
theidigung des Schiffs bekommen. 

li: und Bekoͤſtigung der Schiffsmanns- 
art 

Letzterer Aufwand dürfte mit Recht unter folgenden 
Umfanden zur großen Haverei gerechnet werden: 


% 
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a) von der Zeit an, wo das in Roth befindlige Schiff 
feinen Lauf verändert, um einen fihern Blag zur Aus⸗ 
befferung zu fuchen, bis es ausgebeffert ift, und die Reife 
fortfegen Taun; 

b) für die Zeit, während welcher dad Schiff in Folge 
unrechtmäßiger Aufbringung ober Befchlagnahme im Hafen 
aufgehalten wird; 

c) für die Zeit, während welcher das Schiff unter 
Embargo oder Anhaltung auf Befehl des Staats im Ab⸗ 
gangs⸗ nder in einem Zwifchenhafen liegt. 


5) Die Ausbefferungen eines Schiffs in 
einem Hafen, den man anlaufen muß, um 
das Schiffin den Stand zu ſetzen, die Reife 
vollenden zu Fonnen. 

Nach Englifchen Nechten werden folgende Artikel nicht zur 
großen Haverei gerechnet: 

a) Lohn und Unterhalt der Schiffsbeſatzung während das Schiff 
im Hafen blich, wohin es zur Ausbeſſerung eines durch einen Sturm 
entfiandenen Schaden zu gehen genöthigt war. - 

b) Lohn'und Unterhalt während des durch widrige Winde ver- 
urſachten Aufenthalts in dem Hafen wohin dag Schiff zurüdgefchtt, 
nachdem der Schaden ausgebeflert war. 

y) Die Koften der Ausbeſſerung, obgleich offenbar zur Fort⸗ 
feßung der Reife unumgänglich nöthig. ' 

Aa) Der Echaden, den das Schiff und defien Tafclage dadurch 
erlitten, daß bei ſtürmiſchem Wetter damit geprangt worden , ob⸗ 
ſchon diefes Brangen jur Vermeidung einer drohenden Gefahr auf 
die Küſten getrichen zu werden und zu firanden, nothmendig ges 
weſen. 

6) Eine Summe,dieder Schiffer den See 
leuten für ihre Anſtrengungen verſpricht, 
wenn das Schiff in Noth iſt. 

7) Schaden der Ladung dadurch zugefuͤgt, 
daß man Waſſer durch die Lucken hinunter 
gießt, um ein sufallig im Raum oder zwifchen - 
den Verdecken entflandenes Feuer zu löfchen. 


6,275. Rheder und Befrachter Haben im Verhältniß des 
Werths des betreffenden Eigenthums zur großen Haverei 
beizutranen ; Ladung, Schiff und Frachtgebuͤhren find 
alfo Hierbei in Betracht zu ziehen. 
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Die Haverei faͤngt an, ſobald die Gemeinſchaft zwiſchen 
Rheder und Befrachter beginnt; alſo mit der Ladung, 
und fie endigt nach geſchehener Yusladung,d. h. was 
fruͤher oder ſpaͤter mit dem Eigenthum der Rheder und 
Befrachter vorgeht, trifft jeden fuͤr ſich allein. 

5. 276. Alle Güter, für welche Fracht gezahlt wird, 
muͤſſen unbedingt zur großen Haverei beitragen; es kommt 
aber auf die Haverei⸗Ordnung an, ob diejenigen Guͤter, 
für welche Feine Fracht gezahlt wird, 5. 8. Gold, Jus 
welen, Kleidungsflüde ꝛc. der Paſſagiere, und die den 
Rhedern, Schiffern und andern Perſonen zugehörige 
Sachen ebenfalls beitragen muͤſſen. Aus der Natur der 
Sache ergiebt ſich uͤbrigens zu Genuͤge, daß ſolchen 
Guͤtern keine Ausnahme in obiger Beziehung geſtattet 
werden ſollte. 

In Betreff des Werths der Guͤter kommt es gleichfalls 
auf die Verordnung an, ob derſelbe nach dem am Ab⸗ 
ſendungsort, zur Zeit der Abſendung, ſtattgefundenen 
Einkaufspreiſe, nach dem am Loͤſchplatz flattfindenden 
Verkaufspreiſe oder Marktpreiſe oder nach Ausweis der 
von den Abſendern ausgegebenen Waaren⸗ und — 
Verzeichniſſen (Facturen) beſtimmt werden ſoll. 

Nach einem alten Geſetz, dem Rhodiſchen, ſollen die — 
Güter nach dem Einkaufspreiſe und die geborgenen nach dem Markt⸗ 
preis berechnet werden. Nach der Hamburger Verordnung vom 
8. 1731 ſollen die geborgenen und geworfenen oder beſchaͤdigten 
Güter nach der Factura mit Einſchluß aller darauf verwendeten un⸗ 
umgänglich nothwendigen Verſendungskoſten*) berechnet werben, 

In Betreff der Werthbeſtimmung des Schiffs weichen 
die Haverei⸗Ordnungen gleichfalls von einander ab. Die 
am meiſten auf die Natur der Sache ſich gruͤndende 
Werthbeſtimmung beſteht indeſſen darin, den zur Zeit des 
Abſegelns ſtattgefundenen (oder demſelben nahe kommen⸗ 
den) Werth des Schiffs anzunehmen, und hiervon den 
Betrag der Abnutzung abzuziehen, welche theils die un⸗ 
vermeidliche Folge einer ohne beſondere Ungluͤcksfaͤlle 
zuruͤckgelegten Reiſe iſt, und theils unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 


) DD. h. mit Ausnahme ber Verfiherungsprämie (Achte Abtheilung, von 
den Allecuranıen). 





192, Siebente Abtheilung. 


den fattgefunden hat, welche den Beſitzer des Schiffs nicht 
- berechtigen, die Befrachter an feinem Verluſt theilnehmen 
gu laſſen. 

Der Verfaſſer des S. 273. erwähnten Verfuchs bemerkt mit Recht 
zur Beſtätigung des Principe, den Werth des Schiffs darnach atı- 








zunehmen, was es, nad) Abzug der Abnubung, beim Antritt der — 


Reiſe werth war, daß der Rheder fein Schiff in der Abſicht abſendet, 
daß es ihm wieder zurückgebracht werden ſoll; er ſendet es nicht 
aus, wie der Kaufmann ſeine Waaren, um daſſelbe nach Ueberein⸗ 
kunft zu verkaufen; die Summe, für welche der Rheder Gefahr laͤuft, 
iſt der Werth des Schiffs im Hafen, wo es zu Haufe gehört. 

Iſt die Fracht verdient, ſo iſt das Schiff ſo anzuſehen, 
als waͤre es ſeinen Beſitzern um den Betrag derſelben mehr 
werth geworden. Die Fracht muß alfo gleichfalls ihren 
Beitrag zur großen Haverei liefern. 

Die Haverei⸗Ordnungen weichen auch in Betreff der 

Fracht von einander ab; nach einigen fol nur die halbe 
Fracht, nach andern die ganze, nach Abzug des Schiffs⸗ 
volfslohns beitragen ꝛe. 

Der Sold der Seeleute trägt in der Regel nicht zur 
großen Haverei bei, und zwar aus dem Grunde, weil, 
wenn fie an dem Verluſt betheiligt wären , zu befürchten 
ſtuͤnde, daß fie fih zu fehr wagen, und fih nur in der 
hoͤchſten Noth zum Seewurf oder zur Anwendung aͤhn⸗ 
licher Rettungsmittel entſchließen wuͤrden. Dieſes Vor⸗ 
recht kann denſelben uͤbrigens auch als eine billige Ents 
ſchaͤdigung für ihre während der Gefahr geleifteten 
außerordentlichen Dienfle zugeſtanden werden. 

Wie eine große Haverei unter die Intereſſenten vertheilt 
werden müfe, ift aus folgendem Beifpiele zu erſehen. 

Der Werth des Schiffs, nach Abzug der Abnukung, 
betrage 10400 Thle.; der Befammtbetrag der Fracht⸗ 
gebühren fen 600 Thlr.; der anfängliche Werth der Waaren 
des Befrachters A. fen 1000 Thlr.; der des Befrachters 
B., 6000 Thlr.; der des C., 2000 Thlr.; es betrage fer» 
ner der Berluft des A’, 200 Tl, ; der des B., 400; der 
des C., 100 Thir. ; der Schaden am Schiff, 300 Thlr.; 
es — die Frage, wie viel jeder Intereſſent verlieren 
muͤſſe. 
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Die Rheder und Befrachter find zuſammen fae die 
Scarm⸗ von 20000 Thlr. an Capital und für den Verluſt 
von 1000 Thlr. bei der Haverei betheiligt. Wenn alfo an 
20000 Thlr. 1000 Thlr. verloren werden, fo entfpricht 

dem Capital +000 der Verluſt 50 

>) >>) 000 >> ) 300 

>>) >>) 2000 „ 3) 100 

» 9» 1040 „ „520 

»» 600 „ „ 30 


Die Berfon, welche die Schabenvertheilung beforgt f 
bat alfo gu empfangen : 


von A. 50 Thlr. 
„ B.300 ,„ 
C. 100 ,, 
vom Rheder für das Schif 520 ,„ 
. „ „ die Fracht 30 » 


Dagegen erhält: | 
A. 200 Thlr. 
B. 400 , 
£ C. 100 ,„ 


Rheder 300 ,, 
BE Intereſſent verliert demnach gleichviel, nämlich 


Die —* und berechneten Groͤßen koͤnnen folgen⸗ 
derweiſe zuſammengeſtellt werden: 


Capt. | Berl. Antht. a. Verl. 
0 


A 1000 200 

B 6000 | 400 300 

C 2000 100 100 
Schiff 10400 | 300 520 
Fracht 6004 — 30 
Summe | 20000 | 1000 | 1000 


$. 278. Zur particnlaren Haverei gehört aller . 
Verluſt, welcher nicht gemeinfchaftlich getragen voird. . 
Wenn 5. B. Waaren bei Stuͤrmen durch Seewaſſer oder 


Bleibtreu, Handelſwiſſenſchaft. 13 


194 Siebente Abtheilung. 


durch aͤußere Gewalt beſchaͤdigt werden; wenn das Schi 
auf eine Sandbank geraͤth und dadurch, nicht aber dur 
die zum Abbringen angewandten Mittel befchadigt wird; 
wenn Feinde dem Schiff etwas weguchmen ıc. fo hat 
nur der Befiber des befchadigten oder verloren gegangenen 
Gegenflandes den Verluft zu tragen. 


$. 279. Zur Fleinen oder gewöhnlichen Ha- 
verei gehören die gewöhnlichen Unkoſten, als 4. B. Hafen: 
unkoflen, Abgaben wegen der Wacht- und Leuchtthuͤrme 
und anderer Warnungszeichen, Lootſengebuͤhren, Zölle, 
Auslagen für Convohen ꝛc. An der Lleinen Haveret 
tragen die Befrachter nicht nach Verhaͤltniß des Werthe 
der Frachtgüter , fondern nach Laflen und zwar die 
Befrachter , nach Uebereinkunft oder dem Gebrauch zufolge 
einen gewiſſen Theil des Gefammtdetrags der Eleinen Ha» 
verei, und die Rheder den Reſt; jene gewöhnlich zwei 
Drittheile, diefe ein Drittheil. 


$. 280. Hat ein Schiff eine große Haveret gemacht, fo 
muß der Schiffer in dem erflen Nothhafen den erlittenen 
Verluſt vor Gericht oder dem Eonful feiner Nation eidlich 
angeben (welche Angabe Verklaaring genannt wird) 
ns er darüber ein Atteflat von der Behörde ausſtellen 
zu laſſen. 


$. 281. Begreiſlicherweiſe ſteht es weder den Rhedern 
noch den Befrachtern zu, einen erlittenen Verluſt ſelbſt zu 
reguliren und zu vertheilen. Dieſes geſchieht von einer 
eigends dazu beſtellten und verpflichteten Perſon, welche 
man Dispacheur nennt. Die Rechnungsaufſtellung der 
Haverei Heißt Dis pache. 

Behufs der ſogenannten Aufmachung der Dispache 
muß der Schiffer fein Tagebuch oder Schiffsionenal vor⸗ 
legen, und beweifen, daß das Schiff zur Zeit ale es in 
See ging, in gutem Zuflande gewefen, und daß der Uns 
fall den Außern Umſtaͤnden und nicht einer fehlerhaften 
Schifsleitung zuzuſchreiben ſey. 

Behufs der Ausrechnung werden die Beſchaͤdigungen 
an dem Schiff taxirt, oder, wenn Ausbeſſernugen ſtatt⸗ 


d 
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gefunden haben, die Reparaturfofien in Auſchlag gehracht. 
Ser Werth der verloren gegangenen Schiffögeräthe wird 
vermittelt der Schiffsdoeumente ausgemittelt. Der Werth 
der geworfenen Waaren wird nach VBorfchrift der Haverei⸗ 
— beflimmt und derjenige der befchadigten Waaren 
wird taxirt. 


6. 282. Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
Dispache an dem Berlimmungsort aufgemacht werden 
müfe, theils weil Fein Grund vorhanden iſt, daß fie 
nach andern Rechten als denjenigen des Bellimmungsorts 
formirt werde; theils weil das Schiff anf einer und ders. 
felden Reife mehrere Havereien machen kann. 

Nach den prenßifchen Geſetzen muß der Schiffer in dem erflen 
Hafen, wo er nach erlittener Haferei landet, den Schaden anzeigen, 
ſich darüber ein Atteſtat ausfertigen laſſen, und nach feiner Ankunft 
* ni ber erlittenen Hafereifall den dortigen Gerichten 

rgebe 


Kann aber das Schiff wegen zu großer Befchädigung 
nicht zum Bellimmungsort gelangen, und wird alfo 
Schiff und Ladung von einander getrennt, fo Tann aller 
dings nach der Haverei-DOrdnung des betreffenden Noth- 
bafens dispachirt werden, wofern nicht die Fntereffenten 
sum voraus übereingefommen find, daß in Havereifällen 
nach den Gefesen und Gewohnheiten des Beſtimmungs⸗ 
orts verfahren werde. 

Die Art der Ausfertigung einer Dispache if aus folgendem 
Beiſpiel zu erfchen. 


Dispache. 


Vermoͤge eines von Bürgermeiſter und Rath der Stadt und des 
Hafens St. Malo, auf Reguifition des Schiffers Fried. Wilh. 
Rubmbaum, aus Gtettin, über das von demfelben geführte 
Shi: der König von Breufßen genannt, ertheilte Haverei⸗ 
‚Atteflat d d. St. Male, den 16. Junius 1790, haben bie Schiffs⸗ 
leute, und zwar: 


der Steuermann Sylv. Janfen, 

„ Sochbootsmann Beter Dremes, 

„ Kootfe Abrabam Broumer, 

» Schiffszimmermann Wilhelm Rademaker, 
» Steuermannsgebülfe Joſt Wolters, und 
„Schifskoch Sans Brato 
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auf ihren geleiſteten Eid protokollariſch ausgeſagt und angezeigt, 
daß ſie mit ihrem dicht, feſt, neu und mohlverfchenen Schiffe, 
welches außer der Hauptladung, die aus Roggen, Weizen und 
ſchwediſchem Eiſen beſtanden, und die an ein einziges Handlungs⸗ 
haus hieſelbſt beſtimmt geweſen, noch für vier andere hieſige Kaufe . 
leute, ruſſiſchen Hanf, Talg, Buchten und preußifchen Flache ger 
laden, den 3. diefes, Morgens gegen 4 Uhr, unter ſehr günfligem 
Dftwinde von der Rhede vor Stettin damit in See gegangen, au⸗ 
fänglich und fo lange, bis im Angeſicht von Dover, befländig gute 
Witterung behalten, auch. eine außergewöhnliche fchleunige Reife 
/ gehabt, worauf fie aber in der Nacht vom 14— 15. 1. M. von heftigen 
Gtürmen ergriffen, und zur Erhaltung bes Leibes und Leben des 
Schiffes und des größten Theils feiner Ladung, einige Güter zu 
werfen, den Befnansmaft nebſt andern, zur Takelage gehöriges Tau⸗ 
und Seilwerk zu kappen wären genäthigt werden, wie folches alles 
aus dem, in beglaubbafter Form abgefaßten, und copeylich bier 
beigefchloffenen Haverei⸗Atteſtat näher zus erfehen iſt. 
Dieſemnach babe ich in Gemäßheit meiner Blichten, und auf 
Erfuchen der biefigen Frachtinbaber gedachten Schiffes und feiner 
- gegenwärtigen Zabung über die noch darin befindlichen Güter und 
Waaren folgende Haverci- Berechnung nach meinem befien Willen 
und Gewiſſen pflichtmäßig angelegt, und zwar: 


1. In Anſehung bes Capitals. 
- A. Bon der Ladung. | 
8) Die Herren Saraffin u. Comp. baben hiervon, Yaut er⸗ 
baltener Faetura und befage des vom Schiffer vorgewieſenen 
Connoſſements, den Haupt - Frachttheil : N 
20 Raften Weisen & 60 Liv. per Eetier 
Liv. 86400. — 
A0 Rafien Nogen à 36 per d’. „ 51840. — 
400 Eharg. ſchwediſches Eifen & 
54 Riv. p. Ch. „ 5400. — 


») Her Scankamotte hat chenfalls zufolge Con⸗ 
noſſement und Factura | 
"200 Eharg. preuß. Hanf a 722. . . . . . 44400, — 

e) Hear Etienne Borda desgl. 

F 150 Charg. preuß. Flachs a 112 ir, . . . . 46800. — 

a) Herren Racroie u. Eomp. besgl. ; 
120 Eentr. ruffifchen Talg a 48 Liv... . . « . 5760. — 
und endlich 

e) Herren Racomben. Comp. besgl. : 
100 Ceutr. ruffifche Suchten & 150 Liv... . . . 15000, — 


Rip. 195600. — 


4143640. — 
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e) Für Fracht von 83 Baal in... 2... 

») ” » 9» 10 n ” ur vr var Ver Er‘ 400. — 
e) V — ” ”„ Typ 9 7 . 00 0.08 0 4 300, —— 
d) 9 7 9» 3 9 * .o oe} er 8 0 120, — 
eo) „ „nn 2hnm n oe 00.0. IM — 





C. Vom Werth des Schiffes. 

Nach einem vom Schiffer Ruhmbaum in bes 
glaubigter Abfchrift beigebrachten Beilbrief über 
den Bau feines Schiffes der König von Preu⸗ 
Ben, bat daſſelbe, neu vom Stapel gelaufen, im 
Einkauf geſtanden“): Thlr. 20000. — Preuß. Cou⸗ 
rant, welche nach dem gegenwärtigen Kurs &80. — 
Thlr. per 300 Liv. . 2... 2 0 et etc. Kin. 75000. — 


Das Grundeapital gegenwärtiger Haverei⸗ 
rechnung betragt demnach..... . Liv. 275040. — 


DI. Sn Anſehung ber Haverei. 
A. Für gemorfene Waaren. 
a) Bon der für Herren Saraffin u. Comp. 
beflimmten Waarenladung find: 
4) geworfen : 
50 Charg. ſchwed. Eifen, deren 
Werth iſt 000 4 . Riv. 2700, — 
2) befchädigt : 
2 Laſt Weisen, woven ber 
Schaden tagirt pr. Setier 30%. „ 1560. — 
3 Laſt Roggen, ebenfalls pr. 
Scir 133 . 2 2 0000 10 — 


») Bon den für Seren Jeankamotte befimm- 
ten Güter find: 
4) geworfen: 
25 Eharg. preußifchen Hanf, 
deren Wertb il . - - . . Riv. 1800. — 
2) befchäbigt : | 
10 Eharg. wovon ber Schaden - 
vyarch. A. 2. 2 2 220 y 20. — 9040 








| : Transport. Liv. 7704 — 
») Dem Schiff und deſſen Iubehör kann eigentlich nicht ber volle Werth 
beigelegt werben , den eb bei dem Mae hatte; geſchieht aber Gier 
der. Kürze wegen. 
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Zransport Riv. 7704, — - 
c) Bon den für Herren Etienne Borda be⸗ 

ſtimmten Güter ſind: 

1) geworfen: 
10 Charg. preuß Flachs, deren 
Werth | Zip. 1120. — . 

2) beſchaͤdigt: 
45 Charg. , deren Schaden für 
jede 28 zip. oe su.» 0. „9 420, — 


1540. — 
d) Von den für Herren Lacroir u. Comp. 
beſtimmten Gütern ſind geworfen: 
8 Centr. ruſſiſchen Talg, deren Schaden per 
Centr. 4skiv. . ... 384, — 


e) Bon den für Herren Bacombe u. Comp. 
beſtimmten Gütern ſind geworfen: 
18 Centr. zuff. Fuchten, deren. Schaden be 
trägt 0 0 o 0 o 0 0 oe ee —00 + 2700. — 


Lin. 12328. — 


B Für Ausbeſſerung des Schiffes 
und andern Unkoſten. j 

Für Lootfengelder und andere Un⸗ 

often zu St. Mid . . . .Kv 11. — 
Yusbefferung des Schiffes und An⸗ 

fhaffung einiger Tau u. Anker⸗ 

gerätbfchaften, die im —— 

verloren gegangen.... „614. 8 
einen Befaansmal . ... 243. — 
Kootfengelder beim Eingang der " 

Mündung der Xoire bis im den 


Hafen von Nantes . ». . . = 100. — 
das zu St. Malo ausgefertigte ” 

vereis Atteflat . . . .„17. 10 
Haverei⸗Bedienten zu Nantes . Gr 51. 4 
meine, des Dispacheurs, gebührende 

Proviſion vom Capital 2716930. — 


aiproMile. . 2200, 776.18 


die me 2 2 2 2 re. 10, — 
& 4424, — 


Der Betrag der ganzen Haverei if demnach Liv. 13752, — 


Hieraus „folgt endlich : 
OL Die Bertheilung der Haverei . 
gwter die refpgectiven Serren Iuntereffenten. 
Wach dem vorfichenden Entwurfe des Gapitals und ber barauf 
fallenden Haverei, wird ieber ber Herren Frachtinhaber, nach den 
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reſpeetinen Antheilen von ienem, zur Erſtattung ber Ichtern folgender- 
manfen zu vergüten baben ; 


A. In Anfehung des Waaren- Grund» Haben in der 


Eapitals. Eapitalien. | Haverei. 
Liv. 5139. Liv. |O|9. 
a) Herren Saraffinu. Eomp. 2. 1143640 —|—] 1782|—|— 
MD) „ Bean kamotte .-. . 14400 - 7200— 
e) „ Etienne Borda . . . . 116800 — — s840 -— 
d) „ Racrvsieu. Eomy. .. - 5760—1—I 2881—|— 
0) „» Racombeu. Comp... . . 15000—|—I 7501—|— 


B. In Anſehung der Fracht. 
Für die geſammte Fracht, welche die ge 
dachten 5 Herren Intereſſenten nach 
einer befondern Nepartition zu ver⸗ 
theilen haben..... 4440-4 2220 — 


C. In Anſehung des Schiffes. 


Für den Eigentplimer des Schiffes ficht 
zu vergüten - o 2 0.0. a 75000|—|—1 3750|—|— 





— — zn | — — 


Sur Eontralle fummirt . . - x.» 27 5040'—|—I 13752) —|— 


welcher Schaden nach unfern gewöhnlichen Seerechten verbältnif- 
mäßig von den Abfendern getragen werben muß. 

Zur Steuer der Wahrheit habe ich dieſes pflichtmäßig abgefaßte 
Snflrument mit meiner cigenhändigen Unterſchrift und beigedrudten 
- Amtsfegel beflätigt und bekräftigt. So gefchehen Nantes den 20. 


Zunius 1790. 
(L. 8.) . Kean Rivernois. 


Die Bodmerei. 


$. 283. Der Schiffer kann wegen aufßergewöhnlicher 
Ausgaben in Geldverlegenheit gerathen, und es müffen 
ihm zur Sortfegung feiner Reiſe die Mittel zu Gebot 
ſtehen, fich wieder mit Geld zu verfehen. Kann er deſſen 
durch eignen perfonlichen Eredit oder vermittelt deſſen 
der Rheder oder Befrachter keins geliehen erhalten, fo 
muß er auf den Werth des Schiffes Geld aufnehmen, 
welches wegen der befonderen Bedingungen unter welchen 
folches gefchieht, verbodmen, Bodmerei genannt 
wird. Der Darleiher iſt der Bodmereigeber oder 
Bodmerift, der Schuldner der Bodmereinchmer. 


Das dem Badmerifl verpfändete oder verbodmete Schiff 
fann aber — und der Beſitzer deſſelben dadurch 


/ 
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außer Möglichkeit gefett werden, feine Schuld abzutragen, 
und bat daffelbe mehrere Eigner, fo mögte es dem Bod⸗ 
merift ebenfalls ſchwer werden, zu feinem Gelde zu ges 
langen, weil die Mitrheder Leine eigentliche Societät 
bilden. Der Bodmerift wird demnach von der Vorauss 
fegung ausgehen, daß er feine ganze Forderung einbüßt, 
wenn das verbodmete Schiff verungludt, oder nur für 
einen Theil, aus dem Ueberreſt defielben, dem Boden Cdas 
ber verbodmen) wenn das Schif befchädigt wird, ſich 
bezahlt machen koͤnne. Daranf gründet fih nun der Bob» 
mereicontraft oder Bodmereibrief, nach welchem ſich 
der Bodmerifi nur an den verpfändeten Gegenſtand halten 
Tann. Der Bodmeriſt trägt indeffen wicht. den Schaden, 


der durch die Schiffer oder Rheder verfchuldet wird. Aus 


diefem Grunde wird fich aber der Bodmeriſt nicht nad) 
dem laufenden oder landesuͤblichen, fondern nach einem 
hoͤhern Zinsfuß die Intereſſen des Capitals vergüten laffen, 
um fih für die Gefahr des gänzlichen oder theilweifen 
Verluſts der Forderung zu entfchadigen. Die. Gefahr, 
welche der Bodmerift übernimmt wird Gefahr zur See 
genannt. Sie dauert, wenn dad Schiff verbodmet wird, 
nach den meilten Seegefegen, von dem Tage an, da das 
Schiff unter Segel geht bis es fih an dem Beſtimmungs⸗ 
ort fefigelegt Hat, bei verbodmeten Gütern aber von dem 
Yugenbli an da fie eingeladen werden bis fie wieder ang 
Land gebracht find. | 

Wird der Zinsfuß übertrieben hoch angefekt , ſo vers 
flieht man diefes unter dem fogenannten Schifffahrts⸗ 
7 ucher, deilen fchon die roͤmiſchen Rechte Erwähnung 
t un. 

Die Bodmerei⸗Schuld, welche nach Beſinden der Um⸗ 
ſtaͤnde zur großen Haverei gerechnet und in der Dispache 
uͤber Schiff und Ladung vertheilt wird, kann daher eine 
ſchwere Laſt fuͤr die Intereſſenten era und dieſe 
treffen deshalb die geeigneten Maaßregein, um folcher 
ſo viel wie möglich zu entgehen. 

Den Schiffer zu dem Ende zum voraus mit Geld zu 
verfehen , gebt nicht an, weil man den erforderlichen 
Aufwand vorher nicht willen Tann, und eine bedeutende 
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Summe unbenubt liegen bleiben koͤnnte, wozu noch die 
dadurch vergroͤßerte Gefahr in veiref des moͤglichen 
Untergangs des Schiffes zu rechnen iſt. Da alſo dem 
Schiffer kein Geldvorrath mitgegeben werden kann, ſo 
muß er an Correſpondenten in denjenigen Haͤfen, wohin 
er moͤglicherweiſe gelangen kann, angewieſen, oder, 
conſignirt werden, damit er von denſelben erforder⸗ 
lichen Fans die nöthige Unterflügung erhalte; die Cor⸗ 
eſpondenten ‚bringen dafür die Brovifion, md, wenn fie 
anf den betreffenden Rheder, welcher fie erfucht bat, 
dem Schiffer Geld vorzuſchießen nicht traffiven koͤnnen, 
die üblichen Zinfen in Rechnung. 

Gleichwohl kann es gefchehen ‚ daß der Schiffer in 
einen Nothhafen gelangt , in welchem er an Niemand 
eonfgnirt iſt, weil man auf den Zufall, der ihn dahin 
geführt Hat, micht gerechnet hatte ; oder wo fich Feine 
Eorrefpondenten der Rheder oder Befrachter vorfinden. 
Alsdann iſt er genöthigt, Geld auf Bodmerei aufzunehmen, 
wenn er nicht etwa in dem betreffenden Nothhafen Fracht⸗ 
guter zu couranten Preifen veräußern kann, Falls da> 
durch weniger als durch die Bodmerei eingebüßt wird: 
ein Verfahren, welches die meiften Seegefehe geſtatten; 
nach einigen derfelben muß aber der Schiffer dem Befiger 
der verfauften Waaren dafür haften wenn das Schiff 
hintennach verloren acht. 

Die Summe, welche auf Bodmerei genommen werden 
darf, ift nach einigen Seegefegen auf einen Theil vom 
Werth des Schiffes und der Ladung befchräntt. 

In Angelegenheiten, welche die Rheder allein betreffen, 
kann der Schiffer nur das Schiff und die Frachtgelder 
verbodmen; er darf aber Schiff und Ladung verbodmen, 
wenn der Yufıwand, welcher die Anleihe veranlaßt, für 
Schiff und Ladung vereint beftritten werden muß. 

Büfch Felt in feiner Darftellung des Handels für beide 
Fälle folgende Beiſpiele auf. 

Ein Schiff liege im Hafen, habe einen Theil feiner Ladung be- 
veits eingenommen , und der Schiffer entbede einen Fehler am 
Schiff, dem er noch vor Antritt feiner Reiſe abhelfen muß. Dazu 
ſuche ee num Geld auf Bobmerei, weil er defien auf keine andere 
Art erhalten kann. In diefem Zal Tann er nur fein Schi für 
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eigene Nechnung verpfänden, weil es feine, und nicht ber Be⸗ 
frachter Sache iſt, das Schiff in tüchtigen Stand zu fehen. Aber 
man nehme an, er liege mit voller Ladung fegelfertig und leide 
nun durch den Eisgang oder durch andere Zufälle einen Schaden, 
‚ ber ihn zum löfchen und repariren nöthigt. Dies ift ein Fall, aus 
welchem große Haverei entſteht, die bei Aufmachung der Dispache 
über Schiff und Ladung vertheilt werden muß und folglich gebt 
die Bodmerei auf gemeinfchaftliche Rechnung. 

Wenn das Darleihen nicht auf das Schiff fondern auf bie 
Frachtgüter gefchloffen wird , fo nennt man dies in England 
Geld auf Refpondentin geben; die. Verfchreibung beißt 
Reſpondentiabrief, auh Seewechſel, wenn ſolche auf der 
KRüdfeite des Connoſſements ausgefertigt wird. Solche Wechfel 
werben wie die gewöhnlichen präfentirt, acceptirt, proteflirt umd 
eingetrichen, haben aber übrigens gleiches Recht mit der Bodmerei. 
In der Ausfertigung des Vertrags auf der Rückſeite des Con⸗ 
noffements wird beurfundet: „daß die umſtehenden Güter an N. - 
als den Znhaber bes Connoſſements und Ereditor der Summe 
von — mit dem accordirten Aufgelde — Brocent verbobmet feyen , 
welche zuſammen an — in —, in fo und fo viel Tage nad) glüd- 
licher Antufft wieder bezahlt werden follen, ſo daß der Seeriſico 
ober die Aventure der See für N., als den Ercditor, bleibe. * 


§. 284. Iſt der Schiffer genöthigt mehremal Geld anf 
Bodmeret zu nehmen, fo geben die Geſetze dem legten 
Bodmeriften den Vorzug vor den früheren. 

$. 285. Der Bodmereibrief, welcher Doppelt oder dreis 
fach ausgefertigt wird, muß die Namen der Eontrahenten, 
den verbodmeten Gegenfland, die darauf gezahlte Summe, 
"den Drt der Ein: und Ausladung , die Bodmereisinfen ic. 
enthalten. 

Beiſpiele. 


1. Bohmereibrief auf ein Schiff. 


Ih Fohann Beter Stumpf von Hamburg, Schiffer nächſt 
Gott von meinem Schiff, genannt Liſabetha, groß circa 75 Raflen, 
gegenwärtig in Bergen. in Norwegen fegelfertig Tieend, um mit 
dem erſten guten Wind, den Gott verleihen wird, nad) Copenhagen 
zu fegeln, wo mein rechter Entladungsort feyn wird, befenne hier- 
mit von dem Herrn Kaspar Kchrer die Eumme von 5000 ME. 
bamb. bea. und zwar auf Bodmerei und rechte Aventure der See 
auf meines vorfichenden Schiffes Kiel und Schiffsgerätbfchaft, fo 
wie ich es gegenwärtig führe, empfangen zu baben, welche Aven⸗ 
tnren in Gefahren dee See geendigt, und die Bobmerei abgelaufen 
ſeyn fol 24 Stunden nachdem ich meinen Anker auf ber Rhede ader 
in dem Hafen vor Copenhagen haben fallen laſſen. Dieſt obgemeldete 
Summe von 5000 ME, nebſt dem Wufgelde für bie Aventuren ber 
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See von 8% gelobe ich im Falle geſagter Boden fo viel zu Lande 
beinget, zu bezahlen an den chrfamen Heren Xaver Baumann 
oder deffen Ordre 8 Tage nach der Ankunft meines vorbenannten 
Schiffes an gebuchtem Beſtimmungsplatze, in gutem gangbaren 
Geld koſt⸗ und fchadlos. Zur Erfüllung des Vorfichenden verbinde 
ih zuvörderſt mein vorbefagtes Shi und Geräthfchaften, auch 
meine Berfon und Güter ſowohl die gegenmärtigen als zufünftigen, 
beweglichen und unbeweglichen, und Helle diefelbe unter den Zwang 
zu reeller Execution aller Herren, Höfe, Richter und Gerichte, mit 
Entfagung alles befien, was biefem ‚zumibder ſeyn möchte. Auch) 
entfage ich dem Rechte, daß keine generale Nenunciation flatt habe, 
menn keine fpeciche vorhergegangen ifl. Zur Urkund der Wahrheit 
babe ich hiervon unter meiner gewöhnlichen Sandzeichnung drei 
Bodmereibriefe von einerlei Inhalt unterfchrieben. Wenn der eine 
derfelben berichtigt if; fo And die andern von keinem Werthe. Ge⸗ 
fchrieben in Bergen den 26. März 1829, 

: 8. 3. Stumpf, 


Schiffscapitän. 


2. Bodmereibrief anf Kaufmannsgüter. 


Ich Endesunterfchriebener beurkunde und befenne hiermit empfangen 
zu baben von Herrn Leonbard Ehrmann in Fahrfund die 
Summe von 600 Thalern und zwar auf Bodmerei und rechte Aven⸗ 
ture von der See auf nachbenannte Güter, als: 20 Kiften Feigen, 
50 Kiſten Zitronen, 30 Faͤſſer Rofinen im Schiff genannt die Bel⸗ 
Iona, vom Schiffer Janfen von Roſtock anjetzo fegelfertig liegend 
vor Fahrſund in Norwegen, um mit dem erflen guten Winde, den 
Gott verleihen wird, zu fegeln nach Roſtock, allwo die rechte Ent- 
ladung feyn fol. Welche obengemeldete Summe von 600 Thalern 
mit dem Ayfgelde für die Gefahr oder Aventure von der Sce als 
10% ‚ fo zufammen die Summe von 660 Thalern beträgt , fo ferne 
Die vorgenannten Güter fo viel zu Rande bringen, zu bezahlen durch 
Harn Beter Abrends an Herrn Chriſt. Foſeph Berdorf 
ober defien Drdre nach glüdlicher Ankunft der obgemeldeten Güter 
in Roſtock. Zu mehrerer Sicherheit verbinde ich nicht nur die oben 
fpecifieirten Güter, als auch meine Berfon, keine ausgenommen, 
dieſelben fellend unter Zwang reeller Execution aller Herren, Höfen, 
Kichter und Gerichte mit Begebung aller und jeder Exceptionen, fo 
bereits erdacht, oder künftig noch erbacht werben möchten , infonder- 
beit der Regel, daß eine gemeine Verzicht nicht gelte, wo nicht 
eine fonderbare vorbergegangen. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung babe ich hiervon zwei gleichlautende 
Bodmereibriefe unterzeichnet, doch wenn einer davon erfüllet, iſt 
der andern von feinem Werth. So gefchehen Fahrfund dem 


26. März 1829, . 
oh. Fried. Lenz. 
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Das Strandrecht. 


5. 286. Die Geſetze in Betreff der an das Ufer (Strand) 
getriebenen, geſtrandeten, aus dem Waſſer aufgefangenen, 
geborgenen Schiffstruͤmmer und Sachen bilden das 
. Strandredt. J 

Dieſe Gegenſtaͤnde ſind als herrenlos anzuſehen, wenn 
ſie von niemand reelamirt werden, oder wenn der Eigen⸗ 
thuͤmer nicht ausfindig zu machen iſt; gleichwohl verblei⸗ 
ben fie in. diefem Fall nicht dem Finder, fondern werden 
allgemein als Eigenthum der Landesohrigfeit betrachtet. 
"Die Strandbewohner müffen daher die gefirandeten und 
geretteten Sadyen der Ortsobrigkeit in Verwahrung geben; 
fie erhalten dafür eine mit der daran verwendeten Arbeit 
und Gefahr in Verhaltniß flehende Belohnung; alfo fur 
die aus dem Grunde des Waſſers heraufgebrachten, aus 
der See geholten Gegenſtaͤnde mehr als für folche,, welche 
fhon an den Strand getrieben waren. 

Die Obrigfeit macht nun das Verzeichniß der geretteten 
Gegenflände bekannt, und der Eigenthümer erhält fie zu⸗ 
ud, wenn er fich als folchen ausweifen kann und Das 
Bergegeld nebſten fonftigen Gebuhren entrichtet. Werden 
fie aber innerhalb eines beflimmten Zeitraums nicht reela⸗ 
mirt, fo werden fie als herrenlos und verjährt angefehen, 
und fallen der Obrigkeit anheim. 


Zu vorigen Zeiten eigneten ſich die Landesherren dns Necht zu, 
einen Theil der gefrandeten Güter für fich zu behalten. So wurde 
5. DB. in Dänemark der Betrag derfelben in drei Theile getbeilt : 
ein Dritttheil behielt die Regierung, das andere die Berger und 
der Eigenthümer erhielt den Reſt. Sm Jahr 1804 wurde eine an» 
dere Strandordnung befannt gemacht; mach welcher die Regierung 
ihren Antheil an den gefirandeten Gütern nachläßt , wenn fie innere 
halb eines 3 res und 6 Wochen nicht Crechtsgültig ) reclamirt 
werden. Zwoͤlf Wochen nach der Bekanntmachung der Strandung 
werden die geftrandeten Sachen , wenn fich niemand dazu meldet, 
öffentlich verfauft; vom Ertrag erhalten die Juſtizbeamten 2%, der 
Dberbeamte , der die Sache zu leiten hatte 2% und die Kameral- 
beamten gleichfalls 2%. Der Bergelohn beträgt die Hälfte oder 
ein Dritttheil des Reſts, je nachdem die geborgenen Sachen in 
offener See gefunden oder aufgefiicht, oder am Strande, in der 
Nähe des Landes ıc. aufgebracht worden find. 











Achte Abtheilung. 
WVon den Affecuranzen. 





6, 287. Wenn viele Perſonen ſich dazu vereinigen, 
den Verluſt, welchen fie durch gewifle Zufaͤlle erleiden 
Tonnen, gemeinfchaftlich zn tragen, fo Lönnen oder werden 
Alle nur etwas einbüßen, und der Einzelne if nicht ge: 
führdet alles oder viel zu verlieren. Aus diefem Grunde 
werden die bekannten Brandeaſſen, Gterbecaflen u. a. 
durch geswungene oder freiwillige Beiträge gefchafen. 
Es giebt aber auch Anflalten, deren Unternehmer gegen 
angemeſſene, vorauszuzahlende Gebühren die Gefahr des 
Verluſts einer Sache auf eine beſtimmte Zeit übernehmen, 
d. 5. fih dazu verbindlich machen, den Verluſt, wenn er 
während diefer Zeit ſtatt findet, zu vergüten. Solche An- 
Kalten, welche, wie die Handelsgeſellſchaften auf Aetien 
gegründet werden Tonnen (8. 31), nennt man Ber 
fiherungs- oder Affecuranzanflalten; derjenige‘ 
weicher ‚ in Verbindung mit Andern oder auf eigne Rech 
nung, die Verbindlichkeit des Schadenerfages übernimmt, 
Mi der Verſicherer oder Affecurant; derjenige, 
welchem etwas verfichert wird , iſt der Berficherte oder 
Aſſecurat; die Gebühren für die Verfiherung nennt 
man Berfiherungs- oder Affecuranz: Praͤmie, 
und der Vertrag, welcher daruͤber ausgefertigt wird, 
Verſicherugs- oder Affeeuranz:Bolice. Das 
Affeenranzwefen begreift Hauptfächlich die Verficherungen 
gegen Waſſergefahr und Feuersgefahr, und die Lebens» 
verfiherungen. 


PETE FERNEN 


6. 288. Begreiflich wird der Handel überhaupt und 
der Seehandel insbefondere ducch die Seeaſſecuranzen 
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oder durch die Berficherungen gegen Seegefahr weſeutlich 
gefördert: Waarenverfendungen Tonnen in einem größeren 
Umfang unternommen werden, als es ohne Aſſecuranzen 
thunlich waͤre. 

Die Affecuranzpraͤmie ,welche in Beziehung auf den 


angeblichen Werth des zu verfichernden er enflandes pro⸗ 


centweife beffimmt wird, richtet fih nad) der Größe der 


. Gefahr, weicher berfelbe anusgefert wird. Um legtere zu 


ermeflen, müffen mehrjährige Erfahrungen zu Hulfe ge: 
nommen werden. Wenn man z. B. weiß, daß unter 100 
Schiffen, welche gleichzeitig nach einem gemeinfchaftlichen 
Beſtimmungsort abgegangen find, nur ein einziges vers 
ungluͤckt if, fo laͤßt ſich, wenn zu einer gleichen Jahreszeit 
und unter gleichen Umſtaͤnden wieder 100 Schiffe diefelbe 
Reife antraten, noch nicht mit Grund annehmen, daß 
auch jegt wieder ein Schiff verunglüden wende. Weiß - 
man aber, daß während einer Reihe von Jahren bei jeder 
unter denfelben Umſtaͤnden flatt gefundenen Fahrt die Zahl 
der abgegangenen Schiffe sur Zahl der verunglädten fich 
im Durchfchnitt wie 100 : 1 verhielt, fo iſt es wahr: 


ſcheinlich, daß auch fernerhin ‚ unter denfelben Umfänden, 


— Verhaͤltniß ſtatt ſinden werde. Hier gründet ſich 
alſo das Wahrſcheinliche auf die Erwartung aͤhnlicher 
Be, und je öfter eine Erſcheinung wahrgenommen wird, 

defto größer wird die Wahrfcheinlichleit, daß fie den ihr 

vorhergehenden Erfcheinungen wieder folgen werde. | 

Man fagt, daß ein Ereigniß wahrfcheinlich fey, wenn 
mehr Lirfachen von gleichem Gewicht zur — 
als zur Richtveranlaffung deſſelben vorhanden find. 

Bahrfcheinlichkeit nähert fih der Gewißheit um fo m 

je mehr Gründe man für das wirkliche Eintreffen des Er- 

— findet, und wird dann, wie man ſagt, immer 

größer 
$. 289. Nehmen wir. an, daß die. Erfahrung obiges 

Berhältniß, 100:1, hinlaͤnglich beſtaͤtigt habe, und daß 

100 Perſonen, Gegenſtaͤnde von gleichem Werthe, z. B. 

im Werth von 1000 ſi., auf 100 Schiffen gleichmäßig 

vertheilt, abzuſenden im Begriff fenen, und daß fe ſich 

dazu vereinigen, den Verluſt, welchen nach obigen 
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Berhaͤltniß eine der ſelben erleiden kann, gemeinſchaftlich 
zu tragen, fo hätten fie 1000 R. zuſammen zu legen, 
weil von 100 Schiffen wahrfcheinlih 1 Schiff verun⸗ 
glüden wird, oder von 100000fl., 1000 fl. oder von 
100 fl., 4 fl. verloren gehen werde. Die Einlage beträgt 
ſonach %,; verunglüdt nun wirklich ein Schiff, fo er: 

halt die betreffende Berfon die zuſammen gelegten 1000 fl. 
umd jeder Theilnehmer verliert 1% oder nach dem Obigen 
10 

Nehmen wir flatt einer folchen Bereinigung der In⸗ 
tereſſenten eine Affecuransgefelifchaft an, fo wird foldhe 
alfo nichts gewinnen, wenn, wie im obigen Beifpiele, 
der Beitrag eines jeden Berficherten oder die Aſſecurauz⸗ 

pramie zu 1 vom 100, in Uebereinſtimmung mit der 
Bahrfeinlictei ‚daß 1 Schiff von 100 Schiffen vers 
unglüden werde, angenommen wird. Sol alſo gewonnen 
werden, fo muß die Prämie höher angefegt, und, aus 
leicht einzufehenden Gründen, für nicht zu große 
zn anf viele Schiffe gleichzeitig verfichert 
werden. 

Es unterliegt großen Schwierigkeiten, genaue Berthe 
für die Wahrfcheinlichfeiten der Zufälle, welche die 
Schifffahrt betreffen , zu erhalten. Hierzu werden nicht 
nur Erfahrungen über eine große Anzahl vollbrachter un 
verunglüdter Seefahrten, fondern auch fehr ausführliche 
Bemerkungen unter die Befchaftenheit des Baues nnd 
der Bemannung der Schiffe, über die Jahreszeiten, worin 
fie dem gefährlichen Elemente anvertraut wurden , über 
die Häfen worin fie ein- umd ausliefen u. ſ. w. erfor⸗ 
dert. Bei der Beſtimmung der Prämie bat der Berficherer 
anf diefe und alle andere Umſtaͤnde, welche auf den Er- 
= der Sache Einfluß Haben, gehörige Rüdficht zu 
nehmen. 

Dem Berficherer werden aber auch dabei durch Con⸗ 
enerenz, durch die jeweiligen Handelsverhaͤltniſſe u. ſ. w. 
gewiſſe Grenzen vorgeſchrieben, und Praͤmien koͤnnen 
bei gleicher Gefahr, eben ſo wie Waarenpreiſe ſteigen 
und fallen. In Betreff der Jghreszeiten unterſcheidet 
man gewöhnlih Sommerprämien und Winter: 


208 Achte Abtheilung. 


praͤmien. Beſonders gefährlich iſt die Zeit. der Fruͤhlings⸗ 
und Herbſt⸗Nachtgleichen. So iſt 3.8. in Hamburg die 
Praͤmie für die nach dem weſtlichen Frankreich gehenden 
Schiffe im Herbft gewöhnlich 4 bis 5 mal größer als im 
Sommer. 

$. 290. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Privat 
Aſſecurant den Verficherten mit feinem ganzen Vermögen 
zu garantiren habe; bei den Aſſeeuranzgeſellſchaften kann 
ſich die Garantie aber nur auf das Eapital der Actiem 
erfireden. | 
Mit den Aetien der Berficherungsgefefchaften überhaupt 
hat es aber eine andere Bewandniß als mit denjenigen der 

Handelsgeſellſchaften; denn jene .bedurfen des Eapitald 
der Actien nur dann, wenn die PBrämiengelder wegen 
- außergewöhnlicher Zufalle zur Auszahlung der verficherten 
Summen nicht zureihen. Daher wird nur ein Theil 
der Actien entrichtet, und die Inhaber derfelben find 
verpflichtet, erforderlichen Falls ven Reſt nachzutragen. 
Bon dem eingezablten Theil der Actien erhalten die 
Actionaire die Zinſen, wenn das Kapital Behufs der 
Berficherungen nicht verwendet werden muß. Es werden 
daher nur ſolche Actionaire angenommen Cund , wenn dieſe 
ihre Aetien veräußern dürfen, nur folche Känfer der 
felben zugelaffen), deren Vermoͤgenszuſtand für den ev; 
forderlichen Fans zu entrichtenden Nachtrag die gehörige 
Sicherheit giebt. 

$.291. Der Umſtand, daß verfchiedene Gegenftände 
der Verficherung auch ohne außerordentliche Zufaͤlle mehr 
oder weniger, je nach ihrer Befchaffenheit , beichädigt 
werden konnen, bat den Gebrauch eingeführt, daß der 
Berfiherer zur Schadloshaltung nicht verpflichtet if, 

wenn die Befchadigung nicht mehr als fo und fo viele 
Procente betragt. Nehmen wir die Grenze zu 3% AR, 
‚ fo Hätte alfo der DVerficherer nichts zu vergüten, wenn 
die Sache dergekalt befchadigt worden iſt, daß jedes 100 
des anfanglichen Werthes auf 97 redneirt if. Der Ber 
ficherer haftet aber gar nicht für alle Befchädigungen , 
welche die Gegenftände durch fich ſelbſt leiden, alfo für leicht 
verderblichen Sachen; wofern der Schaden nicht durch 


\ 
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Verzögerung der Reife entfiand. Auch bei der Verficherung 
auf Schiff und Zubehör (Segelwerk :c.), weiche Affe 
enranz anf Casco Cd: h. auf den Boden des Schiffs) 
genannt wird, vergutet der Berficherer nicht den Schaden, 
welchen ein Schiff durch die gewöhnliche Abnutzung erlei- 
det, fondern blos den Schaden, welcher zu großen Haverci 
gerechnet wird, | 

6.292. Der Berficherer iſt feiner Verpflichtung über 
hoben, wenn im Verlauf der Sache nicht eontraftgemäß 
verfahren wird; 5. 8. wenn das verficherte Gut ohne fein 
Wien in ein anderes Schiff verladen wird; begreiflichers . 
weife kann aber Teine Beränderung in Betreff des Schiffs» 
capitans oder Schiffers die Verficherung aufheben. So 
iſt ferner die Verpflichtung des Verficherers erlofchen, 
wenn das Schiff, ohne durch Noth dazu gezwungen ge⸗ 
weſen zu ſeyn, in einem andern als denjenigen Hafen ein⸗ 
läuft, welcher in der Police angegeben iſt. 

Heißt es ferner in derfelben, daß das Schiff in .. 
oder jenen Hafen einlanfen werde, fo ift dieſes buchſtaͤb⸗ 
lich fo. zu nehmen, und Verficherte Hat, wie man zu fagen - 
pflegt, die Brämie verdient, wenn das Schiff an einem der 
angegebenen Derter ankommt, feld wenn die Ladung da⸗ 
ſelbſ nicht voͤllig gelöfcht wird. Ueberhaupt muß jede 
Veränderung, welche auf die. Gefahr Einfluß Bat, dem 
Berficherer mitgetheilt werden, ‚wenn ber Aſſecuranzver ⸗ 
trag nicht ungultig werben fol. . — 

Der Berficherte laͤßt gewöhnlich für die ganze Reife, 
and nicht für eine beſtimmte Zeit verfichern; bei großen 
Reifen wird aber Die Brämie gewöhnlich anf 12 Monate 
angefeut, mit dem Zuſatz in der Police, daß wenn nach 
Ablauf diefer Zeit dag Schif den Beſtimmungsort noch 
nicht erreicht habe, fiir jeden folgenden Monat big zur 
Ankunft eine befondere Bramie zu entrichten ſey. 

Ausführliche Berfügungen in Betreff der niöglichen Verzögerungen 


ber Scereifen enthaͤlt das preußiſche Geſetzbuch. Sie lauten ($. 2126 — 
2139) wie felgt: 

„Wird die Neife zwar nicht verändert, aber obne Achulb bes 
Verſicherten bis zu einer gefährlichen Jahreszeit aufgeſchoben, fo 
muß er, fobald ihm dieſes befannt wird, dem ‚Werficherer davon 
Nachricht geben.“ 


Bleibtren, Handeliwihentchaft. 414 
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Verſdumt er bies, fo iſt bie Verſicherung erloſchen und die 
Brämie verfallen. 

. Sf aber die Anzeige zur rechten Zeit geſcheben, ſo bleibt der 
Verſicherer zwar an den Contrakt gebunden, kann jedoch eine ver⸗ 
haltnißmaäßige Erböhung der bedungenen Prämie fordern. 

So viel möglich müſſen die Vartheien gleich in der Bolice den 
Betrag der zu erhöhenden Prämie im Voraus fefifeben. 

Bei dem Mangel einer folchen Beſtimmung, und wenn die In- 
terefienten fiber den Betrag der Zulage fich nicht vereinigen Fönnen, 
muß felbige durch vereidete, vor beiden Theilen zu ermwählende 
Sachverſtaͤndige, nach demjenigen Sabe befiimmt werden, der zur 
Zeit des wirklichen Antritts der Reife am Orte der Verficherung 
gangbar if. 

Die Erhöhung der Brände findet beſonders flatt, wenn bei 
einer vor dem ein und zwanzigſten Junius gefchloffenen Eascover- 
fiiherung das Schiff am vierzebnten Tage nach dem ein und zwan⸗ 
zigften Junius noch nicht fegelfertig if. 

Bei einer nach dem ein und zwanzigfien Zunius gefchloffenen 
Gerficherung werden die vierschen Tage vom Ablaufe der in der 
Police beſtimmten Ladungszeit an gerechnet. 

. Diefe Grundfäße finden auch bei Verficherungen einer ganzen 
Schiffsladung flatt. 

Bet Verſicherungen über Stückgüter hingegen , fie mögen vor 
oder nach dem langſien Tage gefchloffen feun , werden vier Wochen 
von der Zeit an gerechnet, da mit der Ladung angefangen worden. 

Hat der Verficherte durch feine Schuld die Ahreife fo lange 
aufgeſchoben, daß die Gefahr bei derfelben vermehrt iſt, fo muß er 
bei Verluſt feines Rechts, den Verficherten davon noch vor dem 

wirklichen Antritt der Neife benachrichtigen. 

Alsdann hängt es von dem Verſicherer ab , gegen eine ver» 
hältnifmäßige Erhöhung der Prämie bei dem Contrakte zu bleiben, 
oder das Riſtorno ſtatt finden zu Tafien. 

Will er das Letzte wählen: fo muß er fich binnen der im erſten 
heile, Titel V. $. 94 bis 102 beflimmten Friſten darüber erflären, 
widrigenfalls er an den Contrakt gebunden iſt, und nur eine ver- 
haltnißmäßige Erhöhung der Brämie fordern kann. 

ı Haben mehrere Verficherer ; die Police zu befondern Antbeilen 
gezeichnet; fo Läuft einem jeden dieſe Friſt von der Zeit der ihm 
gefcheherten Bekanntmachung , ohne Unterſchied: ob fie gemeinfchaft« 
lich oder ein jeder nur für ſeinen Antheil gezeichnet haben. 

Eben dieſe Vorſchrift ſindet ſtatt, wenn vor der Abreiſe das 
Ect oder der Schiffer verändert wird.“ 

Der Herausgeber von Büſch's Darſtellung der Sandlung 
(Std Ausgabe) bemerkt, daß wenn in den Bolicen feine beflimmte Zeit 
der Abreiſe angeschen iſt, die Berficyerer im Allgemeinen für das 
KRifico im Winter, oder in der ſchlimmen Sahresseit fo gut wie in 
ber befiern haften. In London pflcgt man bei Verfichernngen anf 
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Schiffen von und nach Petersburg in den Bolicen verfchiebene oder 


eonditionirte Prämien einzuräden, je nachdem did Schiffe früher 
oder fpäter abgeben , und zu bedingen, daß Y, bis 2 oder 3 Pro⸗ 
cent u. f. w. nach DVerbältniß der früheren Abreife des Schiffe 
wieder zurüd gegeben werden: So wird ebenfalls bei den Ders 
ſicherungen auf Schiffen von den Leewardsinſeln und von Yamiaier 
ein beträchtlicher Unterſchied in der Prämie gemacht; id nachbem 
fie am, oder vor dem 26. Zult abſegeln; oder man feht auch feſt/ 
daß ein verbältnißmäßiger Theil der bezablten hoben Brämien zu⸗ 
rüd’gegeben werde; wenn das Schiff vor der beflimmten Zeit ab⸗ 
fegelt. Eben dies findet auch bei dei Schifffahrt zwiſchen England 
und America flatt. : 

$. 393. Die Bemerkung in der Police, daß der vers 
ficherte Gegenſtand tarirt worden fey, iſt gewöhnlich nur 
ein ZJuſat, wodurch die Befeitigung Aller etwaigen Ein⸗ 
veden uber bie verficherte Summe; Falls eine Schadlos⸗ 
haltung zu leiften wäre, bezweckt wird, und es geht dar⸗ 
ans noch nicht hervor, daß wirklich eine Taration ſtatt 
gefunden habe. Der Verficherer überläßt ſich in diefer 
Hinficht gewöhnlich der. Willkuͤhr des Verficherten: Wen 
indeffen das Schiff felbft verfichert wird, ſo kann er, wenn 
er dafjelbe nicht von Sachkundigen felbft tariren laͤßt, 
einem Betrug ausgefegt werden, in ſoferne naͤmlich ein 
betruͤgeriſcher Rheder den Schiffer dazu beſtechen Tann, 
das uͤber ſeinen wirklichen Werth verſicherte Schiff in 
Grund zu bohren, oder ſtranden zu laſſen. Daſſelbe kann 
auch geſchehen, wenn die ganze Schiffsfracht das Eigen⸗ 
thum eines einzigen Verſicherten iſt. 
8. 294. Derjenige, weicher dei dem eigentlichen Zwec 
der Verſicherung bleibt; ſetzt die verſicherten Gegenſtaͤnde 
zu ihrem wirklichen Werthe an; er kann auch; wenn er 
etwas wagen will, für weniger verſichern laffen ; um nicht 
zu viel auf die — zu verwenden; will er aber den 
ganzen Werth affecuriren laͤfen, fo Tann ev auch noch die 
Vraͤmie dazu fchlagen, weil diefe in der That Den Werth 
der Waare erhöht, nimmt aber, uf Welche Art er auch 
dabei verfahre, der Beauemlichkeit der Berechnuug wegen 
gewoͤhnlich eine runde Summe an; 

Leber die Art der Werthbeſtimmung, Werthangabe 
und Schadloshaltung für totalen oder theilweifen Veriuft / 


\ 
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entſcheiden — die geſetzlichen Beſtimmungen, ber 
Gebrauch und der Verſicherungsvertrag. 
6,295. Wenn nach geſchloſſenem Aſſecuranzvertrag die 
Abſendung ganz oder zum Theil unterbleibt, ſo hebt ſich 
der Vertrag auf, und die Praͤmie wird Big auf einen Theil, 
welcher gewoͤhnlich %/, beträgt, zurudgegeben. Kine 
ſolche Zurüdnahme heißt Riſtorno. Bon Seiten des 
Berficherten Tann indeffen hierbei eine Willkuͤhr ſtatt 
finden. So Tann 3. B. nicht geflattet werden, daß man 
Verſicherungen, welche zu hohen Prämien sefchlofen And, 
rifforniren koͤnne, um die Affecuranz zu einer geringeren 
Praͤmie zu erhalten. 

Der Riſtorno Tann 5. 8. flatt finden, wenn die bes 
Be Fahrt eines BR ganzlich eingeftellt werden 


". 296. Der Berficherte bleibt, wie man zu fagen pflegt, 
in der Regel Eigenthümer der verficherten Gegenſtaͤnde, 
und muß zur Verminderung des Schadens fo viel wie 
möglich beitragen. Doc) kann er diefelben in gewiſſen 
Fällen abandonniren, d. h. dem Verficherer gegen Er- 
ſtattung der Aſſeeuranzſumme abtreten. Dies Tann 3. 3. 
dei der Verſicherung anf Casco des Schiffd gefchehen, wenn 
daſſelbe fo befchädigt if, daß es nach gefchehener Repara- 
tur den anfänglichen Werth nicht mehr Hat. 

So verfügen ferner. die Seegeſetze, daß der Verficherte 
den Gegenſtand der Verſicherung abandonniren Tönne, 
wenn nach Ablauf einer gewiſſen Zeit Feine Nachricht 
von dem Aufenthalt und Zufand des Schiffes einlänft. 
Leicht verderbliche Sachen koͤnnen aber in der Regel 
‚sicht abandonnirt werden. 

Nach der Hamburger Aſſecuranz⸗Ordnung kann, wenn ein Ehiff, 
das nach einem in Europa gelegenen Drte geben foll, höchſtens drei 
Monate über die gewöhnliche Zeit, in melcher die Reiſe zurück⸗ 
gelegt wird, ausbleibt, ohne daß Nachricht davon einläuft, folches 
für verloren gehalten werden, und dem Affecurirten ſteht es frei, 
das Schiff und die darin geladenent@üter zu abandonniren und don 
dem Verficherer die Bezahlung ber von demfelben verficherten Sum⸗ 
men zu fordern; welcher dann auch nach Ablauf zweier Monate, 
von der Zeit an, da der VBerficherte demfelben die Abandonnirung 
burth einen geſchwornen Makler oder durch den Dispacheur bat an⸗ 
zeigen laſſen, den Schaden mit 92%, zu vergüten fchuldig iR. 
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Ferner beißt es daſelbſt: „Würde einer oder mehrere der Wie 
enradenrs innerhalb vorhin gefehter Beit zu bezahlen Bedenken 
tragen, fo foll der Aſſecurirte «in ganzes Jabr und zwei Donate, 
von der Zeit an, da das Schiff Abgegangen, in Nude fichen, der 
Afiecuradeur aber fodann, nach Verlauf folcher Seit, den vollen 
Schaden zu 100% , obne Abzug zu bezahlen, auch Falls der Affe 
eurirte mittlerzeit Caution verlangte, ihm folche zu leiten verbunden 
ſeyn. -- Auf gleiche Weife, wie vorhin angeführt worden, foll. es 
mit dem Abandonuiren und der Bezahlung des Schadens bei ben 
Schiffen gehalten werben, welche nach Weftindien oder ſonſt nach 
einem Orte auſſer Europa deſtinirt find; jedoch, daß nach der Ferne 
und Entlegung der Derter eine längere Beit abgewarted werde. — 
Sn andern Fällen Hecht dem Aſſeeurirten nicht frei, ein verfichertes 
Schiff oder Ent zu abandanniren, ſondern es foll derſelbe, jedoch 
auf des Aſſecuradeurs Gefahr und Koften, allen Schaden abzumen- 
den, und das Schiff und But zu conferviren, und befielben Beſtes 
zu befördern, nach Möglichkeit fach angelegen feyn laſſen. — Waaren, 
die Jeicht verderblich find, mag ein Affecurirter nicht abandonniren. 
Wären aber diefelben, wann z. E. cin Schiff ſtrandete, oder auf» 
gebracht und angehalten worden, vorher ſchon verborben oder wür⸗ 
den nachgebends fo fchlecht , daß fe der Mühe und Unkoſten, folcher 
weiter aufzuheben, nicht werth wären, fo Toll der Affecurirte feinen 
Aſſecuradeuren Nachricht davon geben, und ihre Meinung darüber 
“vernehmen , mithin fich nach dem richten, weſſen fie ich unter ein⸗ 
ander vergleichen werden. — Können die Affeeuradeurs mit ben 
Aſſeeurirten fich hierüber nicht vereinigen, fo ſteht diefen frei, von 
kundigen Leuten ein beeibigtes Atteflat oder Beugniß aufjunchmen, 
wie biefelben die verborbenen Güter befchnffen finden. Und wann 
alsbann daraus erhellet, daß nichts gefundes geborgen, ober daß 
dasjenige, fa noch folviret worden, der Mühe des Trocknens, 
Wicheraufmachens und Trausportirens nicht werth ſey, fo kann der 
Afleeurirte entweber bie Güter verlaufen, und was er ſodaun Scha⸗ 
ben leidet, von den Aſſecuradeurs ihm erfehen Infien, oder auch, 
ohne auf den Verkauf zu warten, die Bezahlung des vollen Schadens, 
gegen Anmweifung und Cedirung ber perdorbenen Waaren, von 
ihnen fordern, 


$. 297. Erhält der Verficherte von ber Beſchaͤdiguug 
oder dem Untergang bes verficherten Gegenſtandes Nach 
richt, fo muß dem Verficherer fogleich die Anzeige davon, 
mit Borlegung ber desfalfigen Documente (gehörig bes 
glaubigten Ausweiſe), wenn folche ſchon vorhanden find, 
gemacht werden, welches von Seiten desjenigen Senfals 
gefchieht, welcher die Aſſecuranz gefchloffen Hat, 

5. 298. Hat man an feinem Ort Leine Verficherer,, 
oder bat man Waaren von einem Commiſſionair gu 
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erhalten, fo muß man an einem andern Drt verfichern 
laffen, und fich alfo der Vermittlung eines Commiſſipnairs 
bedienen. Da man zu befwwchten hat, daß derfelbe bei 
unzuperlaͤßigen Aſſecuranten verfichern laſſe, fo verfchafft 
man fich auch in Diefer Beziehung die gehörige Sicherheit, 
wenn man dem Conmiſſionair das Delcredere übernehmen 
Jaßt, Der Preis dieſes Deleredere iſt veränderlicher als 
der ‚bei Verfaufscommiffionen , denn bei Afecuranzen 
wird die Barantie nur dann wirkfam, wenn der Ver 
ficherer einen Schadenerfag zu leiffen Hat, und Ddiefer 
Fan ift in dem Verhaͤltniß wahrfcheinlicher,, in welcher 
die Gefahr, und mithin die Prämie größer wird. 

Es Tommt übrigens noch darauf an, ob der Com⸗ 
miſſionair fich nur Dazu verbindlich mache, den Epmittenten 
in Betreff der Zahlungsfähigteit des Verſicherers zu 
garantiren, oder ob er eine unbedingte Garantie über: 
stimmt; denn in dieſem Fall läuft er nicht nur Gefahr, daß 
der Berfiherer sahlungsunfchig werde, fondern auch, daß 
ihm derfelbe aus irgend einem Grunde den Schadenerſatz 
freitig machen werde. Nun find aber in Folge der Natur 
der Sache und der Befchaffenheit der meiften Aſſecuranz⸗ 
Ordnungen bei Seeaſſecuranzen die Procefle eine nicht 
ungewöhnliche Erfcheinung , und der Commiſſionair würde 
auf Leine Weile fachgemäß verfahren, wenn er die Vers 
ficherung anf den Fall, daß der Aſſecurant ohne Rechts⸗ 
Handel nicht zahlen wird, ausdehnen wollte, und will er 
ſich daher zu einer ſolchen Gewaͤhrleiſtung nicht anheiſchig 
machen, ſo gebietet die Vorſicht, bei der Uebernahme des 
Deleredere ſich beſtimmt darüber auszudruͤken, daß man 
nur für die Zahlungsfähigkeit des Verſicherers, im Fall 
eines von demfelben zu leitenden Schadenerfages hafte. 

Aber auch der Comittent muß in Betreff des Com⸗ 
miſſionairg, wenn er denfelben nicht genau Fennt, auf 
feiner Hut feyn. Wenn er ihn namlich beauftragt, eine 
Aſſeeuranz zu nehmen, fo Tann es gefchehen,, daß der 
Commiſſionair fie nicht beforgt, und daß er ſich in feinen 

Briefen entweder gar nicht, oder nur in undentlichen 


‘ 


Ausdrüden darüber äußert. Wenn nun der Gegenfand . 


der Berfiherung wohlbehalten ankommt, fo bringt er 
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die vorgebliche Aſecuranzpraͤmie und die Commifſions⸗ 
foefen in Rechnung, wenn aber der Gegenfland verun⸗ 
gluͤkt, fo macht er Ausflüchte und -Entfchuldigungen , 
warum er die Aſſecuranz nicht beforgt habe oder nicht 
‚Habe beforgen Fünnen. 


Die Möglichkeit eines folchen Betrug gebietet daher 
dem Comittenten die Vorficht, ſich die Police, oder eine 
beglaubigte Abfchrift derfelben vom Commiſſionair mits 
theilen zu laſſen, oder welches in den meiften Fällen hints 
reichend ift, fich eine beſtimmte Antwort darüber, ob er 
die Aſſecuranz beſorgt Habe, auszubitten. 


$. 299. In den Seeſtaͤdten wo verſichert wird giebt 
es für die verfchiedenen Arten der Verficherung gedrudte 
Rolice- Formulare, welche man ebenfo wie die Formulare 
für Wechfel,, Frachtbriefe, Rechnungen u. f. w. nur für 
die beflinmten Gegenſtaͤnde und Berfonen auszufüllen 
bat, in welchen aber, damit Feine Einfchaltungen ge⸗ 
macht werden Fönnen bie leer gebliebenen Stellen mit 
fiarfen Linien durchfirichen werden müffen. 


Die Affecuranz » Verordnungen verlangen, daß die 
Police enthalte: 

1) den Namen desjenigen, welcher verfichern läßt; ' 

2) die Angabe des verficherten Gegenflandes ; 

3) die Zeit, mit welcher die vom DVerficherer über 
nommene Gefahr anfangen und aufhören fol; 

4) die Derter der Einladung und Löfhung; 

6) die Art der Gefahr, welche der Berficherer uͤber⸗ 
nimmt; 

6) die bedungene Prämie; | 

T). den Namen des Schiffes und des Schiffers ; in 
Betreff des Leitern finder aber gewöhnlich der Zuſatz 
Be » geführt durch Schiffer N. pder durch einen An⸗ 


en die etwaigen Nebenbedingungen der Contrahenten ; 
9) den Namen des Senfals, welcher die Aſſecuranz 
gefchloffen hat; 
10) die ünterſchrift eines jeden Verſicherers ‚mit 
Angabe der Summe, für welche er verfichert bat. 
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Soll für eine große Summe verſichert werden, fo hat 
man fich, je nach der Größe derfelben, an mehrere Ber- 
fiherer zu wenden; man fest daher in den Formularen 
voraus, daß mehrere darin verfichern werden; die For» 
mulare lauten alfo immer in der Mehrzahl und das Wir‘ 
braucht nicht ausgefrichen zu werden, wenn auch nur ein 
. einziger Berficherer zeichnet, 


Als Beiſpiel diene nachfolgendes Formular einer — 
Bollce auf Güter, welches ſich nur in einigen Ausdrücken von ve 
jenigen ber Verßcherung auf Casco unterfcheidet. 


Bolice auf Güter. 


Wir unterſchriebene Aſſecuradeurs, für uns und unfere Erben , 
bekennen, ein jeder für feine gezeichnete Summe verfichert zu haben 
‚an Seren C. T. Boos für eigene oder neutraler Freunde Rechnung 
auf 14 Kifien Cafff, M. B. No. 1— 14, frei von Beſchaͤdigung, 
weldye (mir unferm, ber Affecuradeurs, Conſens, obichon diefelbe 
mehr oder weniger gekoſtet haben, oder werth ſeyn mögen, und 
ohne instünftige bes Werthbs halber einigen mehreren Beweis und 
Rechnung, als nur allein diefe Bolice, zu erfordern, auf bee. ME 
"4000 tagiret und) geladen find (oder noch eingeladen werden Be 
in das Shi Carl XIL, welches Schiffer 8. H. Banfen oder ein 
anderer jetzo führet, und von London , woſelbſt es dieſe Güter ein⸗ 
genommen, nach Hamburg, allwo diefe eingenommenen Güter gu 
entladen und zu löſchen And, geben fell. 


Wir nehmen über ung gegen Empfang von2 % Brämie, Banco/ 
den Niſies und dic Gefahr dieſer eingeladenen Güter, in Anſehung 
allen Schadens und Unglücks, ſo denſelben ganz oder zum Theil in 
bedachten oder unbedachten Fällen, auf einige Art und Weiſe zu⸗ 
ftoßen und überkommen könnte; Geſtalt wir gehalten ſeyn wollen, 
für alle Gefahr von See, Sturm und Ungewitter, Schiffbruch, 
Strandung , WMeberfegelung, Werfung, Feuer, Arreſten und Be⸗ 

mmerung von Königen, Fürften und andere Bulffancen , feind- 
licher Nehmung, Aufbringung, Gonfiscationen und Nepreſſalien, 
‚auch für gewaltfame Epolivung der Kaaper und Seerduber, unb 
für alle andere Bericuln, fo auf diefer Neife diefen Gütern durch 
äußerltche Gewalt zuftoßen möchten; es gefchebe folches durch Ver⸗ 
fehen , Berfäumniß und Muthwillen des Schiffers ober feines 
Schiffs⸗Volks, oder fonk auf einige Art und Weiſe. Bir feben 
uns völlig in den Platz und in die Stelle von vorbeingten Herrn 
Affecurirten, um benfelken von allen folchen Schaden zu befreien. 
And beginnt dieſer Nifico von dem Moment an, daß diefe Güter 
vom Lande gefchieden,. um an Bord gebracht zu werden, bis die⸗ 
ſelbe zu Hamburg frei und unbefchädigt nieder an Sand werden ge» 
kracht ſeyn. Gott geleite es in Salvo. 
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BE ſiad auch zufrieden, daß das Schiff worinnen dieſe Biher 
eingeladen ſind, auf Butbefinden des Schiffers , feine Neife fort⸗ 
feßen möge. Unb*daferne, welches Gott verhüte, fich zutragen 
ſollte, daß auf vorhin gedachte , oder ſonſt auf einige Art und Weife, 
diefen Gütern und Raufmannfchaften einiges Unglück zufäme, oder 
daß dieſelben ganz oder zum Theil verloren , verberbet oder befchäbtet 
wärben; fo geloben wir, und verpflichten uns, ſowohl der Exile 
als der Letzte, ein jeder für die von ihm bierumter gezeichnete 
Summe, allen diefen Schaden und Verluſt, nebſt allen egtraorki- 
nairen Unkoſten, zu gelten, und, nachdem ums von dem geichehenen 
Ungluͤck gebührende Nachricht gegeben. worden, innerhalb zween 
Monaten ein jeder folche feine gezeichnete Summe, oder fo wiel da⸗ 
von zu des Aflecurirten völliger Schabloshaltung erfordert wirh, 
prompt zu bezahlen. 

Innraffen wir, in allen ſowohl gebrudten als beigefchriebenen 
Elaufuln und Bedingungen, welche dem Gedruckten gleichgelten, 
oder vielmehr vorzuzichen find, der Stadt Hamburg Aſſceuranz⸗ 
und Haverei- Ordnung uns unterwerfen. Alles bei Derpfändung 
unſerer Hab und Güter, auch ohne Rift und Gefährde , geſchloſſen 
unter und. 

Hamburg den 9. Zuny 1829. 
ME. 4000. Zür vier Zanfend ME. beo. 


2.68 Schaum, 
? Bevollmaͤchtigter der ***Aſſeeuranzgeſellſchaft. 


5. 300. Aus der Natur des Aſſecurauzvertrags geht es 
hervor, daß beide Contrahenten zur Erfüllung ihrer Ver⸗ 
bindlichfeiten in kurzen Friſten und mit Strenge angehalten 
werden muͤſſen ‚wenn der eine oder andere Theil mit feiner 
Leitung im Ruͤckſtande if. 

So muß z. B. mach dem Breufifchen Hecht, Thl. 2, Tit. 8. 
6. 2067. die Prämie innerhalb vier und zwanzig Stunden nach 
empfangener Bolice bezahlt werden , oder es barf zur Eintreibung 
derfelben exeeutiviſch verfahren werben. 

Der Berficherer muß innerhalb einer in der Aſſecuranz⸗ 
Drdnung beflimmten Zeit zahlen, wenn ein totaler Vers 
Inft erfolgt iſt, oder wenn er fich das Abandonnement hat 
gefallen laſſen muͤſſen. Hat aber der Gegenſtand der Vers 
fiiherung nur theilweife gelitten, fo hat der Verſicherer 
erſt nach erhaltenem Ausweis über den Betrag der zu er- 
fegenden Summe von Seiten des Dispacheurs zu zahlen, 
und hat ſich dann gewöhnlich eines langen Verzugs zu er⸗ 
freuen, weil in den meiften Ungluͤcksfaͤllen die desfalfigen 
Doeumente langſam einlaufen. Kann aber der Schaden 
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oßmgefähr ausgemittelt werden, fo wird gleichwohl der 
Aſſeruraut, wenn ex in gutem Credit bleiben will, dem 
Berficherten fo viel als der Verluſt aufs Wenigſte beträgt, 
auszahlen, und der Reſt wird alsdann .nach der Auf⸗ 
machung der Dispache berichtigt. 

$. 301. Zu den befondern Arten der Seeaſſecuranzen 
gehören Diejenigen auf verhofften Gewinn, wenn 
man namlich auch den muthmaßlichen Gewinn, welchen 
die Waare abwerfen Tann, verfichern laͤßt. Verungluͤct 
die Wanre, fo iſt der erwartete Gewinn durch die Aller _ 
euranz realifirt; kommt fie aber an, fo it die Prämie zu 
den Unkoſten zu fchlagen, und der Gewinn hängt dann 
Jediglich von den Handelsconjuneturen ab. 

Wird Übrigens das Affeeuriren zu weit getrichen, fo können bie 
Koſten der Berfiherung fa allen zu machenden Gewinn weguchmen, 
wie aus folgendem Beifpiel (mit einigen Abänderungen aus Büfch’s 
Daritellung der Handlung entnommen), gu erfeben. 

Man nehme an, ein Kaufmann wolle auf nach Norbamerica zu 
verfendende Güter im Werth von 10000 ME. alle mögliche Aſſe⸗ 
euranzen nehmen; cr kann alsdann unter folgenden Rubriken ver» 
fihern Infien: 

1) Aſſecuranz für See⸗ und Kriegsgefahr 10% 
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Son 10000 ME, , beiragend . ME. 1000, — 
2) die Aſſecuranzpraͤmie auf den Breis der Waare 

geſchlagen giebt nach zu 10% . . 10. — 
3) für Deleredere des Eommiſſtonairs 1% von J 

21100 3. 0.0 . m. — 
4) für den verhofften Gewinn zu 0% yon 100000. 

38.109. : a: 3. 2 ar, ra Bar „300. — 
5) für dDiefe300 ME. zu 10%. . 2 200. „» 0. — 


6) für Delcredere bei der Verkaufs⸗Commiſſion 
(ebenfalls eine Aſſecuranz) zu 3%, für die Summe 
des Enpitals und des erwarteten Gewinne, nämlich 
10000 Mf. und 3000 ME. oder 13000 ME., betragend „390. — 


zufammen ME. 191. — 
welches — oder beilaufig von dem verhofften Gewinn beträgt. 


$. 302, Wenn Privataffeeuranten ihre Aſſecuranzge⸗ 
fhäfte ganz oder zum Theil aufzugeben fi veranlaßt 


finden, fo konnen fiefich felbft wieder für den übernommenen 


Rifico verfichern laſſen. Berficherungen diefer Art, fe 


mögen nun aus dem angeführten Grunde, oder aus einem 
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andern veranlaft worden ſeyn, nennt man Reaſſe⸗ 
eurangen. Der Erfiverficherte kommt dadurch mit dem 
zweiten Verficherer in Feine Berührung, d. h. beide Ver⸗ 
ficherungen find unter allen Umſtaͤnden ganz unabhängig - 
von einander. Nicht alle Aſecuranz⸗ Ordnungen geflatten 
die Ruͤckverſicherung. Die im Obigen angeführte Ver⸗ 
anlaffung dazu (pic für das Geſtatten folder Ver⸗ 
fiherungen; fie Tönnen aber auch zu Mißbraͤuchen Ver⸗ 
anlafung geben, und die Erreichung des urſpruͤnglichen 


Zweckes unficher machen. 


$. 303, Wenn der Verſicherer unfähig wird, feine 
übernommene Verbindlichkeit zu erfüllen, fo muß es dem 
Berficherten geftattet ſeyn, die Bramie zuruͤck zu fordern, 
am ſich neuerdin nge verfichern u laffen. Eine folche Ber: 
fiherung ift abe® Teine Rüdverficherung, fondern eine. 
wiederholte Verficherung. 

6.304. Zu den Seeaſſecuranzen gehören auch diejenigen 
auf Türfengefabr, d. h. zur Losfaufung and der 
Selaverei; die auf das Leben der Berfonen, wobei 
der Verficherer fiih dazu verbindlich macht, Falls die 
Berfon auf der Fahrt verunglüden follte, die verficherte 
Summe ihren Kindern oder Erben auszusahlen; ferner 
die auf Wallfifhfang und andere Fifchereien; 


ſelbſt für den Schleichhandel wird aſſecurirt, umd in Bes 


tref der Frachtfahrten überhaupt ift zu bemerfen, daß 
“ ra Berficherungen für Fluß⸗ und Land⸗Frachtfahrten 
gie 

Die Aſſecuranzgeſellſchaften machen die Bedingungen, 
unter welchen fie fich im Allgemeinen anf Verficherungen 
einlaſſen, durch den Drud bekannt, und in dem Ver⸗ 
fiherungsplan iſt zugleich der Tarif, d. h. die Aufſtellung 
der, den verfchiedenen allgemeinen Fällen PAUBEEONERNEN., 
PBramienanfage enthalten. 

As Beiſpiel Hierzu diene ber Verficherungsplan der Rhein 
NEE 

Art. 1. Die Rheinſchifffahrts⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft über- 

nimmt die Verficherung der Waaren, welche auf dem Rhein, dem 
Led, der Waal, der Schelde von Antwerpen aus, dem Main, bem 
Near und ber Mofel big zu den im Tarife bezeichneten — 
Strom ab» oder aufwärts perführt werben. 
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Art. 23 Die Berfiherung wird geleiſtet für das gänzliche zu 
Grunde geben, die Beſchädigung ober den Verluft, welchen bie 
Waaren während Her Schifffahrt duch Untergeben, Schiffbruch ; 
Scheiterung, Sturm, Eis oder durch Feuer, mit oder ohne Schuld 
des Schiffers erleiden. Vermittelſt ber Verſicherung tritt die Vers 
fiherungsgefellfchaft im die Mechte des Eigenthimers gegen den 
‚ Schiffer ein, wenn der Rüdgriff gegen diefen als den ungen 
Verurfacher des Unfalls flatt bat. 


Art. 3. Die Verficherung wird nicht geleiket für die aus dem 
Nnglüd'sfalle in dem Verſandt der Waaren entſtehende Verzögerung, 
und den dem Eigenthümer hieraus buch den Abichlag oder bie 
Sängere Entbehrung der Waaren ober andere Urfachen erwachfenden 
Schaden. Sie haftet auch nicht für die Hinwegnahme und Plün— 
derung der Waaren in Kriegszeiten, noch fir den Schaden, ber 
durch Beſchlagnahme des Schiffs oder der Weare auf Befehl 
höherer Behörden erlitten werden koͤnnte, und eben fo wenig für 
jene Verluſte, welche an den Waaren währe ihrer Kagerung auf 
dem Rande durch Feuer, Diebſtahl oder eine fonflige Urſache ent- 
fichen möchten. Hat jedoch die Lagerung auf dem Lande als Folge 
eines dem Schiffe sugefloßenen Unglücks flatt: fo haftet die Geſell⸗ 
ſchaft auch für allen Echaden , welcher die Waare mährend ber 


Eagerung auf dem Lande treffen könnte. 


Art. 4. Das Auslaufen ober fonfligen Abgang und Verderb, 
welchen die Waare durch ihre Natur, ihre fehlerhafte Beſchaffenbeit 
oder durch jene der Fäſſer, Kiſten oder fonfligen Umgebungen oder 
ſchlechte Packung erleiden, bat die Verſicherungsgeſellſchaft nicht 
zu vergäten, eben fo wenig bat fie für die fehlerhafte Lagerung der 
Waaren in dem Schiffe, noch für die Veruntreuungen und Unter⸗ 
fihleife des Echiffers und feiner Leute zu haften. 


Art. 5. Die Vericherung wird gegeben, entweder für den 
ganzen Weg, welchen die Waare zu durchlaufen bat, oder mur ge» 
wiſſe, auf dem angehängten Tarife bezeichnete Diſtauzen Für die 
 Bwifchenpläße wird die Prämie der ganzen Diſtanz entrichtet, 


Art. 6, Die Verfiherung kann geſchehen für den ganzen Werth 
der Waare, ober auch nur für einen Theil diefes Werthes. In dem 
letzten Falle wird die erfofgende Befchädigung zmifchen der Geſell⸗ 
fhaft und dem Eigenthümer in dem BECHRTRUNE des verficherten 
und unverficherten Werthes getragen. 


Art. 7. Entſteht nad einem Unglücke die Vermuthung, daß 
ber Werth der verunglüdten oder befchädigten Waare zu hoch an⸗ 
" gegeben ift: fo bat der Merficherte die Richtigkeit feiner Angabe zu 
beweifen. Diefer Beweis wird geleiftet, nad) der Wahl des Ver⸗ 
ficherten , entiweder nach dem Tagespreife, den die Waare am Tage 
des unglücks an dem nächften Umladungsorte hatte, oder vermittelt 
Auflegung der Factura mit Beifehung von zehn Procent und bee 
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Kofen Bis zu gedachtem Ausladungsorte. In feinem Falle wird jedoch 
mehr als die in der Police verficherte Summe vergütet. 


Art. 8. Bei ber Aſſecuranz foll in der Negel nebſt der Natur 
und dem Werthe der Wanre noch angegeben werden: die Quantität, 
He Zeichen und Nummern ber Kollis, ber Name des Ecdhiffers und 
(ö — —— nebſt der Strecke, für welche die Verſicherung er 
heben fol. 


Art. 9. Wenn jedoch der, welcher vwerfichern Täßt, von * 
Abſender der Waare noch keine Factura oder ſonſtige Notizen er⸗ 
halten bat, um die erforderlichen Angaben machen zu können, und 
er befürchtet, daß vor deren Erhalten bie Waare fchon verladen 
feyn möge, fo wird Die Aſſeeuranz gegeben auf bie Erklärung der 
Natur der Waarc, ihres ungefähren Wertbes , einer beiläufigen 
Quantität, mach welcher der Werth Sch regulirt,, und bes Orts dee 
Einladung. Bei Erbalten der Factura oder Notizen if jedoch ber 
Aſſecurirte gehalten, eine mangelhafte Erklärung binnen 24 Stunden 
zu ergänzen und zu berichtigen. Die Brämie wird nach dem, in ber 
beiläufigen Erklärung enthaltegen Werthe hinterlegt und bei der Be⸗ 
tichtigung entweder cin Zuſchuß bezablt, oder der Ueberſchuß her⸗ 
ausgegeben. 

Trifft jedoch vor der Berichtigung die Nachricht von einem den 
MWaaren zugcfioßenen Unfalle ein, fo wird die Vergütung nur nach 
dem anfänglich deelarirten Werthe geleitet, wen auch bie zu Grunde 
gegangenen ober befchäbisten Waaren einen größern Werth — 
baͤtten. 


Art. 10. Wird die verſicherte Waare in Eöln oder Mainz um⸗ 
Helagert, fo iſt der dortige Spediteur gehalten, dem Aſſecuranz⸗ 
Comptoir den Namen des Rangfchiffers , bei welchem dic Berladung 
geſchieht, in einem dazu beflimmten Negiſter zus bemerfen. Geſchiebt 
Hiefes nicht, und es entſteht ein Unglück, fo wird eine Geldbuße 
von fünfzig Neichstbaler im fl. 24 Fuß van ber zu leiſtenden Ent- 
Schädigung abgezogen. 

Geſchieht aber die Umladung in einem andern Schiffe, ” 
einem für die noch zu ducchlaufende Station in Ladung liegender 
Naugſchiffer, fo if der Verficherte oder fein Spediteur gehalten, 
Die vorläufige Genehmigung der refpectiven Direstion der Aſſecuranz⸗ 
gefellfchaft einzuholen. Können beide Theile fich darüber nicht ver⸗ 
fländigen, fo wirh die Verficherung für den Neil des Weges annullirt, 
und der Unterſchied der Praͤmie dem Vericherten vergütet. 


Art. 11. Die Sefellfchaft kann in schem einzelnen Falle bie 
Verficherung von Waaren überuchmen oder verweigern. 


Art. 12. Die Aſſecuranz⸗Praͤmie wird bei Einfchreibung der | 
Verficherung im voraus bezahlt. 


n 
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Art. 13. Auf die Bränsien, welche (m das OfeenrangRigiper 
einmal eingefchrieben find, wird in der Kegel Fein Nachlaß bewilligt; 
ſollte jedoch in der Beſtimmung der Waaren fpäterhin eine Aenderung 
erfolgen , oder der Werth aus Irrtbum zu hoch declarirt worden 
ſeyn, fo bleibt es den vefpectiven Directionen überlaffen , dem Ver⸗ 
2 eine billig fcheinende Vergütung zu leiſten. 


Wird die Einladung der verſicherten Waaren an dem Einladungs⸗ 
orte oder die Wicdereinladang an dem Umladungsorte nur verſchoben, 
fo behält die Verficherung für dem fpäter erfolgenden Transport ihre 
Wirkung, wenn die zwifchen dem Verſicherten und ber refpectiven 
Direetion desfalls zu treffende nähere Uebereinkunft auf dem Rüden 
der Bolice bemerkt wird. Für Diefe Verlängerung der Bolice wird 
jedoch Feine Supplementar-Brämie bezahlt. 


- Wird eine bereits eingeladene Waare vou dem Werficherten au 
dem Einladungsorte, unterwegs, oder an dem Beflimmungsorte 
aus freiem Willen in dem Echiffe aufgehalten, um zum Beiſpiel 
den Verfauf derfelben oder fonflige Kunsuncturen abzuwarten: fo 
haftet die Gefellfchaft nicht für den Verluſt, welcher die Waare 
während diefem Aufenthalte treffen könnte. 


Art. 14. Die Verbindlichfeit der Geſellſchaft für den Verluſt 
oder die Beſchadigung der Waare zu. baften, fängt am mit dem 
Augenblide der vollbrachten Einladung in das Schiff und fe 
ı mit dem Augenblide, wo bei der Ausladung die Waare in 

dem Schiffe zu ruhen oder zu liegen Aufbärt, oder mo bas Schiff 
in einen Gicherheitshafen eingelaufen if; bid zum Wicherauslaufen 
deſſelben. 


Art. 15. Wenn die Verſicherung erſt nach geſchehener Ein⸗ 
ladung oder nach Abfahrt des Schiffes gemacht wird, fo faͤugt die 
Berbindlichkeit der Gefelfchaft erfi mit dem Augenblide der Ver⸗ 
fſicherung an, und fie haftet für feinen Unfall der vorher fich ereignet 

hätte, der Affeeurirte mag Nachricht davon gehabt haben oder nicht. 


Art. 16. Bet Verunglüdung eines Echiffes ift der Aſſecurirte 
gehalten, wenn es werlangt wird , zu beweiſen, daß dieſelben Waa⸗ 
zen, berem Bezahlung er verlangt, wirklich in dem Schiffe ver- 
laden waren. 


Dieſer Beweis kann nicht durch Zeugen, ſondern nur durch 
Manifeſte des Schiffers, Verladungsſcheine, Oetroi⸗ oder ‚Krabnen- 
Regiſter geführt werden. 

Het. 17. Des Hfecitrirte, welcher Während der verficherten 
Fahrt Verluft oder Befchädigung erlitten bat, muß fein Begehren 
‚um die ihm zuſtehende Entfchädigung binnen drei Monaten ſpateſtens 
fehriftlich an jenes Comptoir machen‘, auf welchen die Verficherung 
genommen wurde; es wird über dieſes eingereichte Begehren ein 
Empfangsfchein auggeficlt. 
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Art. 13. Diefe 3 Monate fangen an zu laufen von dem Tage | 


der Ausladung der Waare, entweder an dem Orte ber anfänglichen 
Beſtimmung des Schiffes, oder an dem Drte mo der Unfall fich er⸗ 
eignete , und wenn die Waare ganz zu Grunde ging, von bem Tage, 
wo die Rettungsverfuche geendigt wurden. 


Art. 19. Nach Ablauf diefer drei Monate, alle daß eine Re⸗ 
elamation angeſtellt worden wäre, iſt die Geſellſchaft ihrer Ver⸗ 
pflichtung entledigt. 


Art. 20. Die Direction, bei welcher das Begehren laut 
Het. 17. eingereicht wurde, bat die Verpflichtung, den der Geſell⸗ 
fchaft zu Laſt fallenden Schaden unverzüglich den Affecurirten, 
gegen Rüdgabe der Police, ohne den geringfien Abzug baar zu ver- 
güten, fobald fie den Befland. und Betrag diefes Schadens für 
richtig anerkannt hat, oder fobald, im Falle etwa deßfalls obmwalten- 
der Differenzen, bierüber durch die Schiedsrichter, laut dem unten 
folgenden Art. 26, entſchieden iſt. 

Art. 21. Wenn die Waare zwar gerettet worden, — einen 
Verderb oder eine Beſchadigung erlitten bat, welche mehr als 
einen vierten Theil ihrer Subilang angreift oder alteriet, fo ficht 
es dem Affecurirten frei, entweder ſich die ganze Affecuranz bezahlen 
zu laſſen, fo als wenn die Waare zu Grunde gegangen wäre, und 
folche der Geſellſchaft zu überlaffen, oder den umnverfehrten Theil 
der Waare zu behalten und fich den befchädigten Theil, welcher der 
Geſellſchaft verbleibt, nach Verhaltniß des bei Aſſecuran; angegebenen 
Werthes vergüten zu laſſen. 


Art. 22. Sind noch drei Viertheile der Waare unverſehrt und 
in der nämlichen Beſchaffenheit, wie bei dem Einladen, fo kann die 
Geſellſchaft nicht zum Behalten der unverfehrten Waare, fondern 
nur zur verbältnißmäßigen Vergütung des befchädigten Theiles an- 
gehalten werden. 


Art. 23. Die Berechnung ber drei Viertheile, in Gemäßheit 
des vorhergehenden Artikels, gefchieht nicht auf die ganze Quantität 
der in einer Abſchätzungs⸗ Summe bei der Berficherung einbegriffenen 
Waaren, fondern auf jeden einzelnen Eoli, wenn deren mehrere 
zufammen die Summe ausmachen dergeſtalt, daß der Eigenthümer 
alle unverfehrten Collis behalten muß und nur die befchädigten der 
Geſellſchaft überlafien oder fich die verhältnißmäßige Vergütung da- 
für leiſten laſſen kann. 


Art. 24. Iſt nur die Äußere Umgebung ber Waare ( Emballage) 
befchädigt worden, fo trägt die Gefellfchaft die nothwendig werdende 
Reparation. 

Bei allen Schifffabrts⸗Unfällen trägt auch die Gefellfchaft, fo- 
wohl von den befchäbisten, als unbeſchädigten verficherten Waaren 


bie der Rettung, Ausladung, Bewehrung, Einmagazinirung 
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und Wichereinlabung , nebfl dem Mehrbetrage der Fracht) jedoch, 
im Falle des Art. 6, nur nad) Verbältniß des aſſecurirten Werthes. 

As Schifffahrts⸗Unfall in diefem Sinne wirb aber nicht an⸗ 
geſehen, wenn durch eingetretenen Eisgang das Schiff an feiner 


"Abfahrt am Einlabungsorte oder an der Fortfebung ber Fahrt 


unterwegs gehindert wird, in welchem Falle der Eigenthümer der 
Waare fi den von der tefpectiven Handelskammer gewöhnlich an⸗ 
geerdnet werdenden Ausladungen und ſonſſtigen Maaßregeln zu unter» 
werfen und bie daraus entſpringenden Koſten zu tragen bat. | 
Sollten jedoch die refpestiveh Handelskammern bie Ausladung 


eines ſolchen Schiffes nicht anordnen, weil daſſelbe zum Beiſpiel 


nur für Rechnung eines Hauſes oder einiger weniger Häufer be⸗ 
frachtet if: fo if der Verficherte gehalten, alle den Umſtanden an- 
gemefiene Sicherheitsmanßregeln auf feine Kohlen zu treffen, ober 
durch feinen Spediteur treffen zu laſſen; verfäumt er dieſes, fo 
fallen die dadurch entfichenden Nachtheile ihm allein zur Laſt. 


Art. 35. Wenn eine und diefelbe Waare entweder von beiden 
- Somptoiren der Geſellſchaft, oder von einem Comptoir derſelben 
und zugleich von andern Aflecuranten verfichert worden iſt, fe tritt 
die Verfügung bes Handelsgeſetzbuchs Art. 359. ein, ohne daß jedoch 
die in dieſem Artikel beflimmte Bergütung von 4 Brocent bes aſſe⸗ 
a. Werthes für die annullirte Aſſeeuranz, der Geſcllſchaft a 
eiſten wäre. 


Art. 26. Sn allen über das Verficherungsaefchäft entfchenben 


Streitigkeiten find die Afiecurirten , fo wie bie Geſellſchaft gehalten, 
ſich dem Urtheile von beiderfeits zu ernennenden Schiedsrichteen zu 


unterwerfen, welche ans Kaufleuten oder Sachveriändigen ber Stadt ' 


gewählt werden, in melcher die Aſſecuranz zu bezahlen if. Wählt 
dee Nflecurirte einen Auswärtigen , fo werden Feine Reife» und 
Aufenthaltskoften vergütet. Die Schiedsrichter entfcheiden, in Ichter 
Inſtanz ohne Appellation, noch fonfligen Nekurs. 


Art. 27. Die Wahl der Schiedsrichter und das Verfahren vor 
denfelben gefcheben nach Vorſchrift der Art. 53 bis 62. des Handels⸗ 
geſetzbuches. 

Art. 28. In Cöln und Mainz iſt ein Comptoir ber Geſellſchaft 
errichtet. 

VZedem dieſer Comptoirs ſtehen drei Directoren und ein rechnungs⸗ 
führender Secretär vor. 


Art. 29. Die Aſſecuranzen werden in ein, von bem Bräfidenten 
oder einem Nichter des Handelsgerichtes zu paraphirendes Regiſter 
in chronologifcher Ordnung und nach einer Nribenfolge von Num⸗ 
mern, eingefchrieben. Der Affeeurirte oder deſſen Commiſſionair 
oder Spediteur unterzeichnet die Einfchreibung auf dem Regiſter 
nebſt dem Secretär. Die Bolice, welche ein gleichlautender Auszug 


I - 
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4 | | 
des Megifters IR, reich von einem der Directoren und dem Secretär 
"unterzeichnet , und dem, welcher verficheen läßt, zugeſtellt. j 


Art. 30. Die Aſſeeuranz, fobald He eingefchrichen und von 
dem, welcher Affecuriren läßt, sand dem GSerretär in dem Regiſter 
unterzeichnet ik, bat für die nach ber Einfchreibung eingetretenen 
Ereigniſſe ihre volle Wirkung, wenn auch die Bällce von einem ber 
Ditrectoren noch nicht unterzeichnet wäre. 

Die Einfchreibung und Unterzeichnung werben als gefcheben be⸗ 
trachtet , fobald ber Secretär das Duplicat der ihm übergebenen 
Deelaratien unterzeichnet, und den Tag und die Stunde ber licher 
gabe darauf bemerkt bat. ‚ 


‚r rt. 31. Die Aſſecuranz, fo wie bie Police, enthalten nebſt 
den bieroben Yrt. 8. bemerkten Angaben, Sabr, Monat, Tag und 
Stunde der Einfchreibung, ben Namen des Berficherten oder feines 
Eommiffionatrs und den Betrag der Prämie; letzterer, fo wie ber 
Werth der Waare, werden in Bifferm und zugleich in Buchſtaben 
gefchrichen. Aller weiße Raum wird burchſtrichen, die Ausſtreichungen, 
Einſchaltungen und Randichriften werden am Ende gebilligt. 


Art. 32, Wenn der, welcher affecnriren Täßt, nicht alle oben _ 
bezeichnete Angaben machen kann, und von der im Art. 9, zuge⸗ 
Handenen Befugnif Gebrauch macht; fo wird davon, fo le von 
feinem Anerbicten , das Fehlende nachzubringen , ausbrüdliche 
Meldung getban. | 


Fr 


Art. 33. Die nachgebrachten Erklärungen, fit mögen entweder 
De Ertbeilung einer neuen Police oder nur eine Nachfchrift auf 
dein Rüden der bereits ertheilten Bolice nöthig machen‘, werden 
ebenfalls in chronologifcher Ordnung ins Negifler eingetragen. 

Art. 34 Nur in dem Falle des Verlufles einer Police ober 
wegen vermeinten Irrthümern in derfelben, kann die Vorlegung 
des Aſſecuranz⸗Regiſters von den Aflecurirten oder deren Bevoll⸗ 
mächtigten gefordert werden. 

Hinfichtlich der Übrigen Negifter und Papiere der Aſſeeuranz⸗ 
Kammer , haben die Affecnrirten fein Nccht , cine Worlegung oder 
Mittheilung zu verlangen , es fey dann, daß folche bei entfichenden 
Streitigkeiten von den Schiebsrichtern berorbnet würde. 


Br 5 { x 
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Feuer⸗Aſſecuranzen. 


6, 305. Vermittelſt der durch gezwungene Beiträge 
beſtehenden Brandeaſſen wird in der Regel nur auf Ges 
bäufichleiten gegen Feuersgefahr verfihert. Die Feuer⸗ 
verfiherungsgefellfchaften affecuriren aber auch auf bes 
wegliche Guter, mit Ansnahme folcher Gegenſtaͤnde, 
welche fich ihrer Natur nach zur Affecurirang nicht eigenen, . 
als 4.8. Wechfelbriefe, Schuldverfchreibungen, Urfunden, 
Banknoten, baares Geld ꝛc.; dahin gehören ferner In⸗ 
welen, Geſchmeide, Gemälde ꝛe. welche etwa nur unter 
fpeciellen Bedingungen verfichert werden koͤnnen. 

Auch Hier find langjährige Erfahrungen noͤthig, um 
die Einnahmen zum voraus feſtzuſtellen, welche Ausgaben 
deden follen, die vom Zufall abhangen. 

Auf wie viele Imflände überbem bei ſolchen Aſſeeuranzen RNüd- 
fcht genommen werden muß, iſt aus dem nachfolgenden, ausführ⸗ 
lichen Plan der vaterländifchen BEMELUIEIIGERNUGE? Au⸗ 
ſtalt in Elberfeld zu erſehen. 

Am Eingang wird angezeigt: 

1) Das Capital der Gewährleifiung (Eine Million Thaler Prem 
Hifch Eonrant) ; 

2) daß zur Erleichterung des Gefchäftsgangs die Agenturen be⸗ 
ann feyen, das Statut der Gefellfchaft auf Verlangen vorzu- 
zeigen; 

Sabre daß verfichert werden könne auf 1 Monat bis zu s und7 
ren; 

4) daß, wer auf 5 Zahre verfichern laſſe, und beim Antritt der 
Berfiherung für A Sabre zahle, das Ste frei habe; 

5) daß für Verficherungen auf 7 nach eimanber folgende gahre 
das Tte frei gegeben werde; 

6) daß bei Verficherungen auf Fürzere Zeit als ein KLahr etwas 
mehr als die verbältnigmäßige Rrämie gezahlt werde. 

Die allgemeinen Bedingungen lauten wie folgt: 

6. 1. „Die Gefellfchaft vergütet, wenn die in folgenden fieben- 
sehn Paragraphen enthaltenen Vorſchriften erfüllt find, ben Ber 
fiherten jeden Brandfchaden, mit Ausnahme eines folchen,, welcher 
durch die Verficherten böslich , oder in geſetzlich beſchwerender grober 
Nachläßigkeit beranlaßt warden , aber welcher durch feindlichen cher» 
fall, friegerifche Gewalt , bürgerliche tinruben , ober ‚bei einem Erd⸗ 
beben entfiand, Die Gefellfchaft vergütet demnach auch den ns 
Blitz entkandenen Brandfchaben. 
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6. 2. Die Berficherungs-» Bolicen find gültig von dem Augen 
blick der Brämienzahlung bis zum Ablauf ber in der Bolice genau 
zu begeichnenden Friſt. Ein Schade, welcher vor ber vorgefchriebenen 
—— dieſer Praͤmienzahlung erfolgt/ wird demnach a 

ebt. 


6. 3. Veriherungen auf Gchäude erfordern . unter genauer 
Angabe der Lage und Bauart, eine Taxation von zwei amtlich ver⸗ 
eideten oder durch den betreffenden Agenten beſtellten Bauverſtändigen 
(einem Maurer und einem Schreinermeiſter), wobei aber keineswegs 
der Baugrund ,, und chen fo wenig die Gunſt der Lage und andere 
Sufälligkeiten in Anfchlag kommen können. Sollten jedoch vermöge 
der Lage, der Drtsverhältniffe, der Abnutzung oder anderer Ver⸗ 
bältniffe, Umſtände obwalten, welche den Werth eincs Gchäubes 
“unter die wirklichen Baukoſten flellen, fo ift das anzugehen, und, 
darf nur nach diefem Minderwerthe verfichert werben. Wenn mehrere 
Gebäude zufammen verfichert werben follen, fo ift ein jedes derfelben 
befonders zu tariren. 


6.4. Es darf Niemand einen Gegenfland über den wahren 
Werth zur Verficherung autragen, weil feine Heberverfiherungen 
geſtattet werden. Iſt auf die zu verfichernden Gegenſtände bereits cine 
anderweitige Verficherung abgefchlofien, fo muß dies beim Antrage 
genau angegeben werden, und hat der Verficherte darauf zu achten, 
daß davon gehörige Vormerkung in der Police gefchche. Das 
Aärkliche muß beobachtet werden, wenn nach erfolgter VBerficherung 
bei dieſer Geſellſchaft anderweitige Verficherungen auf folche Gegen⸗ 
Hände abgefchlofien werden follten, worauf fchon bei ihr verfichert 
if, oder wenn Miitverficherungen anderer Gefellfchaften aufhören. 
Wer das Eine oder Andere unterläßt, verliert alles Recht feiner 
Bolice, und die ganze darauf bezahlte Prämie. Auf erwähnte An» 
geige einer Nachverficherung oder bes Aufbörens einer Mitverficherung, 
ſteht es jedoch der Direetion auch frei, die Police aufzuheben, unter _ 
Erflattung des betreffenden PBrämienbetrags. 


6. 5. Wenn vor oder bei Abſchließung eimer Verfiherung die 
Aufgabe im Verfiherungsantrag falſch gemacht, oder babei etwas 
verfchwiegen wurde, mas von der Direction, alg auf bie Beurthei⸗ 
lung des Niſicos einwirkend hätte angefehen werden können, fo ift 
die Bolice ungültig und die bezahlte Prämie verfallen 


6. 6. Wenn Veränderungen an ben verficherten Gegenfländen vor⸗ 
genommen, ober neue Anlagen mit denfelben näher als fünfzig rbein. 
Fuß verbunden werden; wenn Gewerbe, die im Antragbogen nicht 
begeichnet And, in ober an bem verficherten Zocale, oder in ober an 
demjenigen, welches nerficherte Gegenſtaͤnde enthält, es ſey für kurze 
ober für längere Beit, errichtet oder betrichen, oder wenn feuer⸗ 
gefährlichere Gegenſtande als die urfprünglich verficherten ober be 
naunnte nicht verficherte Darin niedergelegt werben, menu überhaupt 
irgend etwas eintritt , was bie Angaben im Antragbagen aͤndern 
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wärde, fo if hiervon unvorzüglich der betreffenden Agentur portofteie 
Anzeige zu machen, bei Verluſt ber Gültigkeit der Bohr und der 
bezahlten Brämie. 

Fenergefaährlich And unter Andern : — ———— bie 
su 22 Grad Baumd oder 60% Tralles, Feldfrühte (un⸗ 
gedroſchen), Flachs, Hanf, Harze, Heu, Stroh, Holp 
Fohlen, Del, Raublarden, Speck, Theer, Thran. 

Hochſtfenergefährlich find unter Andern: Firniß, Sal«- 
derer, Schwefel, Spiritus und Branntwein Aber 22 
Grad Baums ader 60% Zralles, Zerpentin, Schich- 
Bulver. 

"Der Direction bleibt in den durch biefen Varagrapb m... 
Füllen überlaften nach empfangener Anzeige zu beſtimmen: ob bie 
Verficherung zu dem bisherigen aber zu einem höheren Brämienfabe 
fortdauern , oder ganz aufbären fol. Am Falle des Aufhebens wird 
ber betreffende Praͤmienbetrag erflattet. Im Falle der Fortbauer 
muß die bewilligte Veränderung auf der Police nachgetragen wer⸗ 
ben, fonf tritt ſe außer Kraft. Ein Schaden, welcher fich vor 
Abſchluß einer folchen Werficherumgsveränderung ereignet , wird 
nicht vergütet. 

- 857 Bet einem Brande if scher Berficherte verbunden, fo 
viel wie möglich von dem verficherten Gegenfländen zu retten und 
in Sicherheit zu bringen. 


6.8. Bel Verluf feines Anfpruche auf Entfchädigung, muß 
er mit der nachſten Poſt von einem flättgehabten Schaden, von 
defien wahrfcheinlichen Betrag, und von deriirfache des Feuers, ber 
Gefellfchaft durch Vermittelung deren betreffenden Agenten Anzeige 
machen, und in den erflen zehn Tagen nach dem Brande, beglau- 
bigte Abfchrift des darüber abgebaltenen amtlichen Unterſuchungs⸗ 
Protokolls, welches er binnen 24 Stunden nach dem Brande gu 
veranlafien hat, an erwähnten Bevollmächtigten oder bei unmittel⸗ 
baren Abfchlüffen an die Direction gerichtet, gegen Beſcheinigung 
auf die Poſt geben, menn er ces in der Zeit nicht ſelbſt einreichen 
kann. In diefem Protokoll muß er angeben: 

die muthmaßliche Urſache des Feuers ; 

Die zur Unterdrüdung defielben angewandten Mittel ; 

die Befchaffenheit und den ungefähren Betrag des Schadens. 

8.9 Die Gefellfchaft behält fich indeſſen vor, durch ihre 
Agenten oder Bevollmächtigten entweder fogleich oder nach Einficht 
des erwähnten amtlichen Protokolls, die nöthigen Unterſuchungen 
anzufichen, und fich durch Abbörung der Beſchädigten, deren An⸗ 
gehörigen, Gehbülfen, Arbeitern und Domeſtiken die ihre erforderlich 
fcheinende Aufflärung zu verfchaffen. Die Agenten handeln in allen 
Angelegenheiten, welche ihre Vollmacht bezeichnet, im Namen ber 
Geſellſchaft, und es kann dieferwegen oder wegen eines Schaben« 
erfabes fein Verficherter fie in Anfpruch nehmen. Wer Diefes den⸗ 


. 
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noch verſucht, verliert: dadurch das Recht feiner Bolice und die 
bezahlte Brämie. 2 . 

6. 10, Wenn ein verficherfes Gebäude ganz ober zum Theil ab⸗ 
gebrannt if, fo foll diefes, außer duch das amtliche Protokoll 
durch zwei amtlich vereibete oder zu vereibende Banverfländige 
bofumentirt werden, und zwar in der Art, daß im Falle eine Be⸗ 
fhäbigung eines Theils derfelden , der Schade nach Abzug des noch 
vorhandenen Baumaterials von ihnen auf den Grund der in 6. 3, 
vorgefchriebenen Taxe ſpeziſizirt, taxirt und diefe Angabe an Eides 
Statt unterzeichnet wird. Kein Verficherter iſt befugt, mit Umgehung 
dieſer Formalität das Beſchädigte herfichen zu laſſen, und den Er⸗ 
fab der Kofen von ber Gefellfchaft zu fordern. Die Koſten ber 
Taxation werden gemeinfchaftlich getragen. Das noch vorhandene 
Baumaterial wird ebenfalls tagiet und von der Schaden» Erfah 
&umme abgezogen bei dem gänzlichen Ahbrennen eines Gebaͤudes. 

Bon den erwähnten Bauverſtandigen wird Einer von Seiten 
des Verficherten und Einer von Seiten ber Geſellſchaft gewählt. 
Können dieſe fich binnen vierzehn Lagen nicht einigen, fo wählen 
fie einen Db-Dann”); find Fe in deſſen Wahl nicht übereinkimmend, 
fo ernennt ihn die competente Ortsbehörde. Die Enticheidung bes 
Db- Mannes maß binnen vierzehn Tagen erfolgen ; wenn fie in dieſer 
Friſt nicht erfolgt, fo hat bie Direction das Recht, einen entfcheiben- 
den Tagator zu ernennen. 

6. 11. Wenn durch Feuer ein Verluſt oder Schaden von bes 
weglichen Gütern, welche bei diefer Gefellfchaft verfichert find, 
entfichen follte; fo if der Merficherte verbunden , eine moͤglichſt 
foezißziete Rechnung über alle zur Beit des Brandes in bem Ver» 
fcherungs - Local gebabte Gegenſtande überhaupt, fie mögen verfichert 
gewefen ſeyn oder nicht, fo wie von den befchädigten und unbeſchädig⸗ 
ten geretteten Sachen der Geſellſchaft durch den betreffenden Agenten 
einzuliefern. Die Rechnung muß von den Verficherten mit Zuziehung 
der Berfonen, welche mit der Lage ber Dinge vertraut waren, unter 
Beuubung ber Bücher und anderer Beweismittel aufgeſtellt und auf 
un der Direstion von ihm und ben Bugezogenen beeibet 
werden. 

Eine Erfabrechnung darf nie höher geſtellt werden, als nach dem 
Werthe, welchen bie verficherten Gegenflände am Tage des Brandes 
batten. Der höchſte Erſatz jedoch, welchen ein DVerficherter fordern 
kann, bleibt der betreffende Theil der Verficherungsfumme. 

6.12. Befchäbigte bewegliche Verficherungsgegenttänbe follen tagirt 
und für die Tage von dem DBerficherten übernommen werden, wenn 
nicht die Geſellſchaft vorgieht , fie für die Taxe ſelbſt zu übernehmen. 
Die geretteten unbefchädigten Gegenſtände müflen von den Verficherten 
nach dem bei dem Antrage angegebenen Wertbe übernommen werden. 
SR derfelbe nicht genau angegeben, fo ermitteln ihn ebenfalls er⸗ 
wähnte Sachverfländige. Eben fo fann eine Schadenrechnung über 
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ganz -verbrannte Begenfände den Gachverfkändigen zur Berichtigung 


überwiefen werden. : 
Die erwähnten Sächverfländigen werden gewählt nach der im 
6. 10, enthaltenen Worfchrift ; ebenfo ein Ob⸗Mann im Nicht 
Einigungs⸗Falle. Die Friſt zur Entfcheidung, und die Befugnif der 
Dircetion wenn fie nicht erfolgt, bleibt im $. 10. feſtgeſtellt. Die 
Koften ber Taxat ion werden gemeinfchaftlich getragen. 


6. 13. Wenn die bei einem Brande vorhandene Verficherungs- 
gegenflände den Betrag der Berficherungsfumme überfleigen , fo wird 
der Eigner für den Mehrberrag als Selbfiverficherer angefehen, und 
trägt den Schaden pro rata, fo wie natürlich daraus hervorgeht, 
dag er für folhen Fall einen verhältnißgmäßigen Antheil am Ge» 
rette ten bat. 


$. 14. Wenn im Schadenfalle der Verſicherte den Werth ſeines 
verſicherten Eigenthums zu hoch tagirt, Gegenflände für verloren 
angiebt, welche zur Beit des Brandes nicht vorhanden waren, bes 
fchädigte oder unbefchädigte Gegenſtände, fo wie fie nach $. 10 und 
11. angegeben werden müflen, nicht angiebt, oder überhaupt auf 
irgend eine Weife die .Gefellfchaft durch unrichtige Angaben zu 
bintergehen fucht , fo verliert er baburch allen Anfpruch auf Schaden» 
erfag, und wird zugleich eine jede anderweitige VBerficherung, welche 
er noch bei der Geſellſchaft Haben könnte, aufgehoben. 


$. 15. Wenn bei Feſtſtellung einer Schadenrechnung , der Ver⸗ 
fiherte und die Direction ber Gefellfchaft nicht cinig werden können, 
fol die Entfcheidung zweien fachverfländigen, unpartheilichen Schieds⸗ 
richtern, deren Einer von bein Berficherten, und Einer von ber 
Geſellſchaft gewaͤhlt wird, überlaſſen werden. Diefe Wahl gefchicht 
binnen Monatsfrift , nach deßfalſiger Aufforderung durch die Direc⸗ 
tion ; follte aber dann der Verficherte derſelben nicht nachfommen- 
fo wählt die Direetion auch für ihn. 

Können die erwählten Schiedsrichter fich binnen vier Wochen 
nicht einigen, fo entfcheidet der Ausfpruch eines von ihnen gemein⸗ 
fchaftlich zu erwählenden, oder im Nicht-Einigungs-Falle durch die 
fompetente Ortsbebörde zu beffimmenden Ob- Mannes. Die Ent- 
fheidung des Ob⸗Mannes muß binnen vierzehn Tagen gefcheben ; 
wenn fie in diefer Frift nicht erfolgt, fo wird fie durch einen von 
der Dircetion dazu Berufenen ausgeiprochen. 

Diefe fchiedsrichterlichen Urtheile können mur gefällt werben, 
nach Anhörung der beiderfeitigen Intereſſenten, oder deren Bevoll⸗ 
mächtigten, welche dazu längſtens in den erſten vierzehn Tagen nach 
Ernennung der Schiedsrichter, mündjich und fchriftlich , oder auch 
fchriftlich allein , einfommen müflen. Es können ferner die fchiche- 
richterlichen Urteile nur gefällt werben, unter firenger Aufrecht⸗ 
baltung der gebrudten und gefchriebenen allgemeinen und befonderen 
Bertragsbebingungen der Police und des bezäglichen Antragbogens, 
welche vereinigt das Berficherungs-Documens bilden. 


. 
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SH ein ſchiederichterliches Urtheil wach biefen Grundfähen aut 
gefprochen, und finden fich darin Feine Nechnungsfehler , fo ſoll es, 
mit VBersichtleikung auf alle Nechtsmittel der Appell und der Kafla- 
tion , für beide Theile definitiv fenn. Die Koſten des ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfahrens werden in allen Fällen gemeinfchaftlich getragen. 


Die Schiedsrichter und der Ob» Dann werden gewählt aus dem 
Drte, wo der Haupt» Agent wohnt, au ben, unmittelbar, oder 
durch einen Agenten, der Berficherungsantrag gelangte. Im näm⸗ 
lichen Drte wird die fchiebsrichterfiche Unterfuchung und Entichei- 
dung vorgenommen und ausgeſprochen. Der Geſellſchaft ſteht es 
jedoch frei, einen ichen anderwärts wohnenden Schiedsrichter zu 
comittiren, nur darf diefer nicht Actionär der Gefellfchaft feyn. 
Ereignete fih der Brandfchaden in ober bei dem Wohnorte bes 
Hauptagenten , welcher die Verficherung aufnahm, oder wohnt der 
beichädigte Verficherte auch bort ober in ber Nähe, fo ficht es der 
Direction frei, die Wahl des Schiebsrichters und des Ob⸗Mannes, 
fo mie das ganze fchiebsrichterliche Verfahren, nach dem Sitze eines 
der zunächſt wohnenden Haupt-Agenten zu verlegen. 


6. 16. Wenn eine Gchadenforderung auf die in den obigen 
Paragraphen vorgefchriebene Weife gehörig documentirt, gegenfeitig 
genehmigt und fefigeftelt iſt, fo fol ‚fie, ohne Koftenberechnung , 
gegen Einreichung der Bolice, bei der Geſellſchaftscaſſe bezahlt 
werden. 


Der Wiederbeſitz der Bolice dient ber Geſellſchaft auch ohne 
Weiteres als Quittung. Der Gefellfchaft ſteht es frei, nad) einer 
jeden auf eine Police flattgefundenen Schaden » Liquidation, die 
Verficherungen des Betroffenen unter Anzeige aufzuheben. 


$. 17. Eine Bolice tritt außer Kraft, wenn die verficherten 
Gegenflände aufhören, Eigenthbum bes Verficherten zu ſeyn, fo wie, 
wenn file in andere Räume als die urfprünglich angegebenen gebracht 
werden. Auf ben Wunfch des Verficherten transportirt jedoch, nach 
Umfländen , die Geſellſchaft den Nifico einer Bolice nach andern 
Räumen. Weber die Zuläßigkeit folcher Transportationen, wie über 
das Erforderniß einer deßfalfigen Brämiennachzahlung, entfcheibet 
bie Direetion. ie veritändigt ſich mit dem DVerficherten, wenn fic 
nicht für gut findet, die Verficherung aufzuheben, welches Recht ihr 
zuflcht unter Erſtattung des betreffenden Brämien-Betrags. 

Bewilligte Veränderungen diefer Arı müſſen von dem betreffenden 
Agenten der Geſellſchaft, in bie Bolice nachgetragen. ober derfelben 
angehängt werben; gefchicht es nicht, fo iſt die Bolice ungültig 
und die bezahlte Praͤmie verfallen. 

6. 18. Wie Nechte und Anfprüche auf Schndenerfah , die ber 
Verſicherter im Falle eines Brandes gegen feine Miethsleute und 
Nachbarn, fo wie gegen ben bekannten oder muthmaßlichen Urheber 
bes Brandes, auch überhaups ſonſt, durch irgend einen Rechtstitel 


\ 
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etwa haben oder erlangen Edunte, geben Kraft biefer Vollee auf die 
Geſellſchaft über.“ 

In dem Tarif folgen nun bie Brämienanfäbe für Wohnhäufer, 
Mobilien, Gehänlichkeiten und bewegliche Güter aller Anfialten und 
Gewerbe , welche, bee Raumerſparniß wegen, bier Abergangen 
werden müſſen. 

Die Londner PBhönig - Affeenrauz⸗ Soecietat nimmt drei Klaſſen 
ber Verficherungen an, nämlich: 


Gefahren der erfien Klaffe. 


Praͤmie von Y, bis % % per Vahr. 
Gäaͤuſer oder Gebaͤude von Stein ober Bachſtein mit Schiefer, 
Eiſen, Blei oder Kupfer gebedt. 


Gefahren der zweiten Klaffe. 
Brämie von % bis %% ver Yabr. 

Gebäude, deren Wände theils von Backſteinen und theils von 
Holz mir Lehm überworfen und mit Schiefer, Biegeln, Elfen, 
Blei oder Kupfer gebedt find. 

Aller darin befindliche Hausrath umd alle Waaren die nicht ges 
faͤhrlich find 

Allerlei darin befindliche Güter und Waaren, als Terpentin, 
Theer, Beh, Sanf, Flachs, Del, Talg, Branntwein, Getreide, 
Wachs, Porzellan, Glas, Bijouterie⸗Waaren u. |. w. in Gchäuden 
yon Stein oder Backſtein mir Stein oder Metall gededt. 

Werkſtaͤtte von Böttgern, Tiſchlern, Bimmerleuten, Schiffs⸗ 
bauern u. ſ. w. Ferner Droguiſten, Weinſchenker, Gaſtwirthe, 
Lohgerber und dergleichen. 


Gefahren der dritten Klaffe. 


Brämie von "4 bis 2% ver Vahr. 
Gchäude mit Stroh gebedt. 


Gebaͤude von Holz und damit gebedt. 


Alle in ſolchen Gebaͤuden ober. Häufern befindliche Effeeten und 
Waaren. 

Windmühlen. — 

Theater. 

Cichorien⸗, Darr⸗ nebſt Brenn⸗Gebaͤude. 

Bude», Tabaks⸗, Sattun» und andere Fabrifen, Baumwoll⸗ 
und Woll-Spinnereien, Waffermühlen , Mal Darren, Brauerden, 
Branntweinbrennereien, Bäckereien, Farbereien, Lichtzichereien 
Geifenſiedereten, Apothefen u. f. w. nebſt allem darin befindlichen 
Vorratb. 

gIm Hafen liegende oder auf. den Werften liegende Schiffe. 
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Gebaͤude in von Holz erbaueten Städten, mit &teob oder Rohr 
gedeckte Gebäude, Windmühlen, Theater, Cichorien⸗Fabriken ober 
andere, worin Dampfmafchinen befindlich find, Baumwoll⸗Spin⸗ 
nereien u. f. w. werden als bie gefährlichiien Werficherungen bes 
tenchtet und ind ben höheren Praͤmien unterworfen. 


Lebens Affecnranzen. 


6. 306.. Eine Lebensverſicherung iſt ein Vertrag wi⸗ 
ſchen einer Perſon und einer Verſicherungsgeſellſchaft, nach 
welchem dieſelbe unter gewiſſen Bedingungen die Verbind⸗ 
lichkeit uͤbernimmt, nach dem innerhalb einer gewiſſen 
Zeit erfolgten Tode jener Perſon, einer andern eine ge⸗ 
wiſſe Summe auszuzahlen. Verſicherungen dieſer Art 
koͤnnen auf dreierlei Art genommen werden: aufeinzelnes 
zu auf Ueberlebung und auf verbundenes 

eben. 


Bei der Verficherung anf einzelnes Leben Sefieht der 
Berfiherungsvertrag darin, daß die Verſicherungs⸗Auſtalt 
. ch dazu verbindlich macht, nach dem Tode (welcher aber 

nicht zu den nahe vorauszuſehenden, wilfährlichen oder 
vorfäglich veranlaßten Ereigniffen gehören darf) dei Ver⸗ 
- fiherten einer genannten PBerfon , oder dem gefeklichen 
Stellvertreter (Erben) eine gewiſſe Summe auszusahlen. 


Derjenige welcher verfichert werden will, muß in ber 
Hegel perfönlih bei dem Bevollmächtigten der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt oder bei den Agenturen erfcheinen und 
„ einen Sefundheitsfhein beibringen. Sol num der Vertrag 
auf ein Fahr gültig ſeyn, fo muß der Verficherte nach Ab⸗ 
lauf deffelben, wenn er anf dag folgende Fahr wieder 
verfichert werden will, fich neuerdings uͤber feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand gehörig ausweifen; kann er dieſes nicht, fo 
wird er abgewiefen, und er hat in einem folchen Falle die 
vorjährige Brämie in Betreff der beabfichtigten weiteren 
Berficherungen vergebens gezahlt. Wenn er num, in Bes 
tracht diefes möglichen Umſtandes, gleich Anfangs mit der 
Verſicherungs⸗Anſtalt übereingelommen ift, daß der Ver⸗ 
trag auf mehrere Fahre oder auf Lebenszeit gültig = 
fol, fo wird begreiflicherweife die Prämie Höher als bei 
der einiahrigen Verficherung — 


* 
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Die Prämie, weiche zu Anfang jedes Verſicherunge⸗ 

jahres entrichtet wird, richtet ſich außerdem nach dem 
Alter des zu Verſichernden. Eine ſechzigjaͤhrige Perſon 
wird eine höhere Praͤmie zu zahlen haben, als eine vierzigs 
jährige; weil der Wahrfcheinlichleit zufolge jene früher 
. 08 diefe fferben wird. 
6307. Bei der Berfiherung auf Weberlebung wird 
ſowohl auf das Alter des zu Verfichernden, als desjenigen 
der überleben fol, Rudficht genommen; derjenige, zu 
deſſen Gunften die Verficherung genommen worden 
it, kann nämlich früher als der Verficherte flerben, in 
welchem Zalle die Verficherungs: Anftalt die verficherte 
Summe nicht zu zahlen hat. 

6. 308, Bei der Verfiherung auf verbundenes Leben 
befteht der Vertrag darin: A. und B. zahlen zufammen 
zu Anfang jedes Verficherungsjahres die Praͤmie; dagegen 
zahlt die DVerfiherungs-Anflalt dem B. die verficherte 
Summe, wenn A. flirbt, oder dem A., wenn B. geflorben 
iſt. Hier wird alfo ebenfalld bei der Praͤmienbeſtimmung 
das Alter beider Perſonen in Anſchlag gebracht und be⸗ 
greiflicherweife hoͤher als für die anderen Berficherungs- 
arten ausfallen. 

$. 309. Obgleich Lebensverficherungs - Anftalten Tein 
eigentliches Bedurfniß für den Handel find, fo Tonnen fie 
gleichwohl auch in merlantilifcher Beziehung ihren Nuten 
haben. So Tann 5.3. ein Schuldner, der für den Augen⸗ 
blick unfähig if, die Forderungen feiner Gläubiger zu 
befriedigen, der aber die Mittel hat, den Belauf in einer 
beſtimmten Zeit abzutragen, Falls er ſo lange leben ſollte, 
vermittelſt Verſicherung ſeines Lebens auf eine gewiſſe 
Anzahl Jahre eine befriedigende Einrichtung mit denſelben 
treffen, da die Police den Glaͤubigern völlige Sicherheit 
gewährt Cin fofern die Anftalt zahlungsfahig bleibt), ins 
dem die verficherte Summe bei feinem Tode von der 
Aſſecuranzgeſellſchaft entrichtet wird. Sollen ferner große 
Summen für kurze Berioden geborgt werden, fo wird 
durch die Lebensverficherung des Schuldners auf ein Jahr 
das Eapital gefichert, wenn der Tod des Schuldners bie 
Wicderbesahlung in Zweifel fegen mögte; m. f. w. 
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$. 310. Soll De Brämie für eine einjährige Ber- 
ficherung auf einzelnes Leben in Beziehung -auf eine 
gewiffe Summe, 5.8. 100 fl. ausgemittelt werden, nehmen 
wir ferner das Alter: des zu Verfichernden zu 40 Jahren 
an, und weiß man, daß der Erfahrung zufolge von 1000 
vierzigjährigen Perfonen in einem Jahre 13 Perſonen 
abfterben, fo hätte, wenn 1000 Berfonen fich verfichern 
laffen die Anflalt am Ende des Jahres 13mal 100 fl., 
d. i. 1300 fl. zu zahlen; wollten nun die Unternehmer 
weder Gewinn noch Verluſt haben, fo. müßten die ver⸗ 
ſicherten 1000 Berfonen diefe Summe sufammen an die 
Anſtalt zahlen, mithin jeder den 1000ten Theil, alſo 
1% 0 fl.; fo viel wurde demmach die Bramie ohne Ges 
winnfzufchlag betragen, wobei aber noch in Betreff der 
Zeit der Zahlungen eine Reduction vorzunehmen iſt 
($, 314). 

6. 311. Obige Berechnung beruht auf der angenom- 
menen Erfahrung, daß von 1000 vierzigiährigen Ber- 
fonen nach Verlauf eines Jahres nur noch 987 Berfonen 
am Leben, oder 13 Berfonen geflorben fenen; für die 
jedem andern Alter, und jeder andern Verficherungsart 
entfprechende Brämienbeftimmung hat man alfo ähnliche 
—— in Betreff der verfchiedenen Altersſtufen 

thig. 

Die tabellariſchen Aufſtellungen der Reſultate ſolcher 
Erfahrungen nennt man Mortalitaͤts⸗ oder Sterb⸗ 
kichleitstafeln. | 


6.312. DieArt der Aufſtellung folcher Tafeln würde ganz 
einfach fenn, wenn man in den Sterbregiftern eine große 
Anzahl der ans den Geburtsregifiern gewählten Indi⸗, 
vidnen finden, und auf diefe Art ausmitteln Tonnte, wie 
viele Berfonen im erfien, zweiten, dritten zc. Lebensjahre 
geforben find. Faͤnde man z. B. in den Sterbregiftern, 
daß von den in den Geburtsregiftern gewählten 10000 
Berfonen 2300 im erfien Jahr, 500 im zweiten, 337 
im dritten ze. gefiorben fenen, fo Tönnte man folgende . 
tabeRarifche Aufflelung machen: 
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Alter | Bebende Geſtorbene 


| 0 10000 2300 
- 1 7700 500 - 
| 2 | 7200 337 
3 6863 — 


Eine derartige Aufſtellung der Mortalitaͤtstafeln wuͤrde 
indeſſen großen Schwierigkeiten unterliegen; denn man 


muͤßte ſich der Arbeit unterziehen, jeden Verſtorbenen von 


dem Eintritt in’s Leben bis zum Abgang von Ddemfelben 
durch alle Wechfel des Standes und Aufenthalts zu ver: 
folgen. Es muß alfo auf eine andere Art hierbei verfahren 


werden. Der erfle welcher den Weg dazu bahnte, war 


Halley in England. Km Fahr 1693 gab er eine aus den 
Breslauer Sterbregiftern gezogene Mortalitätstafel her— 
aus. Wegen des geringen Unterfchieds zwifchen der An: 
zahl der Gehornen und Gefforbenen und des hieraus 
erfichtlichen Zuflandes der Beharrlichkeit der Breslauer 
Volksmenge, glaubte er hierbei fihließen zu dürfen, daß 
jede Altersklaſſe an dem jährlichen Abgang derfelben, ihren 
verhältnigmäßigen Antheil nehme. 


Nach dDiefer Vorausſetzung zog er aus den Sterbregiffern 
von 1687 — 1691 die Summe der Abgefchiedenen von 
jedem Alter befonders heraus; fublrahirte alsdann von 
der Hauptfumme aller Verſtorbenen die Summe der ver⸗ 
ſtorbenen einjährigen Kinder und betrachtete den Reſt 
als die Anzahl der Ueberlebenden. Bon dieſem Reſt ſub⸗ 
trabirte er die Summe der im zweiten Jahre verfiorbenen 
Kinder, und nahm deu neuen Reft für die Anzahl der: 
jenigen, die das zweite Jahr überlebten. Von dem legten - 
Reſt fubtrabirte er wieder die Summe der dreijährigen 
Todten u. f. w. Um die Rechnung gu vereinfachen, vedus 
eirte er zuletzt ale Verhaͤltniſſe auf die Zahl 1000 und 
erhielt folgende Reſultate: 
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634 407| 10 98| 10 
628 397| 10 ss| 10 
622 387| 10 78| 10 
616 377| 10 68| 10 
610 367| 10 53 9 
604 357| 11 40) 8 
598 8346| 11 al 7° 
502 3355| 11 | 6 
586 324| 11 | sı| 28| 5 
579 313] 11 | 82| 28| a 
573| so2| 10 | 8sS| 10) 4 
567 292) 10 | s2ı 15| 4 
560 2823| io | s5| ı1| 3 
6553 272| 10 | S6| 8| 3 
546 262| 10 | | 5| 2 
539 2352| 10 | ss|i 8 2 
531 221 10| s| ı| ı 


$. 313. Eine folche, aus den Sterbregiflern eines und 
defielben Orts berechnete Mortaktätstafel kann, ftreng 
genommen, in Betreff der Lebensverficherungen, auch nur 
für diefen Ort in Anwendung Tommen, weil, in jedem 
andern Ort, je nach feiner Lage und Beſchaffenheit die 
Sterblichfeit größer oder Fleiner feyn Tann *) ; auch findet 


*) Nach den Angaben der -vorzüglichken Beobachter wird im Durchſchnitt 
ongenommen, daß von 
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der bei der Aufflelung obiger Tafel angenommene Be- 
harrungssufland der Bevollerung nur in wenigen Orten 
flatt. Um alfo allgemeine Mortalitätstabellen zu erhalten, 
muß man die an mehreren Orten gemachten Erfahrungen 
mit einander vergleichen, um die mittleren Refultate daraus 
zu ziehen. Die erfien Verficherungs-Anflalten mußten Cund 
Tonnten, weil fie bei der Bramienbefimmung die un 
guͤnſtigſten Fälle berudfichtigten) ich mit fehr unzuver⸗ 
laͤßigen Refultaten begnügen; es wurde aber gerade folchen 
Anflalten im Verlauf der Zeit möglich, ſelbſt Beobachtungen 
zu machen, und ſo verdankt man denfelben Mortalitaͤts⸗ 
tafeln, welche man als möglich zuverläßig anfehen Tann. 
Eine ſolche ift die folgende, aus den Erfahrungen der 
ae : Gefellfhaft in London aufgefellte, 
elle: 
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116435 26 | 26 |: 
1216309 28 I 27 
1316381| 30 | 28 
146351| 31 ] 29 5 
15.6320| 32 } 30 
16.6288| 33 ] 31 





17/6255) 34 | 32 | 
1816221| 35 | 33 
19 6186 36 | 34 |: 
20 6150| 37 | 35 
2116113| 38 | 36 
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ol 4375| 82 


22 6075| 40 | 37 52 4293| 85 
23'6035| 42 | 38 53 4208| 88 
245993| 44 | 39 54 4120| 90 





mn — - 


a0 Menſchen auf dem platten Lande, 

„ in Heinen Städten, 

2» „ in größeren Städten und Pandelöwlänen, 

n » In den geößten Städten, 

35 „In ganıen Ländern Überhaupt, ' 
kährlich einer ſtirbt. 
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55 40301 93 85 | 651 |124 
5613937| 96 86 | 527 |114 
57 3841| 98 87 | 413 | 98 
58 3743 100 ss | 315 | so 
59 3643| 101 89 | 235 | 65 
60 3542| 102 oo | 170 | 50 
613440 103 91 | 120 | 36 
62 3337| 103 92 | 82 | 28 
63 3234| 104 | 56| 21 
64 3130| 106 4 | 35|15 
65 3024| 106 9 | 20 | 10 
66 2918| 107 | 10| 6 
67/2s11| 107 | 4| 3 
682704| 108 s| 1| 1%. 
69|2596| 100 »| 0 
6, 314. Bei der Praͤmienbeſtimmung im 8. 310. wurde 


angenommen, daß die Auszahlungen fuͤr die Sterbfaͤlle in 
einer Summe am Jahresſchluß ſtatt ſinden; da nun die 
Praͤmien zu Anfang des Verſicherungsjahrs entrichtet 
werden, ſo kann den Verſicherten nur der gegenwaͤrtige 
Werth jener Geſammtzahlung in Rechnung gebracht 
werden; mithin muß die $. 310. berechnete Bramie auf 
diefen Werth redueirt werden. Der dabei anzunehmende 


Zinsfuß muß aber unter dem gewöhnlichen ſtehen, theils 


- weil auf die möglich größte Sicherheit der Eapitale bes 


dacht genommen werden muß, theild weil die Sterbfäle 
fich auf das ganze Fahr, vertheilen, und alfo die Aus- 
sahlungen zum Theil früher als am Jahresſchluß flatt 


finden. Nimmt man 5. 3. 3% an, fo reducirt fich die 


5. 310. berechnete Bramie auf 127/03 , nach dem Anſatz: 
103 — 100 — 1Yo- 
Der vollſtaͤndige Anſatz if alfo diefer: 
Welche Brämie zahlt 1 Berfon? 
1000 Berf. zahlen "| 1300 fl. 
103 redirirt ih auf | 100 „, 
Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft 16 
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5. 316, Vei der BPraͤmienber echnung fuͤr Verſiche⸗ 
— auf laͤngere Zeit als 1 Jahr wird folgenderweiſe 
verfahren. 


Es ſoll z. B. die Praͤmie fuͤr eine Verſicherung von 1fl. 
auf . Jahre, für das Alter von 40 Fahren gefunden 
werden. 


Die Mortalitätstabelle der Equitable - Geſellſchaft 
giebt Lebende: 
f. d. — 5117 
„ 5055 mithin im Iten J. d. ah — 
>>] 49 93 37 2⸗ ⸗ ) „ „ 
43 „ 4931 „ 3: „ „ 62 „ 


Die Verficherungs » Anflalt zahlt alfo nach dem iten, 
2ten und äten Fahre 62 f.; die gegenwärtigen Werthe 
diefer Beträge ergeben ſich aus den Anſaͤtzen: 


2fl. 62f. 

62f. 103 | 100 „ 
100 „ 103 | 100 „ 
100 „ 103 | 100 „ 


7 0 

2 fl. 621. 103 

103 100 „ 4103 

Refultat: 60,19 Refultat: 58,44 Refultat: 56,73 
Die Sefammtausgabe eg alſo: 


Han 
66,73 





sufammen 175,36 fl. 


Soll nun Me Prämie, welche zu Anfang des erfien 
Berfiherungsiahres entrichtet wird , für die folgenden 
Fahre beibehalten werden, fo ift die Einnahme im AR- 
fang des erflen Verficherungsjahres 5117 X Prämie, 
nach dem 1ten Jahre 5055 X Prämie, 

2 „» 4931 X Bramie. 


Die gegenwärtigen Werthe der zwei legtern Einnahmen, 
ergeben fich aus den Anfägen: 
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? [4931 X Breämie - J 
? | 5055 X Prämie 103] 100 * 
103 | 100 103 | 100 


Ref. 4907,76 X Prämie. Reſ. 4647,94 X Praͤmie. 
Die Sefammteinnahme beträgt alfo: 
5117,00 X Prämie, 


4907,76 X Brämie, 
4647,94 X Prämie, 


sufammen 14672,79 X Brämie. I 
Die Einnahme fol der Ausgabe gleich Tommen ; 
daher: . 


14672,70 X Prämie fo viel wie 175,36 , ober 
1467270 X Bramie fo viel wie 17536. 


Da nun der Werth einer Prämie 1467270 mal ge 
nommen , dem Betrag von 17536 fl. gleich kommen fol, 
fo if der Betrag einer Prämie 1467270mal Meiner, - 


N) 
di —— , und die Brämie für die Verſicherungs⸗ 

1467270 ® j efcherung 
1753600 


umme von 100 fl. alfo 100mal roͤ er, d. i. 
j nn al EN 1467270 
oder 1,19 fl. 


Für jede andere Anzahl Fahre wird auf diefelhe Art 
verfahren; alfo auch für den Fall, wenn die Verficherung 
auf die ganze Lebensdauer genommen wird. Die Berech⸗ 
nung Tann indefien fehr weitläuftig werden ; für Ber: 
fiherungen auf Lebenszeit für 3ojahrige Perſonen z. 8. 
müßte man, wenn das höchfte Alter zu 98 Jahren anges 
nommen wird, eine Periode von 69 Fahren berechnen, 
man würde alfo. Kettenfäge von 70, 69, 68 u. f. w. 
Gliedern aussurechnen haben. Zur Ablurzung der Be 
rechnung kann man fich aber gewiſſer Hulfstafeln bedienen, 
welche im Nachtrage enthalten find, auf welchen auch im 
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Betreff der Rechnungsweife für die Berficherungen auf 
Veberlebung und, verbundenes Leben verwiefen werden 
muß, weil die natürlichen Praͤmien für dieſe Verſicherungs⸗ 
arten nur mit Huͤlfe der Algebra ausgemittelt werden 
koͤnnen. 

Die Pelican⸗Anſtalt zur Lebensverſicherung ꝛe. im 
London ſtellt folgende Bedingungen auf: 

1) „In Fällen, wo die Perſonen, deren Leben zur Verſicherung 
vorgefchlagen worden if, entweder in dem Berficherungscomptoir 
oder vor einem Agenten nicht erfcheinen, fo fell eine Bulags- Prämie 


‚ für das Ausbleiben ſtatt finden. 


Auf Bolicen für ein Bahr ausgeflellt, 10 Schilling Sterl. %. 
e Auf Bolicen für mehrere, aber nicht über 7 Fahre, 15 Schil⸗ 

nge %. 

uf Bolicen für Lebenszeit oder für mehr als 7 Sabre, 0 
Schillinge %. 

2) Erneuerungsprämien müflen binnen fünfzehn Tagen nach der 
in der Bolice beffimmten Zeit bezahlt werden, fonft it die Bolice 
aufgehoben. Man kann jedoch foldye erneuern binnen drei Kalender- 
monaten, duch Bezahlung der befagten Prämie und Entrichtung 
einer Zulage von 10 Schilling % , nebſt Beibringung des Gefund- 
beitsfcheins für das verficherte Leben. 

3) Die Bolicen find aber ungültig, wenn die Berfon, berem 
Leben verfichert iſt, Europa verläßt, auf der See flirbt (ausgenom- 
men anf einer Fahrt nach oder von Irland, und zwar in einem 
Regierungs⸗Paket⸗Boot) oder fich in Kriegsdienfien, was für welche 
es auch feyn mögen, zu Lande ober zur See, begiebt; man müßte. 
denn eine erhöhte Brämie in Gemäßbeit deln besablen. Die Po⸗ 
licen der Berfonen, die ihr eignes Leben verfichert haben, werden 
gleichfalls ungültig, wenn fie fich umbringen, oder durch die Hand 
der Gerechtigkeit fierben. 

4) Alle Forderungen werben in drei Monaten ausgesahlt, nach⸗ 
dem bie gehörigen Todten- und Begräbnißfcheine ber verfiorbenen 
Berfonen für richtig anerfannt worden find. 

5) Auf Verlangen werden gedruckte Anmeifungs- Scheine, ge⸗ 


horig geſtempelt, für diejenigen abgegeben, welche ihre Policen an 


einen Andern übertragen wollen.“ 

Die folgenden Tabellen zeigen die jährlich zu zahlenden Prämien 
für die Verficherung von hundert Pfund Sterling nach dem Alter 
und den Fällen an. 
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L 
Einzelnes Leben 
um bem oder dem gefchlichen Stellvertweter eine Summe 


[1 






zusuficheen. 
'Brämie Brämte Brämie 
für 100 Bfund, |f. 100Bfund jäbrlichifür 100 Pfund wenn : 


Alter. wenn man von Zahr| wenn auf 7 Yahre |man fur das ganze 


zu Bahr verfichert.| verfichert wird. | 2eben verfichert. 









L. ©. 9 %&. ©. 9. R. © 3. 
15 — 1. — — 16. 6 1 II. ı 
16 — 15. 2 — 17. 2 'ı. 12, 9 
Il- 5 8|-,» — 1. 18. 6 
18 — 16. 2 — 19. — 1. 14, 4 
19 — 17. 1 — 19. 11 1. 15. 8 
0 — 18 1 1. — 1 1. 16, 1 
21 — 19. 1 1. 1. 8 1. 16. 10 
M 1. —. 1 1. 2. 6 1, 17, 7 
2 1. 1. 1 1. & 4 L 18, 4 
24 1. 2. 2 1. 4. 1 1. 190. 3 
25 1 2 10 1. 4. 8 2 — ı 
26 1. 8 6 | ı 8. & 2. 1, 3 
2 1. 4, 2 1. 5. 9 2, 2, 7 
a|lı a viı se ss 2 3; ı 
29 1, 5. 6 1: 6. 9 2, . 93 
“olı 6 2ı 1 . 2 6 4 
sılı 6 6S|ı J. 5I U.g 
82 1 6 9 1. 8. 8 2, 8 10 - 
4u|ıı zT. ıAaAlı 2» el u 9 
35 1, 8 1 1. 10. 8 . 1395 
86 L 8 11 . 1. 9 2 15, ı 
8 1, .„ 9 . 2 ı 2. 16 10 
siı ee ı|ı nn sıı2 8 09 
8 1, 1 5 1. 1% 8 . — — 
“»|ı 2 2lı nn ıjla 23 8 
aı|ı a aı\» 8 1ı|&ı 5 9 
elı Ss ıal2a — 6|ı TU 8 
silı ı.. 6| 2a 2 ss | 23 0 g 
4|ı » 2| 2 a ı1|2 3% ı 
| 2 — 1 2. 6. — 316 1. 
s.s|i2 2 ıla&a | 3 3 
a2 a 62 10 ı1la 1 € 
s|2.5 0|l2 2 sla 4 8 
#|2 T.ıe | a a sıa 8 98 
“| 2 02 ı|2 m. s|la m 9 
51 2 12 10 . — — 4. 1 7 
58 2 15 1 8. 2 10 | 85, 1 ä 
si la 6 ı1l32 © a 
5 8 —. 8 8. 9. 7 6. 21, T 
86 8. 8 — 8. 18. 5 5. 1, 4 
ss | 3 5 na s m. 8 6. 838 93 
57 8 .- 9 4, 2. & 6. 19 4 
58 s;, 18. 1 4 22 1 6 2 5 
w»|s, SB .2|la 2 2|9ı. % € 
ea 3 u ‘ 2. 6|z; uU 9 


Höheres Alter zu fneciellen Prämien. 


I’ 


⸗ 
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I, 
ueberlebung, | 
d. b. Verfiherungen auf Summen, welche einer genannten über- 
lebenden Berfon beim Tode des Verſicherten bezablt werden. 


. Alter 
Alter deffen, der überleben 
des Verſicherten. Toll. 






Brämie 
für 100 Bfund jährlich. 















10 ii. 0 
= *0 1. 9, 
20 1. 8 
40 J T. 
50 1. 6 - 
60 1. 6 
70 i. 4 
80 L 3. 
10 1. 16. 
2 1. . - 
30 1. 9 
40 1. 4. 8 
50 1. 18. 8 
60 1. 1 
70 L 10. 6 
‚ 80 1. 8. 8 
10 2 5 
*0 2 6. ® 
80 4. & 
40 2 9 
5 o. 1 
60 I. 18. 10 
70 1. 16. 7 
8 L 218 9 
10 19. 2 
*0 18. 10 
30 2. 18. 2 
40 2. 2» 11 
5 2 12. 10 
= 2, 5 ji 
0 A 'ı 0 
50 10 & eo ı 
20 a 1. 10 
80 4. 60. 1 
40 s. 1. 10 
50 | s. 18. 10 
60 8. 1. 59 
‚30 5: EL 8 
80 2 16. - 
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Alter 
Alter deſſen, der überleben Praͤmie 
des Verſicherten. ſoll. für 100 Pfund jährlich. 
8. S. 


Ss 
NE 
HSpaouma? 





BEREETIT ET α 
nd 





H 23825842] 23858283 
enmanuaSel 


Berbundenes Leben, 
d. h. Verficherungen auf Summen, welche der von zwei verbundenen 
Berfonen überlebenden bezahlt werden. 


\ 





Alter Kaͤhrliche 
der beiden Perſonen. Praͤmie für das Hundert. 
————— —— — — — — — 
2. S. 9. 
10 10 2. 17. 1 
15 8&. 1. 1 
20 8. 5. 7 
2 8. 9. & 
+ 8. 18, 9 
8&. 19. 6 
40 4. 6. 10 
45 4. 15. 11 
50 8. T. 10 
55 6. 2. 8 
60 T. 2. & 
67 ‘9, ®. & 
15 15 8. 8. — 
20 8. 9. 6 
* 8. 18. 1 
30 8. 17. — 6 
85 4. 8. 1 
.40 4. 10. 4 
45 4 19. 5 
50 8. u. 8 
58 6. 6. 1 
60 T. 6. — 
rl 9. 9. 5 
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} 


DERBRIRER INES PRLRRIERTEREREIESPERFUICERSUSERERENE 


| Zahrliche 
Praͤmie für das Hundert. 

















Alter 
der beiden Perſonen. 
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| Ar Sährlihe - 
der beiden Berfonen Brämte für das Hundert. 


8. ©. I .” 
66 56 8. 12, 2 
60 9, 9. — 
67 11, 8. 5 
60 10. 4. 9 
| | 67 | 12. 2. 1 


- Zi der exfien der obigen Tabellen kann man den Unterfchied 
zwiſchen den Brämien für die auf ein Fahr und die Chemfelben 
Alter entfprechenden) auf Lebenszeit gültigen Verficherungen wahr- 
nchmen. 

Die auf Lebenszeit Verficherten zahlen im Anfang mehr und in 
der Folge weniger , als fie zu bezahlen hätten, wenn fe einjährige 
Berfiherungen nähmen. Eine AojährigeBerfon 3. B. zahlt jährlich 
3 Liv. 2Schil. s Bence auf Lebenszeit; für eine einjährige Verficherung 
müßte fie aber im erſten Fahre 1Liv. 12 Schil. 11 Pence; im zweiten 
Vahr 1’ Liv. 14 Schil. 4 Bence; im dritten Jahr 1 Liv. 15 Schil. 
411 Penee und im 20ten Sahr fchon A Liv. 2 Schil. 11 Bence,.alfo 
mebr als die unveränderliche Brämie für Verficherungen auf Lebens⸗ 
zeit entrichten. Die VBerficherungsanflalt erhält alfo ‚'abgefeben vom 
Gewinnſtz uſchlag, und vorausgefebt, daß die Verficherten nach der 
zum Grunde gelegten Mortalitätstafel abſterben, bei Ichenslänglichen 
Verſicherungen in den erfien Fabren mehr, und im den fpäteren 
Sahren weniger, als es die Ausgabe für jedes laufende Fahr ver- 
langt; Be muß daher das, was fie in den erfien Jahren zu viel er⸗ 
balt, für die Fahre auffparen, in welchen fie weniger erhält, als 
zur Dedung der Auslagen erforderlich ift , und fo muß überbanpt 
bei jeder andern Verficherungsart ber Brämienbetrag der einjährigen 
BVerficherungen in der Caſſe des Iaufenden Bahres fich befinden, und 
der entfprechende Reſt zum Reſervefonds gefchlagen werden. 

Bom Gewinnfizufchlag werben die Koften der Geichäftsfährung 
und die Abweichungen der Sterblichkeit von der angenommenen bes 
firitten; der Reh iR reiner Gewinn. 

Der Binsfuß zu welchem die Anſtalt die eingegangenen Gelder 
benntzt, kann höher oder niedriger als der bei der Prämienbeſtim⸗ 
- mung angenommene feyn; es muß daher beim Lahresſchluß unter- 
fucht werden, ob im Durchſchnitt mehr oder weniger als der an⸗ 
genommene Binsfuß dabei -berausgefommen iſt, um den Bieraus ſich 
ergebenden Gewinn oder Verluſt beftimmen zu können. 


$. 316, Die Verficherungsgefellfehaften befaſſen ſich ge⸗ 
wöhnlich auch mit der Gewährung von Leibrenten; fie 
verpflichten ſich nämlich gegen den Käufer derfelben zur 
jährlichen. Auszahlung einer beffimmten Summe Geldes 


J 
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auf Lebenszeit. Der Werth der Leibrente richtet fich alfo 
nach dem Alter des Rentenirers und nad) dem Zinsfuß 
nach welchem der gegenwärtige Werth fämmtlicher an- 
genommenen Auszahlungen berechnet wird. 

Berfonen, die nur ein mittelmäßiges Vermögen be- 
fiten, und auf Feine Erben Rüdficht zu nehmen haben, 
werden durch den Bortheil eines größern Einfommens das 
zu — ihre Capitalien gegen Leibrenten umzuſetzen. 

Soll z. B. fuͤr eine 95jaͤhrige Perſon (damit die Be⸗ 
rechnung nicht zu weitlaͤuftig werde) der Betrag einer 
jaͤhrlichen —5*— von 100 fl, berechnet werden, fo muß 
zuvoͤrderſt in der Mortalitätstafel nachgefehen werden, 
um wie viel die bei dem betreffenden Alter ſtehende An⸗ 
zahl Berfonen von Jahr zu Kahr vermindert wird. 

Nun giebt die Tabelle ber —— Seſuſchen 
Lebende: 

fuͤr das 96te Jahr 20, 

»„ 96 10, 
» 97 ° 3 4 
„ J „ er 


Die — — alſo: 
nach dem — Jahre 10 X 100 fl. 
39 y,y 4 - 100 33 
et 
Die — Werthe —*— — in 3%, be: 
rechnet, ergeben fich aus ben Anſaͤtzen: F 
00 


400f, : 103 100 „ 
4100 „ . 403] 400 „ 
100 „, 103 | 100 „ 


a 


9 
? | 1000f. 103 
103] 100 „ 103 


Reful.:970,87f. Reſ.: 377,000. Reſ.: 91,61 R. 
Die Rentenirer haben alfo je zahlen : 


9 1,61 „ 


zuſammen 1439,41 fl. 
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Diefe Summe durch die Anzahl der Berfonen , näm- 
20, getheilt, giebt den Beitrag eines jeden, oder die 


1439,41 
Mife, welche alfo u oder 71,97 fl. beträgt. 


Begreiflicherweife muß — — Ankauf der Rente der Geburts⸗ 
ſchein, ſo wie auch, wenn man zur Erhebung der Leibrenten nicht 
perſönlich erſcheint, ein Lebens⸗Certiſteat producirt werden. 

Im Tarif der Pelican⸗Geſellſchaft find die Procente angegeben, 
welche man, je nach-dem Alter, für das eingebrachte Kapital erhält. 

Berechnet man nach ber angeführten Mortalitäts- Tabelle die 
der Rente von 100 fl. entfprechende Mife für eine 60jaͤhrige Berfon 
zu 3% , fo erhält man 1153,9 oder beiläufig 1154fl.; der Nentenirer 
verzinst alfo diefes (der Aentenanflalt nach feinem Tode anheim- 
fallende Capital) gu 8,66% , wie ſich aus dem Anſatz ergicht 

1154|. tragen 100.5 was tragen 100 fl. ? 
Auf diefe Art können alfo die jedem Alter entfprechende Procente 
beflimmt werben. 

Will z. B. nach unten folgendem Zarif eine 32jährige Berfon 
eine Rente von 100 Liv. kaufen, fo ifi, weil der Binsfuß 7 bei 
dieſem Alter ficht,, der Anfab zur Berechnung der Mile diefer: 

um 7 Riv. jährlich zu erhalten, 

muß man 100 Liv. bingeben ; 

wie viel muß man geben um 100 Liv. jährlich zu erhalten ? Ober 

7 — 10 — 10 


Reſultat: 1428% Liv. St. 





Leibrententarif 
der Belican-Gefellfhaft in London. 
Alter. | Procente. Alter. Procente. 

LZiv. G. 9 Liv. ©. 9. 

10 6 9 — 27 6 16 — 
11 6 9 — 28 6 16 — 
N: 6 9 — 29 6 17 — 
1 6 10 — 80 6 18 — 
14 6 10 — 81 6 19 — 
15 6 10 — 82 7 — — 
16 6 11 — 88 7 1 — 
17 6 11 — 84 7 2 — 
18 6 HM — 86 7 8 — 
19 6 12 — 86 7 4 — 
20 6 12 — 8 7 5 —_ 
21 6 12 — 88 7 6 — 
22 6 14 — 80 7 7 — 
28 6 14 — 48 7 8 — 
24 6 14 — 41 7 10 — 
25 6 13 — 42 7 2 — 
ı 6 >» — 48 7 14 — 
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Alter. Beocente. 








Ri v. 
44 7 
45 7 
46 8 
41 8 
48 8 
49 8 
5 8 
Si 8 
53 8 
Ss | 9 
5 9 
55 9 
56 9 
57 9 
58 10 
5 10 7 
10 11 
61 10 15 
: & — 





Illssel|laalellallir 
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| Alter. | Brocente. 
LZiv. ©. 9. 
65 11 2 6 
64 il 7 — 
65 11 11 — 
66 11 15 — 
67 12 — — 
68 12 I — 
69 12 18 — 
70 12 18 6 
a1 I- 13 5 — 
T2 .15 — 
73 5 Ben 
74 14 — 
75 T 6 
76 BE — 
TI 15 — 
s —_ 
8 6 


Für ein höheres Alter befon- 
dere Bchingungen. 
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Neunte Abtheilung. ! 
Som Waarenhbandel. 


Banrenhbandlungen. 


$. 317. Derjenige, welcher den Wanrenhandel ($. 14.) 
betreibt, der Waarenhaͤndler, befchränkt fich entweder 
auf eine einzige Wanrengattung, und feine Handlung, als 
Gewerbe betrachtet, wird alsdann nach der betreffenden 
Waare benannt, oder er führt mehrere Waarengattungen 
oder Artikel, und richtet fich in Betreff der Auswahl der: 
felben entweder nach gefetlichen Beftimmungen, nach dem 
beftehenden Gebrauche, oder, in Heinen Städten, nach 
den Bedurfnifien feiner Gegend und feines Orts. 


HIn obiger Beziehung kann man die Waaren und Waarenhand⸗ 
Iungen im Allgemeinen in folgende Klaffen bringen”): 

1) Specereimaaren, welche in Norddeutſchland Matcerial- 
maaren und die Handelshäufer damit Materialhandlungen, 
genannt werden. Hierunter gehören Zuder, Eaffee, Thee, alle Ge⸗ 
würge, Tabak, auch wohl Farbwaaren , wenigfiens die einfachen, als 
Farbhölger (5. B. Brafilienholz, Gelbholz, Kampeche sc.) Indig, 
Cochenille sc. 

2) Apotbeferwaaren; die Handlungen, in welchen diefe 
Artikel ausſchließlich vorkommen, werben in Norddeutfchland Dras 
gueric oder Drogerei-Handlungen (die Kaufleute Dro⸗ 
guiften), und in Sübdentfhland Matertalhbandlungen (die 
Kaufleute, Materialiſten) genannt. Hierher gehören alle Stoffe 
zum Arsneygebrauche und zu ben Künften; als Kräuter (4. B. 
Thee, Meliſſen, Zorbeerblätter sc.) ; Wurzeln (4. B. Rhabarber, 
Balappa , Kalmus ꝛc.); Blütben (4.3. Ehamillen, Hollunder sc.) 
Saamen, zum Arzneygebrauch, nicht zur Gärtnerei (4.8. Wurm⸗ 
faamen, Quittenferne, Anis ıc.); Rinden (4.8. Bimmt, China⸗ 
rinde se.) Hölzer (3. B. Quaſſienholz, Guajacholz sc.) Harze 
4.8. Sandarat, Maſtir, Eopal ıc.); Bummi (4. B. Arabifcher 
Bummi, Zragantgummi 2); Gummihbarze (5. 8. Aloe, 


*, Nah J. M. Leuchs, Syſtem des Handels (M. f. Lit.). 
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Myrrhe 20); Mineralwaaren (4. B. Wißmuth, Spießglanz, 
Arſenik, Queckſilber 20); Erben und Steine (z. B. Bolus, 
Kreide, Bimſtein ꝛc. ; alle chemiſch bereiteten Waaren : durch 
Deſtillation (z. 8. ätherifche Dele, Scheidewaſſer ꝛc.); Sub 
limation (3. B. Salmiak, Campher zc.); Bräcipitation 
(4.8. Sarmin, Berliner Blau ꝛc.); Kryfiallifation (4.8. Alaun, 
Bitriol, Salpeter ꝛc.); Gahrung (Indigo, Waid, Orfeille ze.) ; 
Bertalten (4. B. Mennig, Bletweiß ꝛc.); thieriſche Körper 
(4. B. Biſam, Cochenille, Eafloreum, Kermes ıc.). 


Zu dem Handel mit verzebrbaren Waaren gehört auch der 
Getreidehandel, welcher, weil dieſe Frucht feine hohen Frachten 
erträgt, wie der Holzhandel (Handel mit Schiffbauholz, mit 

Faßdauben zc.), nur in Seeßädten ober an fchiffbaren Flüſſen ſtatt 
- Anden kann. 


3) Weine, an bie fich die deſtillirten Getränte, Rum, Arrak, 
Cognak, Frucht⸗ und Getreide Bränntwein fchliehen. 


4) Sämereten. 


5) Ellen» oder Ausſchnittwaaren (4.8. Tücher, Seiden⸗ 
zeuge, Leinwand, Cattun, Bänder, Garn ꝛc.). 


6) Nürnberger Waaren: Drechslerarbeiten, in Holz, 
Bein, Horn, Elfenbein; Metallmaaren (4. B. Leuchter, Putz⸗ 
fcheeren , Feilen, Gewichte, gefchlagene Metalle zc.); Draht und 
Drabtwaaren (z. B. Elavierfaiten, Cardetſchen, Fifchangeln , 
Naäh⸗, Stel» und Haarnadeln 20); Glaswaaren (j. 3. 
Spiegel, Brenn⸗, Fern» und Bergrößerungsgläfer, Brillen 2c.); 
Borken und Borkenwaaren (3. B. Binfel, Bürſten :c.); 
&eder- und Bergamentwanren (5. B. Brief» und Geld⸗ 
tafhen, Beitfchen,, Rechentafeln ıc.); LZadirte Waaren (z. B. 
Dosen , Saffeebretter 20.); Spielkarten und gefärbte Papiere; 
STuſch⸗ und Malerfarben; magnetifche, electrifche, 
optifhe, mechaniſche, phyſikaliſche Runfl- und Spiel⸗ 
fachen und Infirumente. Eine eigene Abtheilung machen die 
Nürnberger Spielwaaren. 


7) Eifer- und Stahlwaaren, unter welchen die Steyer⸗ 
und Bergifchen in eine, die niedere; und die Englifhen in eine 
andere, die höhere Klaffe gehören. Unter jene begreift man die 
Haus» und Landwirthfchafts-Geräthe (Senfe, Sicheln, Bangen, 
Mefler, Scheren ꝛe.); unter diefen, ben Englifchen , die feinen 
Gattungen Scheren, Meſſer, Uhrſchlüſſel und Ketten, Knöpfe, 
Schnallen, Befchläge und ähnliche Waaren von Metallen. 


8) GBalanteriewaaren,Modewaaren; bie Handlungen, 
welche dieſe Waareu führen, find die Galanteriewaaren-, Mode- 
mwaaren-Handlungen und die Handlungen mit Eurzen Waaren. Inter 
diefen Namen werden zwei ganz verfchiedene Handlungen verſtanden. 
Die einen, welche Putz⸗ und Kleidungswaaren führen, die nicht 
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von Metall ſind, und nicht gemeſſen werden; die andern, welche die 
Metallwaaren und was mit dieſen in Verbindung ſteht, und zum 
Theil Nürnberger und engliſche Waaren in ſich begreifen. 


Die Galanteriehandlungen im erſten Sinne führen Putzwaaren, 
als Kopfauffäße, Hüte, Spiten, Halstücher , Handfchuhe, Strümpfe; 
die andern , gleichen Namens, führen die fogenannten Bizouterie⸗, 
Duineaillerier, Argenthbahe- Waaren und dergl.; ale 
Ohren⸗ und Fingerringe, Uhren, Uhrketten, Meſſer und Scheren, 
Schnallen , an welche ſich die Gold- und Silberwaaren (Gold⸗ und 
Silberſchmiedts⸗Waaren) fchließen. Auch die boͤhern Töpfer 
waaren, Borzelan, Fayence, Steingut, Wedgwoods⸗Waaren, 
werden in Orten, in welchen Handlungen dabei allein nicht beſtehen 
können, damit vereinigt. 


9) Lederhandlungen, mit lohgarem, weißgarem und femifch- 
garem Leber, Zuchten, Safflan, Eorbuan, Ehagrin, Bergament ıc. 


10) Rauch» und Belzwaaren- Handlungen, mit allen 
behaarten Thierhäuten und Bälgen, welche zur Bekleidung gebraucht 
werben, als von Hafen, Kaninchen, Eichhörnchen, Marder, Iltis, 
Fuchs, Dachs, Bären, Zobel, Biber ıc, 


11) Bapierbandlungen, mit Schreib» und Badpapieren , 
mit gefärbten, mit Gold⸗ und Silber», und Türkifchen Bapieren zc. 
mit welchen fi die übrigen Schreibmaterialien, Federſpulen, 
Schreib - und Beichenflifte, Siegellad sc. fo wie auch Paſtell⸗ und 
Malerfarben, Binfel sc. verbinden. 


12) Olaswanrenhbandlungen, mit Fenſter⸗ und Epiegel- 
oläfern, Trinkglaͤſern, Flaſchen, Glasröhren, Trichtern, Bhiolen, 
Kolben, Helmen ıc. 


13) Buhhbandlungen. 


14) Kunſt⸗, Landlarten« und Muſikalien-Hand—⸗ 
Iungen, mworunter Runfifachen, Kupferſtiche, Bilderbogen sum 
Zlluminiren ober zur Erläuterung der Wifienfchaften, Strick⸗ und 
Beichenbücher verſtanden werde 


n 
Dieienigen Wadren, == aus den Colonien (Ntederlaffungen 
der Europder in andern Erdtheilen) nad Europa kommen, werden, 
mit Ausnahme der Bergmwerksprodufte, Colonialwaaren genannt. 
Hierzu gehören hauptfächlich .die Specereyen (Caffee, Zucker, Ge 
wuͤrze ꝛe.) Thee/, obgleich diefer nur eingehandelt, eingekauft wird, 
Zarbwaaren, Baummolle und Apothekerwaaren. 


Bon dem Eolonialmaaren- Handel, den ein Kaufmann 

an jedem Ort mit Colonialwaaren treiben kann, iſt der Coloni e⸗ 

a zu unterfcheiden , unter „welchem derienige Handel ver- 

anden wird, den das Haupt» oder Mutterland durch die Colonieen 
betreibt. 
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5. 318. Gewiſſe Klaſſen der andeltreibenden werden 
von den Geſetzen beſonders beguͤnſtigt, und gewiſſe andere, 
in denſelben beſtimmte, Gewerbtreibende haben dieſelben 
Vorrechte wie jene. 

Im Preußiſchen Landrecht, z. B. Theil 2. Tit. 8. heißt es: 

6. 479. „Wer den Handel mit Waaren oder Wechfeln als fein Haupts 

geſchaͤft treibt, wird ein Kaufhann genannt. 

6. 479. Wo Raufmannsgilden oder Innungen vorhanden find, 
muß ein darin aufzunchmendes Mitglied den Erforderniffen der 
Snnungsartifel, fowohl in Anſehung ber Lehrjahre, als ſonſt, &e- 
nüge leiften. 

6. 480. An Drten, wo dergleichen Innungen beſtehen, bat nur 
der , welcher darin aufgenommen tfl, die Rechte eines Kaufmanns. 

6. 481. Doch bleibt dem Staate, auch an foldyen Orten, das 
echt, einzelnen Berfonen außerhalb der Innung, die Befugniß 
zum Handel durch befondere Conceſſionen ”) zu ertheilen. 

6. 482, Wo gar Feine Gilden vorhanden, oder mo diefelben nur 
file gewiſſe Arten der Kaufleute errichtet ind, haben alle dicienigen, 
welche einen fortdauernden Waarenhandel, ober ein dergleichen 
Mechfelverkehr treiben, die Rechte der Kaufleute. 

6. 483. Die Unternehmer der Fabriken haben, in Rückſicht auf 
den Betrich derfelben, und den Abſatz der darin verfertigten Waa⸗ 
ren, faufmännifche Rechte. 

6. 484. Eben dich gilt von Schiffsrhedern, in Anſehung der 
auf die Rhederei unmittelbar Bezug babenden Gefchäfte. 

6. 485. Bewohner des platten Landes, die nur mit felbfl ed- 

- zengten , oder durch landwirthſchaftliche Mittel veredelten Broduften ; 
ingleichen Handwerker und Fabrikanten, welche mit den von ihnen 
ſelbſt verfertigten Arbeiten Verkehr treiben, find für Kaufleute 
niht zu achten. 

6. 486. Krämer in Dörfern und Fleden, Haufirer, Trödler 
und gemeine Vietualtenhändler, haben nicht die echte der Kauf- 
leute. 

$. 487. Mer nur einzelne Rieferungen übernimmt, wird da⸗ 
durch noch fein Kaufmann.“ 


$. 319. Die $. 32. unter der Benennung „Monopole“ 
angeführten Verguͤnſtigungen, welche einzelnen Kaufleuten 
oder Handelögefenfchaften von der Regierung bewilligt 
werden, befiehen in dem Vorrechte mit. gewillen Waaren 
ansfchließend allein an einem Ort Handel treiben zu dür- 
fen. Bon den Monopolen find Cobgleich diefe Wörter auch 
gleichbedeutend genommen werden) die Brivilegien zu 


* Abtbl. 1. 6. 8. 
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anterfcheiden, welche fich nicht wie jene auf den Alleine 
bandel, fondern auf die Alleinverfertigung bes 
sieben. Gleichbedentend mit Brivilegium und privi⸗ 
legiren find in gewerblicher Beziehung Patent und 
patentiren, in fofern diefe Wörter nicht in der $. 6. 
vorkommenden Beziehung gebraucht werden. Unter Pri⸗ 
pilegien verfieht man auch überhaupt Borrechte, welche 


einzelnen Gewerbtreibenden, einzelnen Perſonen, Corpo⸗ 


er Brivatanftalten, Stantsanfalten sc. bewilligt 
werden. | 

Dielenigen Batente, welche denjenigen ertheilt werden, 
die Erfindungen gemacht haben, und weiche dadurch die 
Befugniß erhalten, fie eine Zeit lang allein benugen zu 
bärfen, nennt man insbefondere Erfindungs- Patente, 

In Betreff der Ertheilung der Erfindungs- und Einführunge 
Batente giebt cs gefehliche Beſtimmungen. Als Beiſpiel hierzu 
diene” das Geſetz wegen der Erfindungs- Batente in Defiveich vom 
Zahr 1820. 

„Bir Franz der Erſte sc. Um in allen Brovinzen bes öſtreichi⸗ 
fehen Staates ein gleichförmiges Syſtem ber Verleihung aus- 
fchließender Brivilegien auf Entdedungen, Erfindungen und Ver⸗ 
befierungen im Gebiete der Induſtrie einzuführenden und durch 
daſſelbe auf die Aufmunterung des Erfindungsgeiftes und auf bie 
Belebung der Nationalbetriebſamkeit günftig zu wirken, haben Wir 
über einen Vortrag Unſerer Commerz⸗ Hof» Commiſſion zu befchlichen 
befunden: | ns 

L Abſchnitt. 


Ben dem Begenflande der ausfchließenden Brivilegien, md bet 


WVrcenrfahren zur Erlangung derfelben. 

8. 1. Zur Erlangung eines ausfchließenden Brivtlegiums in 
dem Defireichifchen Staate find alle neuen Entdedungen, Erſin⸗ 
dungen und Verbefierungen des In» und Auslandes im gefammten 
Gebiete der Iudufirie geeignet, es möge bas Brivilegium von einem 
ns» oder Ausländer angefucht werden. i 

$. 2. Wer ein ausfchließendes Brivilegium auf irgend eine Neue 


Entdedung, Erfindung oder Verbefierung im Gebiete der Indunrie 


zu erlangen wünfcht, bat bei dem Kreisamte, in deſſen Bezirk er 
ſich aufbalt, fein Geſuch nach dem beiliegenden Formulare A, ein⸗ 
zureichen, in demſelben feine Eutdeckung, Erfindung oder Verbeſſerung 
in der Wefenbeit anzugeben, die Anzahl von Zahren, auf welche 
er das Brivilegium zu erlangen wünfcht (welche jedoch auf feinen 
Fall den Beitraum von fünfzehn Jahren überfchreiten dürfen $. 19.), 
auszudrücken, die darnach entfallende Tage nach den weiter umten 
Bleibtren, Handeiswilentchaft: 417 
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(S. 13—18.) vorkommenden Beſtimmungen zur Hälfte zu erlegen, 
und eine verfiegelte genaue Beſchreibung feiner Eutdeckung, Erſin⸗ 
dung oder Verbeſſerung beizulegen, welche mit folgenden Erforder⸗ 


niſſen verſehen ſeyn muß: 


a) Die Beſchreibung iſt in der Deutſchen oder in der Geſchäfts⸗ 
ſprache der Provinz, wo das Geſuch eingereicht wird, einzulegen. 

b) Sie muß fo abgefaßt ſeyn, daß jeder Sachverſtändige den 
Gegenfiand nach dieſer Beſchreibung zu verfertigen im Stande iſt, 
ohne neue Erſindungen, Zugaben oder Verbeſſerungen beifügen zu 


miüſſen. 


ce) Dasjenige, was neu iſt, alſo den Gegenſtand des Privi⸗ 
legiums ausmacht, muß in der Beſchreibung genau unterſchieden 
und angegeben ſeyn. 
4) Die Entdeckung, Erfindung oder Verbeſſerung muß klar und 
deutlich und ohne Zweideutigkeiten, die irre leiten könnten, und 


dem in b) angegebenen Zwecke entgegen find, dargeſtellt werden. 


e) Es darf weder in den Mitteln, noch in der Ausführungs- 
weife etwas verbeimlicht werden; es dürfen daher weder tbeuerern 
oder nicht die ganz gleiche Wirkung bervorbringende Mittel ange - 
geben, noch Handgriffe, welche zum Gelingen der Operation ge 
hören, verfchwiegen werden. \ 

Wo es thunlich if, find zur befieren Verfinnlichung der Gegen⸗ 
flände der Befchreibung, Zeichnungen oder Modelle beizufügen, ob⸗ 
wohl biefelben nicht unumgänglich erfordert werden, wenn anders 
der Gegenſtand durch die Befchreibung allein, nad) dem in b) aus 
gedrückten Erforderniffe, deutlich genug gemacht werben kann. 
S. 3. Das Kreisamt bat dem Brivilegienwerber über die ge- 


dachten Eingaben einen Empfangfchein ( Sertificat) nach dem bei- 


liegenden Formulare B. auszufertigen, in welchem nebfl dem Namen 
und Wohnort des Privilegienwerbers, Tag und Stunde der Vcher- 


reichung, die Beſtätigung der begahlten Tare, und die Angabe der 


in dem Gefuche in der Wefenheit angezeigten Entdeckung oder Vers 
befierung anzuſetzen find. 

$. 4. Bon diefem Tage und diefer Stunde an bat die Priorität 
der angezeigten Entdedung oder Verbeſſerung zu gelten, das beißt s 
jede Einwendung einer nach diefem Termine gemachten oder aus⸗ 
geübten gleichen Entdedung wird als ungültig betrachtet, und faun 
die Neuheit der von dem Privilegienwerber ordnungsmäßig ange 
zeigten und befchrichenen Entdedung, Erfindung oder Verbeſſerung 
nicht widerlegen und aufheben. | 

$. 5. . Auf den Umfchlag der . verfiegelten Befchreibung bat das 
Kreisamt den Namen und Wohnort des Brivilegienwerbers, Tag 
und Stunde der Heberreichung, die bezahlte Tage, und die Angabe 
ber in dem Gefuche in der Wefenbeit angezeigten Entdedung, Er⸗ 
findung oder Verbefierung unter Mitfertigung des Privilegienwerbers 
fogleich bei der Heberreichung nach dem beiliegenden Formulare C. 
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anzuſetzen, diefe Beichreibung fammt bein Gefuche ohne Verzug 
laͤngſtens binnen drei Tagen unerbrochen an die Landesſtelle der 
Brovinz zu überfenden, und bie fangene Tage auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege an die Landesſtelle abzuführen. 


$.6. Die Zandesfiche hat fich In Feine wie immer geartete Er⸗ 
bebung über die Neuheit oder Nüßlichfeit der Entdedung, Erfin- 
dung oder Verbeſſerung einzulaſſen, fondern nur zu beurtheilen, ob 
die in dem Geſuche in der Wefenheit angezeigte Erfindung sc. , im 
feiner öffentlichen Hinficht fchädlich oder den Landesgefehen zumider 
fey ? daruber gleichfalls ohne Verzug längfiens binnen acht Tagen 
ihren Bericht an die zur Leitung der Commerz Angelegenheiten bes 
flimmte Hofbehörde zu erflatten , und fammt dem Geſuche, die mit 
der Behlätigung des Kreisamtes verfehene verfiegelte Beſchreibung/, 
auf deren Umſchlag fie blos den Tag des Empfangs und die Weiter 
-beförderung an die Commerz⸗Hofſtelle beisufügen bat, unerbrachen 
beizulegen. 


6.7. Weitere Einverncehmungen und Erhebungen bat die Landes⸗ 
fielle nur in denjenigen Fällen zu pflegen, in welchen derfelben 
Bedenken über die Schädlichfeit oder Gefeßwidrigkeit aus Staats⸗ 
rückſichten, bei der in dem Gefuche in der Weſenheit angezeigten 
Entdedung, Erfindung oder Verbefierung auffallen, welche folche 
Erhebungen nothwendig machen, und_ auch in diefen Fallen iſt jeder⸗ 
geit die vorläufige Anzeige an die zur Leitung ber Commerz⸗Ange⸗ 
legenheiten beflimmte Hofbebörde binnen acht Tagen zu machen. 


6. 8. Eine Eröffnung der von den-Brivilegienwerbern zu über- 
reichenden verfiegelten Befchreibungen bei der Landesſtelle darf nur 
bei folchen Gegenfländen ſtatt finden, welche in das Sanitätsfach 
einfchlagen, und worüber nach den Randesgefehen eine vorläufige 
genaue Unterſuchung von der medicinifchen Facultät erforderlich if. 
Es versteht fich übrigens von ſelbſt, daß, wenn bie auch bei andern _ 
Gegenſtaͤnden in den Gefuchen um Brivilegien allenfalls ver- 
ſchwiegenen, aber in ben verfiegelten Befchreibungen enthaltenen 
Mittel oder VBerfahrungsarten gegen Bolizel » oder GSanitäts-Näd- 
fichten, oder gegen das allgemeine Gtaatsintereffe fireiten, bie Ans 
wendung und Ausäbung derfelben eben fo wenig mit einem aus⸗ 
fchließenden Brivilegtum, als ohne ein folches geſtattet werben 
könne, und daß die Bewilligung bes Brivilegiums im ſolchen Fällen 
ſich von ſelbſt aufhebe. 


6. 9. Die zur Leitung der Commerz⸗Angelegenbeiten beſtimmte 
Hofbehorde hat über die von den Landesfiellen einlangenden, mit 
den gebachten Erforderniffen gehörig verfebenen Brivilegien-@efuche 
Die Vorträge an Uns zu erflatten,, die Ausfertigung der Brivilegien- 
Urkunden, unter ben nöthigen Vorfichten und Elaufeln, nach dem 
beiliegenden Formulare D. gu erwirken, und die Aushändigung der- 
felben an die Brivilegirten nebſt der bisher gewöhnlichen Kund⸗ 
machung zu veranlafien. 


200.°  Nennte A btheilung. 


Abſchnitt 
Von den mit den — — verbundenen Vortheilen 
| und Befugniſſen. 

6. 10. Das ausichließende Brivilegium fihert und fchäßt dem 
Brivilegirten dem ausſchließenden Gebrauch feiner Entdeckung, Er⸗ 
ſindung oder Verbeſſerung, ſo wie ſie in ſeiner eingelegten Be⸗ 
ſchreibung dargeſtellt worden iſt, für die Anjabl von FJahren, auf 
welche fein Privilegium lautet. 

$. 11. Der Brivilegirte if berechtigt, ale jene Werfflätten zu 
errichten, und jede Art von Hülfsarheiter in denfelben aufzunehmen, 
welche zur vollfländigen Ausübung des Gegenſtandes feines Privi⸗ 
legiums in jeder beliebigen weitefien Ausdehnung nothig ſtub, folg⸗ 
lich überall in der Monarchie, Etabliſſements oder Niederlagen zur 
Verfertigung und zum Verſchleiße des Gegenflandes feines Brivi- 
legiums zu errichten, und andere zu ermächtigen, feine Erfindung 
unter dem Schube feines Brivilegiums auszuüben , beliebige Gefch- 
fchafter anzunehmen, um feine Erfindungs - Benubung nach jedem 
Maaßftabe zu vergrößern, mit feinem Privilegium felbfi zu dispo⸗ 
niren es zu vererben, zu verkaufen, zu verpachten oder fonft nach 
Belieben zu veräußern, und auch tm Auslande auf feine Erfindung 
ein Brivilegium zu nchmen. 

6.12.. Das PBrivilegium auf eine Verbeſſerung oder Veränderung 
einer privilegirten Erfindung bat ſich einzig und allein auf die indis 
viduelle Verbefferung oder Veränderung felbit zu befchränfen, und 
dem privilegirten Verbeſſerer oder Veränderer auf die übrigen Theile 
ber bereits privilegirten Erfindung oder einer fchon bekannten Ver⸗ 
fahrungsart fein Necht zu geben, wogegen die Haupterfinder eben 
fo wenig die von einem Andern gemachte privilegirte Verbefferung 
oder Veränderung benuben darf, wenn er ſich nicht mit demſelben 
deshalb verficht. 


I. Abſchnitt. 
Bon den Privilegien⸗Taxen. 


6. 13. Die Brivilegien»Taren find nach Verhaͤltniß der Dauer⸗ 
zeit der Privilegien ($. 14.), die jedoch fünfzehn Yahre nicht übere 
fhreiten darf (S. 19), zu entrichten, und bat der Brivilegien- 
mwerber ſelbſt zu beflimmen, auf wie viele Sabre bis zur höchſten 
Danerzeit hinauf er das Brivilegium zu erhalten wünſche. 

6. 14. Für iches Jahr der Dauerzeit eines Privilegtums, es 
laute dieſes auf eine Entdedung, Erfindung oder Verbefferung, if, 
fo viel die erften fünf Sabre anbelangt, eine Brivilegien- Tage von 
sehn Gulden Conventions- Münze , zufammen alfo für alle fünf 
Sahren 50 Gulden ; für das fechste Jahr 15 Gulden; für das fiebente 
Sahr 20 Gulden; für das achte FJahr 25 Gulden; für das neunte 
Kahr 30 Gulden; für das zehnte Jahr 35 Gulden ; für das cilfte Jahre 
40 Gulden; für das zwölfte Jahr 45 Gulden; für das dreischnte Jahre 
50 Gulden; für das vierzehnte Yahr 55 Gulden; für das fünfzehnte 
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gahr 60 Gulden Eonventiond- Münze, zuſammen alſo für die boͤchſte 
Dauerzeit von fünfzehn Jahren 425 Gulden Conventions-Münze zu 
entrichten. | 
645 Die Hälfte‘ der hiernach für die ganze Dauerzeit ent- 
fallenden Brivilegien-Tare if, wie gefagt ($. 2.) gleich mit dem 
Anfuchen um das Brivilegium, die andere Hälfte aber in chen fo 
vielen Jahres⸗Raten, als die Dauerzeit des verlichenen Privilegiums 
ausmacht, mit Anfang eines jeden Jahres, bei fonfliger Einziehun 
des Privilegiums zu entrichten. e 
8. 16. Um den Erfindern die Erlangung von Privilegien zur 
probweiſen Ausübung ihrer Erfindungen zu erleichtern, kaun der» _ 
jenige, der Anfangs ein Brivilegtum auf eine geringere Seit alg 
15 Zahre erhalten hat, vor dem Ablaufe des Brivilegiums die Vers 
längerung bdefielben bis höchſtens zur Seit von 15 Jahren gegen dem 
erlangen , daß er für die Verlängerung des Privilegiums von ber 
ſtufenweiſen Tagen-Bemeffung der verlängerten Sabre, die Hälfte 
diefes hiernach für die Dauerzeit diefer Verlängerung entfallenden 
Betrages, bei Bewilligung der Verlängerung, und die andere Hälfte 
in eben_fo vielen Jahres⸗Raten, als die Verlängerung dauert, mit 
Anfang eines jeden diefer verlängerten Babre, bei fonfligem Ver⸗ 
luſte diefer Verlängerung , entrichte. 

6.17. Jede bezahlte Lage iſt als verfallen zu betrachten, und 
es kann Fein Anfpruch auf eine Rückvergütung gemacht werden. 
wenn auch in der Folge Umſtände bervorfommen , welche die Nulli⸗ 
tät eines Brivilegiums herbeiführen, es fey denn, daf der Staat‘ 
aus öffentlichen Nüdfichten ein Privilegium zu annulliren, oder 
nicht zu ertheilen gut finde, in welchem alle die bezahlte Tage 
zurüd zu erilatten if. 

6. 18. Außer ber gedachten Tare , dann ber Expeditions⸗Gebühr 
von drei Gulden Gonventians- Münze, für jede Brivilegien-tirkunde, 
und einer Stempelgebühr von Beben Gulden Eonventions-Dünze, 
bat der Brivilegirte für die Verleihung des Brivilegiums feine wie 
Immer geartete Gebühr, Honorirung oder Expeditions⸗Kanzley⸗ 
Speſen unter irgend cinem Vorwande zu emtrichten, und die Bri- 
vilegien⸗ Urkunden And Fünftig wie jedes aubere Befugniß⸗ Decret 
ex offhcio zu entrichten. : 


IV. Abſchnitt. 


Von dem Anfange, der Daner, dem Umfange, ber Kundmachungs⸗ 
art und Erlöfchung der ausfchließenden Privilegien. 


$. 19. Die höchfte Dauerzeit der Privilegien wird, wie geſagt 
($. 2 und 13.) anf fünfzehn Sabre fefigefcht. 
.. S. 20. Die Dauer der Zeit eines Brivilegiums beginnt ven 
dem Datum der Privilegien⸗Urkunde, iedoch kann die Wirkfamfeit 
des Brivilegiums in Beziehung auf die GStraffälligkeit unbefugter 
Nachahmer des privilegirten Gegenitandes erft mit dem Tage der 
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Kundmachung des Vrivilegiums in den oͤffentlichen Blattern be⸗ 
ginnen. 

6. 21. Der Umfang ber Privilegien bat ſich ohne Ausnahme 
auf Die ganze Monarchie zu erſtrecken. 

6. 22. Jedes Brivilegium iſt in drei Urkunden auszufertigen , 
wovon die erfie für die gefammten Erbflaaten mit Ausnahme von 
Ungarn und Siebenburgen, die zweite für Ungarn, ind die dritte 
für Siebenbergen zu gelten bat. 

5. 23. Die Brivilegien erlöfchen: 

a) wenn es ber genauen Beſchreibung der Entdeckung, Erfin- 
dung oder Verbeſſerung, worauf das Brivilegium angefu t worden 
if, an den im $S. 2. (a—e) vorgefchrichenen Erforderniffen, oder 
auch nur an einem berfelben fehlt; 

b) wenn jemand gefeumäßig erweist, daß die privilegirte Ent- 
deckung, Erfindung oder Verbeflerung fchon vor dem Tage und der 
Stunde des ausgefertigten amtlichen Sertificats im Inlande nach 
dem weiter unten ($. 27. d.) vorfommenden Beſtimmungen nicht 
mehr als neu angefeben werden konnte; 

c) wenn der Eigenthümer eines in Kraft beflchenden Brivi- 
legiums nachweifet, daß die ſpäter privilegirte Entdedung, Erfin- 
dung oder Verbeſſerung identifch fey; 

a) wenn der Brivilegirte binnen Sahresfrif nach dem Tage der 
Ausfertigung des Brivilegtums feine Entdeckung, Erfindung ober 
Verbeſſerung noch nicht auszuüben angefangen bat, er ſey In⸗ oder 
Ausländer ; 

e) wenn er bie Ausübung ein Bahr lang während ber Privi⸗ 
legienzeit BRICHT ohne fich darüber mit genägenden Gründen 
auszumeifen ; 

N) wenn bie zweite Hälfte der Privilegien» Tage nicht in ben 
vorgefchrichenen Fahres⸗Raten entrichtet wird ; 

g) endlich mit dem Verlaufe ber urfpränglich ertheilten ober 
durch Verlängerung erhaltenen Brivilegienzeit. 

Es versicht ich vom ſelbſt, daß die Erlöfchungsarten auch für 
einen jeden der ein Brivilegium an fich bringt, fo wie für den ur⸗ 
ſpruͤnglich Brivilegirten zu gelten haben. Nach der Erlöfchung 
eines Brivilegiums wird die belichige Benutzung der Entdedung, 


Erfindung oder Verbefierung , auf welche das Privilegium ertheilt 


‚war, allgemein frei gegeben. 


V. Abſchnitt. 
Von ber Einxegiſtrirung der Privilegien. 


6. 24. Damit berienige, welcher ein Privilegium anſuchen will, 
in den Stand gefcht werde, zu feiner größern Sicherheit die bereits 
ertheilten ee nn durchſehen, ift bei fämmtlichen Länder 
fichen ber Nonarchie ein Regifier zu eröffnen, in welches die 
fänmtlichen Brivilegien, wie fe ertheilt werden, jement der Angabe 


\ 


— 
— 


* 
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der VPerſenen, welchen fe ertheilt worden find, ihren Wohnfiten, 
des Datums der Ausfertigung der amtlichen Sertificate,, der Privi⸗ 
legiums⸗Urkunde, und der Erlöfchungszeit des Privilegiums einzu⸗ 
tragen, und in welchem cine befundere angemeflene Rubrik für 


Anmerkungen über den Stand der nachherigen Ausübung, und über. 


die in dem Beſitze der Privilegien gefchehenen Veränderungen offen 
zu laſſen if. Bei der zur Leitung der Gommerz-Angelegenheiten bes 
ſtimmten Hofbehörde if das Hauptregiſter zu führen. 

$. 25. Wenn das Privilegium an cinen Andern übergeht, ſey 
es durch Kauf, Taufh, Schenkung, Erbſchaft, Verpachtung oder 
fonfiige Veräußerung, fo if davon die beglaubigte Anzeige an die 
Landesſtelle zu erflatten, vom welcher auf der Rückſeite der Brivi- 
legiums⸗Urkunde die Veränderung des Beſitzes zu bemerken, zu be- 
Kätigen, und darüber an die zur Leitung der Commerz⸗Angelegenheiten 
beſtimmte Hofbehörde die Anzeige zu erſtatten if, um bie Verän- 
derung in den Negifleen anmerken zu Infien. 

6. 26. Wegen ber Nevifion der bisher ertheilten ausfchließenden 
Brivilegien , deren Beſitzer in dem Beſitze derfelben in der Art und 
unter den Bedingungen, wie fie ihnen ertheilt worben und ver- 
bleiben , wird die weitere Weiſung nachfolgen. 


VL Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren bei entſtehenden Streitigkeiten, und von der 
Straf» Sanction des neuen Spfiems. 


6. 27. ur Vorbeugung und zweckmäßigen Entfcheidung von 
Streitigkeiten werden folgende Beſtimmungen feflgefebt: 

Das Privilegium gründet fich auf die von dem Befiber defielben 
eingelegte Befchreibung der Entdedung, Erfindung oder Verbefferung 
($. 10.). Bei entfichenden Streitigkeiten wird daher die — 
Erſindung und Verbeſſerung nur nach dem Zuſtande beurtheilt, in 
welchem ſie in der eingelegten Beſchreibung dargeſtellt iſt. 

a) Als eine Entdeckung iſt jede neue Auffindung einer zwar 
ſchon in früheren Zeiten ausgeübten, aber wieder ganz verloren ge⸗ 
gangenen, oder eine zwar im Auslande noch jetzt ausgeübten, aber 
im Inlande unbekannten induſtriellen Verfahrungsweiſe anzuſehen. 

b) As eine Erfindung iſt jede Darſtellung eines neuen 
Gegenflandes mit neuen Mitteln, oder eines. neuen Gcgenflandes 
mit fchon befannten Mitteln, oder eines ſchon bekannten Gegenſtan⸗ 
des mit andern , von denjenigen , welche fchon für denfelben Gegen⸗ 
Hand angewendet werden, verfchiebenen Mitteln zu betrachten. 

ce) Als eine Verbefferung oder Veränderung if jede 
Hinzufügung oder Vorrichtung, Anordnung oder Verfahrungsweiſe 
zu einem bereits befannten oder privilegirten Gegenſtande apzu- 
ſehen, durch welche in dem Zwecke des Gegenflandes oder in feiner 
Darfichungsweife ein mehr volllommener Erfolg ober eine größere 
Oekonemie erzielet werden follen. i 


7 
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J) As nen if irgend eine Entdeckung, Erfindung, Ver⸗ 
befierung oder Veränderung zu betrachten, wenn fie im SInlande 
meder in ber Ausübung, noch durch eine in einem öffentlich ge 
druckten Werke enthaltenen Befchreibung bekannt if; jedoch kaun 
die Neuheit einer Entbeckung, Erfindung ober Verbeſſerung aus 
einer in einem öffentlich gedruditen Werke enthaltenen Befchreibung 
nur in dem Falle angefochten werden, wenn die Befchreibung fo 
genau und deutlich iſt, daß biernach jeder Sachverfländige den Gegen- 
fand, worauf ein Brivilegium angefucht oder erlangt worden iſt, 

zu verfertigen oder auszuüben vermag, | 

$. 28. Ueber die Fragen: ob ein ertheiltes Brivileginm aus 
Öffentlichen Rückſichten oder wegen unterlafiener Aucübung deſſelben, 
ober wegen von dem Privilegiums⸗Beſitzer nicht erfüllter, ober von 
ihm verletzter Bebingniffe der Verleihung, aufzuheben ſey, babem 
die politifchen Behörden nach Maaßgabe ihres allgemeinen Wirkungs- 
kreiſes, und mit dem Vorbehalte des in der gefehlichen Fri zu- 
laͤßigen Mecurfes an die höhere Behörde zu erkennen. 

$. 29, Das Erkenntniß über die Eriſten; eines Eingriffs aber 
einer Verlchung, über die Anwendung der gefehlichen Strafe, über 
den Erſatz des von der einen ader andern Seite erwieſenen Schabens, 
fo wie über einen Streit um das reihtmäßige Eigenthum eines Bri« 
vilegiums, er mäge wegen der Priorität der Erfindung, Entdeckung 
ober Verheſſerung, oder aus einem privatrechtlichen Titel entipringen, 
ſteht dem ordentlichen Richter zu, und IH in dem vorgefchrichenen 
Nechtswege auf bie geſetzmäßige Art zu erwirken. 

$. 30. Bei biefem, oder demienigen Richter, welcher fich Im 
Drte befindet, und der Zuſtändige des Verletzers wäre, wenn biefer 
ſich dort befände, iſt auch der Privilegirte im Falle, als er glaubt: 
daß jemand ſich einen Eingriff in feine privilegirten Rechte erlaubt, 
ober biefelben verleht hätte, berechtigt, gegen den unbefugten Nach⸗ 
ahmer bes Gegenſtandes feines Brivilegiums die. Einfielung ber 
ferneren Nachahmung defielben zu verlangen, und die unverzügliche 
Beſchlagnahme des nachgeahmten Gegenflandes, es möge fich diefer 
bei dem Nachahmer felbft oder bet einem Dritten vorfinden, oder von 
dem Auslande bereingebracht worden ſeyn, zu begehren, worüber 
dann der Nichter, den cs betrifft, ohne Seitverluft zur Handhabung 
des Brivilegtums fein Amt zu handeln bat. 

| 6. 31. Eingriffe in die Privilegien werden mit einer Strafe 
von Einhundert Species⸗Ducaten, wovon die eine Hälfte dem Bri- 
vilegirten,, und die andere Hälfte dem Armenfonds des Drts, mo 
das Erfenntniß in erfier Inſtanz gefällt mwurbe, gehört, nebſt der 
Sonfiscation der nachgemachten Gegenflände des Brivilegiums zum 
Vortheile des Brivilegirten , verpoͤnt.“ 


"9.320, Der Buchhandel, d. h. der Handel mit 
neuen, noch nicht gebramchten Büchern, zerfaͤllt in ben 
Verlags: und Sortimentäbuchhandel 


\ 
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Verlagsbuchhaͤndler iſt derienige, welcher auf 
ſeine eigene Koſten Werke drucken laͤßt (verlegt) und 
dieſelben in der Regel nur an Buchhandlungen verkauft; 
Sortimentsbuchhaͤndler dagegen derjenige, welcher 
fich mil dem Verkauf der Werke anderer Buchhaͤndler ber 
fchaftigt. Feder Sortimentsbuchhändler iſt in der Regel 
aber auch Verlagsbuchhaͤndler. | 

Diejenigen, welche mit gebundenen, fchon gebrauchten 

Keen Handel treiben, nennt man Bucherantiauare. 

$. 321. Der deutfche Buchhandel if von demjenigen in 
Frankreich, England und Italien wefentlich verfchieden. 
In den genannten Landern fteht es namlich jedem Buch⸗ 
haͤndler frei, die Bucherpreife nach Gutduͤnken su beflim- 
men; in Dentfchland hingegen beffimmt der Verleger den 
Breis, um welchen ein Buch in ganz Deutfchland verfauft 
werden muß. Diefer Preis heißt Ladenpreis. Bei der 
Beftimmung deffelben hat der Verleger, abgefehen won dem 


+ 


Honorar, d. h. des bei der Aquirirung des Manuferipts 


dem Verfaſſer zu erflattenden Gegenwerthe , und dem 
Koſten für Papier, Druck ꝛc. auch auf die Auslagen des 
Sortimentshändlers für Fracht, Borto ıc. und, weil diefer 
zu dem vom Verleger fefigefeuten Ladenpreis verkaufen 
muß, auf den Gewinn, welcher dem Sortimentshändler 
aus dem Verkaufe erwachfen fol, Rudficht zu nehmen. 
Der Breis, um welcen diefer das Buch vom Berleger er 
hält, Heißt Nettopreis, umd die Differenz zwifchen dem 
Laden: und Nettopreis Heißt Rabatt; unter diefer Be: 
nennung verficht man auch einen Abzug , welchen der 
Buchhaͤndler beim Verkauf gegen gleich baare Bezahlung 
dem Kaufer geflattet. In diefer Beziehung wird auch die 
Benennung Nettopreis in dem Falle gebraucht, wenn 
der Sortimentshändier bei dem Verkaufe eines Buchs vor: 
erwähnten Rabatt nicht geflatten Tann, welches 3. B. bei 
den nicht in Deutfchland verlegten Werten, Zeitfchriften 
and allen Werken, die auf Subfeription und Praͤnumera⸗ 
tion erfcheinen der Fall if, weil er von dem Preiſe der⸗ 
felben ſelbſt einen geringern Rabatt erhalt, 

$. 322. Im dentfchen Buchhandel werden von dem 


Berleger direct oder durch feinen Commiſſionair dem 


„ 
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Sorktimentshaͤndler die Verlagsartikel entweder auf feſte 
Rechnung oder bedingungsweiſe (a condition) abgegeben. 
Zu letzterer Art von Abgabe rechnet man auch die frei- 
wilige Zufendung neu erfchienener Werte oder Novi⸗ 
täten. 

Der Buchhändler, welcher ein Wert auf feſte Rechnung 
übernimmt, muß dafielbe behalten; die & condition oder 
als Novitäten erhaltenen Bucher fann er aber in der 
.. Oſtermeſſe dem Verleger zurudfenden Cremit- 
tiren 

Der Rabatt, welchen der ‚Sortimentshändier von dem 
Ladenpreife jedes Buches erhalt, beträgt gewöhnlich 33°, 
oft aber auch nur 20 Bis 25%. Diefer Rabatt ift nur 
scheinbar fehr bedeutend, denn ex muß dem Sortimente: 
haͤndler nicht nur Erſatz für alle Unkoſten ſeyn, fondern 
‚auch den Handelsgewinn abwerfen. Mit diefem Rabatt 
bat derfelbe, abgefehen von dem Sefchäftsaufwande im 
Allgemeinen, nicht nür die beim Empfang der Bücher flatt- 
findenden Zrachtfpefen, fondern auch diejenigen für die 
dem Verleger zurüdzufendenden Werte CRemittenda) 
zu befireiten. 

Obgleich nun (wie der Verfaſſer der Schrift: „Weber 
den deutfhen Buchhandel“ *) bemerkt) die bisher 
berüßrten Berhältniffe regulirt werden Tönnen, ohne daß 
ein perſoͤnliches Zufammenfommen der Buchhändler nöthig 
wäre, fo iff Doch ein gemeinfamer Mittelpunkt dem lebhaften 
Betriebe der Buchhandlung ungemein förderlich, auch zu⸗ 
gleich ein Mittel zur Befefligung des Bandes, welches 
alle deutfchen Buchhändler vereinigt. Neben Frankfurt 
a. M. zeichnete ſich Leipzig ſchon Frühe durch feinen be⸗ 
deutenden Bücherverkehr aus; feit dem Anfang des 17. 
Jahrhunderts iſt aber jehlerer Ort der eigentliche SHtiktel: 
punkt des dentfchen Buchhandels. Durch einen folchen 
Mittelpunkt bildeten fih nun wieder einige Eigenheiten 
des deutfchen Buchhandels. Es war fruͤherhin namlich 
eine Ausnahme, daß ein Verleger an einem andern Orte 
einen Commiſſionair zur Verſendung feiner Berlagsartitel 


) Bon Dr. C. Woli f (Münden, 1829). 
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ernannte ; durch die Eentralifivung des Buchhandels 
Leipzig geſchah dies nun häufig, und es entſtanden zugl 
anch Empfangs⸗Commiſſionaire; d. 5. fo wie ein Verlags⸗ 
buchhaͤndler einen Gommifonait in Leipzig beſtellte, um 
feinen Berlagsartitel an die Sortimentsbuchhaͤndler aus⸗ 
zuliefern, ſo beſtellte nun ein Sortimentsbuchhaͤndler einen 
Commiſſionair in Leipzig, um alle von den Verlegern an 
ihn geſandte Packete mit Buͤchern ꝛe. in Empfang zu 
nehmen und ihm zuzuſenden. | 

Diefe Berfendungs» und Empfangs-Sommiffionaire befinden ſich 
zwar gewöhnlich im Leipzig, es giebt deren aber auch jetzt in 
Frankfurt, Nürnberg, Berlin und Wien. Durch diefe Commiffio- 
naire bildet fh nun die Manipulation folgendermanfen. A. in 
Riga, der ein auf den deutfchen Buchhandel berechnetes Buch ver- 
legt, bat B. in Leipzig ale Verſendungs⸗Commiſſionair, an den er 
Exemplare feines Buches feet einfendbet, um daſſelbe an alle mit 
ihm in Verbindung ſtehende Sortimentsbuchhandlungen, deren jede 
ihren Empfangs-Eommiffionair in Leipzig bat, als Neuigkeit zu ver⸗ 
fenden. B. giebt diefe Nova nun in Leipzig an die Empfangs⸗Com⸗ 
miffionaire der Sortimentsbuchhändler ab, welche folche wöchentlich, 
ober nach Manfigabe des Verbrauchs öfter oder feltner auf Koflen 
bes Empfängers abfenden. C. in Strasburg , der nach Empfang 
der ihm als Neuigkeit gefandten Exemplare findet, daß fie für feinen 
Abſatz nicht hinreichen , verlangt deren mehr , allein er fchreibt nicht 
direct an A. nach Riga, fondern fchidt an feinen Empfangs - Com- 
miffionair D. in Keipzgig einen Zettel, auf welchem die Anzahl der 
Exemplare, welche er verlangt , bemerkt if; D. theilt dieſem Bettel 
dem Berfendungs- Eommiffionair des A., dem B. mit, welcher bas 
DVerlangte dem D. zur Beförderung an C. einhändigt, und ben 
Bettel feiner Beit als Beleg an A. einfendet. 


Die Natur des deutſchen Buchhandels brachte es end: 
lich noch mit ſich, daß fich über die Zeit der Berechnung 
und „aahlung feffe Normen bildeten. Hier gilt nun fols 


gendes 

1) die Rechnung geht vom 1. Januar bis zum 31. 
December jeden Jahres zwifchen den Verlegern und den 
Sortimentshuchhandlern ; dieſe Rechnung wird jedoch erſt 
sur Oſtermeſſe abgefchlofen und der Saldo berichtigt ; 

2) der Empfangs⸗Commiſſionair berechnet mit feinem 
Committenten zweimal, zur Oſter⸗ und Michaelis: Meffe, 
und vom Legtern werben in ber Regel bie Zahlungen bei 
jedesmaliger Abrechnung geleiſtet; 
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„ 3) der Ablieferungs - Commiſſionair giebt monatlich 
an, was er für Rechnung des Eommittenten an andere 
Buchhandlungen ausgeliefert hat, und fügt zugleich bie 
Belege (Verlangzettel) bei. 


Faft alle bisher angeführten Verbältnifie können als Eigenheiten 
des Deutfchen Buchhandels gelten; fe And jedoch, wenn man fie 
ihrer Natur nach genau’ unterfucht, eine nothwendige Folge aus 
der dem beutfchen Buchhandel zu Grunde Tiegenden Baſis eines 
feften Zadenpreifes; fic zeigen indefien auch, daß die Weſenheit des 
Betriebes des deutichen Buchhandels in einem gemeinfamen 
Wirken fämmtlicher Buchhändler nach einem Ziele beflehe, und daß 
man deshalb die Wuchhändler Deutfchlands in ihrer Geſaumtheit 
als eine Art von Gefellfchaft zur Betreibung des Buchhandels bes 
trachten könne. 


: Die Art der Betreibung des deutichen Buchhandels beruht 
mebrentheils nur auf Gewohnheitsrechten; da He überdem in manchen 
Fällen für den Einzelnen mit wirklichen ober vermeintlichen Nach⸗ 
theilen verbunden find, fo gefchicht es nicht felten, daß der Eine 
dem Andern nachtheilig entgegenwirkt. Das kann gefcheben: 


4) durch Verkaufen von Verlagsartifeln unter dem Kadenpreife; 


2) durch vorzeitiges Herabſetzen des "Kadenpreifes eines Werkes 
und 
3) durch den Nachdrud. 


Ans den angeführten Verbältniffen der beutfchen Buchhändler 
geht es, wie der Verfaſſer der 5. 322. erwähnten leſenswerthen 
Schrift bemerkt, hervor, daß nur Buchhändler die Vortheile des 
Nettopreifes genießen dürfen. Wenn nämlich der Verlagsbuchhändler 
Nichtbuchhändlern zu denfelben Breifen die Verlagsartikel giebt wie 
den Sortimentsbuchbändlern, fo hört ber Grundfab des in gang 
Deutfchland ‚gleichen Breifes eines Werks anf, und die dem Ver⸗ 
lagsorte näher gelegenen Buchhändler erleiden Schaden, indem man 
fo lange von dem Verleger ein Werk beziehen wird , als der Betrag - 
der Verfendungsfpefen noch nicht den Rabatt erreicht, wodurch dem - 
Buchhändlern ein Theil ihrer Brovifion entgeht. Eben fe unbillig 
iR das Herabfeben bes Kadenpreifes eines Werks vor dem Ablaufe 
einer längern Beit feit dem Erſcheinen defielben , und ohne bag gleich« 
zeitige Anerbieten an alle Sortimentshändler , welche noch Exemplare 
dieſes Werks vorräthig haben, daß der ben Breis Herabſetzende _ 
Exemplare um den frübern Nettopreis zurücknehmen wolle; 
diefen haben Ach nämlich Sortimentsbuchbändler ein Buch auf ihr 
Zager gefchafft, in ber Hoffnung, es früber oder fpäter um den au⸗ 
fänglichen Ladenpreis wieder abfehen zu können; da nun ein berab- 
gefehter Breis als neuer Ladenpreis gilt, fo müflen fe num zu 
demfelben das Buch verkaufen und erleiden hierdurch Schaden. 
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nuter Nach druck verſteht man das eigenmächtige Verfertigen 
und Verkaufen von Exemplaren eines Buches, ohne Einwilligung 
feines Verfafiers oder des von dieſem dazu berechtigten Verlegers*). 
| In Betreff der Nachtheile eines Verlegers durch den Nach 

druck find folgende Falle zu unterfcheiden : 

4) der Nachdruck wird um denfelben Breis verkauft wie das 
Originalwerk: in diefem Falle wird man zwar im Allgemeinen die 
Driginalausgabe , welche unter des Verfaſſers Aufſicht erſchien, 
einem Nachdruck vorzichen; allein der durch die Concurrenz ent⸗ 
fichbende Schaden if für dem Verleger immer bedeutend, indem er 
bei Schimmung des Honorars, ber Auflage rꝛe. auf ben Abſatz einer 
beffimmten Anzahl von Exemplaren vechnete. 

- 3) Dee Rachdruck wird wohlfeiler verkauft als die Original⸗ 
auflage: in dieſem Falle iſt denn natürlich die Eoncurrenz dem Ver⸗ 
leger weit nachtheiliger als im vorigen, weil der wohlfeilere Preis 
mehr Käufer anlodt. 

Leber die Art und Weife, wie der Nachdrud in Deutfchlund zu 
verbannen fey, iſt fchon vieles verhandelt worden ; man bat es aber 
noch nicht dahin gebracht, das gemünfchte Biel zu erreichen. Das 
von dem beutfchen Bunde verbeißene Bundesgeſetz Fam nicht zu 
Stande; die Verträge einzelner Staaten vermögen wohl viel, jedoch 
Haben Ach bis jetzt einem folchen Vereine jene Staaten noch nicht an» 
gefchlofien , in welchen der Nachbrud bisher bauptfächlich im 
Schwunge war. 


Maaf- und Gewichtswefen. 


6, 323. Die Waaren werden entweder nach bem 
BE nach dem Gewichte oder nach der Zahl vers 
antt. 


Zur Ausmittlang der Größe der verfchiebenen Gegen» 
Hände, find, je nach ihrer Befchaffenheit, verfchiedene 
Einheiten erforderlich. Entweder iſt nur die Länge zu bes 

ruͤckſichtigen, weil die übrigen Dirgenfionen des Gegen; 
ſtandes nicht in Betracht Tommen , oder als befannt 
voransgefest werden, wie t B. bei den Ellenwanren. In 
Diefem Falle wird die Größe durch ein Laͤngenmaaß be 
fimmt. Solche Maaße find z. 8. die Efe, der Fuß und 
Die Unterabtheilungen derfelben. 

Iſt die Länge und Breite bei dem zu mefenden Gegen» 
fande zu berüdfichtigen, fo bedient man fich des Flächen: 


*) Ueber die für und gegen den Nachdruck aufgefteliten Gründe, . Ben⸗ 
ders Grundſatze des deutſchen Haudlungtrechts, Bd. 1. 66. 140 u.141. 


- 
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maafes, welches das Quadrat einer Längeneinheit if; 
z. B. ein Quadratfuß, ein Quadratzoll ıc. So werden 
z. 3. Mahagoni» und andere. Bohlen und Bretter zu 
feinen Arbeiten nach Quadratfußen zu 1 308 did 
verkauft. 

Iſt endlich auf den Raum, welchen der zu meſſende 
Gegenſtand einnimmt, Ruͤckſicht zu nehmen, ſo bedient 
man ſich der Koͤrpermaaße, welche von dreierlei Art find: 
die Hohlmaaße, für trodene Waaren, 4. B. Getreide: 
maaße; die Hohlmaaße für fluͤßige Waaren, z. B. Wein 
maaße; der Wuͤrfel, deſſen Seite eine Laͤngeneinheit iſt, 

>4. B. der. Kubikfuß, Kubikzoll ıc. für Holz und andere 
Waaren, welche nicht in Gefäßen gemeflen werden. 

Die Gewichtseinheit wird, je nach dem Gegenfland, 
welcher gewogen werden fol, verfchiedentlich angenommen. 
So bat man das gewöhnliche HSandelsgewicht, das Gold 
und Silbergewicht, das Apothekergewicht, und das Edel» 
ſtein⸗ oder Diamanten und Berlengewicht. 

„$. 324. Die Maaße und Gewichte der verfchiedenen 
Lander, umd ſelbſt mancher Städte eines und deſſelben 
Landes ſtimmen mehrentheils nicht mit einander überein; 
um fie daher mit einander vergleichen, oder Dlaaß- und. 
Gewichtsreductionen bewertfielligen zu Eönnen , müffen die 
Berhältniffe der verfchiedenen Maaße und Gewichte zu 
mer gemeinfchaftlichen Diana und Gewicht ausgemittelt. 
werden. 

Bei der Berechnung diefer Grundverhäftniffe, welche 
in den angeführten Handbuchern von Liebhold und 
Nellenbrecher und andern zu finden find, hat man für 

die Langenmaafe die Barifer Linie Cder 14te Theil vom 
Pariſer Fuß), auch den rheinländifchen Fuß, oder, wie 
er jest beißt, den neuen Preußifchen Fuß; für Die 
Flächenmanße, den Barifer Quadratfuß und für die Ge- 
wichte das Hollandifche AS angenommen. | 

So hält 4. B. der Leipziger Gentner 110 Pfund und 
4 Bfund 9728,95 Hol. As; ferner Hält der Hamburger 

Gentner 112 Pfund und 1 Bfund 10080 As; fol alfo 
das Verhältniß vom Leipziger zum Hamburger Eentner 
berechnet werden , fo erhalt man folches aus dem Anfak : 


/ 
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? Leipz. Eir. 1Hamb. Etr. 
F 1 112° ,„ Pfund. 
4, |: 10080 holi. 98. 
9728,95 1 Leipz. Pfund. 
4140 4 Ctr. 


Sollen 5.3. 100 Preußiſche Quadratfuße in Hamburger 
Quadratfuße verwandelt werden nach den Em 
hältniffen: 

4 Hamburger Zuß = 127 Puriſ. Linien, 

1 Prenßifher „ = 139,13 5,» 
ſo hat man, um im Kettenfag den Uebergang vom Preu: 
Fifchen Quadratfuß zum Pariſer und von diefem zum 
Hamburger machen zu können, zu bemerken, daß wenn 
1 Breuß. Zuß= 139,13 Parif. Linien iſt, der Breufifche 
Quadratfuß ans einer Fläche beſteht, welche 139,13 
Barifer Linien lang und eben fo breit if; fie Halt daher 
139,13 X 139,13 Barifer Auadratlinien ; ſo auch 1 Ham⸗ 
burger Quadratfuß = 127 X 127 Barif. Quadratlinien ; 
man hat daher den Anſatz: 

? HSamb. D Fuß | 100 Preuß. D Fuß. 
1 139,13 X 139,13 par. D Linien. 
127 X 127 1 Samd. OD Fuß. 


Sol das Berhältniß vom Hamburger Quartier sum 
Berliner Quart (Fluͤßigkeitsmaaße) nach folgenden Grund⸗ 
verhältniffen beſtimmt werden : 


1 Hamb. ER SE Barif. Kubik⸗ 300 , 

1 Brenf. Quart = 64 Preuß. | 

1 Breuß. Fuß =12 Jou = 139,13 Bar. Lin. 

12 Barifer Linien = 1 Barifer Zoll, 
fo hat man, um im Kettenſatz den Webergang vom 
Breußifchen Kubikzoll auf den Preußifchen Kubitfuß, 
und von der Barifer Kubillinie auf den Barifer Kubils 
zoll machen zu Eönnen, zu bemerken, daß wenn ein Fuß 
12 300 Hält, der Kubikfuß ans einem Körper beſteht, 
weicher 12 300 lang, 12 300 breit und 12 300 hoch 
iſt; derfelbe enthält demnach 12 X 12 X 12 — 1728 
Kubifgon. Enthält der Zoll 12 Linien, fo enthält alfo 
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der Kubifzon 12 X.12 X 121728 Kubiflinien; das 
gefuchte Verhaͤltniß ergiebt fich alfo aus dem Anſatz: 
? Hamb. Quartier 1 Breuß. Quart. 
a 64 Preuß. Kubilzoll. 
12 X12X12 4 Brenß. Kubikfuß. 
4 139,13 X 139,13 X 139,13, 
Bar. Kubillinien. 
12 X12X 12 4 Barif. Kubikzoll. 
46% 1 Samb. Quartier. s 


In Nelkenbrechers Handbuch findet -man ben 
Preußiſchen Quart su 57,723 Parif. Kubilkzoll angeſetzt; 
vWrmittelſt dieſes Verhaͤltniſſes kann nach dem kuͤrzern 
Anſatz gerechnet werden: 

? Hamb. Quartier 1Preuß. Quart. 
57,723 Pariſ. Kubikzoll. 
445% 1 Hamb. Quartier. 


5. 325. Die Grundlage eines Maaßſyſtems (der ge 
feglich beſtimmten Größe der verfchiedenen Maaße eines 
Landes) if wie aus der Erklärung der Flächen» und 
Körpermanße Hervorgeht , die Langeneinheit. Auch 
das Schwermaaß oder Gewicht Fann dadurch auf der 
Längeneinheit beruhen, daß man das Gewicht einer 
Kubikeinheit deſtillirten Waſſers in einer beſtimmten Tem» 
perqtur als Gewichtseinheit annimmt. 


Bei der Einführung des neuen Maaßſyſtems in Frankreich hat 
man ſowohl auf die Annahme einer unveränderlichen Längeneinheit, 











als auch auf eine bequemere Eintheilung der Manfe Rückſicht ge 


nommen. Sämmtliche Franzöfifche Maaße And nämlich nach dem 
auf Befehl der Regierung vorgenommenen Meridian» Yusmeflungen 
von einem neuen Franzöffchen Meridian» Decimal- Grab , derem 100 
auf den Duabranten und 400 auf den Meridian geben, bergenommen. 
Ein folcher Grad Hält 51307,A Franzöſiſche Toiſen; und ein Hundert⸗ 
taufendtheil iſt die Einheit der Laͤngeumaße und heißt Meter. Aus 
dem Längenmanße hat man bie Flächenmaaße, aus diefen die Körpers 
maaße und aus diefer die Schwermange beſtimmt, und endlich bie 
fämmtlichen Eintheilungen der neuen Maaße, Gewichte und Mänzgen 
nad) dem Deeimalſyſtem feflgefeht. - Damit man aber in der Folge 
der "Zeit, wenn keine Muflermanße mehr vorhanden wären, feine 
neuen Meridian» Meflungen zu machen babe, fo bat man bas Ver⸗ 
haltniß des Meters zur Länge des Secundenpendels in Baris ange 
: gemittelt, wonach folche 0,741887 Meter beträgt. 
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$. 326. Das Gewicht der Gefäße oder Limfchläge 
(Faͤſſer, Kitten, Körbe, Matten ıc.) in welchen die Waaren 
verfendet und aufbewahrt werden, heißt Thara; das 
Gewicht der Waare fammt der Verpackung iſt das Brutt o⸗ 
oder Sporeo⸗Gewicht, und unter Nettogewicht 
verſteht man das Gewicht der Waare ohne Verpackung. 

$. 327. Fuͤr manche Waare wird aus verſchiedenen 
Urſachen dem Kaͤufer ein procentweiſe beſtimmter Ge⸗ 
wichtsabzug geſtattet. Ein folder Abzug iſt z. B. das 
Gutgewicht, welches den Kleinhaͤndlern den Ausſchlag 
erſetzen ſoll, welchen ſie beim Verkauf der Waare geben 
muͤſſen. Dieſer Abzug wird gewoͤhnlich vom Hundert 

des Gewichts der Wanre berechnet; if 4. B. das Gut⸗ 
gewicht Y, % , fo hat man für 100 Pfund. welche man er 
Hält, nur 99%, Pfund zu bezahlen. | 

So findet auch, wenn die Waare befchädigt iſt, ein 
Abzug unter dem Namen Refactie und wenn fle viele 
sunreine oder unbrauchbare Theile bei fich führt, ein folcher 
unter der Benennung Fuſti ſtatt. | 


Kaufvertrag. 


6. 328. Der Vertrag, wodurch ein Theil (Verkäufer) 
ſich dazu verbindet, dem andern eine Sache oder Waare 
zu uͤberlaſſen, und dleſer (Käufer) ihren Werth zu einem 
beſtimmten Breis zu bezahlen, heißt Kaufvertrag; 
wird der Gegenwerth in andern Waaren flatt in Geld 
bedungen, fo iſt der Vertrag ein Taufch-Bertrag, 
and der Handel, welcher auf diefe Art gefchloffen wird, 
Heißt Taufchbandel oder Baratthandel (von barat⸗ 
tiren, taufchen; gleichbedeutend find die Wörter: tro⸗ 
aniren und Lim Buchhandel] changiren). 

6. 329. Im Handel koͤnnen Briefe die Stelle foͤrmlicher 
- Verträge vertreten. | 

Badiſches Handls. R., Zit. VIL 6. 109, : „Käufe und Verkäufe 
werden bewieſen durch oͤffentliche Urkunden, durch Brivantirkunben, 
durch die Abrechnungen mit den Wechfel- und Weaaren- Maklern , 
- wenn he von den Bartheien gehörig unterzeichnet find; durch cin 
‚angenommenes Einkaufsverzeichniß (Factur) ; durch den Briefmechfel ; 


durch die Bücher (Sceriptnren) der Bartheien; durch Seugenbeweig, 


Da wo ihn nach Hmfländen das Gericht zulaßig⸗ſindet.“ 
Bleibtreu, Handelſwiſſenſchaft 18 





u 


274: —— Abtheilung. 


Preußiſches Land. R. Thl. 2. Tit. 8. 5. 454.: „Ein — 
mann, welcher auf Jemandes Namen und Credit, an deſſen Haus 
genoſſen, Dienfboten oder Handwerker, Waaren verabfolgt, thut _ 
diefes blos auf feine Gefahr. 

$. 555. Wil er fih an den, auf defien Namen bie Waaren ab- 
geholt werden, wegen der Bezahlung halten: fo muß ex Ach einer 
fchriftlichen Einwilligung befielben verfichern. 

6. 556. Iſt diefe Einwilligung nur auf eine Lieferung gerichtet: 
ſo berechtigt fie den Caufmann nicht zu mehreren folgenden Lieferungen. 

$. 557. Hat aber jemand einem Andern die Vollmacht, auf 
feinen Namen Waaren abzuholen, ohne Einfchräntung ertheilt: fo 


kann der Kaufmann mit der Verabfolgung an diefen Bevollmachtig⸗ 


ten fo lange fortfahren, bis ihm die Zurücknahme ber Vollmacht 
ausdrüclich befannt gemacht wird. 

$. 558, ‚Hält der Abnehmer mit dem Kaufmann ein Buch , is 
welches die gelieferten Waaren und der bedungene Breis cinge- 
fehrieben werden: fo iſt jeder Abholer der Waaren, welcher dies 
Buch dem Kaufmann vorzeigt, zum Empfang berfelben für bevoll⸗ 
mächtigt zu achten. 

5. 559. Hat jemand einen Hausgenoſſen Dienſtboten ober 
Handwerker bevollmaͤchtigt, Walken auf feinen Namen von einem 
oder mehreren ausdrüdlich benannten Handlungshäuſern auszu⸗ 
nehmen: fo giebt diefes andern Kaufleuten feine Befugniß, dem⸗ 
ſelben in gleicher Art Waaren zu verabfolgen. 

$. 560. GSGelbſt der Empfang ber Waaren, die auf jemandes 
Namen einem Anbern ohne gehörige Legitimation verabfolgt werden, 
verpflichtet den Empfänger, in fofern er font nur für einen red⸗ 
lichen Befiber zu achten iſt, noch nicht zu deren Bezahlung. 

$. 561. Vielmehr haftet ein folcher Empfäuger für den Werth 
der Waare nur fo weit, als er fich font mit dem Schaden des 
Derfänfers bereichern würde.“ 


$. 330. Die Kaufbedingungen beziehen fich überhaupt: 
, 2 auf die Waare (Gattung, Qualität, Quantität) ; 

2) auf den Preis; 

3) auf die Zeit der Wanrenlieferung; 

4) auf die Zeit der Zahlung. | 

Die Waare wird entweder nach ihrer Qualität und 
Quantität beffimmt , oder fie wird uͤberhaupt, obne 
Unterfchied der einzelnen Sorten, in Baufch und Bogen 
oder en bloc gefauft. 

Es wird entweder gegen baare Zahlung sder auf 
Zeit verkauft. Die erſte Verkaufsart ift fo zu verfichen, 
daß gleich nach Verabfolgung der Waare die Zahlung 





4 


Bom Waarenhandel. 275 | 


zu leihen if ; gleichwohl wird an einigen Orten der - 
Berlanf als gegen baare Bezahlung gefchehen betrachtet, 
wenn die Kauffumme vertraggemaͤß vier bis ſechs Wochen 
nad) Verabfolgung der Waare entrichtet wird. Auch bei 
dem Verlauf gegen gleich baare Zahlung wird au 
manchen Drten eine Friſt von acht Tagen e.. 

Wird die Waare auf Zeit: verkauft, d. h. darf die 
Kauffummie nad) Verlauf einer beftimmten Zeit vom Tage 
der Waarenuͤberlaſſung an gerechnet, entrichtet werden, 
ſo zieht der Kaͤufer, wenn er ſich veranlaßt findet, früher . 
zu besahlen, die der Zeit, um welcde er früher als ver⸗ 
traggemäß zahlt, entfprechenden und zu einem zum voraus 
fefigefesten Zinsfuß berechneten Zinfen von der Kauffumme 
ab. Einen folchen Abzug, welcher eigentlich auf Hundert 
berechnet werden müßte (5. 63.) aber gewöhnlich im 
Hundert berechnet wird, nennt man Rabatt oder 
Sconto. 

Indeſſen werden die Preiſe einiger Waaren aut lange 
Zahlungsfriſten geſtellt, ohne daß man fie dem Kanfer 
wirklich geſtattet, welches darin feinen Grund bat, daß 
in fruͤheren Zeiten laͤngere Zahlungsfriſten im Handel 
uͤblich waren als jetzt. So wird z. B. in Hamburg der 
Rohzucker mit 874 und die Raffinade mit 47, Rabatt 
verkauft ; einen folchen unveräuderlichen Rabatt kann 
man aber eigentlich nicht als eine Zinsvergütung, fondern 
als eine Ortsgewohnheit anfehen, welche überdem ganz 
zwedios iſt, weil die auf den Preis gefchlagenen Zinfen 
von der Kauffumme wieder abgerechnet werden. 

6. 331; Gewöhnlich wird gleich oder kurze Zeit nach 
gefchlofenem Vertrag, oder nach dem, wie man fagt, 
der Verkäufer vom Käufer die Beſtellung erhalten bat, 
die Waare veradfolgt; eine Ausnahme hiervon findet bei 
dem Handel auf Lieferung fatt, nach welchem der 
Berkaͤufer die Waare zum uͤbereingekommenen Preis erſt 
nach Verlauf einer beſtimmten Zeit abzuliefern hat. Bei 
einem ſolchen Haudel muß der Sicherheit wegen ein form⸗ 
licher Bertrag ausgefertiat werden, und, wenn die Waare 

nach einem Weufer geliefert werden fol, fo muß folches 
vom Verlaͤufer verfiegelt dem Käufer übergeben, oden, 
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von beiden Contrahenten verfiegelt, dei einem Dritten 
Hinterlegt werden. 

Der Berfäufer hat bei einem folchen Handel zu erwägen, - 
ob er die Waare, wenn er fie noch nicht beflgt, in der 
. beftimmten Qualität und zur beſtimmten Zeit herbeifchaffen 

und fie felbft ji einem vortheilhaften Preis einkaufen 
koͤnne. Der Käufer muß Gründe haben, welche ihn zur 
- Erwartung berechtigen, daß der Preis der eingefauften 
Waare zur Lieferungszeit, gehiegen oder wenigftens nicht 
bedeutend gefallen ſeyn werde. 
Auf den Fall, daß der Preis fallen werde, oder daß 
die muthmaßlichen Umſtaͤnde, auf welche die Spechlation 
fich gründet, nicht eintreten werden, Tann fich der Käufer 
durch den Kaufauf Prämie vorfehen, welcher übrigens, 
eben fo wie der Handel auf Lieferung im Waarenhandel 
zu den minder gewöhnlichen Handelsarten gehört. 
Der Handel auf Praͤmie beſteht darin, daß es dem 
Känfer zur Zeit der Lieferung frei feht, die Waare zu 
nehmen oder nicht; dagegen muß dem DBerfäufer eine, 
gewöhnlich procentweis in Beziehung auf die Kaufſumme 
beftimmte Summe , welche Praͤmie genannt wird, vom. 
Kaufer gesahlt werden, wenn er die Waare nicht annimmt. 
- Die Pramie pflegt man and) zum voraus, wenn der Ber 
trag gefchloffen if, su entrichten, und wenn der Käufer 
die Waare annimmt, fo wird die Praͤmie als abfchlägliche 
- Zahlung der Kauffumme in Rechnung gebracht. _ ; 


$, 332, Ein Kaufvertrag ift überhaupt nur dann 


rechtsguͤltig: 


1). wenn das: Handelsgefchaft nicht: geſetzlich verboten 


2) wenn Käufer, und Verkäufer die Befähigung Haben, 
rechtsguͤltige Verträge zu fchließen; 

3) wenn der Preis der Waare in feinem aefepwibrigen 
Verhaͤltniß zum Werth derſelben ſteht. 

Iſt der Kaͤufer oder Verkaͤufer nicht befähigt, einen 
Handelsvertrag zu fchließen, fo bat, wenn der eine-Theil 
Die eingegangene Verbindlichkeit nicht erfüllt , der andere 
feine rechteguͤltigen Anſpruͤche auf Schadenerſab. 
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Im Detailhandel Cin Läden) Tann man jedoch mit 
ſoiden Perſonen, — für ſich ſelbſt keine rechtsguͤltigen 
Vertraͤge ſchließen koͤ nnen, als z. B. mit Lehrlingen, und 
in bedentendern Sefchäften mit jedem Gehulfen der Hands 
lung einen vechtögültigen Kauf eingehen, wofern der Lehrs 
ling oder Handelsgehulfe nicht folche reife ‚angefegt 
haben, welche von dem zur Zeit des Verlaufs gewöhnlichen 
Breifen * Waaren, den Marktpreiſen, bedeutend ab⸗ 
weichen. 

Auch dei mit dem Eigenthuͤmer der Waare geſchloſſene 
Kaufvertrag iſt ungültig, wenn im Vreiſe offenbar ein 
Irrthum fiatt gefunden hat. Die Geſetze verfügen, daß 
Der Kaufvertrag ungültig if, wenn der Preis über oder 
unter der Hälfte des wahren Werths der Waare ifl. 

Der Kanf Tann aber, wenn der Preis die gewoͤhn⸗ 
lichen Grenzen in Betreff des Werts der GSache uͤber ⸗ 
ſteigt, gleichwohl gültig ſeyn: 

1) wenn die Waare oͤffentlich verſteigert ehe if; 

2) wenn der Käufer fich ausdruͤcklich erflärt hat, daß 


ihm der Preis anflehe, oder wenn folches aus ben Ber 


haͤltniſſen der Contrahenten zu entnehmen iſt. 


$. 333. Der Kauf iR als geſchloſſen anzuſehen, wenn 
der eine Theil eine nach Qualität und Quantitaͤt bes 
ſtimmte Waare dem andern sufagt, und diefer den Preis 
genehmigt. 

Nach dem Code Napoleon if ber Kauf abgefchloffen, und 
Das Eigenthum des Verkäufers geht Kraft Gefehes auf den Käufer 
fiber, fobald man über die Sache und den Breis einig if, obne 
daß dazu die Uebergabe der Sache oder Zahlung des Kauffchillinge 
vorausgehen muß. So überträgt ferner ein Verkauf in Baufch und 
Bogen das Eigenthum, ohne daß besfalls die Wanren abgemogen, 
zugezäblt Oder zugemeffen werben. 

‚Benn ein im Stück beſtimmte Mafle, 5. B. alle Frucht eines 
gewiſſen Speichers oder ein. Theil davon, z. B. der britte Theil, 
verkauft wird, fo gilt es für einen Verkauf in Baufch und Bogen, 
wenn gleich der Preis nach Maas und Gewicht beflimmt if, und 
Desfalls eine Zumeſſung nachfolgen muß. Bei Wein, Del und an 
dern Sachen, div man vor dem Kaufe zu koſten oder zu prüfen 
sflegt , iſt der Kauf nicht abgefchlofien ‚ * der Käufer fie geprüft 
und gebilligt hat. 


278 * Neunte Abtheilung. 


$. 334. Wenn ein Kaufmann um Mittheilung feiner 
Waarenpreiſe erfucht wird, fo kann er Degreilich nicht 
genöthigt feyn, die Waare zu dieſem Preife zu überlaffen, 
wenn ihm nachher eine Beſtellung darauf gegeben wird. 
Die Preisliften , welche die Waarenhändler ausgeben, 
enthalten gewöhnlich die Bemerkung: „ohne Verbindlich 
keit“. Diefer Zuſatz iſt ‚Indeffen überflüßig, da fie ohnehin 
nicht verbunden feyn Tonnen eine Waare zu dem in der 
Preisliſte geſtellten Preiſe zu uͤberlaſſen, weil bei dem 
Eintteffen der Beſtellung der Preis unterdeffen gefiegen 
oder die betreffende Waare fchon verkauft ſeyn kann. 

Bietet man aber eine Waare zu einem beſtimmten 
Breife an, fo ift man allerdings genöthigt, die Waare 
zu dieſem Preife zu überlaffen, wenn in Folge dieſes 
Anerbietens eine Beſtellung ertheilt wird. 


$. 335. Iſt der Kaufvertrag geſchloſſen, ſo geht das 
Eigenthumsrecht der Waare auf den Kaͤufer uͤber: 


1) wenn er fie in Bauſch und Bogen gekauft hat; 

. 2) wenn die Waare für ihn abgewogen oder abgemefien 
worden, und ihm eine Note des Gewichte oder Raaßes 
zugekommen if; 

3) wenn der "Käufer die Waare ansgefucht, bezeichnet 
oder verſiegelt hat. 

Sobald das Eigenthumsrecht der Waare auf den 
Kaͤufer uͤbergegangen iſt, ſo geht auch die Gefahr, welcher 
fie ausgeſetzt 4 auf deſſen Rechnung; wird ſie indeſſen 
durch Verſchulden des Verkaͤufers beſhdigt, ſo hat dieſer 
den Schaden zu tragen. 


$, 336. Kaͤufer und Verkaͤufer Haben den Verkaufs⸗ 
gegenfland, den Preis, die Art und Zeit der Lieferung 
und Zahlung genau zu beſtimmen. 

Iſt das Maas oder Gewicht, welches die Quantität 
beflimmen fol, nicht angegeben, fo wird das am Ber- 
— uͤbliche Maas und Gewicht als bedungen au⸗ 
genomm 

In Betreff der Nichthefiimmung der Geldforte heißt 
es im preußifchen Landrecht: „IA bei einer Geldſumme 
die Münze nicht ausgedruͤckt, fo wird im zweifelhaften 
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Falle die an dem Ort, wo die Zahlung gefchehen fol, 
gangbare Munzforten verſtanden.“ 

Iſt die Zahlungszeit nicht beſtimmt, ſo iſt zu unter⸗ 

ſtellen, daß gleich nach der Ueberlaſſung der Waare die 
Zahlung zu leiſten ſey. 
. Hat der Kaͤufer die Sorte und Qualität nicht genau 
befimmt, fo muß er es fich gefallen laflen, wenn ihm 
der Verkäufer die gangbarfle Sorte in mittlerer Qualität 
zuſendet. 

$. 337. Wenn der eine oder andere Theil nicht vertrag: 
gemäß zu Werk geht, fp Hat entweder der betreffende 
Theil dem andern den Schaden zu erfeßen, oder der 
Kauf Tann aufgehoben werden. 

Iſt die Waare verfalfcht, verdorben oder ſchlecht (der 
Qualitaͤt nach dem Preis erweislich nicht angemeffen) fo 
Tann fich ber Kaufer den Schaden verguten laffen. 

Zahlt der Käufer die auf Zeit gefaufte Waare fpäter 

als zur fefgefegten Zeit, fo muß-er dem Verkäufer die 
Zinfen vergüten. 
- Der Kauf kann aufgehoben werden, wenn die Waare 
von ſo fehlechter, oder von folcher Beſchaffenheit if, daß 
ſich der Käufer auf Teinen Vergleich einlaffen fann. Zn 
diefem ale Tann er die Waare zur Dispofition oder 
Verfügung des Verkäufers ſtellen, und fich Die ausgelegten 
Frachtſpeſen von demfelben verguten laſſen. 

Wenn die Waare, als fie noch Eigenthum des Ber 
Tänfers war, ohne deſſen Berfchulden verunglüdt oder 
unbrauchbar geworden iſt, fo if er nicht verbunden dem 
Käufer eine andere Waare zu beforgen, und der Verkauf 
it fonach aufgehoben. Hat der Verfäufer aber den Bers 
Iuf oder die Befchädigung der Waare ſelbſt verurfacht, 
fo bleibt der Kauf aultig, und er muß entweder dem 
Kaufer eine andere Waare beforgen, oder den Schaden 
vergüten. 


Commiſſions- Ein- und Berkauf. 
$. 338. Der Comittent hat bei, der Einkaufscommiſſion 
die VBefchaffenheit und Quantität der Waare und den 
Breis, welchen der Commiſſionair nicht uberfchreiten ſoll, 
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genan zu deſtimmen, und anzugeben ‚ wohin und auf 
welche Art die Waare zu verſenden ſey. 

Ku Betreff der Anſchaffung des Gegenwerths, haben 
beide Theile die erforderliche Uebereinkunft zu treffen. 
Die Brovifion für den Wanreneinfauf Cfo wie auch für 
den Verkauf) beträgt gewöhnlich 1 bis 2% welche von 
der Summe des Einkaufsbetrags und aller Unbkoſten 
CEonrtage , Abgaben, Verfendungsfpefen sc.) berechnet 
wird. Erhält der Eommiffionair den Auftrag, die Waare 
verfichern zu laffen, fo bringt er außer den Aſſecuranz⸗ 
fpefen (Brämie, Police, Courtage) für die Aſſecuranz⸗ 
beforgung eine befondere Brovifion. (gewöhnlich 7% Yo) | 
welche von der verficherten Summe berechnet wird, im 
Rechnung. 

5. 339. Der Commiſſionair hat ſich genau an die Vor⸗ 





ſchrift ſeines Comittenten zu halten; weicht er davon ab, 


ſo muß er demſelben den Schaden, der ee entfliehen 
kann, vergüten. Aendern fi die Umſtaͤnde, fo daß er 
den Auftrag nicht auf die vorgefchrichene Weife neführen 
Tann, fo muß ex Behufs feines wetern Berhaltens den 
Eomittenten unvorzuͤglich davon in Kenntniß fegen. Hat 
er aber den Einkauf nach Borfchrift beforgt, fo iſt er nicht 
verbunden, einen Widerruf der Beflellung anzımehmen. 

Zun Betreff folcher Waaren, deren Ein» oder Ausfuhr verboten 
‘ih, beißt es im Badiſchen Handelsgefehb. Tit VI. 5. M.: „Eine 
Waare, deren Einfuhr verboten if, kommt dadurch in dieſer Be⸗ 
ziehung außer Handelsverkehr. Der Commiſſtionair, der nad er⸗ 
fahrnem Berbot fe dem Verbot entgegen abfendet, oder zu dem 
Dadurch gehemmten Handelsverkehr einfauft, oder Aber ben unver _ 
führbar gewordenen Vorrath eigenmächtig verfügt, wird dem Be» 
fleller wegen allem Schaden verantwortlich.“ 

$, 340. Der Eommiffionair muß ansgebreitete Waaren⸗ 
Eenntniffe beſitzen. Der Wanrenhändler hat es nur mit 
einer oder mehreren Waarengattungen zu thun; der Com⸗ 
miffionair hingegen muß im Stande ſeyn, jede Wanre, 
zu deren Einkauf er beauftragt werden kann, beurtheilen 
su koͤnnen, weil er fich auf den Ausfpruch der Mafler 
nicht immer 'verlaffen darf. 
$. 341. Wenn man einen Ort sum Abfat einer Waare 

geeignet findet, und einen Commiſſionair mit dem Verlauf 
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derfelben beauftragen wid, fo hat man zuwoͤrderſt zu be⸗ 


rechnen, wie hoch die Waare an dem Ort des Commiſ-⸗ 


ſionairs mit Zusiehung der Verſendungsſpeſen, Proviſion, 
Courtage ıc. zu fliehen Fomme, um den Limito (Preis⸗ 
Kmite), d. h. den Breis, unter welchem der Commiſſio⸗ 
nair nicht verkaufen darf, beſtimmen zu Tönnen. 

6. 342. Im gewöhnlichen Gang der Handlung wird 
mehrentheild auf Zeit verkauft, und der Verkäufer if in 
diefem Fall der Gefahr ausgeſett, den Betrag feiner 
Sorderung einzubußen ; daffelbe gilt von den Waaren, 
welche man einem Eommiffionair conſignirt: Cin Verkaufs⸗ 
eommiffion fendet) die Gefahr ift aber Hier noch größer, 
weil nicht ohne Grund angenommen werden Tann, daß 
der Eommiffionair mehrentheis mit weniger Umficht bei 
dem Verlauf zu Wert gehen werde, als der Eigenthumer 
ſelbſt. Man laßt daher gewöhnlich den Commiſſtonair das 
Deleredere ($. 18.), d. 5. die Garantie in Betreff des 
Eingangs der Verlaufsfumme, gegen eine befondere Pros 
vifion übernehmen. Eine ſolche Brovifion richtet ſich bes 
gretflich nach der Größe der übernommenen Gefahr. Fuͤr 
ſolche Waaren, welche der Commiſſionair größtentheild 
anf dem Platz ſelbſt verlaufen Tann, betragt die Proviſion 
gewöhntich 1 bis 2%. 

$. 343. Auf den Werth der confignirten Waaren leiſtet 
der Eommiffionair dem Comittenten gewöhnlich einen Bor» 
ſchuß, welcher, hoͤchſtens 2. des Werths beträgt ; letzterer 
hat dafuͤr die Intereſſen bis zum Empfang der Verkaufs⸗ 
ſumme zum bedungenen Zinsfuß zu verguͤten. Der Com⸗ 
miſſionair muß aber mit Vorſicht dabei zu Werk gehen, 
und, wenn er den Eomittenten nicht genau kennt, ſich 
nicht eher auf einen Vorſchuß einlaffen als bis er die 
Waare in Empfang genommen und unterfucht bat. 


An Betreff der Nichtannahme ber Verlaufscommifdon von - 


Seiten bes Commiſſionairs und mangelhafter Kauf» ober Verlaufs 
beforgung verfügen die Badiſchen Gefebe folgendes: ' 

Tit. VL $. 92e.: „Ein Kaufbeforger, dem Waaren zum Vers 
kauf zugefendet werden, ohne daß er fich zur Gefchäftsbeforgung 
verbindlich gemacht hätte, kann, wenn er das Geſchäft nicht über- 
nchmen will, die Waare unverändert bei fich aufbewahren, oder 
zur fihern Hand hinterlegen, muß aber unaufschalten bei dein 
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Zufender anfongen, ob cr Rückſendung verlange, ober anderweit auf 
dem Bla darüber verfügen wolle. Bei Wanren, bie durch Verzug 
verderben aber werthlos werben, wie ungemwahrte Sandelspapiere, 
muß er zur Wahrung gegen Verderben ober Verfall das Nötbige 
dennoch inzwifchen vorfchren.“ 

8. 9260.: „Ein Befteller der über Nichterfüllung feiner geſetzten 
Bedingungen Hagen, mithin die Waare nach dem Einkaufsverzeich⸗ 
ii (Factur) nicht annehmen will, muß den Kaufbeforger Tängf in 
acht Tagen nach Empfang bes Einfaufsverzeichnifies in Kenntniß 
ſetzen, and unterbefien wegen ben Waaren fich nach $. 92 c. richten.“ 

6. 928.: „Das nämliche fol derienige thun, welcher glaubt, 
Über bie Befchaffenheit der Waare klagen zu können, bach bat dieſer 
von Ankunft der Waare an vierzehn Tage Zeit dazu, muß aber ein 
Zeugniß zweier unbefangenen Kaufleute ober Sachverſtandigen über 
den Erfund der Waare anlegen.“ 

6.928. Würde der Kaufbeforger für Haltbarkeit der Waare 
utfichen, ober würden in den Badgefäßen, bie Waaren unten 
chlechter als oben fich finden, fo genügt es, wann nur vor Ablauf 
jener Zeit oder ungefäumt nach Entbedung diefer Befährbe dem 
Kaufbeforger ber Rückgriff angekündigt wird. 


: Im Wetrefi mangelhafter Waaren werden im Badiſchen Handele- 
geſetzbuch folgende Saͤtze des Eode Napoleon angeführt: 


$. 1641.: „Der Verkäufer if fchulbig, jene verborgene Fehler 
der verkauften Sache zu gewähren, welche Diefelbe zu ihrem beflimmten 
Gebrauch entweder untauglich oder mindertauglich machen, went 
Schteren Falls der Käufer fie gar nicht, oder doch nur in minderen 
Breis gekauft haben wärde, wenn er die Fehler gefannt hätte. 


6. 1642.: Der Verkäufer tft für keine offene Fehler, welche der 
Käufer ſelbſt bemerken konnte, verantwortlich. 

S. 4683.: Füur die verborgenen Fehler muß er ſelbſt alsbanıı 
baften, wenn fe ihm ſelbſt unbefannt waren, wofern in biefem Fall 
er nicht Freibeit von der Gewährleiftung fich bebungen- hat. 

S. 1644: In den Fällen des 1641 und 1643 Satzes hat ber 
Käufer die Wahl, entweder die Sache gegen Erfah des Kaufſchillings 
zurüd zu geben, oder ſie zu behalten, und fich einen duch Sachver⸗ 

Känbige beſtimmten Theil des Kauffchillings zurück geben zu laſſen. 

$. 16440.: Doch ifl der Käufer, die Sache zurück zu geben, nur 
fo lange befugt, als er nicht Veränderungen bamit vorgenommen 
bat, welche ſie entwerthen, oder fie zu ihrem gewöhnlichen Bchrauch 
untauglich machen. 

5. 1645.: Ein Verkäufer, welcher die Fehler der Sache kannte, 
muß nebſt dem Erſatz des empfangenen Kaufpreifes den Käufer auch 
entſchadigen. | 

6. 1686.: Waren dem Verkäufer die Fehler ber Sache unbekaunt, 
fo erfiattet er nur den Kaufpreis und bie Kaufsunkoſten. 
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6. 1687. : Di bie fehlerhafte Sache durch ihre ſchlechte Beſchaffen⸗ 
beit zu Grund gegangen, fo iſt der Verluſt für den Verkäufer, der 
Dagegen dem Käufer zur Exrflattung des Kaufpreifes und der Koſten, 
auch zur Entfchähtgung nach den beiden vorhergehenden Saͤtzen ve 
bunden if; der zufällige Verluſt der Sache IAuft hingegen auf Ncche 
nung bes Käufers. Day 

$. 1648. :. Die Klage wegen Zurücknahme einer Wanre wegen 
Fehlern muß nach Befchaffenheit diefer Mängel, und nach Gebrauch 
— Orts, wo der Kauf geſchab, im einer kurzen Frift angeſtellt 
werden. 


a Oi bat gegen gerichtlich verorinete Verkaufe nicht 


Verfendung der Baaren. 


- 5344. Der Bertrag, welchen der Abfender einer 
Vaare mit dem Zrachtfahrer fchließt, heißt bei dem 
Transport zu Laud uud auf Fluͤſſen Frachtbrief, 
welcher nicht wie das Connoſſement, vom Frachtfahrer, 
ſondern vom Abſender unterzeichnet wird. 


8. 345. Der Frachtbrief muß enthalten: 

1) Ort, Tag und Jahr der Ausfertigung ; 

2) den Namen und Wohnort des Frachtfahreres ; 

3) Zeichen, Nummer , Anzahl, Gewicht der Fracht⸗ 
Hüde und Angabe des Inhalte ; = 

4) den Breis der Fracht und die Entſchaͤdigung, 
. welche für allenfalſigen Verzug zu leiſten ik. Iſt die 
Fracht fchon bezahlt, fo iſt zu bemerken, daB die Waare 
frachtfrei oder franco zu liefern ſey; i 

5) die Zeit in welcher die Ablieferung gefchehen fol; 

6) den Namen und Wohnort desjenigen, an welchen 
die Waare gefendet wird; 

7) die Unterfchrift des Abſenders. 


Beifpiel. | | 
Frankfurt a. M. den 19. May 1828. 
Harn C. J. Roth in München. 1 


Durch Fuhrmann Tod. Spies von Augsburg übers - 
fende ich Ihnen mit nebenbemertten Zeichen und Nummern 
R.Nre. 1. Ein Faß mit Haaſenhaar, wiegend drei 
Ceutner. — 


BEA Reunte Abthetlung. 


Rach unbeſchaͤdigter und in rechter Zeit (12 bis 14 
Tagen) geſchehener Lieferung belieben Sie die Fracht 
zu 5fl. pr. Er. zu zahlen. 

8. Krug. 


6, 346. Der Frachtbrief wird dem Fuhrmann ger 
wöhnlich offen übergeben; if er verfiegelt, fo muß 
die Auffenfeite deſſelben die Bemerkung, daß es ein 
Frachtbrief fen, fo wie die Angabe der Frachtſtuͤce, 
Zeichen, Gewicht ıc. enthalten. 

$. 347. Der Freachtfahrer Tann vom Abfender ver 
langen, daß die Zrachtflüde auf die geeignete Art ver⸗ 
padt werben ; dagegen haftet erflerer für jeden Schaden 
von dem Augenbiid an, wo das Frachtgut ihm oder 
feinen Leuten zur VBerfendung übergeben worden if. Der 
Srachtfahrer haftet aber nicht für den Verluſt oder die 
Beſchaͤdigung der Waare, welche durch höhere Ge 
walt Clingewitter, Anfchwellen der Fluͤſſe, Brand ıc.) 
verurfacht worden if; fo if auch, wenn die Lieber 
kieferung wegen höherer Gewalt nicht in der — 

Zeit geſchehen iſt, der Frachtfahrer keine Entſch igung 
fuͤr den Verzug ſchuldig. 

— Annahme der aͤberbrachten Guͤter und Zahlung 
der Fracht erlöfcht nach den Gefegen jede Klage gegen 
den Frachtfahrer. 

Bm Badiſchen 8. 9. Tit. VL 6. 108. heißt es: „Alle Klagen 
gegen einen Kaufbeforger, Verfender und Fuhrmann wegen Verlufk 
aber Abgang ber Waaren find nach ſechs Monaten für Verfendungen 
im Lande, und nad) einem Sabre für bie in’s Ausland gefchebenen 
Verfendungen verfeflenz diefe DVeriährungsfrift Täuft im Fall des 
Verluſts ber Waaren von dem Tage m, wo bie Heberbringung hätte 
bewerfächigt ſeyn follen, und im Fall des Schadens oder Abgangs 
von dem Tag der Ablieferung der Waaren an, vorbehaltlich ber 
Nechte aus Gefährbe oder Veruntreunng.“ 

Die letztere Stelle des angeführten Artikels bezieht ſich auf fol⸗ 
gende Saͤtze des Ende Napoleon: 

$. 1782. „Fuhrleute und Schiffleute haben für die Aufbemap- 


rung uud Erhaltung ber ihnen anvertrauten Sachen gleiche Ver⸗ 


bindlichkeiten mit den Gaſtwirthen, wovon unter dem Titel von 
der Hinterlegung zur fihern Hand gehandelt wird. 

$. 1952. Wirthe oder Gaſtgeber find als Aufbewahrer für alles 
verantwortlich, was cin Neifender , den fie beherbergen, zu ihnen 
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einbeingt. Das Einbringen fokher Vermögenshäde if nis cine 
notbachrungene Hinterlegung anzufchen. 
6. 1953. Sie haften gegen Entwendung oder Befchäbigung der 


Sabſeligkeiten des Neifenden, es mögen Dienfiboten ober Wirth» - " 
- Tchafts-Auffeher , oder Fremde, die in dem Gaſthofe aus- und ein⸗ 


gehen, den Diekflahl begangen oder ben Schaden verurfacht haben, 
6. 1954. Sie haften nicht für Diebläble die mit gewaffneter 
Sand oder fonft mit Hebermacht verübt werben.“ 


$. 348, Der Poſten wegen finden in Betreff der Ber: 
fendungen durch Fuhrlente in der Regel Einfchrankungen 
fatt, welche im Allgemeinen darin beſtehen, daß ‚die 
Fuhrleute Leine verfchlofiene Briefe, Teine Geldpatete 
und Feine Srachtftüde umter dem vorgefchriebenen Ges 
wichte annehmen dürfen. Will man ſich gleichwohl eines 
Reifenden, eines Fuhrmanns oder Schiffers zur Fort⸗ 
ſchaffung verfchlofener Briefe, verfchloffener Gelbpakete 
oder - anderer zur Verfendung mit dem Poöſtwagen ge 
eigneten (5. 74.) Pakete bedienen, fo bat man fich des: 
halb mit dem Poſtamte auf die gefetlich beklunmnte Art 
absufinden. | 

In der Verordnung über das Preußiſche Poſtweſen beißt es: 

„Alle verfiegelten und verfchlofienen Briefe wohin auch die zu⸗ 
genäbeten gebären, ingleichen alle Vakete von 40 Pfund und dar⸗ 
unter, besgleichen alle baaren Gelder , ungemünztes Gold und Silber, 
Zuwelen und Pretioſa, ohne Unterſchied des Gewichts, follen nur 
durch die Poſt verſchickt werben. 


Niemand darf mehrere Briefe unter ein Convert ober im cin u 


Baker verfchließen, und ſolche zu Schmälerung der Bofleinkünfte 
deelariren; im erſten Hebertretungsfall werden die vierfachen, im 
zweiten bie achtfachen und im dritten die zwölffachen Bofgefälle 
verwirkt. 

Nur diejenigen werden bavdn ausgenommen, welche ihrer eigenen 
Geſchafte wegen, ober aus andern beſondern und erheblichen Ur⸗ 
fachen dergleichen fremde Briefe den ihrigen beizufchließen ge⸗ 
nöthigt And. 

Niemand darf Briefe unter andere Sachen, welche nach einer 
- geringern Tage beförbert werden, verpacken, und auf diefe Art did 
Boſteinkünfte Shmälern, bei Strafe von 10 Thaler für jeden anf 
Diefe Art der georbneten Tage entzogenen Brick. 

Eben fo wenig dürfen mehrere an verfchiedene Empfänger ober 
von verfchiedenen Verfendern an einen Empfänger , bekimmte Pa⸗ 
kete von vorgebachtem poſtmaͤßigem Gewichte, unter einen Umſchlag 
sufammengepadt, und der Bo folchergeflalt entzogen werben, 
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Es ſteht zwar einem jeden frei, ſeine Briefe aber vokmäfigen 
VPakete durch eigne Boten oder Fuhren abzuſchicken; ber Bote ober 
Fuhrmann darf aber nur für ihn allein gebungen werden, und muß 
anf das Ueberbringen feiner Briefe und Vakete ausſchließlich lein⸗ 
geſchrankt ſeyn. | 

Niemand aber barf, bei folcher Belegenheit, fremde Briefe 
der poſtmaßige Pakete zur Beſtellung annehmen. Eben fo wenig 
ift dies Neifenden erlaubt. ’ 

Will jemand befonderer Hmflände oder Urſachen wegen, fich 
eines Reifenden , eines Fuhrmanns oder Schiffers, der Gberhaupt 
einer fich Darbietenden Gelegenheit, zur Fortſchaffung feiner Briefe 
ober poſtmaßigen Pakete bedienen: fo muß der Neiſende, Fuhrmann, 
Schiffer se. fich vor der Abreife im Poſtamte melden, darüber cine 
ordentliche Karte entnehmen, folche im Poſtamte des Beſtimmungs⸗ 
arts abgeben, und das geſetzmäßige Borto davon berichtigen. ' 

Bel Verfendungen burch erprefie Boten bebarf es in der Negel 
der Meldung im Boflamte und Ertheilung ber Poſtkarte nicht, aus⸗ 
genommen nn denjenigen Drten, wo die Localitat die Einführung 
diefer Ordnung nothwendig macht.“ 

‚9. 349. Die Abgaben, welche der Obrigkeit in Betreff 
der Waaren (5. 32.) entrichtet werden mailen, haben ge 
wöhnlich, je nach dem Zweck oder dem Gegenflande der 
Abgabe, verfchiedene Namen. So verfieht man 5. 8. 
unter Accife eine Abgabe für eingehende Lebensmittel; 
unter Impof Abgaben für eingehende, unter Licent 
ſolche für ausgehende, unter Mant folche fuͤr ein⸗ und 
ansgehende Waaren, und unter Zoll gewöhnlich diejenige 
Abgabe, welche zur Erhaltung der Laudſtraßen umd 
Bruͤcken erhoben werden. Diefe Benennungen werden auch) 
wohl gleichbedeutend genommen, und bezeichnen im Al⸗ 
gemeinen Abgaben für Wanrentransporte. 

Die Abgaben der Zoll⸗ und Mautgefaͤlle follen aber 
nicht blos dem Staate Einkünfte verfchaffen, fondern auch 
die Gewerbe und den Handel fo leiten, daß dadurch der 
Nationalreichthum vermehrt werde. 

Diefes glaubt man Cin Mitbeziehung auf.die 5. 82. im 
Allgemeinen angeführten Einfchranfungen) Dadurch zu bes 
wirfen, dab man d 


*) Jacobs Grundrik ber Haudelſwiſſenſchaft für Gtaatsgelehrte (Halle , 
1638). E 0) R 


⸗ 
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1) die Einfuhr aller fremden Brodufte, die man ent- 
weder fuͤr entbehrlich hält, oder die im Lande erzeugt 
werden können, fo ſtark beſteuert, Daß dadurch deren Ein» 
bringung wo nicht unmöglich gemacht, doch ſehr erfchwert 
oder bermindert werde; 


2) die Einfuhr roher Stoffe, die im Lande nicht ge⸗ | 


wonnen werden, aber zur Verarbeitung geſchidt find, 
laͤßt man frei ein, oder befleuert He nur gering, und um 
fo geringer, je näher fie dem ganz rohen Zuflande find, 
— fo ſtaͤrker, je mehr Vorarbeit daran ſchon ge 
eben; 
3) bie Ausfuhr roher Stoffe wird durch Freiheit oder 


geringe Auflage in fo weit begunfliat, als fie für das Land 


ſelbſt nicht nothwendig ind; 

4) die Ausfuhr der Manufacturwaaren wird allgemein 
durch Befreiung von allen Ausgangszöllen begunfligt, oder, 
wo jene Zölle aufgelegt werden, werben fie doch genen 
e ——— daß die Ausfuhr dadurch nicht vermindert 
wird. | 

$. 350. Zn Betreff der Zoll⸗ und Mantgefälle werben 
die Waaren in eingehende, ausgehende und durch⸗ 
gehende Waaren getheilt. Die Abgabe für eingehende 
Waaren nennt man Conſumo⸗Maut oder Conſumo⸗ 


3011 (308 für den inländifchen Verbrauch) ; diejenige ' 


für ausgehende Waaren heißt Efito-Mant oder Efito- 
Zoll, und diejenige für durchgehende Waaren Heißt 
Zranfito-Mant, Durhaangs- Zoll. 

Nach diefen drei Klaſſen muͤſſen daher die Waaren in 
dem Mant⸗ und Zoll:Amte nach Borfchrift angegeben 
oder declarirt und verzolt werden; und diefes nennt 
man per confumo, per efito, und per tranfito 
verzollen oder vermanten. | 

Werden diefe Abgaben nicht gehörig entrichtet, findet 
bei der Declaration ein Verſehen ſtatt, wird der Zoll um⸗ 
gangen, werden verbotene Waaren eingeführt oder aus—⸗ 
geführt, fo werden in der Regel die Waaren confiscirt, 
d. h. dem Eigenthuͤmer gefeglich genommen; die Waaren 
fallen alsdann dem Fiscus, d. i. dem Staate zu. 


\ 


2 Neunte Abtheilung. 


Vreußiſd es 2. R. TH. 2. it. 20, 6. 277.: „Mer Waaren der 
- Sachen, deren Ein- oder Ausfuhr der Staat verboten hat, dieſem 


Berbot zumider ins Land bringt, oder berauszufchaffen unternimmt, 


der macht fich des Verbrechens der Contrebande ſchuldig. Wer 
bei der Ein» oder Ausfuhr am ſich erlaubter Waaren, die dem 
Staate davon zukommende Zoll» oder Acciſe⸗Gefaͤlle demſelben zu 
entziehen unternimmt, der begeht eine Defraudation. 

Kaufleute, die ihre zum Handel ein» oder ausführende Waaren 
bei den Böllen und der Accife entweder gar nicht 7 oder in Anſehung 
der Qualität, Quantität, oder des Wertbs vorfählich unrichtig au⸗ 
geben , werben als Defraudanten angefehen. Ein gleiches Ber- 
becchen begehen Schiffer und Frachtfuhrleute, welche den Boll- und 
Acciſeamtern vorfäßlich ausweichen; unrichtige oder unvollſtändige 
Frachtbriefe wiſſentlich vorzeigen; oder die auf dem Krachtbriche 
a befindlichen , von ihnen geladenen Waaren anzugeben unter⸗ 

afſen.“ 

S. 285.: „Bon jeder Contrebande ober Defraudation ifl die Cen⸗ 
ſiccarion der Waaren oder Sachen, woran ſelbige verübt werden, 
die unmittelbare Folge. 

Wird die zur Eim- oder Ausfuhr verbotene Waare gleich kei 
dem Grenz Zollamt angezeigt: ſo muß felbige auf Koſten des Eigen- 
tbünsers zuruckgeſchafft werben. Hat jemand, der fein Kaufmans - 
Schiffer oder Fuhrmann if, Contrebande⸗Waaren oder Sachen bei 


dem Grenz «, Boll» oder Acciſe⸗Amte zwar nicht ausdrücklich an⸗ 


gegeben, aber Ach doch zur Viſitation gehörig gemeldet: fo finder 
ebenfalls nur die Zurückſchaffung auf feine Koften ſtatt. Eben Die 


fes iſt zu beobachten, wenn zur Einfuhr verbotene Wanren mit der 


Bo antommen; und der, an welchen fie gefendet End, einer heab⸗ 
ſichtigten Contrebande nicht überführt werden kann. 


Firnden ſich bei der Biſitation erlaubte und auswärts verſchriebene 


Waaren am Orte der Beſtimmung, verbotene mit eingepadt, io 
ſind felbige verfallen. Der inländifche Empfänger bleibt aber von 
aller Strafe frei, wenn er durch Vorlegung feiner Correſpondenz, 


‚oder auf andere Art nachweifen kann, , daß die Bepackung ohne fein - 


Borwiſſen geſchehen fey. 

Der aus einer Contravention (Gcfebes-tebertreting) eutſtebende 
Verluſt der Waare oder Sache trifft jedesmal den Eigenthümer. Es 
macht dabei fein Unterſchied, ob derfelbe die Uebertretung unmittel- 
bar begangen bat; oder ob felbige durch feine Angehörigen, Hand⸗ 
Iungsbedienten, ober andere in feinen Dienften febenden Ferfonen 
verübt worden.“ 

6. 295.: „Haben blos Schiffer und Frachtfuhrlente, denen ber 
Transvport der Waaren allein anvertraut worden, die Contrapention 


. 


ohne Theilnehmung und Mitwiſſen des Eigenthümers begangen: fe 


geht das Eigenthum der Waaren nicht. verloren. Vielmehr muß 
alsdann der Schiffer oder Fuhrmann, außer der fehon vermirkten 
Strafe, den Werth der Waaren Bart der Eonfiscation entrichten.‘ 


’ 
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&; 300.: „Außer der Eonfiscation hat derjenige, welcher eine 


. Kontrebande ober Defraudation begeht, auch noch verbältnißmäßige 


” 


Geld» oder Keibesfirdfe verwirkt. Kaufleute, Auden, Schiffer und 
Srachtfubrlente, die fich einer folchen Nebertretung ſchuldig machen, 
fallen allemal härter, als andere Brivatperfonen beſtraft werden. 
Fremde Kaufleute, Juden, Schiffer und Frachtfuhrlente, die bei 
ihrem Eintritte in biefigeXande um die Aceiſe⸗ und Zollverfaſſungen 
Sch gehörig zu erfundigen unterlafien , find in Anfehung der, Eontre- 


bande und Defraudationen, wie die Einbeimifchen zu beurtheilen. 


An Anfehung anderer Fremden iſt es genug, wenn fie fich bei dem 
Zoll» und Acciſeamte gemeldet, und der erforderlichen Viſitation 
unterworfen haben.“  - | ‚ 
5. 351, Kann man eine Wanre nicht durch einen und 
denjelben Frachtfahrer an den Beſtimmungsort gelangen 
laſſen, fo muß. fie an dem Ort, wo fie ausgeladen wird, 
an jemand zur Weiterbeförderung oder Spedition 
übergeben werden. Derienige, welcher fie weiter beför- 
dern fol, der Speditor (gewöhnliher: Spediteur) 
wird davon sum voraus in Kenntniß geſetzt Cavifirt). _ 
Der Spediteur hat bei dem Empfang der Waare nad) 
den äußern Merkmalen zu unterfuchen, ob fie unbeſchaͤ⸗ 
digt iſt, und ob die Quantität (Stuͤckzahl oder Gewicht) 
mit der Angabe im Frachtdriefe übereinffimmt, ſodann 
wenn der Frachtfahrer den Vertrag erfüllt hat, die bes ' 


E dungene oder gewöhnliche Fracht zu bezahlen, und zur 


MWeiterbeförderung der Waare, welche er unterdeflen In 
fichere Verwahrung zu halten Hat, die nöthigen Ver⸗ 
fügungen zu treffen. | 
Der Spediteur laͤßt fih auch wohl, je wach den Um⸗ 
Anden, die Speditionsgebühr von dem Fuhrmann er: 
atten, in welchem Falle im Frachtbriefe die Bemerkung 
gemacht wird, daß der Spediteur in Betreff der Speſen 
Durch den Fuhrmann befriedigt worden fen, und der 
Adrefiat demfelben die Auslagen wiedererflatten folle. 


Eine derartige Spefenvergütung nennt man Spefen -. 


nachnahme; man fagt vom Spediteur, daß er die 
Spefen nach genommen habe. N. 
Die Speditionsgebuhr wird entweder nach dem Stud 


‚oder nach dem Gewicht angeſetzt; gewöhnlich bis 


2fl., Je nach der Größe, vom Stud, oder 6 big 12 Er. 
vom Gentner; Hierzu Fommen Lagermiethe, baare 
Bleiber eu, Handelswiſſenſchaft. 19 
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Auslagen für Abgaben, etwaige Reparaturen ꝛc. Die - 
‚Rechnung, welche der Spediteur darüber abgiebt, Heißt 
Spefenrehnung. 

$. 352, Nach den Geſetzen Halt fich der Adreſſat, wel 
her Eigenthümer des Frachtguts if, an den Speditenr 
oder Fuhrmann, wenn die Ladung befchadigt. oder zu 
fpat anlangt; wofern nicht im Frachtbrief ausdruͤcklich 
das Gegentheil bedungen oder höhere Gewalt ($. 347) 
erweislich if. 

Kommen mehrere Spediteure bei einer DBerfendung 
vor, und wird der Empfänger des Frachtguts aus oben 
erwähnten Gründen klagbar, fo haftet nach Geſetzen 
(4. 3. nad) den Badifchen Tit. VL S. 99.) jeder Spedi- 
teur für die Handlungen des von ihm erwahlten Zwifchen: 
verfenders, durch welchen er die Waare weiter beför- 


dert bat. 

m erwähnten H. R. heißt es weiter: ($. Ye.) Diele Schulbig- 
feit zu haften tritt jedoch nur ein, wenn der Comittent längk in 
vier Wochen nach der Zeit, mo die ausgeblichene Waare hätte au⸗ 
kommen follen , oder fehlerhaft angekommen iſt, von der Rage der 
Sache an den Verſender Nachricht abgefandt hat. ($. 1008.) Der 
Berfender , der von dem beflimmten Empfänger einer Waare eine 
andere Anmweifung erbält, als vom Abfender, muß fich nach iener 
richten; ausgenommen, wenn der Abfender durch einen der Abſen⸗ 
dung nachlaufenden Auftrag die Hand darauf legt; in diefem Falle 
muß er fie bis zu gütlichem oder rechtlichem Austrag bei fih auf- 
bewahren ,. oder zu ficherer Hand hinterlegen. 


Zweckmaͤßige Verfügungen find in nachfolgender, das Spedi⸗ 
tionswefen der Stadt Nürnberg betreffenden Verordnung enthalten. 

„Die über das Spedittions-Wefen in der Stadt Nürnberg gelten» 
den, durch allerhöchſtes Nefeript vom 1. Ban. d. 83. genehmigten 
Grundfäße und vorhandenen polizeilichen Bellimmungen werden auf 
ben Antrag der Vorſteher des Handelsfiandes und des Magiſtrats 
gebachter Stadt, in der darüber verfaßten Bufammenflelung nach» 
fiehbend zur Wiffenfchaft und Darnachachtung befannt gemacht. 


= Bon dem Speditionshandel überhaupt und der Be 
\ rehtigung biezu. 

>» 654 Mer die, ihm zugefandten oder Übergebenen, andern 
gehörigen Waaren weiter verfendet , treibt den Speditionshandel 
und ift Spediteur. 

S. 2. Mer die, nach der Local» Merkantilverfaffung, erforder- 
lichen Eigenſchaften befikt, und als — des Handelſtandes 
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obrigkeitlich aufgenommen und anerkannt iſt, kann den Speditions⸗ 


handel treiben. 

$. 3. Der Speditionshandel kann neben jeder andern Gattung 
des Handels getrieben werden, ohne daß eine eigene Konceffion da- 
zu erforderlich wäre. 

$. 4. Den Gaftwirthen, Fuhrleuten, Profeſſtoniſten, Schaff⸗ 
nern, Hausknechten, Schnellern“) und allen, nicht als Mitglieder 


des Handelsſtandes obrigkeitlich angenommenen Perſonen iſt das 


Spediren, Weiterverdingen und Verſenden, in Gemäaßheit der 
Polizeiverordnung vom 12. Februar 1811. bei Strafe von 20 bis 30 
Neichsthalern verboten. 

6.5. Wenn Speditions⸗ ober durchgehende Güter nach Nürn⸗ 
berg gebracht und abgefioßen werden, welche entweder an Feine bes 


Kimmte Berfon , oder an Jemand, der nicht zum Handel berechtigt: 


if, adreſſirt find, fo müſſen fie an die Halle gebracht, und: muß 
die Weiterverladung von da durch einen Nürnberger Kaufmann 
gegen Bezahlung ber treffenden Gebühren, gleich an ihn adreſſirten 
Gütern, beſorgt werden. 

5.6. Waaren und Güter, welche Fuhrleute und Fremde zur 
Stelle bringen, worunter auch Fenchel, Anis, Alaun, Vitriol, 
Kreide, Blech, Käfe, Reis u. dgl. gehören, müflen bei Abgang 
dieſer Fuhrleute und Fremden, und dem Eintritt Anderer einem 
Nürnberger Kaufmann zur Spedition, Gommiffion oder Aufbe⸗ 
wahrung, nach gefchebener Eingangs » Verzollung, übergeben werben. 

6. 7. Ganze Labungen oder einzelne Eolli, welche blos zum 
Durchgang ankommen, ohne nach Nürnberg adreffirt zu ſeyn, 5.8. 
von Wien direct nach Frankfurt a. M. verladen, find, wenn fie in 
Nürnberg abgeſtoßen werden, fogleich durch einen dortigen Kaufe 
mann beforgen zu laſſen. 

IL Den Spediteur und fein VBerbältniß gegen. den 
‚Eigenthümer der Waare betreffend. 
6. 8. Der Spediteur iſt Mandatar oder Bevollinächtigter des⸗ 


jenigen, für befien Rechnung die Wanre geht, wenn er auch den- 


Auftrag nicht von ibm, fondern von einem Dritten erhalten bat, 
weil ee bier fo anzufehen if, als ob ihm dieler den Auftrag im 


Namen des erfiern gegeben, und am defien Stelle mit ihm contra. 


bier hätte. Wo der Speditene den erſten Abfender ober den Eigen- 
tbümer der Waare nicht Fennt, tritt er gegen ben, ber fie ihm 
zufertigt, in dieſe Nechte und Verbindlichkeiten ein. 

6.9 Er muß daher alle Pflichten eines‘ Mandatars gegen dem 


Eigenthümer der Waare beobachten, und alles beforgen, was bie. 


Umſtände ſowohl in als außer der Salle erfordern, und darüber 
ordentlich kaufmanniſch Buch und Rechnung führen. 





e) Schnel ter find Hier Verſonen, welche beim Hin: und Herliefeen der 
Zrachtſtucke Aufſicht Gatten: 


Fu 


— 
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8, 10. Bei Ankunft der Waare bat er bie Obliegenbeit, genau 
au unterfuchen, ob fie ihm dem Bericht und Frachtbriefe gemäß 
überliefert wird. Wenn er dies unterläßt, und es iſt durch Ver⸗ 
Iebung oder Verminderung der Waaren Schaden verurfacht worden, 
fo muß er denfelben erſetzen, und bat feinen Regreß an dem zu 


ſuchen, der den Schaden veranlaßt hat. 


8. 11. Wenn sin Gut in fo üblem äußern Zuſtande ae 
daß eine Beichädigung der Waare zu vermuthen iſt, fo muß es der 
Spediteur in Gegenwart zweier vereideter Senſale öffnen und 
unterfuchen. _ 

$. 12. Findet er, daß die Waare wirklich befhädigt ik, fe 
müfien die zwei Senfale entfcheiden, ob der Schade von der Schuld 
des Fuhrmanns herrührt, der ihn und die Unterfuchungstoflen ald- 
dann zu erſetzen bat. 

$. 13. ‚Wenn nur bie Gekäße allein befchädigt find, und der 


. Zubrmann nach dem Ausfpruch der Senfale daran Schuld ii, fo 


wird ibm der Betrag der Neparatur- umd ABIEEIBORDDELUREN von 
der Fracht abgezogen. 

5. 14. Können fih die Senfale zum Ausſpruche nicht ver⸗ 
einigen, fo if ein dritter Senſal zur Entſcheidung zu ziehen. 


8. 15. Liefert der Fuhrmann weniger, als im Frachtbriefe 
ſteht, ohne daß der dußere Zuſtand der Waare eine Beichädigung , 
Nachläffigfeit oder Intreue verräth, fo muß fih der Spediteur von 
dem Fuhrmann Caution für das Fehlende Teiften laſſen, oder, 
wenn diefe nicht geleiflet werden kann, fo wich von der Fracht zu⸗ 
räcdbehalten, bis erwiefen tft, ob ein Schaden oder keiner Kapt 
findet. 

$. 16. Während ein Speditenr die Waare in ſeinem Hauſe 
oder Magazin bat, iſt er verbunden, allen abwendbaren Schaden 


und Gefahr von thr zu entfernen. 


6. 17. Speditionsgüter find mit gehöriger Sorgfalt für das 
Snterefie des Eigenthümers weiter zu befördern, und es dürfen auf 
defien Koſten weder Fuhrleuten noch Wirthen und Hausknechten 
Vortheil oder Gefälligkeiten geleiftet werden. Es hat daher jeder 
Spediteur die Einmifhung fremder Berfonen in das Speditiong- 


- gefchäft abzuwehren, und alle Beſorgungen deſſelben durch feine 


Dienfllente oder in eigener Perſon zu verrichten. 

6. 18. Bei den im $. 7. bemerften Berfendungen bat der Spe⸗ 
diteur genau baranf zu ſehen, bad die im Original Frachtbricfe 
vorgeſchriebenen Bedingungen der Fracht und der Lieferung einge⸗ 
Balten werden. 

6. 19. Wenn aber dergleichen Güter fo fpät “in Nürnberg ab⸗ 
geftoßen werden » daß die im Driginal- Frachtbriefe vorgefchriebene 


. »Zieferungszeit nicht mehr eingehalten werden kann, fo iſt der Spe⸗ 


biteur verbunden, den Fuhrmann zur Cautionsleiſtung für dem 
Schaden der Verſpaͤtung anzuhalten; unterläßt er dies, und üben- 
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wimmit er dennoch die Spedition der liter, fo wird er ſelbſt ver⸗ 
antwortlich. 

8. 20. Wenn Güter kommen, wobei Ablieferung an dem U 
fimmungsort auf. einer Achfe im Zrachtbriefe ausbrüdlich vorge 
ſchrieben worden, deren Umladung aber unvermeidlich gefchehen 
muß, fo bat der Spediteur die erforderlichen Attefle von dem ab» 
Viefernden Fuhrmann in Empfang zu nehmen, mit ibm gehörig 
abzurechnen, und mis Pünktlichkeit und Sorgfalt für das Intereſſe 
des Empfängers die Weiterverfendung zu beforgen. 


6,21. Derjenige Kaufmann, welcher zu gefebwidrigen Güter⸗ 
verfendungen und Epebitionen unbefugter Berfonen feinen Namen 
herleiht, der um die Waaren, welche fpedirt werden follen , fich gar 
nicht befümmert , und nicht ordentlich Buch und Nechnung darüber 
führt, oder fich blos auf fchriftliche Expeditionen befchränft, unter 
liegt einer Strafe von 50 Bulden, und Ba in wiederholten Fallen 
. bes Epeditionsrechtes verluflig. 


IL Die Güterbeflätter betreffend. 


$. 22. Die Güterbefldtter Haben ihrer Geſchäftsinſtruetion ge 
mäß auch alle Spebitionsfenbungen vollfländig " ihre — 
einzutragen. 


6. 23. Kommen Büter, wie 66.7. und 19. — an, . B. 
von Wien direct nach Frankfurt a. M. beſtimmt, fo bat nur ber 
Güterbeflätter der. Verſendungsſtraße, in dem angeführten Beifpiele 
alfo der Frankfurter, fich um das Gefchäft anzunchmen, ben Nürn⸗ 
berger Abfender mit gehöriger Ordnung in feine Bücher einzutragen, 
und überhaupt die Sendung fo zu bemerken, als wenn die Güter 
direct aus dem Abfendungsplabde an den Nürnberger Spediteur 
adreffirt gemefen wären. Dafür bat auch er allein nur bie We 
ſt atterei⸗Gebühr zu erhalten, und der Beſtätter der Eingangsſtraße, 
im angeführten Beiſpiele der Wiener, bat weber für die Güter zu 
forgen , nach Belohnung dafür zu empfangen. 


6. 24. Die Güterbeftätter haben, zu machen, daß der im Fracht⸗ 
briefe des Abfenders genannte Fuhrmann , und fein Anderer , bas Gut 
abe, und daß folches noch an demfelhen Tage, an welchem der Fuhr⸗ 
brief vom Beſtätter abgebolt worden, oder wenigſtens am darauf fol- 
genden aufgeladen und abgeführt werde. Sollte dies nicht gefcheben, 
fo bat der Beſtatter bievon fogleich dem abfendenden Kaufmann bie 
Anzeige zu machen. 


$. 25. Güter, melche ans den benachbarten Städten und 
Drtfchaften, Fürth , Erlangen, Schweingu, Brad, Stabeln u. f. w. 
vom DVerfender felbft zur Stade geführt, und von ihm einen da- 
ſelbſt anweſenden Fuhrmann fogleich weiter verbungen werden, 
haben die Beftaͤtter gleich den Gütern aus der Stadt zu egyebiren, 
.. Srachtbriefe ſogleich vom Verſender in — m 
ne 


! 





294 Neunte Abrheilung. 


8. %. Den Güterbefättern wird zur befonbern Blicht gemacht, 
genau darduf zu fehen, dag mit den von Nürnberg verſendeten oder 
durchgehenden Güter fein Unterſchleif getrichen und weder Ladungen 
noch einzelne Colli von einem Fuhrmann dem andern übergeben, 
fondern daß alle und jede Güter, ohne Ausnahme, nur obrigfeit- 
lichen Kaufleuten zugewiefen , und von biefen egpebirt werben. Wo 
ihnen Verfehlungen gegen die Speditionsordnung bekaunt werben, 
oder Frachtbriefe unberechtigter Berfonen unter die Hände fommen, 
haben fie unvorzäglich Anzeige davon beim Handelsvorſtaude zu 
machen. 

6. 27. on offenbarer Hebernehmung in der Fracht haben Die 
Beflätter den Abfender fogleich in Kenntniß gu ſetzen. 

$. 28. Dienfvernachläßigungen ber Güterbeflätter werden im 
erben Falle mit 10 Reichsthalern, und in jedem folgenden mit ders 
dopyeltex Geldbuße geahndet. ; 


IV Die Gafſftwirthe und ihr Dienfiperfonal betreffend. 


$. 29. Den Gaftwirthen und ihrem Dienfiverfonale iſt ver- 
boten, ben Speditionsbandel zu treiben, Güte und Waaren zur 
Verfendung, zum Verkauf, zum Lagern oder zur weitern Verſen⸗ 
dung des Eigenthlimer, oder unter irgend einem Vorwande in ihre 
Säufer zu nehmen ; ganze Ladungen, einzelne Eolli ober Waaren, 
welche an fie adreffirt,, oder von benachbarten Kaufleuten, Fremden 
und Fuhrleuten zur Stadt gebracht, und bei ihnen zurüdgelaflen 
werden, find fogleich einem bafigen berechtigten Kaufmann zu über» 
geben. 

6. 30. Bu diefem Ende fol jeder Gaftwirth den Güterbeflättern 
einen Kaufmann nahmhaft machen , dem alle Ladungen und Waaren 
zugewieſen werden, für welche der Fuhrmann in feinem Wirthshaufe 
die Einfchr nimmt, und die nicht fchon an einen Spediteur des 
Handelsplatzes adreffirt find. 


8. 31. Die Gaftwirthe ind verbunden, Yuhrleute und andere 
Fremde, welche bei ihnen einfchren, auf die $6. 6. 27 und 28. 
dieſer Speditionsordnung aufmerffam zu machen, und bei eigener 
Berantmwortlichkeit dafür zu forgen, daß die darin enthaltenen Vor⸗ 
fchriften genau erfüllt werden: _ 


$. 32. Den Gaſtwirthen, Hausknechten, Schnelleen zc. iſt nicht 
geſtattet, Verfendungen und zollamtliche Verhandlungen im Namen 
eines Kaufmanns zu beforgen und Aufträge dazu anzunehmen. 


$. 33. Es ift verboten, Güter einem andern Fuhrmann zu über- 
geben , als auf defien Namen fie verdbungen find, ober fie an einem 
andern als dem, dem Verſender angegeigten Wirthshaufe, fo lange 
dieſes noch gefattet if, aufladen zu laſſen, der Gaftwirth , ber dies 
gu Schulden brachte, wäre nicht nur in die gefebliche "Strafe ber 
Uebertretung diefer Ordnung verfallen, ſondern auch für allen aus 
dem Uinterfchleife entfiandenen Schaden zu haften, verbunden. 


Li 
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8. 34. Die Gaſtwirthe find für ſich und ihr Dienſtperſonal ver⸗ 
antwortlich, daß den Fuhrleuten keine andere Fracht angerechnet 
wird, als von den Kaufleuten wirklich bedungen worden iſt. 

5. 35. Bei Nachnahme der Spefen iſt der Wirth des Fuhrmauns, 
dem die Waare verdungen worden ifl, verbunden, dafür zu haften, 
und längftens in A Wochen nachher dafür Zahlung zu leiſten. Sollte 
er aber die Bezahlung der Spefen in einem befondern Fall nicht 

fibernehmen wollen, fo bat er dem Kaufmann vor dem Verdingen 
des Guts und dem VBchlätter zur Bemerkung im Negifler davon An⸗ 
zeige zu machen , außerdem wird das Stillſchweigen des Wirths als 
Garantie für den Fuhrmann angenommen. 

5.36. Jeder Gaſtwirth ift für die in feinem Haufe von Fuhr⸗ 
leuten, Saustnechten, Schnellern sc. zu Schulden gebrachten Eon» 
traventionen gegen diefe Speditiongordnung verantwortlich, und jede 
Hebertretung wird mit 20 bis 30 Neichsthalern, und im Wieder⸗ 
bolungsfal mit gefchärftern Strafen geahndet.“ 

$. 353. Die Benennungen; Commiſſionshandel, 
Commiffionshandlung, welche, weil die Commiſ⸗ 
fionsgefchafte für Rechnung Anderer betrieben werden, im 
Gegenfak von Eigen oder Broprebandel, Eigen 
oder Broprebandlung (I. 16.) gebraucht werden, 
find eigentlich nur dann richtig, wenn die Wörter Hans 
del, Handlung für Berrihtung, Beforgung eines Ges 
ſchaͤfts, und nicht für Waarenumſatz, Kaufhandel ge 
braucht werden. 

Dieſelbe Bewandniß hat es mit den Benennungen 
Speditionshandel, Speditionshandlung, und 
mit den Benennungen Tranſitohandel, Tranſito— 
handlung (9. 350), als welche letztere, je nach der 
Bedentung, in welcher die Wörter Handel und Hands 
lung genommen werden, entweder gleichbedeutend mit 
Speditionshandel, Speditionshandlung find, 
oder denjenigen Handel bezeichnen, welchen der Kaufmann 
betreibt, der auslandifche Waaren bezieht, um fie ins: 
AYuslande zu verlaufen. An Besiehung auf den Staat 


- bezeichnet aber die Benennung Tranfitohandel den 


Frachtdurchzug, die Frachtdurchfahrt, ſie geſchehe durch 
Inlaͤnder oder durch Auslaͤnder. 
So ſagt man auch in Beziehung auf den Staat, daß 


derſelbe einen Activhandel habe, wenn die Ein- und 


Ausfuhr der Waaren von den Einwohnern felbft beforgt 
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wird; derfelbe Hat einen Paſſivhandel wenn dies vom 
Auslande gefchieht. Ä 


5. 354. Eine, nun feltener gewordene Handelsart iſt 
der Großaventurhandel, weicher in der Art betrieben 
wird, Daß entweder 

1 dem Schiffer oder Reiſenden Waaren zum Verkauf 
nach entfernten Orten unter der Bedingung uͤberlaſſen 
werden, daß ſie nach erfolgter Ankunft zu einem beſtimm⸗ 
ten Preis bezahlt werden muͤſſen; der Preis wird hierbei 
hoch angeſchlagen, weil es mit einem ſolchen Vertrag die⸗ 
ſelbe Bewandniß wie mit dem Bodmerei-Vertrag hat; 
oder 

2) daß man Gelder su hohen Zinſen unter denſelben 
Bedingungen zum Anlauf von Baaren aufnimmt, welche 

man auf Speculation nach entfernten Orten ausführt. 


Werth- und Preisbeſtimmung der Waaren. 


$. 355. Hier wird unter dem Werth einer Waare 
die Summe des Einkaufsbetrags und aller Unkoſten, 
welche die Herbeifchafung der Waare veranlaßt, oder, 
in Beziehung auf den Producenten derfelben, die Summe 
des Einfaufsbetrags der rohen Stoffe und aller Fabri- 
kationskoſten verflanden. Um den Verkaufspreis der 
Waaren beftimmen zu Fönnen, muß man zuvoͤrderſt den 
. Werth derfelben ausgemittelt haben: die Berechnungen, 
welche deshalb anzuflellen find, nennt man Waaren- 
ealenlationen. 


$. 356. Die einzelnen Theile des Aufwands, welchen 
die Anfchaffung einer Waare verurfacht, find: 

4) der ea 

2) die Plasfpefen, d. 5. die Unkoſten, welche der 
Commiftionair berechnet , I: Proviſion, Courtage Aus⸗ 
lagen Behufs der Abſendung der Waare ꝛc.; 

3) Transportkoſten, als: Frachtgelder, See⸗ umd 
Feuerverſicherungskoſten, Speditionsgebuͤhren, oͤffentliche 
Abgaben (Zoͤlle, Maut ꝛc.); 

4) Zinfen, wenn z. B. die Waare früher bezahlt 
wird als fie anfommt. 








\ 


Bom Waarenhandel. 297 

Damit aber der Werth der Waare wenn ſie aus dem 
Auslande bezogen wird, in inlaͤndiſchem Gelde und in 
Beziehung auf inländifches Maaß und Gewicht beſtimmt 

werden koͤnne, muß 

5) auf die Art der Bezahlung der Einkaufsſumme und 

6) auf den Manf- oder Gewicht-Unterfchied der Des 
treffenden Derter Ruͤckſicht genommen werden. 

$. 357. Die Werthbeſtimmung einer Waare befleht 
überhaupt darin, daf man aus dem Sefammtaufwande 
in einheimifhem Gelde ausgedrudt, den Werth vom 
Stud oder von einer gewiſſen Stüdzahl oder von der 
betreffenden einheimifchen Manß- oder Gewichtseinheit 
berechnet. Erhalt man bei einer Sendung Waaren ver 
fchiedener Art, oder folche Waaren , welche verfchiedene 
Einfaufspreife haben, fo muß der Gefammtbetrag der 
Unkoſten verhältnißmäßig auf die einzelnen Waaren vers 
theilt werden. 

Nehmen wir 3. B. an, daß ein Wiener Kaufmann 
3160 englifche Bfund Pfeffer zu 8” Pence von London 
uber Trieft erhalte, und daß die Spefen in London 13 
Bund 15 Fl. betragen, fo daß er dem Commiflionair 
125 Pfund 13 fl. 4 Sr. fchuldet ; diefe betragen, wenn 
zum Kurs 9%, CA. für 1 Pfund Stil.) nach London res 


mittirt wird, 1206 fl. 24 fr. Nimmt man ferner die 
Transportfoften von London big Trieft und von da bis 


Bien mit Einfchluß aller übrigen Speſen zu 137 fl. 20 Er. 
an, fo ift alfo der Gefammtbetrag der Waaren 
1343 fl. Mkr. 

Wenn nun 224 englifche Pfund = 181 Wiener Bfund 
angenommen werden, fo find 3160 englifhe Prund 
— 2553 Wiener Pfund, wofür man 25% Gentner-(zu 
100 Bfund) anſetzen Tann, weil durch) Herausnehmen der 
Broben, Aus: und Einpaden immer etwas verloren.geht; 
wenn alfo 25", Centner 1343 fl. 44 fr. Toften, p fommt 
1 Eentner auf 52 f. 42 fr. zu fliehen. 

Da die Transportfoften von London bis Wien 137. | 
20 fr. betragen, fo betragen fie alfo vom Gentner 5 fl. 
23 fr. Der Eentner Bfeffer kommt alfo in London ohne 
Transportfoften auf 47 fl. 19 Er. zu fliehen. ° - 
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Hieraus kann man zum Behuf anderer Waarenbezuͤge 
von London in Beziehung auf den Wiener Centner be⸗ 
rechnen, wie hoch 1 Pence Sterl. in Wiener Geld zu 
ſtehen komme. Da nämlich 8%, AL. sum Kurs 9%, dem 
Wiener Sentner den Werth von 74 fl. 19 Tr. geben, fo 
giebt 1 AL. dem Wiener Centner einen 8’; mal Tleinern 
Werth, alfo den Werth 5 fl. 34kr. 


Wollte man nun willen, wie hoch z. B. der Ceutner 
oſtindiſche Baumwolle in London zu ſtehen kommt, wenn 
der Preis des Pfundes zu 924 AL. angemerkt, und der 
Kurs auf London dermalen 9%, if, fo hat man, weil’ 
man weiß, daß 1 AL. St. im Einkauf, zum Kurs 9% 
auf 5fl. 3A Fr. zu fiehen kommt, den Anfag: 


Tl. EN &t. 
4 Yo 


93 - un &t. 


Refultat: 52 fl. 11 Fr. 


Mit den ee kaͤme alfo der ou auf 
52, 11 fr. und fl. 24 kr., d. i. auf 57fl. 35 kr. 
zu fliehen. Diefes Refultat ift aber nur als ein Leber: - 
fchlag anzufehen, weil es nicht wahrfcheinlich iſt, daß 
die verfchiedenen Unkoſten gerade wieder wie bei der 
BER Sendung ausfallen werden. 


Anderes Beifpiel. 
‚Ein Wiener erhält von Cadir über Trieſt 


2 Fäßchen enthaltend 2 Süronen feine filberfarbige rein gefichte 
Cochenille, wiegend : 


Neo. 1 brutto * Pfund, bee Sad 202 Pfund, Tara 2 Pfund. 


n n„ ‚All n y n »„ 2 „ 
49% Bund. 407 Bfund. 4 Bfund. 
— Tara 4 


403 Pfund die Arrobe von 
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25 Pfund zu 144 Duc. de Plata w 11 un be Blata E 
1 


16 DQuatts) 2 2 00. — 25534 R. 
Unkoſten in Coit: 

Courtage zu «+ dee.“ 127, 10, 

Zoll auf 403 Pfund zu 165 R. de Pl. yr. Arroe oe 
von 25 Bund . 20. — æ659, 13 „- 
Faͤßchen und Gichen . . » - 2 220 0. 10 5 — u 
Kleine Unkoſten bis an Bord - . 2... On — , 
Stempelpapier. Beer ae de 32, — , 
Certiſicat vom öſtreichiſchen Eonful . EEE Ay —n 
28554, 12. u 

Broviſion 2% Ay 1, 

Briefporto 42 „» 93» 


Betrag der Waare in Eabig 29168 R. — Q. 


Dieſen Betrag entnimmt der Commiſſionair in Sadig zu 91 
(3. vlm für 1 Due. d. Sambio) auf ein Hamburger Hans; ber 
Wiener remittirt diefem dem en zu 146 an für 300 pn 


läd. beo.) mit - 2 0 2 ee een 5489 fl. 58 kr 
und für Arceptproviſivn zu —8 — ee a 7 7 
5517 fl. 25 kr, 


Die Unkoſten in Hamburg betragen: - 
Affeenranz auf 7300 ME. beo. zu 4% ME. 312. — 
Proviſion und Eourtage % % — „ 39. — 
Blie . 2 2 202. s F „» 6 — 


Mt. 357. — 
biefe ME. 357. — betragen zum Kurs 146 — 30.36 . 
Fracht von Cadir nach Trieſt und Speſen daſelbſt 77, 38, 


Fracht von Trieſt nah Win. - - + 0 0.0. 34,241 
Konſums⸗Zoll in Wien zu 24 fr. pr. Netto Bund 
und Heine Spefen von 2H. daft - - - - .» 134, my 
Betrag der Waare in Win . » 2.2... Al. — kr. 
Gewichtsreduction. 


(82 Wiener Bfund = 100 Cad. Pfund.) 
Meg. 1. Brutto 202 Pfund zu 82 — 166 Wiener Pfund. 


n 2. ” 205 ” 9» — ” „ 


334 334 Wiener Pfund, 
ro. 1. Tara 2 Pfund m 82 — 1/64 
| 2. ” 2 ” n 7 = 1,64 


3,28 = 3%, Wiener Pfund. 
Retto 330%, Wiener Bund. 
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Nimmt man nur 330 Pfund an, fo kommt 1 Pfund auf 18 ſ. 
15%, Er. zu fichen. 

s Zur Sontrollirung diefes Nefultats durch den Kettenfab müſſen 

fAmmtliche Speſen procentweiſe beſtimmt werden. 


Die unproportionirten Speſen in Cadix betragen 2934R. 140.35 


wenn alſo 2934 R. 14 Q. Speſen auf 25534 R. 19 Q. kommen, fo 
können fie zu 12% angenommen werden. 
Die Spefen von Cadirx bis Wien und in Wien find: 


Fracht von Sadie nach Th 2 2 2 0 000. 77. 38 
„„Trieſt nach Wien . 2 2,2200. 3.24 
Konſumo⸗Zoll in Wien 2de. —4—0 B 134. — 


welche sufammen . . - . fl. 245. 59 
oder beiläufig 256 fl. "betragen. Auf 5489 fl. 27,7 oder beiläufig 
5490 fl. (Betrag der Waare in Cadix) kommen alfo 2Asfl. oder auf 
100 fl. kommen 4,A8fl. oder beiläufig 44 fi. 

Man hat alfo folgende Spefen in Rechnung zu bringen: 

a adit.. a 5 1 
V—— 
Andere Speſen.122 
Acceptproviſion in Hamburg. Yan 


oe .: 3::::: *333 mſammen 494% 


Transport» und Wiener-Spefg . . . Ad n 
sufammen 24%. 


Wollte man, der Kürze wegen, fämmtliche Speien zufammen- | 


ziehen, alfo 24%, in Rechnung bringen, fo würde man zu feiner 
genauen Uebereinſtimmung gelangen, abdirt man aber nur Die 
gleichartigen Spefen, fo erhält man, auf einige Kreuber nach, dag 
erſte Reſultat nach dem Anſatz: | 


? fl.. = Wiener Bfund 
s3 un en Cadig 
4 44 De dv. BI. 
4 374 Maravedis. 
a Er aus d. Eamb. 
32 1 Int. us, beo. 
100 100% Hcce ſproviſion | 
400 Fer 'Brov. 1. Eomt in Eadig 


100 112 —— 
100 104% en efen 
100 1040 , Treansportipefen 


S 





Reſultat: 18 di. 19 19 kr., 
weiches um 3%, fr. von dem erſten Nefultat abweicht. Zieht man 
fämmtliche Spefen zufammen und bringt alfo 24%, in Rechnung, fo 
ik man 18fl. 2Er. sum —— wonach die Differenz 13%, Er. 
eträgt. 
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Drittes Beiſpiel 


Betreff verfchtedener Sorten Buder, welche in Trieſt von Ham⸗ 
yrg bezogen werden, nämlich: 
2 Faͤſſer Mittel⸗-Rafſinade in weißem Papier 
o. 1. Netto 4115 Pfund 
„2 2. 7 1109 5 7 









27 


2224 
utgewicht Y% 14 » 


Netto 2213 Bfund zu 12Pf. . . 829 ME. 14 BI. beo. 
1 Faß groß-Flein Melis in blauem Papier , 
Nro. 3. Netto 1142 Pfund 
Gutgewicht 4% 6% 


Netto 11364 Pfund zu 10% BF. 36 „ A 
1 Faß ord Kaffinade in feinem blauen Pavier 
Nro. 4 Netto 1156 Pfund 
Outgewiht y,% 6 m 


Netto 1150 Pfund zu 1% Pf... 26 „ 12 m 





(u 1642 ” 14 n 

Rabatt u 4% % .3 nm A m 

1569 „ 10 u 
Empfangen, Baden, Fäſſer u. a. Speſen | 
66 ME. Sour. zu 120 (d.h. 130 DE. Cour. Ä 

= 10 ME. beo.) 35 — 9” 





1624 „ 10» 
Brovifion 2% 32 „u 8 nm 


1657 nn 2 





Aſſecuranz er 1800 ME. zu 4%, 72ME.— Bl. 
Pole... 2202.33, 10, 
— — — 75 7 10 





Betrag der Waare in Hamburg 1732 Mk. 12 BI. beo. 


Dieſe betragen zu 4334, nach Hamburg remittirt 1247 fi. 13 kr. 
Fracht von brutto 5079 Pfund Hamb. zu 77 fl. 
pr. Tonne von 4000 Pfund 97fl. 46 kr. 
Kaplaken 5%. . 2 2... 4„ 53, 
— — 10, 39%, 





Transport 1349 fl. 52 kr. 


y 
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Transport 1349 fl. 52 fr. 
Spefen in Trieſt. 


Hetribution (Benennung einer ae un. 
Y,% von 128 0fl . ... 6fl. 2 
Sanitätsrechte Yo --« » . .» 1-5 * * 
Was . 2 2 000er — 20, 
Zazaretipefen und Ranalgdld - » « — mn Un 
Fuhrlohn in das Magazin und Ein- 
ls . 2 2 020000 .. 4, Do, 


12, 57, 





Beträg der Waare in Trick 1362 fl. 49 kr. 


Gewichtsrebuction. 
(100 Hamb. Pfund 86 Wiener Bfund, eigentlich = 86%, Pfund.) 
Nro. 1. Netto 1115 Bfund Hamb. zu 86 — 959 Pfund 

2° 1109 , — „984 
3 ” 1142 „ ” »-= 3% v 
4. 1156 n nn IM ” 

Bur procentweifen Berechnung ber Spefen bat man folgende 

äbe: 

1) in Betreff der — Speſen, ohne Aſſceuranztoſten: 

— ME. beo. 
1569 ME. 10 BI. oder A 2 


2) in Betreff der Aſſecuranzſpeſen: 
e ? Me. 100 ME. be9. 
1657 76 


” 


” 


Reſultat: 104,586 ; 


3) in Betreff der un und ——— in Trieſt: 
? 
1247 Fr i- 


" Refultat: 109,268. 


Addirt man fÄmmtliche Spefen, namlich : 
Proviſion in Hamburg 2% 


Speſen dafclil . - - 2... — , 3,503 

- Desgleihen - > oo 2 2 2 2 0 2 en 4,586 
Spefen bis und in Stil . . . .. . 9,262 
fo erhält man. 2 2 2 2 2 er rn 19,351 ober 


‘in runder Bahl 20%. 


Berechnet man ben Werth von 100 Wiener Pfund in Beziehung 
auf 10 vls, fa bat man den Auſatz: 
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7 — = 00 Sanb. Fan 


Is 


32 . Rn qjub. be 

1047), vr ea Agbatt 
1 Byte n Trieft 

60 . 6. Sn. 


400 0 mit fämmtl. Speien 


Nefultat: 2,998, wofür 3 8. an angenommen Wer- 

den fann. 
Wenn alfo 100 Bfund für 1 3 vls. 3fl. betragen, fo betragen 
100 Pfund in Beziehung auf bie Breife ber verfchtedenen Sorten 
(12 9.,.10% 9. und 11% 9.) 12mal, 10% mal und 11mal mehr. 


Alfo koſten 


100 Wiener Bfd. Mittel Raf. zu 12 8. vls. fſl.3 12 = fl. 
n n » Melis „0% nn 3x1 m 2% 5 
„ 'n » Ord. Raf. „ 11% * 3211 = 35% „ 
Brobe 
959 Pfund 
117 


zuſammen 1913 Pfund Mittel Naf. zu 36 fl. betragen fl. 688. 41 
82 „ Melis „32% m n 320. 22 
994 „Dr Raf. „35% „ * „3546. 


zufammen . fl.1363. 9 _ 
welche Summe, weil bie Brüche nicht genau in Nechnung gebracht 
worden find, um 20 Er. vom erfien Reſultat abweicht. 

Der Werth vom Sentner kann auch auf folgende Art berechnet 
werben. 

Weil die Summe der jeher Sorte entfprechenden Beträge 
(829 ME. 14 ß1., 386 ME. AL, und 4286 ME), nämlich 1642 Mi. 
14 ß1., nach Abzug des Rabatts, und mit Einfchluß aller Koſten 
1362 fl. 49 fr. beträgt, fo erhält man. den Werth jedes einzelnen 
Betrags aus ben Nechnungsanfäben : 


1642 2%, — 1362 ?Y%,, — 829%, 
oder; 
1642,97 — 1362,31 — 829,87 
Nefultat: 688 fl. 24kr. 
__4642,87 — 1362,31 — 386,25 
Kefultat: 320. 24 kr. 
1642,87 — 1362,81 — 426,75 


ED u En EEE TE EEETEELETEEE EEE ED 


Neſultat: 354. 
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Brobe. i u 


fl.688. 24 kr. 
„320. 24 * 
= „ 354, — 5* 


fl. 1362. As tr. 
Fehlerdifferenz „An 


fl. 1362, 49 kr. 


Den Werth vom Wiener Eentner erhält man alfo aus den Rech⸗ 
nungsanläßen : 
Pfund fl. fr. Pfund. 
4913 — 688, 24 — 100, 
\ 982 — 320, 24 — 100, 
94 — 354. — -- 100, 


Die Refultate fallen bier genauer, als bei der eriien Berechnung 
aus, weil die Spefen genau in Rechnung gebracht find. 

Sind in der, der Waarencalculation zu Grunde Tiegenden, 
Factur Waaren verfchiedener Gattung, unter gemeinfchaftlichen 
Spefen anfommend , aufgeführt, fo bat man begreiflich den. Werth 
einer icden fo zu berechnen, als wenn man fie, in Betreff der dar- 
auf baftenden Unkoſten, durch eine befondere Sufenbung erhalten 
hätte. - 


S. 358, Unter einer fingirten Ein- oder Ber: 
Taufsrehnung oder unter Conto finto verficht 
. man eine Rechnung über zum Schein gefaufte oder ver: 
kaufte Waaren, welche dazu dienen, den Werth einer Waare, 
welche man ein= oder verkaufen will, vorläufig zu be: 
flimmen. : Wil man 3. B. willen, wie hoch diefe oder 
jene Waare mit Einfehluf aller Unkoſten zu ſtehen komme, 
ſo laͤßt man ſich von ſeinem Correſpondenten eine ſingirte 
Rechnung daruͤber ertheilen und ſtellt nun, mit Hinzu⸗ 
ziehung der Transportkoſten, Abgaben ic. eine vollſtaͤndige 
Waarencalculation an. Hierdurch erfaͤhrt man, ob der 
im Conto finto geffelte Preis mit dem auf unferm Play 
beftebenden von diefer Waare im gehörigen Verhaͤitniß 
ſteht, oder, ob fie, wie man zu fagen pflegt, vendirt. 


$. 359. Um denienigen Waaren-Verkaufs⸗Preis zu 
berechnen, bei welchem weder gewonnen noch verloren 
wird, hat man in Anſchlag zu DER: 
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1) die Intereſſen des Handelscapitals; 

2) den gefammten Gefchäftsaufwand und 

3) die Zahlungstermine. | 

Gewinnt man überhaupt nur fo viel, als man‘ durch 
die Anlegung des Handels-Capitals an Intereſſen erhal- - 
ten kann, fo iſt man für die Gefahr und die Arbeit, 
welcher man fich durch das Geſchaͤft unterzogen bat, nicht 
eut ſhadiat 

Zum Geſchaͤftsaufwand kann man uͤberhaupt rechnen: 

1) die Zinſen des Capitals der Gebaͤulichkeiten, welche 
das Gefchaft erfordert ; die Zinfen des Capitals, welches 
auf Mafchinen, Geräthfchaften ic. zu verwenden iſt; 

2) den Aufwand, welchen das Handlungsperfonale 
verurfacht; der Arbeitstohn in Fabrifen, fol bei der 
BWerthbefiimmung der Fabricate ſchon in Anſchlag ge⸗ 
bracht ſeyn; 

3) den Verbrauch an Schreibmaterialien u. dgl. 

Nehmen wir das Capital, welches des Geſchaͤfts wegen, 
zu Gebaͤulichkeiten, Geräthfchaften Ic. verwendet wird, 
zu fl. 4000 an; die jährlichen Intereſſen ge! zu 5% 
betragen — fl. 200. 
der uͤbrige iührucche Sefcäftsanfand I 
beirage . > en. 1800, — 

Der Geſammtaufwand Geträgt fonah fl. 2000, — 

Nimmt man nun das übrige Handels: ⸗Capital zufl. 20000 
an, fo müßte man, wenn für diefe Summe Waaren ange 
fchafft werden, und wenn bei dem Verkauf weder gewon⸗ 
nen noch verloren werden follte, nach Verlauf eines 
Jahres mehr als die Anfaufsfumme erbalten haben: 

1) an 5% Zinfen des Handlungs: 

Capitals fl. 20000 .. i ® 1000, — 
2) an Intereſſen von 4000 fl. zu 5%, 200. — 
3) an Vergütung des ße fhäftsaufwands , „ 1800, — 

zufammen fl. 3000, — 

Wenn alſo auf 20000 fl. beilaͤufig 3000 fl. in obiger 
Beziehung zu fchlagen find, fo hat man, abgefehen vom 
Zahluugstermin, für ausgelegte 100 fl. bei dem Ver: 
Taufe 115 fl. zuruͤck zu erhalten. 

Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft 20 
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Bird jährlich für den doppelten Berth, namlich für 
40000 fl. verkauft, fo wird ungefähr nur bald fo viel, 
nämlich 7,%, , für den dreifachen Werth nur 5%, , für 
den vierfachen Werth nur 3%,% u. f. w. auf den Ans 
faufspreis gefchlagen werden muflen, wenn bei dem Ver⸗ 
Taufe weder gewonnen noch verloren werden fol, 

Wenn der Geſammtbetrag der Verkaufsſummen eines 
Jahres ein Vielfaches vom Handelscapital ift, fo fagt 
man, daß daffelbe eben fo viel mal umgefegt worden 
fey. Wenn aber, in Beziehung auf obige Berechnung, 
die dem Verkauf entfprechenden Ankaufswerthe 40000 fl., 
600008,, 80000 fl. und 100000 fl. als zweifache, drei⸗ 
fache, vierfache und fünffache Umſaͤtze vom Capital 20000 fl. 
werden, fo Tann man fagen, daß Cheiläufig) _ 
ur den 

einfachen Umſatz der Verlaufspreis 115 


doppelten ” „» 107 Ya 
dreifachen „ .» 105 
vierfahen » 5 103% 
fünfahen , 103 


in Betreff des Einkaufspreifes 100 weder Gewinn noch 
Verluft bringen, vorausgeſetzt, daß der Geſchaͤftsauf⸗ 
wand durch die mehrfachen Umſaͤtze nicht vergroͤßert werde. 
Betraͤgt, nach obigem Beiſpiele, der jaͤhrliche Aufwand 
beilaͤuſig 3000 fl. und nimmt man für die den Zeitraͤumen 
von 1 Monat, 2 Dionaten, 3 Monaten zc. entfprechen- 
den Aufwande 250f., 500fl., 750fl.:c. an, fo werden 
nachfolgende, dem Einkauföpreis 100 entfprechende, mit 
Berudfichtigung der einfachen, doppelten, dreifachen ꝛc. 
Umfäge und der einmonatlichen, zweimonatlichen, drei⸗ 
monatlichen ze. Zahlungstermine berechnete Verfaufspreife 
weder Gewinn noch Verluſt bringen: erſt was man dar- 
über erhält, Tann ald Gewinn angefehen werden. 
Nmfäge | 1 Mt. Ziel | 2Mt. Ziel | 3 Mt. Ziel ie. 


Einfacher 101%, 102%, 408%, 

doppelter 100% 101%, 1017% 

dreifacher 100% 2 100%% 101%, 
ie. ꝛc. ꝛe. ꝛe. 


— ©0220 no on 








— 


zehnte Abtheilung. 


Von den Staatspapieren und vom 
Handel mit — 





S. 360. Staatspapiere oder Stantseffeeten 
find von der Staatsverwaltung ausgefellte Urkunden / 
welche die Verbindlichkeit des Staats gegen ſeine .. 
biger ausdrüden. 
Staatsfchulden entitehen im Allgemeinen ad, daß 
der Staat entweder 
. 4) Forderungen zur Verfallzeit undefriebigt läßt, oder 
2) durch Zwangsmanßregeln Eapitalien bei den Inter 
thanen borat, oder 
i 2 im wege freiwilliger Uebereinkunft Capitalien er⸗ 
ebt 
Anleihen der erſten Art nennt man Zwangsan⸗ 
eh diejenigen der andern Art BRENWUNIGE An⸗ 
eihen. 
$. 361. Das Verfahren, entweder außerordentliche 
Ausgaben eines Staats, oder das Deflcit in den Finanzen 
vermittelt freiwilliger Anleihen zu deden, iſt jegt faſt 
allgemein im Gebrauch, und die Ausführung ift um fo 
leichter , je größer das Vertrauen if, das man zu der 
Regierung eines Landes heat, daß ‚Ne die von ihr einge. 
gangenen Seldverbindlichfeiten erfüllen koͤnne und wolle. 
Die Größe der anßerordentlichen Ausgaben und die 
Größe und Beranlaßung des Defleits in den Finanzen fo 
wie die nahe oder entfernte Ausficht, folche wieder ang 
den gewöhnlichen Staatseinfünften decken zu koͤnnen, 
führt zu dem Unterfchled der (hwebenden und fun 
dirten Schuld. 
Wenn unvorbergefehene Umſtaͤnde die Staatseinfänfte 
vermindern, oder die Stantsausgaben vermehren, welches 


: X 
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aber in kurzer Zeit vermittelt der Einfünfte wieder ge 
hoben werden Tann, fo nimmt der Staat Gelder auf 
und ſtellt dafür Schuldſcheine aus, welche zur feſtgeſetzten 
Zeit wieder eingelöst werden; dahin gehören z. B. in 
England die Schatzkammerſcheine, in Frankreich die 
Königliche Bons ıc. Im Gegenfag der Schuld, für die 
als eine fiehende Laſt Fürforge getroffen iff, nennt man 
fie ſchwebende Schuld. Solche Anleihen find An- 
ticipationen, in fofern ſich der Staat gewifle fe 
berechenbare Einkünfte, die aber erſt fpater in die 
Staatscaffe auf dem gewöhnlichen Wege fließen würden, 
sum voraus von Intereſſenten baar bezahlen laßt, fo 
daß ein verzinsliches Schuldcapital auf den laufenden 
Revpmuͤen haftet. 

hulden, welche durch folche Staatsanleihen veran- 
laßt werden, die den vorübergehenden Zweck der Res 
ventien= Anticipationen wicht Haben koͤnnen, fondern als 
eine flehende Schuld zu betrachten find, und in Anfehung 
der Mittel zur Beſtreitung der Zinfen, zur Ruͤckzahlung 
des Capitals und der zur Sicherſtellung der Glaͤubiger 
überhaupt zu treffenden Maaßregeln, nach feflen Grund⸗ 
fügen behandelt werden, nennt man fundirte Schulden. 


$. 362. Die Verbindlichteiten, welche der Staat in 
Anfehung feiner Gläubiger übernimmt, Fünnen von ver 
fchiedener Art feyn. Gewöhnlich find 

1) die Sapitale entweder 

a) unauffündbar von Seiten der Gläubiger, aber auf: 
kuͤndbar von Seiten des Staats, oder 

b) von feiner Seite aufkuͤndbar, ohne Befinmung 
über die Heimzahlung , oder 

c) ruͤckzahlbar unter feften, die Willkuͤhr des Anleihers 
und der Darleiher in Betreff der Abzahlungstermine 
ausſchließenden Bedingungen, wobei den Darleihern Ca⸗ 
pital und Zinſen auf eine Weiſe entrichtet werden, wo⸗ 
durch ein Theil der Glaͤubiger auf Unkoſten oder zum 
Vortheil des andern gewinnen oder verlieren kann. 
Weil ſolche Abzahlungen auf dem Wege der Verlooſung 
bewerkſtelligt werden, ſo nennt man die Anleihen, 
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en auf diefe Art getilgt werden, Lotterie— An 

eihen. 

2) Den Gläubigern wird entweder | 

d) außer der Schuldurkunde Feine weitere Sicherheit 
für die Erfüllung der vom Staat übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten gegeben, oder 

e) eine ſolche Sicherheit vermittelſt Verpfaͤndung von 
gewiſſen Einkünften des ſchuldenden Staats oder durch 
die Garantie anderer Staaten gewährt. 

3) Außer den Hauptbedingungen finden gewoͤhnlich 
noch Nebenbedingniſſe ſtatt; z. B. die Bedingung, daß 
die Zinfen nicht nur am Sitz der Verwaltung der Schuld, 
fondern auch auf andern namhaft gemachten Plägen er: 
hoben werden Tonnen; die Zuficherung, daß die In⸗ 
tereiien der Staatsfchuld nicht mit Abgaben belaflet 
werden follen ıc. 

In manchen Ländern giebt es gefegkiche Beftimmungen, . 
welche den Staatsgläubigern überhaupt gewifle Vorrechte 
geſtatten; 5. B. daß die Intereſſen nicht mit gerichtlichen 
Beſchlag belegt werden durfen ıc. 

» 6,363. Unabhängig von vertraggemäßen Berbindlich- 
Feiten find die vom fchuldenden Staate zur allmaͤhligen 
Derminderung oder Amortifirung dev Staatsfchulden 
getroffenen Maaßregeln. Das Capital welches jährlich 
zur Verminderung der Schuld durch Einlöfung einer ges 
wiſſen Anzahl von Schuldurfunden verwendet: wird, 
nennt man Tilgungsffamm, Tilgungsfonds oder 
Amortiſationsfonds. 

5. 364. Bei der Creirung einer Anleihe kommt die 
Staatsverwaltung gewoͤhnlich nicht mit den einzelnen 
Darleihern in Beruͤhrung; ſie uͤberlaͤßt die ganze Anleihe 
denjenigen, welche in offener Mitbewerbung oder vers 
mittelft verfchlofener Eingabe ihrer Anerbietungen die 
billigſten Bedingungen machen, oder für die feſtgeſetzten 
Bedingungen von den einzelnen Kapitaliſten fuͤr beliebige 
Summen Subferiptionen annehmen. 

$. 365. Die Staatsſchuldſcheine Fünnen auf den Na- 
ner der Darleifer oder auf den Inhaber (au porteur) 
auten. 
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Die Intereſſen⸗ Anweiſungen, welche den Inhabern der 
Dbligationen verabfolgt werden, heißen Coupons, und 
zwar deswegen, weil mehrere folcher Anweifungen auf 
einen Bogen gedrudt find, fo daß die Inhaber Behufs 
der jedesmaligen, jährlichen oder albjäßrtichen + Zinfen: 
erhebung eine folche Anweifung vom Bogen abzuſchneiden 
(franz. couper) haben. 

Damit die Inhaber der Obligationen für die Zukunft 
der Verpflichtung überhoben werden, diefelben Behufs 
der Erhebung neuer Coupons bei der Staatsverwaltung 
einreichen zu müffen, fo werden gewöhnlich bei der Aus: 
gabe der Coupons zugleich Zinfen-Talong oder Ans 
weifungen auf die in der Folge wieder zu ertheilenden 
Coupons ausgetheilt. 

$. 366. Wo, wie 5.8. in England, Frankreich und 
einigen andern Ländern das Syſtem der Inſ eriptionen 
oder Einfchreibungen befleht, erhalten die Gläubiger 
feine eigentliche Schuldurtunden ; die dargelichemen 
Summen werden in das fogenannte große Buch (grand 
livre de la dette publique) eingetragen , und die Dars 
leiher erhalten nur in Betreff der Inferiptionen eine Bes. 
fcheinigung oder ein Gertificat (extrait d’inscription), 

6, 367. Bei den Lotterie-Anleihen ($. 362.) macht fich 
der. Staat dazu verbindlich, die Anleihe in einer bes 
flimmten zeit terminweife zuruͤckzuzahlen. Jedes Jahre 
z. B. wird ein zum voraus beſtimmter Theil des Ca⸗ 
pitals getilgt, und es wird durch Verlooſung entſchieden, 
welche Obligationen in den verſchiedenen Jahrgaͤngen 
eingelöst werden follen. 

Zu dem Ende wird die ganze Anleihe in gleiche 
Theile getheilt, und für die entfprechende Summen 
werden Schuldfcheine ausgeſtellt, welche mit fortlaufens 
den Nummern verfehen find. Solche Obligationen wers 
den PBartialobligationen, Bertialloofe oder 
Bartiale genannt. In dem von der Staatsverwaltung 
ausgegebenen Berloofungsplan iſt angegeben, wie wiele 

Loofe in jedem Jahre zur Ziehung gelangen follen. 
Mit dem größten Theil der Loofe kommt das Capital 
fommt den zu einem geringere als dem gewöhnlichen 
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Zinsfuß berechneten Intereſſen heraus; da aber der | . 


Staat das ganze Bapital der Anleihe sum gewöhnlichen 
Zinsfuß verzinst, fo koͤnnen in jeder Ziehung von dem 
was durch die auf der Mehrzahl der Looſe zu einem ges 
ringern Zinsfuß haftenden Intereſſen erübrigt wird, 
bedeutende Summen, Gewinnſte oder Brämien ge 
nannt, auf den Reſt der Loofe vertheilt werden. 

Der Looseigenthümer übernimmt daher die größere 
Gefahr eines Verluſts für die geringere Gefahr eines Ge⸗ 
winns. Die Gefahr des Verluſts kann übrigens auch die 
dem gewöhnlichen Zinsfuß entfprechenden Intereſſen, oder 
nebft den Zinfen auch einen Theil des Capitals betreffen. 

Um übrigens die Größe des Verluſts in Betreff der 
Intereſſen zu ermeſſen, muͤſſen begreiflich die Zinfeszinfen 
in Anfchlag gebracht werden. ; 

$. 368. Die PBartialobligationen haben gewöhnlich 
zwei Nummern: die Loosnummer und die Serien- 
Nummer. Vermittelſt letzterer Tann den Looseigen⸗ 
thumern auf eine leichte Art zum vpraus befannt gemacht 
werden, welche Loofe zur Ziehung gelangen werden, 

Die Anzahl der Loofe wird sd dem Ende in gleiche 
Theile getheilt. Die Loofe von Nro. 1 big 100,5. B. 
erhalten die Serien - Nummer 1; die Loofe non Nro. 101 
bis 200 die Serien-Nummer 2, u. f. w. Zu einer 
gewiffen Zeit oder zu verfchiedenen Zeiten des Jahres 
werden fo viele Serien: Nummern gezogen, als deren 
dem Verloofungsplan zufolge, herauslommen follen, und 
nun wird in den öffentlichen Blättern befannt gemacht, 
welche Serien gezogen worden find. Die Loofe, welche 
die gezogenen Serien - Nummern enthalten, werden 
Serienloofe genannt. 

Bei der erfien Serienziehung werden fo viele Zettel, 
als es Serien giebt, mit fortlaufenden Nummern ver: 
fehen. Diefe Zettel werden in ein Gludsrad gelegt, 
und hieraus die dem Plan entfprechende Anzahl Serien: 
zettel gezogen, und fo wird mit dem Reſt derfelben in 
den nachfolgenden Ziehungsperioden fortgefobren. 

Bei der Loosziehung bat man zwei Blüdsräder; in 
dem einen befinden fih die mit den Nummern der 


312 Zehnte Abtheilung. 


Serienlooſe und in dem andern die mit den Zahlen der 
herauskymmenden Summen verſehenen Zettel, 

Gleichzeitig wird nun aus jedem Gluͤcksrade ein Zettel 
gezogen, und die Summe welche auf dem Gewinnſtzettel 
er fallt fodann auf das dem Looszettel entfprechende 
008. | | 

$. 369. Die Staatsfchnlden find mehrentheils unauf- 
kuͤndbar von Seiten der Gläubiger; hierauf wird indeffen 
Teine Rücficht genommen, wenn man zur Erwartung 
berechtigt iſt, daß die Abtragung der Zinfen. jederzeit 
puͤnktlich erfolgen werde. In den meiſten Fallen if 
felbft den Gläubigern mit einer Ruͤckzahlung um fo we 
niger gedient, da fie die Intereſſen ihrer Capitalien als 
eine Rente anfehen, und, wenn fie die Sapitalien wieder 
einziehen wollen, ihre Anfprüche veräußern dürfen. 
, $. 370. Der Handel mit Staatspapieren und der ver- 
Anderliche Werth derfelben beruhen theils auf der Un⸗ 
aufkuͤndbarkeit derfelben von Geiten der Gläubiger, 
theils auf dem Umſtande, daß die Zurüdbesahlung erfi 
nach einer Reihe von Jahren, dem Vertrag zufolge, 
fiatt findet. Der Werth der Effecten richtet fich im 
Algemeinen nach den Umſtaͤnden, welche eine größere 
oder geringere Benutzung der Eapitalien zur Folge haben, 
und nach der Creditfaͤhigkeit des fchuldenden Staats, 
alfo, in legterer Beziehung, nach den Verhaͤltniſſen der 
Innern und aͤußern Bolitit. Da überdem dafür geforgt if, 
daf die Mebertragung des Eigenthumsrechts der Papiere 
leicht bewerffieligt werden Tann, fo eignen fie fich zum 
Speculiren, und der Umſatz der Staatseffecten bildet 
deshalb einen bedeutenden Zweig der Handlung. 

Eine Aufzählung fämmtlicher dermalen im Handel vorfommen- 
ben Staatspapiere gehört nicht hierher; zur Erläuterung des Wefens 
derfelben , als Waare betrachtet, müflen indeſſen einige der befann- 
teften, mit Berüdfihtigung der gefchichtlichen Nachweiſungen, an 
geführt werben. 

Deftreihifche Papiere. | 

Deflreich bat bis zum Ausbruch der frangöfifchen Revolution 
die Verbindlichkeiten gegen feine Gläubiger erfüllt. Durch die 
fpäteren Ereigniffe kam aber das Schuldmwefen in Unorbnung. Im 
Vabr 1798 wurde cine Zwangsanleihe gemacht, welche darin befand, 
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daß die Inhaber der Staatsobligationen 30%, zu Ihren Forderungen 
unter Androhung des Verluſts berfelben, zufchießen mußten, wo⸗ 
gegen die vierprocentigen Obligationen in fünfprocentige umfchrieben 
wurden. Aber auch hiervon wurden die Zinfen nur in Papiergeld 
($. 54), welches weit unter feinem nominellen Werth Furfirte, 
bezablt. Im Sahr 1811 wurden die Zinfen auf die Hälfte berab- 
geſetzt, aber auch diefe wurden in Einlöfungs- und Anticipationg- 
fcheinen (Bapiergeld ) , welche ebenfalls zum Unwerth der alten 
Bancozettel herabſanken, entrichtet. Seit 1816 find aber bie 
 Öftreichifchen Bapiere wieder in Credit gefommen. Im genannten 
Babre wurde eine freimillige Anleihe eröffnet, zu welchem die Ein- 
lage theils in verzinslichen alten Stantspapieren und theils in Papier⸗ 
geld gemacht wurde." Wer eine alte Dbligation von 100 fl. gab und, 
nach Verbältniß des Zinsfußes derfelben von 3, 34, 4, d%, 5 
oder 6% einen Zuſchuß von 140, 130, 120, 110, 100 oder 80 fl. in 
Einlöfungs- und Anticipationsfcheinen machte, welches man arro⸗ 
firen’nannte, erhielt eine auf 100 fl. Eonventionsmünze lautende 
Schuldverfchreibung. Diele neuen Obligationen wurden Metal 
liques genannt, weil die Interefien derfelben nicht wie die älteren 
in Papiergeld, fondern in Metallgeld bezahlt werden. Sie lauten 
auf Inhaber und auf Feine andere Summen als auf 100fl., 500 fl., 
4000 fl. und 10000 fl. Da zugleich für einen anfehnlichen Tilgungs- 
fonds geforgt wurde, fo find dieſe Bapiere fehr I Aufnahme ge 
fommen. 

Die fogenannten verloosten Obligationen leiten ihren Urſprung 
von dem Patent vom 21. März 1818 ber, in Folge deſſen die ältere 
verzinsliche Staatsfchuld, wovon die Sntereffen im Fahr 1811 auf 
die Hälfte herabgefebt worden find, allmählig durch Verloofungen 
“auf den urfprünglichen, in Eonventionsmünze zahlbar Tautenden , 
Zinsfuß zurüdgeführt werden. 

Nach dem ermähnten Patent wurde die ältere bersinsliche 
Staatsfchuld in 488 Abſchnitte oder Serien fo eingetheilt, daß 
jeder Abfchnitt ohngefähr 1 Million fl. von der alten Staatstchuld 
enthält. Die Serien wurden von 1 bis 488 numerirt umd es wurde 
öffentlich befannt gemacht ; welche Obligationen zu jeder Serien⸗ 
Nummer gehören. 

Am 1. Auguft 1818 wurde in Wien die Serien Nummern in 
ein Glücksrad geworfen und die Verloofung begonnen; in jedem 
Sabre finden 5 Ziehungen flatt. Bei jeder Zichung wird aus dem 
Glücksrad ein Zettel gehoben und das Nad nach jeder Bichung wie⸗ 
der verfiegelt. Die gezogene Nummern und die Gattung der Obli⸗ 
gationen, welche dazu gehören , werden öffentlich befannt gemacht. 
Alle Obligationen, welche die gezogene Serie, laut der erwähnten 
gedruckten Weberficht enthalten, treten von dem 1. des Ziehungs⸗ 
monate wicder in den urfpränglichen, in Conventionsmünze zahl⸗ 
bar lautenden Zinsfuß zurück, d. h. fie find verloost. Die diteren 
Dbligationen find: > 


% 


% 
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1) die Wiener Stadtbanco⸗Obligationen gu 2%,, 2%, und 2; 

2) die Obligationen der allgemeinen und ungarifchen Hof. 
fammer zu 3, 234, 2%, , 2 und 1%%5 

3) diejenigen der lombardiſchen Schuld zu 2%, 2 und 1%, %; 

4) diejenigen der in Florenz, Genua, in Deutfchland und in 
der Schweitz gemachten Anleihen zu 2%, 2%; und 2% 5 

5) diejenigen von Gallizien gu 24, 2 und 1%,% 5 

6) die Bancolotterie-Öbligationen zu 2%, ; we 

7) die Obligationen der Niederöftreichifchen Regierung gu 3% 5 

8) die Obligationen der in Holland und ‚Frankfurt a. M. ge 
machten Anleihen zu 5, 4°, und 4% ; 

9) die Aerarinlobligationen der Stände von Deftreich, Böhmen, 
Mähren ꝛc. zu 3, 21%, und 2%; 

10) die Werarinlobligationen des Wiener DObeffammer- Amts zu 
2, und 2%; 

11) Die Domeftilal » Obligationen der Stände und des Wiener 
Dberfammer-Amts, welche aber nicht verloofungsfähig find. 


Wegen der in Betreff des Handelsverkehrs TAftigen Erforder- 
niffen bei diefen Obligationen , als das Umfchreiben, das Eincaffiren 
der Snterefien mit Quittungen und die erforderlichen Vorſichts⸗ 
manfregeln beim Einkauf derfelben,, iſt der Umtrieb in diefen Pa⸗ 
pieren nicht fo ſtark als in ſolchen, welche auf Inhaber, lauten. 
Erfiere fommen, wie man zu fagen pflegt, mehr in feſte Hände, 
und werden zu Sapitalanlagen, zur Errichtung von Fideikomiſſen, 
zu Sautionsleiftungen, zu Schenfungen, Bermächtniffen und Stifs 
tungen gebraucht ; auch kann man, wenn fic verloren geben, durch 
er AUIUEHBEUNG leichter und ſchneller neue Documente er⸗ 

alten 

gIm VJahr 1820 negoeirte die öſtreichiſche Negierung bei David 
Barifh und M. A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. 
eine Lotterie» Anleihe von 20800000 fl. Conv. Münze, vermittelſt 
208000 Schuldverfchreibungen, jede zu 100 fl., weldhe im Handel 
gewöhnlich unter der Benennung kleine Rothſchild'ſche Loofe 
vorkommen. Diefe 208000 Looſe find in 800 Serien getheilt; auf jebe 
fommen alfo 260 Looſe. Nach dem Sichungsplan wird das Schuld- 
capital in 20jähriger Verloofung an Kapital und Binfen zurückbezahlt. 


Im Vahr 1820 wurde bei dem Haufe Notbfchild eine zweite 
Lotterie- Anleihe von 37500000 fl. Sony. Münze gemacht, deren 
Looſe im Betrag von 250fl. gewöhnlich neue Bartinl- Obliga 
tionen genannt werden. 


Die Rückzahlung an Eapital und Brämien fol im Berlauf von 
21 Sahren in 14 Biehungen vollzogen ſeyn. Den Loofen find 20 
Zinscoupons beigefügt, melde die Verbindlichkeit einer vierpro⸗ 
centigen Verzinſung des Capitals in jährlichen Raten bis zur 
Sapitalsabtragumg ausdrücken. Die Capitalabtragung gefchieht im 
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der Art, daß in Folge der nach dem Verloofungsplan vorzunehmen⸗ 
den Bichungen jedesmal bie zugeficherten Bahlungen gegen Zurüd- 
ſtattung der Looſe und der zur Bichungszgeit nicht fälligen Zinscou⸗ 
pons in Wien oder bei dem Rotbichild’fchen Haufe geleifiet werden. 

Am Anfang wurden die Nummern von 1 bis "150000 in ein 
Glücksrad gelegn Aus demfelben wird die im Verloofungsplan bes 
ſtimmte Anzahl Nummern, und mit jeder Nummer aus einem 
andern Glücksrade der Gewinnſtzettel gezogen , und fach jeber 
Bichung wird das Rab wicher verfiegck. 


Breußifhe Bapiere 

* Die Kriege von 1806 und 1812 — 1815 bäuften die preufifche 
Staatsſchuld und die Dbligation der dadurch entfiandenen Anleihen 
fommen im inländifchen und ausländifchen Handel vor. Die for 
genannten Staatsfhuldfcheine, welche den größten Theil der 
preußifchen Schuld begreifen, befieben im vierprocentigen , auf In- 
baber lautenden Obligationen. Sie werden von 5 zu 5 Zahren mit 
Binscoupons auf diefe Zeit verfeben , und die Intereſſenzahlung ge- 
fchieht gegen Auslieferung diefer Scheine balbjährig , und zwar am 
1. San. und 1. Zult jedes Fahres. Nach einer Bekanntmachung 
vom 17. Ban. 1820 iſt zur Amortiſirung diefer Schuld 1% bes 
Schuldenpitals jährlich ausgefebt. 

Außer den Stantsfchuldicheinen kommen noch die Obligationen 
der preußifch-englifchen im Fahr 1818 und 1822 bei Rothſchild in 
Zondon negoeirten Anleihen im Handel vor. Die erfte Anleihe be- 
trägt 5 Milton Liv. Sterl. Jabrlich gefchehen hiervon Rück⸗ 
zahlungen die bis zum Bahr 1822, 3, 2%, 2 und 1%, % jährlich 
vom Gapital betragen haben. Vom Yahr 1822 big 1823 an, und in 
jedem der folgenden Fahre iſt bis zur gänzlichen Tilgung dieſer 
Anleihe 1% ausgefeht. Hierbei hat fi) der Staat vorbehalten, 
Diefe Effeeten, wenn fie part ſehen, durch balbiährige Verloofungen 
einzusichen und part auszuzahlen, in welchem Falle folches 3 Mo- 
nate vorber zur öffentlichen Kenntni gebracht werden foll. Die 
zweite Anleihe befiebt aus 334 MIN. Liv. Stel. Vom Zahr 1823 
an ift big zur gänzlichen Tilgung derfelben 1%, jährlich vom Kapital 
ausgefebt , wobei Ach der Staat ebenfalls deren öffentliche Ver⸗ 
Ioofung wie bei erfierer Anleihe vorbehalten bat. Bei diefen An- 
leihen wird ein Liv. Sterl. zum feſten Kurs von 6% Thle. angefebt. 
Die übrigen preußiſchen Schuldfcheine kommen im ausländischen 
Handel felten und zum Theil gar nicht vor. 2 i 


Franzöſiſche Renten. 

Am Jahr 1798 wurde das franzöfifche Staatsfchuldweien Dadurch 
in Ordnung gebracht, daß die alte, noch anerfannte, Schuld, 
nachdem die Forderungen der Emigranten davon geflrichen waren, 
auf ihres Nominalmerths rebucirt , und in füufprocentige 
Nenten (cing pour cemt consolidds) verwandelt wurden. Im Jahr 
1825 wurde eine neue, 3% Interefien tragende Schuld von 
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1000 Mill. Franes zur Entfchädigung der Emigranten vom Staat 
anerkannt. Den Eigenthümern der fünfproeentigen Conſols wurde 
es in demfelben Sahre freigeſtellt, diefe gegen Zprocentige oder 4% 
procentige auszutaufchen, und zwar 75 Frances Sprocentige Renten 
gegen 100 Frans Iprocentige Renten, oder die Sprocentige zum 
nominellen Werth gegen 4°, procentige. In Betreff letzterer machte 
fich der Staat dazu verbindlich, He in den erfien 10 Jahren (vor 
dem 22. September 1835) nicht zu fündigen , ich vorbehaltend , die 
Sprocentigen Eonfols zum Nominalwerth einzulöfen. 

Wer die Sprocentige Renten gegen Iprocentige umtaufcht, vers 
mehrt alfo das Kapital um Y, und vermindert die Rente um“. 
3. 8. der Rente von 1000 Frances entfpricht zum Zinsfuß 5 dag’ 
Capital 20000 Franes. Gegen Iprocentige Inferiptionen ausge⸗ 
taufcht, beträgt Ichteres 26666% Frans, nach dem nr 

Für 75 Frans fünfprocentige 
erhält man 100 Francs dreiprocentige; 
wie viel für 20000 Frances fünfprocentige ? 

Vom Kapital 2666624 betengen bie 3procentigen jährlichen In⸗ 
terefien 800, und diefe Rente iſt um kleiner als dieienige von 
1000 France. 


Englifhe Fonds. ä 


Die Nenten der englifchen Staatsſchuld haben verfchichene Na- 
men , tbeilg von der Höhe des Binsfußes den die Negierung bei der 
Contrahirung der Anleihe bedungen bat, theils von gewiſſen finan- 
ziellen Dperationen, die mit denfelben im Verlauf der Zeit vorge⸗ 
nommen worden find. Die in den deutfchen Kurszetteln vorfommen- 
den Kurfe beziehen fich Auf. die 3 procentigen Stods ( Fonds). 
Hieraus kann man auf die Kurfe der übrigen Nenten fchließen, weil 
man annehmen kann, daß die Kurſe der verfchiedenen Stocks mit 
den verfchiedenen Binsfußen derfelben proportional find. 

England bat die größte Staatsſchuld. Die Interefien ber 
ganzen Schuld, welche größtentheilsg aus immerwährenden Renten 
(unauffündbar von Seiten der Gläubiger, und ohne Beſtimmung 
die Heimzahlung) beficht , betragen mehr als 200 Mil. preuß. 
Thlr. 


Niederländiſche Papiere. 


Als Napoleon Holland mit Frankreich vereinigte (i. J. 1810) 
betrug die bolländifche Staatsfchuld 1200 Mil. fl. holl. Napoleon 
firich 24 derfelben und der Reſt follte als Nationalfchuld in das 
große Buch eingetragen werben und 5% Nenten abwerfen. 

Nach dem Geſetz vom 14. Mai 1814 iſt die Stantsfchuld in cine 
wirkliche (dette active) und in eine tode oder ausgeſtellte (dette dif- 
ferde) Schuld eingetheilt worden. Die active Schuld beträgt 4 
und die ausgefehte %, ber gefammten Schuld. Ale Opligationen 
mußten eingebracht werden und fie wurden gegen einen Zuſchuß von 
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6% des Capitals derfelben in baarem Gelde in neue 2%, procentige 
Obligationen verwandelt. Die Verzinfung der activen Schuld 
bat am 1. San. 1815 begonnen ; über diejenige der ausgefebten 
Schuld entfcheidet die in jedem Hahre für den Betrag von 4 Mil. " 
fl. ol. vorzunehmende Verloofung. Da der Staat für viele Kahre 
zum voraus hat zieben laſſen, fo iſt dadurch der Werth der noch 
nicht verloosten Obligationen fehr herabgedrückt worden; daber die 
gegenwärtigen niedrigen Kursnotirungen von weniger als 1%. 


Certificate 


Um die Eirculation der Inferiptionsrenten zu erleichtern, werden 
von Unternehmern Gertificate darüber ausgegeben. Solche, mit 
Zinscoupons verfehene Sertificate enthalten die von der geeigneten 
Behörde beglaubigte Beſcheinigung, daß der entfprechende Betrag 
im großen Buch eingetragen ift und nur gegen Vorzeigung bes 
Gertificats übertragen werden könne. Auch für diefe Bapiere finden 
„Kursnotirungen flatt. 

&o werden 3. B. vom Haufe Falconnet und Comp. in Neapel 
und von einer in Baris befichenden Geſellſchaft, in Folge einer mit 
der nenpolitanifchen Regierung getroffenen Hebereinfunft, auf In⸗ 
baber Tautende Nentenfcheine gegen gleiche, im großen Buch zu 
Neapel eingefchriebene Summen, ausgegeben. Die Certificate des 
Saufes Falconnet und Comp. lauten auf 25 Ducaten *) Nente, und 
find mit 14 Zinseoupons und einer Anweiſung zur Erhebung ander» 
weitiger Coupons verfehen. Die Rentenfcheine, melde diefes Haus 
ausgicht, Fönnen im Namen der Beſitzer oder deren Bevollmächtigten 
mit Beachtung der vorgefchrichenen Förmlichkeiten in Inſeriptionen 
verwandelt werden. 


Actien. 


In den Kurszetteln der Staatspapiere werden auch die Kurſe 
der gangbarfien Actien aufgenommen. &o findet man z. B. in den 
Barifer Aurszetteln die Kurfe der Bankactien, der Aetien der Seine⸗ 
Brüden, Sandle und Hauptaffecuranz» Anflalten. So findet man 
ferner in Wien, Frankfurt a. M., Amſterdam und andern Pläben 
Kursnotirungen ber Aetien der Wiener Nationalbant. Der Kurs 
Diefer Aetien, welche auf Namen lauten, iſt vom Stüd zu verfichen. 
Die Intereflen find ordentliche und außerordentliche. Der ordent- 
ſiche Dividend für 1 Actie iſt jährlich 30 fl. Conv. M. Der aufer- 
ordentliche Dividend wird aus dem reinen Gewinn der Bankgefchäfte 
gebildet und mit dem ordentlichen Dividend zugleich gezahlt. 

- Dir Ertragniffe der Bank waren nachdem von der Bankdireetion 
im Bahr 1829 befannt gemachten Ausweis (compte rendu) folgende: 


”) Die Ducaten vom J. 1784 betragen nach dem Silbervari 1 Thlr. 4 Sur. 
WE Pf. preuß. Eourant. 
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durch Discontgefchäfte - - - " 2.2... Bl 947123. 26 kr. 

» Reibgelhäfte - » > 2 2 2 020. „176526. 8 „ 
»  Binfen von dem übrigen Stammver⸗ 

mögen ber Banf Eh a re „ 228110. A „ 

» Gebühren von Anweifungsgefchäften ” 1. 38%, 

» Münggrnint . 2: 2 200. 7706. 42, 

„die Ertragniſſe des Nefervefonds . . „ 180968. 6 


Einnahme fl. 3634088. 24%, „, 
Henn biervon die in das Jahr 1830 ge 


hörigen. ... fl. 107,372. 46 fr. 
und die Negie-Auslagen 





mit . 0,1 8 0. * 229,373. 34% .” 
: zaufammen „ 336746. 20%, „ 


abgezogen werden, fo ergiebt fich ein reines 
Ergebniß von . -. » » » » he arte fl: 3297342. 3% fr. 
Bon diefem unter 50621 Actien vertheilten Nettogewinn kom⸗ 
men 65fl. 8a kr. auf 1 Actie. Nach Abzug des ordentlichen Divi⸗ 
dends, in Betrag von fl. 30. bleiben alfo noch 35fl. 8% fr. als. 
außerordentlicher Dividend für jede Actie übrig. 


$. 371. Die Negociation der öffentlichen Effecten ge: 
ſchieht in der Regel mit Hinzuztehung der Fondsmatler; 
nach den Geſetzen mehrerer Länder darf der Rechtsüber- 
trag der Baniere nicht anders als unter Mitwirkung ders 
ſelben und zwar auf der Börfe, vollzogen werden. 


So heißt e8 3. B. im Wiener Börfenpatent vom Jahr 
1771. 8. 14: „Die Verhandlung der öffentlichen Bapiere 
anlangend, fo erheifcht folche von Seiten des Staats eine 
noch größere Aufmerkſamkeit. Es geht demnach Unſer 
ernfllicher Wille dahin, daß, obwohl alle, dem endlichen 
Schluſſe vorhergehende Unterhandlungen durch die beiref: 
fenden Partheien ſelbſt ungehindert vorgenommen werden 
koͤnnen, jedoch die wirkliche Abfchließung einer Negocia⸗ 
tion durch die Oenfalen nothwendig gefchehe, unter der 
oben CS. 6) feſtgeſetzten, ſowohl von dem Kanfer als 
Verkaͤufer zu entrichtenden Geldflrafe, oder im Falle die 
Uebertreter diefe Geldbuße nicht zu erlegen im Stande 
wären, eines Dreimonatlichen Arreſtes. 8. 12. Alle jene 
Verkaͤufe der öffentlichen Papiere, fo nicht auf der Börfe, 
und zugkicd, mit Zuthuung der beeidigten Senfalen ge- 
ſchloſſen werden, follen dergeflalt null und nichtig ſeyn, 
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daß, wenn aus einer ſolchen Verhandlung eine rechtliche 
Action entſtehen ſollte, die diesfalls eingereichte Klage bet 
keinem Gerichte angenommen, oder diesfalls einiger Spruch 
Rechtens ertheilt werden ſollte“. 

In Frankreich erfordert die Negociation der öffent: 
lichen Fonds die Mitwirkung von zwei Fondsmaklern, 
während bei Wechfel- und Waaren- - Berfäufen ein Senfal 
beide Theile, den Käufer und Berfäufer zugleich bedienen 
Tann. Die FZondsmaller dürfen ſich bei den ubernoms 
menen Gefchäften, weder für eigene Rechnung Betheiligen 
noch Vorſchuͤſe für ihre Comittenten leiften, fie unterlie- 
gen einer befondern Polizei-Aufficht und haben eine be⸗ 
deutende Caution zu leiften. 

$. 372, Die Art des Vebertrags der Staatseffecten 
hängt von der Form derfelben und von den gefeglichen 
Verfügungen in diefer Beziehung ab. Hier kann alfo nur, 
mit Beruͤckſi ichtigung der Hauptgattungen der Staatseffec⸗ 
ten, naͤmlich der inſeribirten, der auf Namen und In⸗ 
haber lautenden, von den weſentlichen Erforderniſſen 
— rechtsguͤltigen Uebertrags im Allgemeinen die Rede 

eyn 

$. 373. Bei den inſeribirten Anleihen bildet die Ein⸗ 
fhreibung im Schuldbuch die Schuldurkunde. Win alſo 
der Darleiher feine. Anfprüche veräußern ‚ fo muß die 
Forderung auf ven Namen des Käufers umfchrieben wer⸗ 
den, wobei beide Theile, der Verkaͤufer und Käufer ſich 
nach den vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten zu richten haben. 

In Frankreich z. B. muß bei der Veraͤußerung einer 
Rente der Senſal des Verkaͤufers bei dem oͤffentlichen 
Schatze eine Erklaͤrung abgeben, in welcher die zu ver⸗ 
aͤußernde Rente, fo wie der Name des Käufers genau ent⸗ 
halten ik. Diefe Erklärung wird in die zu dem Ende ge: 
baltene Regiſter getragen, und von dem Verkaͤufer oder 
deſſen Bevollmaͤchtigten, unter Aſſiſtenz des Senſalen, wel⸗ 
cher die Identitaͤt Des verlaufenden Eigenthuͤmers, die 
Aechtheit der Linterfchrift und der vorgelegten Documente 
zu beglaubigen Hat, unterzeichnet. Hierauf Hat der 
Beſitzer der Rente, welche er ganz oder zum Theil ver- 
äußern will, fein Certiſicat CS. 366) zuruͤckzuſtellen; der 
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öffentliche Schatz verabfolgt Dagegen dem Senſal des Ber- 
kaͤufers einen Schein (bulletin) oder fo viele Scheine, 
als Umſchreibungen erfolgen folen. Der Käufer erhält 
nun gegen Erflattung der Kaufſumme, wenn er gegen 
gleich baare Zahlung gefauft-hat, den erwähnten Schein, 
gegen deſſen Vorlage Die Umfchreibung auf feinen Namen 
erfolgt, und ihm das Eertificat darüber zugeſtellt wird. 
Hat der Verkäufer nur einen Theil feiner Rente veräußert, 
fo erhält er für den Reſt ein neues Eertificat. 

$. 374. Bei der. Veräußerung der auf Namen lauten» 
den Obligationen, welche übrigens heute zu Tage felten 
find, muß von Seiten des Uebertragers eine fehriftliche 
Ceſſion auf der Urkunde ſelbſt gefertigt werden, wonad 
auch gewöhnlich bei der betreffenden Schuldverwaltung 
die Umfchreibung der Obligation auf den Namen des neuen 
Erwerbers zu bewirken ifl. Bei der Mebertragung der 
auf Inhaber lautenden Obligationen faͤllt aber oben ers 
waͤhnte Ceſſion weg, d. h. der Rechtsuͤbertrag geſchieht 
durch die bloße Uebergabe der Obligation. 

$. 375. Bei der Zinfenerhebung der inferibirten Capi⸗ 
talien werden, der gewöhnlichen Anordnung zufolge, die 
Sertificate vorgelegt, "welche fodann geflempelt werden. 
Die nicht am Ort der Schuldverwaltung wohnenden In: 
feriptionen » Befiger muͤſſen daher ihre Certiſicate in den 
Händen eines Bevollmächtigten daſelbſt laffen, oder folche 
demfelden zur jedesmaligen Zinfenerhebung einfenden. 
Gewöhnlich wird aber die Erhebung der Zinfen auf Bor- 
lage von gehörig beglaubigten Vollmachten geftattet, welche 
fodann wie die Gertificate geffempelt werden. - 

Die Zinfen der quf Namen lautenden Obligationen wer- 
den gewöhnlich gegen Vorlage geflempelter Quittungen 
erhoben. Die Beſitzer der auf Inhaber Iautenden Effec⸗ 
ten haben bei der jedesmaligen Zinfenerhebung ihren Nas 
men auf den Coupon zu fchreiben und folchen bei der 
Liquidatur einzureichen oder einreichen zu laffen. 

$. 376. Derjenige, welchem Gertificate, auf Namen 
oder auf Inhaber Tautende Obligationen abhanden Tom- 
men, muß fich zur Verwahrung feiner Anfprüche neue 
Schuldurkunden bei der Schuldverwaltung verfchaffen, 
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wobei von dieſer ader die gehörigen Maaßregeln getrof⸗ 
fen werden, daß fie der Gefahr nicht ausgefegt werde, 
‚die nämliche Schuld zweimal zu bezahlen und den Erſatz 
bei dem Empfänger der erfien Zahlung vergebens fuchen 
zu müfen. Dan bat fih daher in einem folchen Falle 
sach den gefeslichen Borfchriften in diefer Beziehung, 
welche je nach der Sattung der Urkunden verfchieden 
find, zu richten. " 

Geht ein Gertificat verloren, fo muß der Verwaltung 
des oͤffentlichen Schuldbuchs die Anzeige davon gemacht 
werden, welche fodann, wenn innerhalb einer feflgefeb- 
ten Friſt Feine Einfprache gefchieht, ein neues Gertificat 
verabfolat. | 

In Frankreich 5. 8. muß der Verluſt eines Gertificats dem 
Maire des Wohnorts des Nentenbefibers angezeigt werden. Diele 
Anzeige geichieht in Gegenwart von zwei Zeugen, welche die Iden⸗ 
tität der Berfon zu beflätigen haben. Die barüber verfaßte Urkunde 
wird dem Schabamte übergeben; wonach die Verwaltung des öffent“ 
lichen Schuldbuche vom Finanzminifter die Ermächtigung erhält, in 
dem auf den nächften Nententermin folgendem &cmefter das Eonto 
der abhanden gefommenen Snfeription für den entfprechenhen Betrag 
zu belafien und den Vortrag auf neue Rechnung su machen; ber 
Reclamant erhält hierauf ein neues Kertificat. 

Derjenige, welchem Obligationen abhanden Tommen, 
bat bei der gehörigen Stelle um die Öffentliche Amortifis 
rung (9.223) davon anzufuchen. Nach Verlauf der ges 
feglich beſtimmten Zeit erhält man, wenn das verlorene 
Bapier nicht sum Vorfchein kommt, einnenes Document. 


$. 377, Die in Betreff der Staatseffeeten flattfinden> 
den Börfenoperationen werden durch Perfonen, welche 
Gapitalien in öffentliche Papiere anlegen, oder folche 
aus denfelben wieder herauszichen wollen, und durch Spe⸗ 
eulanten veranlaßt. Die Bapiere, welche Eapitaliften 
zum Anlegen ihrer Capitalien anſchaffen, kommen, wie 
man zu fagen pflegt, in feſte Hande. 

$. 378. Der Lieferungs: und Bramienhandel($. 331) 
welche im Vergleich mit den gewöhnlichen Handelsweifen 
felten im Waarenhandel vorfommen, gehören zu den ges 
wöhnlichen Kaufs⸗ und Verkaufsarten des Staatspa⸗ 
pierhandels, umd es find da, wo bedeutende Gefchäfte 

Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft. 24 
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in Gtagatseffeeten gemacht werden, nach und nach gewiſſe 
Geſchaͤftsformen und Uſaucen in Vetreff ſolcher Kauf⸗ 
vertraͤge entſtanden. 

$. 379. Der Kauf, bei weichem die Effecten ſogleich 
oder kurz nach Abfchluß des Vertrags dem Känfer ver: 
abfolgt werden, wird Tagskauf, auh Kauf per 
Caſſa genannt, weil in der Regel gleichzeitig die Ent- 
richtung des Kaufspreifes flatt findet. 

Der Kauf auf Lieferung, auch Zeitkauf (marche 
a terme) genannt, if entweder ein fefler befrifteter Kauf 
“(marche ferme) oder ein Praͤmienkauf (marche à prime 


| .. achat on vente à prime, oder achat on vente libre). 


Derjenige, welcher im Beſitz von Staatspapieren if, 
und augenblicklich eines Capitals Bedarf, welches er für 
die Dauer den Öffentlichen Fonds nicht entzichen will, 
verkauft eine Barthie Papiere unter der Bedingung, daß 
fie ihm der Käufer zu ‚einer beflimmten Zeit um einen 
feſtgeſetzten Preis zuruckliefere. Ein folches Geſchaͤft heißt 
Brolongationsgefchäft (marche a report). 
Kann der Verkäufer am Sieferungstermin Die zum Ruͤck⸗ 

kauf erforderliche Summe nicht herbeiſchaffen, fo ernenert 
er den Vertrag mit dem Käufer, und es wird fodenn 
ein neuer Preis fir die am nächften Termin E liefernde 

Papiere beſtimmt. In der franzöfifchen Borfenfprache 
heißt dies: Se faire repurter, 

Will ſich der Verfäufer in eine folche Porlongation 
nicht einlafen, fo fucht der zum Ruͤckkauf verpflichtete 
Gontrahent einen ‚Dritten, der fich zum Anlauf der Pa⸗ 
piere verſteht, und entſchaͤdigt Erſtern für Die etwaige 
Differenz der Breife zu welchem der Dritte die Bapiere 
kauft, und er ſelbſt fie zuruͤckzukaufen versflichtet war. 

Die feſten Zeitfäufe werden unter maucherlei Bedin⸗ 
gungen geſchloſſen. Darf der Käufer Die Papiere während 
einer beſtimmten Zeit fich an: jedem beliebigen Tage vom 
Berfäufer verabfolgen laſſen, fo nennt mau Dies einen 
Kauf auf Zeit täglich; bei demjenigen auf Zeit 
fig muͤſſen die Papiere an einem befimmten Tage geliefert 
werden, und bei dem Kauf auf fir und täglich ik 
ber Verkäufer erſt nach Ablauf einer befinmten Zeit 


N 
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- verbunden innerhalb einer weitern Friſt die Papiere an 
jedem dem Käufer beliebigen Tage auszuliefern. 
Wenn fi) der Käufer ausbedingt, die in Fonds ab: 
gefchloffenen Summe am Lieferungstermin zwei =, dreis 
mal ıc. fo groß fordern zu koͤnnen, als Re im Vertrage 

beſtimmt if, fo iſt dies ein Nochgeſchaͤft. 

Bei dem PBrämiengefchäft bat entweder der Käufer 
das Recht, den Kauf gegen Erkattung der Prämie anf: 
heben zu dürfen, oder es fleht, dem Vertrag zufolge, 
dem Verkäufer das Recht zu, die Papiere gegen Erſtat⸗ 
tung der Prämie nicht zu liefern. Die auf den Vertrag 
der erfien Art fich beziehende Prämie nennt man Bor: 
prämie (prime) und die von dem Verkäufer im Nicht: 
llefexungsfall zu entrichtende, Rüdprämie (prime pour 
recevoir). z 

Bei dem fogenannten Brämienkellgefchäft zaͤhlt 
der eine Theil eine Brämie unter der Bedingung, daß er 
innerhalb einer beflimmten Zeit nach Gefallen entweder 
die Bapiere für den zum voraus beflimmten Kurs Kiefern 
oder fich liefern laſſen darf. 

Da wo der Rechtsubertrag der Staatöpapiere unter 
Mitwirkung der Senfale auf der Boͤrſe vollzogen werden 
muß ($. 371), giebt e8 gewiffe allgemeine , entweder ge⸗ 
feglich oder durch den Gebrauch eingeführte Bedingungen, 
‚welchen fich die Eontrahenten zu unterziehen haben. 

Sn Berlin 3. 8. iſt der Uſo mie folgt: 

1) Alle Beitgefchäfte find, ohne Ausnahme, bis 6 Uhr Nach- 
mittags zu erfüllen, ſowobl am Verfalltage des Schlußzettels *), 
als auch, im Fall er auf tägliche Lieferung lautet, am Tage ber 
Kündigung, welche bis 174 Uhr Nachmittags erfolgt ſeyn muß. 

2) Wenn einer ber Theilnebmer bei einem feflen Zeitkauf den 
a a. beſtimmten Beit nicht erfüllt, fo iſt ber andere Theil 

eve 2 — 

w) am folgenden Tage, durch Aufnahme eines Proteſts die von 
jenem wicht erfüllte Verpflichtung zu conflatiren,, und 2 

b) nach feiner Wahl, enſweder auf Erfüllung zu Flagen, ober 
den Vertrag feiner Seits aufzuheben, uud dagegen bie zu befcheini» 
gende Geld - Differenz zmifchen dem Börſenkurs der Papiere am 
Verfalltage, oder — ebenfalls nach feiner Wahl — an dem zunachß 


- 


6, 
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darauf folgenden Tage, und zu dem beſtimmten Preiſe, nebſt der 
bezahlten Maflercourtage fofort vergütet zu verlangen. 

3) Bei Beitgefchäften mit Vorprämie iſt feſtgeſtellt: 

a) wenn der Verkäufer zur beflimmten Zeit den Vertrag nicht 
erfüllt, fo iſt der Käufer berechtigt, nach feiner Wahl, ebenſo gegen 
denfelben zu verfahren, wie bei Niro. 2. erwähnt if. 

b) Wenn der Käufer den Bertrag nicht erfüllen mil, fo fleht 
ihm dies gegen Bezahlung des feflgefebten Reugeldes frei, dergeflalt, 
daß er durch fofortige Zahlung deffelben aller Verbindlichkeiten aus 
dem Gefchäft enthoben if. 

c) Der Verkäufer hat innerhalb einer fechswöchentlichen Friſt, 
vom fefigefehten Tage der Erfüllung gerechnet, das Recht, an 
jedem Tage auf der Börſe die Erklärung des Käufers zu fordern: 
ob er fofort erfüllen oder das Reugeld zahlen wolle; fo lange der 
: Berkäufer von diefem Nechte nicht Gebrauch macht, verbleibt dem 

Käufer innerhalb der obigen Friſt das Recht, gegen Besahlung des 
Neugeldes den Vertrag aufzuheben. Er kann aber auch, und zwar 
nach feiner Wahl, die Lieferung der Papiere vom Verkäufer ver⸗ 
Inngen. Erflärt der Käufer, daß er erfüllen, oder andernfalls, 
Daß er das Reugeld zahlen wolle, fo muß das Eine oder Andere, 
nach Manfgabe der Erflärung, noch an demfelben Tage bis 6 Ubr 
Abends geſchehen, widrigenfalls der Verkäufer, nach feiner Wahl, 
entweder auf Erfüllung oder anf Bezahlung des Reugeldes zu 
Hagen berechtigt iſt. Verweigert aber der Käufer auf gefchebene 
Aufforderung die Erklärung ; fo iſt anzunehmen, daß er das Neu: 
geld bezahlen wolle; es kann felbiges fofort verlangt werden, und 
der Verkäufer ift zur Lieferung der Bapiere nicht weiter verpflichtet. 

4) Beh der Rückprämie ändern fi die vorfichenden bei ber 
Berprämie für beide Theilnehmer feflgeflellten Beſtimmungen der 
Rechte in der Art, daß der Verkäufer bei der Lieferung der Fonds 
ganz biefelben dort erwähnten Rechte des Käufers bei der Abnahme 
vertritt, und dagegen dem Käufer, bei der Abnahme, alle dort ge» 
nannten Rechte des Verkäufers bei der Lieferung zuſteben. 

5) Das Atteſt eines vereideten Maklers ſoll bei allen Zeitge⸗ 
ſchäften als ein hinreichender Beweis der Kurs⸗Differenz gelten. 


6) Sollte der Tag der Erfüllung eines Zeitgeſchäfts auf einen 
Sonntag oder auf einen chriſtlichen oder jüdiſchen Feiertag fallen, 
fo kann, ohne Rückſicht ob beide Theile derſelben Religion zugetbhan 
find oder nicht, die Erfüllung erft am nächflen Werktag von dem 
Berpflichteten verlangt werden, und hiernach rüden auch die Tage, 
welche die Kurs» Differenzen beflimmen. 


T) Die Rechte aus dem Vertrage eines Beit- Schlußzettels, 
sune Ausnahme, müſſen in den nachſten fechs Wochen nach dem 
letzten Erfüllungstage, durch gerichtliche Klage, geltend gemacht 
werden, wibrigenfalls felbige unbedingt erlöfchen,. und nicht mebr 
verfolgt werden können. 








S 
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8) Zeder Theilnchmer an einem Beitgefchäfte in Fonds empfängt 
ein Exemplar des vom vereideten Makler darüber ausgefertigten 
Schlußzettels , befcheinigt darunter den Empfang und liefert «6 
dann dem andern Theile ans. 


Weber Eaffengefchäfte in Fonds, Wechfel zc. die gleich oder in 
einigen Tagen regulirt werden, geben die vereideten Makler chen- 
falls auf Verlangen Schlußzettel, welche aber nicht von den Theil- 
nchmern ausgewechfelt werden. 

$. 380. In den Kurszetteln für Staatseffeeten bezeich⸗ 
net wie in den Wechfelfurszetteln die Ueberſchrift Briefe“ 
den’ Preis zu welchem Bapiere angeboten und die Ueber⸗ 
fchrift „&eld“ den Kurs zu welchem am Tage der Ausgabe ’ 
des Kurszettels Bapiere gefucht wurden. In manchen 
Kurszetteln werden auch die am Börfentage flattgefunde- 
nen Schwankungen der Breife, zu welchen Gefchafte ab⸗ 
gefchlofen wurden, angemerkt. 

Die Einheit iſt entweder ein beflimmtes Nominal⸗ 
Schuldcapital Cin der Negel 100, und bei den Eotteries 
anleihen der nominelle Werth eines Loofes ) pder die Rente 
vom Sapital 100. Bei manchen Papieren find die lau⸗ 
fenden Zinfen Cim Franz. Jouissauce genannt) im Kurs 
mitbegriffen. Wenn 5. B. die 5 proc. Renten die halb⸗ 
jährig am 22. März und 22. September bezahlt werden 
am 22. Juni zu 99 notirt find, fo if der Kaufpreis 
eigentlich nur Fr. 97,75 weil die dreimonatlichen Zins 
fen im Betrag von Fr. 1,25 im Kurs mitbegriffen find. - 

Auf den Barifer Kurszetteln bezeichnen die den Kur: 
fen beigefügten Wörter: fin courant und fin prochain 
die bei dem Zeitfaufe bedungenen Termine; fin courant 
bezeichnet, Daß. die Lieferung auf den Legten des laufen 
den Monats und fin prochain daß folche auf den Letzten 
des naͤchſten Monats bedungen iſt. 

Fin Courant à prime 85,25 dont 0,50 bezeichnet 
4. B. den Preis der dreiprocentigen Rente bei dem Praͤ⸗ 
mienkaufe, wonach der Kaͤufer die Rente am Letzten des 
laufenden Monats nehmen oder Fr. 0,5 (wofuͤr auch 
0,50 gefest wird) Praͤmie per 3 Franck Rente zu ent: 
richten bat. Wird die Praͤmie vorausbezahlt, fo hat 
der Kaufer, wenn er die Rente nimmt, Tr. 84,75 
per 3 Fr. Rente nachzuzahlen. se 
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Eben fo bezeichnet Die Kursnotirung: An prochain à 
prime 77,25 dont 1, daß am Ende des nächfifolgenden 
Donate die Rente um Kurs 77,25 genommen , oder 
die Bramie 1 Fr. ver 3. Fr. Rente gesahlt werden wuß. 

$. 384. In Betreff der ansländifchen Stantseffecten 
wird zur Verwandlung des ausländifchen Geldes in 
inländifches in der Negel ein beſtimmtes Verhältniß an- 
genomigen , fo daß bei der Preisbeſtimmung der auslan- 
difchen Papiere zweierlei Kurfe vorfommen: der unger: 
Anderliche oder fire Kurs in Betreff der Geldreduction, 
und der im Kurszettel enthaltene, anf jenen firen Kurs 
ſich gründende veränderliche Kurs des Papiers. 


So find 5. B. die firen Kurfe der in Berlin vorkom⸗ 
menden auswärtigen Stantseffecten fo wie der in Eng⸗ 
Jand negocirten Preußiſchen Anleihen folgende: 


4) bei den genannten Breußifchen Anleihen 
6%, Rthlr. Preuß. Eour. = 1 Bfund Sterling; 
2) Hei der Engliſch⸗Rußiſchen Anleihe: 
93 Kopelen = 1 Rthtlr. oder 
93 Silber- Rubel = 100 Rthlr. Preuß. Cour. 
3) bei den Deflreichifchen Papieren: 
41% fl. Come. = 1 Rthlr. Preuß. Cour. 
4) bei der Norwegifchen Anleihe in Hamburger Banco: 
41 Mark bo. = Y% Rthlr. Preuß. Eour. 
Bei der Zinsberechnung wird allerwäarts der Monat 
zu 30 Tagen angenommen. 


3. 8. nach dem Kurs 923% der ‚Breußifchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine zahle man 9234 Thlr. / für jede im Staats⸗ 
fchuldfchein verfchriebene 100 Thlr., und die Lieferung 
finde arm 15. Januar flatt; da nun die Zinſen vom 1. 
Januar an laufen, fo bat der, Käufer dem Verkäufer 
die vierprocentigen Zinfen nur für 14 Tage zu vergüten, 
weil nach der beflehenden Uſance in Derlin der Tag, an 
“ welchem verfauft wird, bei der Zinsvergutung nicht ge- 
rechnet wird. 


Für 1000 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen iſt. daher nach 
den obigen Angaben die Rechnungsaufſtellung wie folgt: 
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1008 Thlr. Preuß. Staats⸗ | 

fehuldfcheine u 92% . 923 Thlr. 22 Ser. 6 Bf. 
Zinfen von 1000 Thlr. vom 

1. Jan. 14 Tages d%. 4» 16» 8 


Betrag in Preuß. Eour. 925 Thlr. 9 Gar. 2 Bf. 
| Andere Beifpiele | 
L 


Berlin den 3. Januar 1829. 
4000 Kiy. Gt. Preuß.» Engl. Anleihe 





von 1818 3418 2. 2 200. 1030 Liv. St. — fl. — 9. 
Zinfen von 1000 Liv. St. vom 1. Det. 


1828, 92 Tage U 5%» - .. » 2 „nn Tun 
————— — —— — — 
1042 Liv. St. 15 ß1. 79. 


zu 6% Thlr. in Preuß. Cour. 7088 Thlr. 22 Sgr. 6 Bf. 
IL 


Nach dem Nurszettel von Frankfurt a. M. vom 30. Februar 
1830 fanden die Kurfe der Deflreichifchen , Preußiſchen, Badiſchen 
und Darmflädtifchen Bapiere daſelbſt an jenem Tage wie folgt: 


| % 1 Bapier | Geld 


Metall. Oblig. 531 — | 18% 

ditto a 4 — h 

rim | | 8] 5 

. . 1) € [4 0 PER a — 

Oeſtreich . Sur. Zoot dit Aal — "| 138% 

ethm. Oblig. . » - 4 — * 

ditto ditto 40 0 44 — 9: 

oe 0 ua, 

a u .eo . 0 — A 

Vreußen . | blig. b. ir in 2dn. 51 — | 0% 
Bon . . ‚50. Looſe b. Goll und 

een 2 

0 en 0 0 } [) — 

Darmſtadt nen . .:c 1» — — — 


Die Kurſe der Oeſtreichiſchen Papiere find in Gulden des 20 fl. 
Fußes geſtellt, den Kurs der Bankactien ausgenommen, welcher in 
Gulden des 2Afl. Fußes notirt if. Der Kurs der Actien verficht 
fih vom Gtück und bei den Rotbfchild’fchen Bartialen im Nominal- 
werth von 250 fl. bezicht fich der Kurs auf das Capital 100fl. Die 
Binfen diefer und aller andern Bapiere werden nicht nach dem Kurs, 
fondern nach dem nominellen Werthe vergütet. Der bei den Bank⸗ 
aetien angemerkte Binsfuß bezieht fih auf das urfpränglich feſt⸗ 
geſetzte Capital 1000 fl. W. W.; die als ordentlicher Dividend 
($. 30) ausgefehten Zinſen betragen jaͤhrlich 30. Conv. oder für 
den Tag Sfr. per Ketie. E 
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Da ſowohl 20 fl. des 20 fi. Fußes als 24 fR. des 2Afl. Fußes cine 
Mark fein Silber enthalten, fo find 20fl. des 20 fl. Fußes = if. 
des 2A. Fußes oder = 20 und fl. bes 2Afl. Fußes. 

um daher, in Beziehung auf bie obigen Kursnotirungen, eime 
Anzahl Gulden des 20fl. Fußes in Gulden des 2afl. Fußes zu ver⸗ 
wandeln, abdire man die zu verwandelnde Summe und den sten 
Shell derfelben. 


So betragen z. 3. 1000f. in Metalligues 








zum Kurs 103 in fl. des 20f. Fuß . .. . . fl. 1030. -: fr. 
hiervon y, » 0. oe .o + s oe 82 ee ee 9 . » 206, — 9 
Betrag in fl. des af. Fußes ... fl. 1336. — fr. 


Die vierprocentige Darmpädter Obligationen find im obigen 
Aurszettel zu 100% notirt; der Erwerber jener Obligationen nach 
diefem Kurs zieht alfo Leine 4% Binfen fondern nur 377% % 5 
denn: 

. für das angelegte Kapital 100%, , 

erhält der Erwerber 4% ; 
für jedes 100 


00 
= 3%afl. 





Ai 
alfo nur — 
100% 
6. 382. Bei dem Prolongationsgefchäft CS. 379) will 
der Berkäufer Papiere zu irgend einem Zwed für eine 
gewiſſe Zeit zu Gelde machen, und der Käufer hat dabei 
bie Abficht, Eapitalien für kurze Friſten zu. verzinfen. 
Vermitlelſt des Prolongationsvertrags koͤnnen nämlich die 
Staatseffecten ebenfo wie die Wechfel zu Discontgefchaf- 
ten.C$. 171) benugt werden. Die Differenz der Preife 
bei dem Tagskaufe und dem befrifleten Ruͤckkaufe wird 
Report (vom Franz, report) genannt; man verfteht 
auch bierunter dem aus diefer Differenz und dem Zeitun: 
terfchied der Kaufs- und Verkaufszeiten fidh ergebenden 
Zinsfuß, weicher fih zum Theil nach dem gleichzeitigen 
Discont richtet. 


Beifpiele - 

1) A. verkauft am 20. Auguſt 1829 an B. 10000 fl. in 
10 Stud Metalliques zu 1000 fl. zum Kurs 99; B. über: 
nimmt die Verbindlichkeit, fie nach 3 Monaten] zu 987% 
zurudzuflellen, wogegen ihm die. vom 1. Juli 1829 laus 
fenden Intereſſen überlaffen werden. A. erhaͤlt alfo: 
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für 10000 fl. Metalliques zu 99 . . fl. 9900. — kr. 
für Intereſſen vom 1. Juli bis sum ' | 
20. Auguſt, = Tage zu 5% — 68, 3 , 


+ sufammen fl. 9968. 3 fr. 
‚Am 20, November erhält die Papiere zuruͤck, und 
muß bezahlen 
fuͤr 10000 fl. Metalliques zu 987% fl. 9887. 30 fr. 
für Intereffen vom 1. Juli big zum 
20. November, 139 Zage 5% » 193. 3 9° 
—— 


zuſammen fl. 10080, 33 kr. 


B. erhält alfo 112 fl. 30 fr. mehr als er vor 3 Mona 
ten ausgelegt hat. Es iſt alfo daſſelbe, als ob er einen 
in 3 Monaten fäligen Wechfel im Betrag von 10080 fl. 
33 fr. Discontirt hatte. Zur Berechnung des Reports 
bat man den Anſatz: 


? Zinsfuß 100 fl. Eapital 
100801, 112%, fl. Intereſſen 
3 12 Monate. 


Reſultat: 4,46%. 


2) A. trägt am 20. Auguſt dem B. 10000 fl. in 5 pro» 
eentigen Metalligues, auf welchen die Zinfen feit dem 
4. Zuli haften, zum Kurs 99 auf 3 Donate an, unter 
der Bedingung, daß er fie ihm zu einem folchen Kurs 
— Verlauf dieſer Zeit zuruͤckgebe, daß der Report 4% 

etrage. 

Um den entiprechenden Kurs auszumitteln, hat man 
Be zu berechnen, wie viel der B. dem A. zu zahlen 


Es betragen 10000 fl. an — 
zum Kurs 9 . fl. 9900, — Mr. 
Die Zinfen vom 1. Juli bis zum 20. | 
Auguſt, 49 Tage zu 5% betragen „ 68. 3, 


Der Sefammtbetrag it alfo fl. 9968. 3 fr. 
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Betraͤgt der Report in 1 Jahr 4%, fo beträgt der⸗ 
felbe in 3 Monaten 1%; da nun der Report gewöhnlich 
im Hundert berechnet wird, fo hat man, um den Report 

von fl. 9950 auszumilteln, den Anfag: 


99 — 4 — 99684, 
Refultat: 100-f. 4 fr. 


Der Betrag der 10000 fl. in Metalliques zum Kurs 99 
fammt den Intereffen vom 1. Juli big 

zum 20. Auguſt iſt fl. 9968. 3 fr. 
Hierzu die vorhergebend berechneten 

intern - 0 2 0 een 3400, 4 


zuſammen fl. 10068. 44 fr. 
Hiervon geht ab der Betrag der In⸗ 
terefien von fl. 10000 vom 1. 
Juli Bis zum 20. November, 139 
Tage zu 5%, welche dem A. zur 

Laſt fa lien 93 193, 3 „ 
Der Betrag der 10000 i. in Me 
taliques zum geſuchten Kurs 


iſt alſo ⸗ + + O 0 0 fl. 9875. 4 fr. 


Wenn demnach 10000 fi, in Metalligues fl.9875 41 fr. 

betragen, fo if der Preis von 100 fl. in dieſem Bapier, 
9876 > 100 Ä 

alfo der gefuchte Kurs = —— 000 88 l. 46 kr. 


Nimmt man ffatt 100 fl. 41 Fr. den richtigen Werth: 
1001364 geo fl. an, fo hat man zur Controfirung diefes 
Refultats in Beziehung auf den gegebenen Report den 
Anfab. 

? Report 100 fl. Capital 
10068 146% 980 100 a 
3 12 Monat. 


Refultat: 4%, 


ı 








’ 
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Hm Barifer Aurszettel wird ber Neport für die verſchiedenen 
Brolongationsgefchäfte folgenderweiſe bezeichnet : 

4) Report du courant oder da comptant & la fin du mois, b. I. 
der Unterſchied des Tagesturfes und des Kurſes beim Wiederver⸗ 
kauf auf Rieferung zu Ende bes laufenden Gtants. 

Wird 3. B. der Report in der Mitte! des Monats 3a 12 Eent. 
notiet, und iſt der Tageskurs Fr. 77, fo betrligt der Report 3,7%, ' 
nach dem Anfab: 

? Repert 1 100 France ’ 


% 


15 360 Tage 

2) Report d’un mois & l’autre, d. i. ber Unterſchied bes Breifeg 

zwiſchen einer zu Eude des laufenden und der zu Ende bes nächſten 
Monats zu liefernden Rente. 

3) Report du comptant & la fin du mois prochain, d. i. der 
Unterſchied des Tageskurſes und des Breifes einer zn Ende des 
nachſten Monats zu Licfernden Rente. 

A) Report sur prime, d. i. ber Unterſchied ber Preiſe bei einem 
fefien Beitfaufe auf das Ende des Taufenden Monats und eines 
Brämienfaufs auf das Ende des naͤchſten Dionats. 

Der Kurs der 3 proc. Nente fin du’ mois courant fey 4. B. 
78,10, und ber bei bem Brämienfanf fin du mois prochain IR u 
1 Sr. Brämie. 

Bei dem Einkauf nach dem erfien Kurs von 3000 Er. 


Rente beträgt die Auslage- - - oo 0 00 0. Sr. 78100 
Bei dem Verlauf zu 78,95 beträgt bie Einnahme Se „ 78950 
Gewinn Differens - > or re . Sr. 850 


Nimmt der eine Theil die Siente nicht wieder zurüd, fo kommt 
fie dem andern, wegen ber ihm zu Theil fallenden Praͤmie nur auf 
77,10 zu fichen. 


5. 383, Staatspapiere bilden auch haͤuſtg den Gegen⸗ 
fand von Fauſtpfandsvertraͤgen. Derienige, welcher 
gegen Verſatz jener Bapiere Gelder aufnimmt, macht fich 
zur Erſtattung des Capitals gegen Rüdempfang der Pa: 
piere, und der Darleiber zur Rudgabe der Papiere gegen 
Erſatz des Capitals verbindlich *). 


$. 384. Wenn beim Kauf auf Lieferung am feflge- 
fegten Termin der Verkäufer die Papiere nicht liefern, 
oder der Käufer die erhandelten Papiere nicht abnehmen 


”) Beifpiele von wechfetfeitigen Engagements »irfunden über Rückzahlung 
des Darichend und Rücktieferung der Effecten kommen in ber 16ten Ub: 
r theilung vor. 


f 


Pa 


—E 
— 
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win, fo if der betreffende Theil dadurch berechtigt, fidh 
vom andern die Kursdifferenz, d. 5. die Differenz des 
vertraggemäßen und des am Lieferungs⸗Termins flattfür- 
benden Kurfes auszahlen zu laſſen. Auf diefe Weife if 
ein Börfengefchaft entflanden, bei welchem die Lieferung 
der Bapiere nicht beabfichtigt wird: die Abſicht der Con⸗ 


‚ teabenten ift nur darauf gerichtet, Gewinn und Verluſt 


von dem zufälligen Ereigniß der Kursveränderung abhän- 
gig zu machen; fie machen fich wechfelfeitig verbindlich, 
nach dem Ergebniß des Zufalles einen. Gewinn auszuzah⸗ 


len; wenigftens bieten die Zeitkäufe eine ſchickliche Form 


dar, in welcher eine Speculation auf die Kurspdifferenz 
eingelleidet werden kaun, und die Erfahrung lehrt, daß 


ı den Zeitgefchäften fehr oft die ſtille Abficht der Contra⸗ 
henten zu Grunde liegt, am Lieferungstermin die Kurs: 
| Differenz zu bezahlen. 


A z. B. macht ſich anheiſchich dem B. 10000 ff. in Metalliques 


| zum Kurs 100 Ende des Monats zu liefeen, B. dagegen macht fich 


verbindlich, folche gegen banre Zahlung zw übernehmen. Gteht nun 
am fcheinbaren Lieferungstage der Kurs auf 101, fo muß A. dem B. 
100 ff. als Kursdiffereng vergüten, denn letzterer könnte durch den 
Verlauf des Papiers 100. gewinnen, weil er die Papiere, die ibm 
10000 fl. often mürden, für 10100 f. verkaufen fönnte. SA ber 
Kurs auf 99 gefallen, fo muß B. dem A. die Kursdiffereng vergüten, 
weil es für Letztern vortheilhafter wäre, menn ihm Erfierer die 
Bapiere abnähme. i 

Verträge diefer Art find begreiflich Leine Handels⸗ fondern 
Spielverträge, und der Kaufmann, der fih in ſolche aleatorifche 
Verträge einläßt, feht fich zum Spieler herab. Erfprießlich wäre es 
ſowohl in merfantilifcher als mancher andern Beziehung wenn aller- 
wärts die Gefehe dem Reitz, nicht nur zu ſolchen, den Eredit unter 
grabenden , verderblichen Börſenſpielen, fondern überhaupt zu aus⸗ 
fchweifenden, mit dem Namen Agiotage gebrandmarkten, Bapier- 
fpeeulationen duch Strafen entgegenwirkten. 

Vieleicht ift aber auch die Verminderung oder Heilung des 
Uebels auf einem andern und fiherern Wege als durch Hülfe ber 
Gefebgebung zu erwarten. „Es giebt Cfagt der Verfaſſer ber vor» 
trefflichen Schrift über den öffentlihen Eredit”),) Verbält⸗ 
niſſe, in welchen die Belehrungen, die man aus der Erfahrung 
ſchoͤpft, die machfenden Einfichten und bie Fortfchritte der moralifchen 
Bildung leiften, mas feine Gefebgebung zu bewirken vermag; und 


*) ©. Literatur. 
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wohl mag man annehmen, daB die Kehren vieler trauriger Er⸗ 
fahrungen auf feinen ganz unfruchtbaren Boden gefallen find. Gewiß 
würde aber die Zahl der Spieler auf den Börſen immer mchr fich 
vermindern , wenn fie fich klar machten, wie bie eminente Mehrheit 
der Theilnchmer in einem Nachtheile lebt, der für die Spieler an 
der Bharobanf und am Noulettifche , dem Bankhalter gegenüber, 
nicht größer if.“ 

Der Bapierfpeculant Fauft Papiere, um fie wicher mit Gewinn 
zu veräußern, oder er verkauft Bapiere um fie wieder mit Vortheil, 
d. h. wohlfeiler als er fie veräußert bat, einzulaufen. Im erfien 
Kal wartet berfelbe auf das Steigen der Kurfe, im andern auf das 
Ballen derſelben. Diefe Speculationsarten unterfcheidet man durch - 
die Benennungen: Speculation auf bag Steigen(ä lahausse) 
und Speculation auf das Fallen (& la baisse), 

Solche Speenlationen können auf verfchiedene Weifen bewerk⸗ 
fieligt werden; der Börſenwitz iſt aber noch meiter gegangen, und 
bat die Mittel ausfindig gemacht, Speeulationen & la hausse in 
folche & la baisse zu verwandeln, und umgekehrt, wenn -fich der 
Kurs in Beziehung auf die eine oder andere Speenlation zum Nach⸗ 
theil ändert , ja felbit durch Combinirungen der Speculationen à la 
hausse und & la baisse, cs zu gleicher Zeit mit dem Steigen und 
mit dem Fallen der Kurfe aufzunchmen. Ausführliche Belchrungen 
über folche und andere Speculationsmweifen findet man in der Schrift: 
Des fonds publits frangais et dtrangers et des operations de la 
bourse de Paris, par J. Bresson (Paris, 1825). 


Hier einige, berfelben entlehnte, Beifpiele folcher Spiel⸗Com⸗ 
binationen. 


Speculation auf bag Steigen. 

Adgefehen von der einfachen Epeeulationsmweife, in Erwartung 
des Steigens der Kurfe Bapiere zu kaufen, um, wenn ber Kurs 
geitiegen iſt, wieder zu verkaufen, kann man 

1) Feſt kaufen und gleichzeitig Die — Effeeten auf 
Brämie verkaufen. 


Beiſpiel. 
Feſter Kauf von 3000 Fr. 3% Rente zu 77,50; Betrag Fr. 77500. 
Praͤmien⸗Verkauf von ee zu 78,10; die Brämie 


Differenn Fr. 600. 

Nimmt der Käufer die Rente, fo gewinnt der Verkäufer obige 
Differenz von Fr. 6005 nimmt er fie nicht, fo muß er 100 Fr. 
Brämte zahlen; ſtellt fi der Kurs auf 77,10, und nimmt er bie 
Rente, fo verliert er gleichfalls 1000 Fr. ; er wird alfo die Rente 
nicht nehmen, wenn fic unter 77,10 lebt. Nimmt der Käufer die 
Rente nicht, fo kommt bem Speculanten die. gu 77,50 gekaufte Rente 
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wegen des Praͤmiengewinns vom 1000 Fr. auf 76600 Fr. m ſtehen; 
dieſer Betrag entfpricht dem Kurs 76,50. Stellt fi alfo der Kurs 
unter 76,50, fo verliert ber Speculant, wenn er genäthigt ik, Die 
Nente zu veräußern. 

2) Auf Prämie kaufen und fe verfanfen , wenn ber Kurs ben 
muthmaßlich höchſten Bunct erreicht. 

Diefe Speculationsweiſe kommt in Anwendung, wenn es wahr- 
fcheinlich iſt, daß eine bevorflehende Erhöhung des Kurfes mehr als 
die Differenz betragen werde, welche dermalen zwiſchen den dem 
feften und Brämien» Kauf entfprechenden Kurſen ſtatt findet. 


Beifptel. a 
Brämienlauf zu 1 Fr. von 3000 Fr. zu 78,10, Betrag Wr. 78100. 
feſter Verkauf jemer Rente gu 7A Fr.; Betrag . . - m TI. 


Diferenn; Fr. 900. 


Hier if der mögliche Verluſt auf den Betrag der Prämie be 
ſchraͤnkt. Stellt fi der Kurs auf 795 fo gewinnt ber Speculant 
obige Differenz; ſtellt fich der Kurs unter 77,10 fo verliert er mehr 
als der Betrag der Prämie; ſtellt fich ber Kurs auf 77,60, ſo ver 
liert er nur 500 $r. 


Speculation auf das Fallen. 
Außer der einfachen Speculationsweife, Bapiere zu verlaufen , 
am fie, wenn der Kurs gefallen if, wicder anzukaufen, kann man 
gegen Praͤmie & decouvert, d. h. ohne die Bapiere bei dem Ab⸗ 
ſchluß des Verkaufsvertrags zu beſitzen, verkaufen. 


Beiſpiel. 

Brämienverfauf zu 1,50 Fr. von 6000 &r. zu 80,05; Betrag der 
Brämie 3000 Er. 

Fällt der Kurs unter 78,55 (d. h. auf 80,05 weniger 1,05) , fo 
nimmt der Käufer die Rente nicht, und der Speculant gewinnt die 
obigen Prämienſumme. Himmt hingegen der Käufer die Kente, fo 
muß fie der Speculant, weil er & decouvert verfauft hat, felbft erik . 
kaufen; kann er fie zu einem geringern Kurs als 80,05 erbalten, fo 
gewinnt er die entfprechende Differenz; muß er hingegen zu einem 
höbern Kurs als 80,05 kaufen, fo verliert er die entfprechende 
Differenz. 

Man kann auch auf Prämie faufen und gleichzeitig feſt verfanfen. 

Der Verluft wird hierbei auf die Differenz der dem feflen Kaufe 
und Prämienfaufe entfprechenden Kurſe befchränft. 


Beifpiel. 
Prämienkauf zu 0,50 von 3000 Zr. rin 79,255; Betrag Fr. 79250. 
Feſter Verlauf zu 78,5 0 0 2 2 22 ren „ 78850. 


Mehr als die Differennn.... Ye Fr. 400, 
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kann bierbei nicht verloren werden, wenn ber Kurs nicht unter 
78,85 fällt; fällt er aber 5. B. auf 78,10, fo nimmt man bie gegen 
Brämie gefaufte Rente dt und kauft.3000 Zr. zu diefem Kurs; 
Betrag - » » ee Fr. 18100, 
die Berkaufsfunne beträgt . Be a de ee 3, 1880: 


von ber Differenz . . Sr. 750. , 
ift die Prämie von 3000 Fr. zu 0,50 Fr. im Betrag von 500. 


abzuziehen, wonach der —n a te ee ER 20 
beträgt. 


Speculation anf das Steigen und auf das Fallen. 
(Operations & 1a hausse et & la baisse), 
Wenn bevorfichende Ereigniſſe einen bedeutenden Einfluß auf 
den Kurs erwarten laffen, fo kann man: 
1) auf Breämte kaufen und die Hälfte der Effesten feſt verkaufen. 


Beifpiel 


Brämienfauf zu 0,50 von 2000 Fr. Nente zu 78,20; die Hälfte 
hiervon zu 77,60 feſt verkauft, beträgt - - - 2. Zr. 38800. 
Der Kurs feige auf 79,95; bie andere Hälfte der ge- 

Fauften Rente nach diefem Kurs verkauft, beteligt . „39975. 





Betrag der beiden Verkaufsfummen ? . . » 2... Fr. 78775. 
Betrag der Einfaufsfumme . © © 2 2 0 2 0 0 0 9 78200; 
Gewinn» Differen - © > 2 2 0 0 0 ee ne Fr. IS. 


Fällt hingegen der Kurs; nimmt man die gegen Brämie gekaufte 
Nente nicht, und Fauft dagegen bie zu liefernde Wente von 1500 $r., 
z. B. sum Kurs 76,05, fo iſt der entfprechende Betrag Fr. 38025. 


die Verkaufsſumme bettlgt - . - «0... „ 38800. 
DIMENE 2: 20 er Fr. 775. 
Bon diefer Gewinn-Differenz geht aber die zu zablende 

Prämie ab, im Betrag on . -» - . -» en SO. 500. 
Der Gewinn beträgt ol 2 2 een ge 275. 


Diefe Speculationsweiſe kann aber nur dann Vortheil bringen, 
wenn die Schwankungen in Betreff der Kursveraänderungen be⸗ 
deutend And. 

2) Feſt kaufen und die doppelte Duausität Effecten auf Rraͤmie 
verkaufen. 

Beif viel. \ 
Feſter Kauf von 1500 F. zu 78; Betrag . . .» - - Fr. 39000. 
Prämien⸗Verkauf zu 1Fr. von 3000 Fr. zu 78,70. 
Sn Betreff des Umſtandes, ob die gegen Praͤmie ver⸗ 
faufte Nente angenommen wird oder nicht, konnen 
zwei Fülle angenommen werben. 
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Transport Fr. 39000. 
Erfier Fall. 
Mird die Rente genommen, fo bat der Speculant eine 
Rente von 1500 Fr. anzufaufen; iſt es wahrfcheinlich 
daß der Kurs fleigen werde, fo Fauft er fogleich; if 
der Kurs im Fallen, fo wird er, mit gehöriger Be- 
achtung des Licferungstermins fo lange mit dem An⸗ 
fauf anflehben, bis der Kurs den muthmaßlich nich- 
rigſten Punet erreicht bat; ſteht er 5. B. auf a 
fo ifi Die Raufsfumme - oo 2 2 0. ß „ 39175, 


Summe . $r. 78174, 
Die une beträgt . . ee. m. 18100; 


Gewinn» Differtl - - 00. ee. Ar Sr. 525. 


Bweiter Fall. 

Wird die Nente nicht angenommen, fo bat man 1500 Fr. 
Rente zu verkaufen; ift der Kurs im Fallen, fo ver⸗ 
kauft man fogleich; it er im Steigen, fo wartet man, 
bis er den höchſten Punct erreicht bat. Steht er 
z. B. auf 77,45, und verkauft man zu diefem Kurs, 


fo beträgt die VBerkaufsfunme . - . «2... Br. 38725. 
Betrag der Anlaufsfumme -. - - - 2 2 000. „ 39000, 
Verluſt⸗ Differen - © > 2 2 2 2 2 2 00. Fr. 275. 
Diefe Summe gebt daher ab von ber gewonnenen er 

mie im Betrag VON . - 2 2 2 2 0. A i » 1000. 
Gewinn-Differeng - --- « ee a ae er ee. 188: 


Kine folche Speculatiohsweife kann Vortheil bringen wenn bie 
Schwankungen des Kurfes unbedeutend find. 


Dermandlung einer Speculation 
auf das Steigen in eine auf bas Fallen. 


Man babe 3. B. eine 3%, Rente von 3000 e zu 80 





gekauft, im Betrag VOR . . 2... . Fr. 80000. 
fällt der Kurs auf 79,05 und verkauft man u diefem 

Kurs fü - oo ern nne nen 70. 
fo beträgt die Verlufo Differeng - - - 200. St. 950, 


Sf es aber wahrfcheinlich , daß der Kurs noch tiefer. fallen 
werde, fo kann man eine doppelt fo große Nente verfaufen; man ifi 
alsdann eines Theils Käufer von 3000 Fr. Nente, und andern Theils 
Verkäufer einer Rente von 6000 Fr.; man hat fonach 3000 Fr. Nente 
à decouvert verfauft, und Tann daher das Fallen des Kurſes zu 
feinem Vortheil benutzen. Man verwandelt alfo eine Speculation 
auf dag Steigen in eine auf das Fallen, wenn men zweimal fo 
viel Effeeten verkauft als man eingefauft hat. 


v 





v 
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Verwandlung einer Specnlation auf das Ballen 
in eine auf das Steigen. 

DVerfährt man auf eine dem obigen Verfahren entoegengefebte 
Weiſe, fo kann man eine Speculation auf das Fallen in eine auf das 
Steigen verwandeln. Hat. man 3. B. eine Nente von 3000 Fr. zu 
78 verkauft, und iſt ber Kurs auf 78,60 gefllegen, fo Taufe man 
eine Kente von 6000 Fr. zu dieſem Kurs. Dar man nun eines Theile 
Verkäufer einer Rente von 3000 Fr. tft, und andern Thells Käufer 
von 6000 $r. Kente, fo iſt man Käufer einer Rente von 3000 $r. 
zu 78,605 das Steigen des Kurſes kann alfo theilmelfe oder gang 
den Berluft decken, welche bie urfprüngliche Speculation zur Folge 
bätte haben können ,. und wohl gar einen Gewinn abmwerfen. 

Kauf und Verkauf gegen Bramie 
(Operations de. primes contre primes). 

Die Sperulationsweiſe durch Kauf und Verkauf gegen Brämie, 
welche die manichfaltigfien Combinativnen zulaßt, iſt mit weniger 
Kifico verbunden als diejenige, welcher feſte Käufe und Verkaufe 
zu Grunde liegen; man kann hierbei: 

1) Gegen Praͤmie gu 157. kaufſen und zu o/5Fr. Brämie ver⸗ 


kaufen. 

| Beiſpiel. 
Praämienkauf zu 1Fr. v. 3000 Fr. Hentt zu 78,15 Betrag Fr. 78100, 
gleichzeitiger Brämienverkuuf zu 0,5 von 3000 Fr. Rente 


zu 78,905 Bett . - 20000. .. n 78900, 
die Diffrn; . . » Sr. 800, 


wird gewonnen , mern bie Effeeten von beiden Eontrabenten ge⸗ 
nommen merben. Werben ſie nicht genommen, fo zahlt der Specu⸗ 


lant eine Brämie Von - - 2 2 2 44. . Fr. 1000. 
und erhält Dagegen eine folche im Betrag von - -» - m 500, 
Berluf-Differen . . . . i Fr. 500. 


Die zu 78,9 verkaufte Nehte kommt nach atzug der Prämie 
von 0,5 auf 78,4 zu fichen; ſtellt ſich alſo am Lieferungstage der 
Kurs unter 73,4, fo wird bee Käufer Die Rente nicht nehmen; 
ſtelt ſie ſich z. B. auf 78,2, fe fann man zu diefem Kurs ver⸗ 

kaufen für .e. 0 o 0 0 Fr. 78200, 
man erhält überdem die Brände von. 
3000 Fr. zu 0,5 im Betrag vom. » . "MM. 





Summe Br. 78700. 
Bu 78/1 bat man gekauft für .o or or 8 9 0 60 : 9 78100. 
Gewinn ⸗ Differenz . 08 0 82 0 0 0 66 vr ee © il O 600, 


3) Begen Beamte zu 1 Br. Laufen und zu 0,5$r. Brämie die 
doppelte Quantität Effeeten verlaufen. 


Bleibtreu, Handelßwiſſenſchaft 22 


⸗ 





\ 
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Beiſpiel. 
— zu 1 Fr. von 3000 Fr. Rente zu 78,10; 
... Fr. 78100. 
Gleichzeitiger Prämienverkauf zu 0,5 von 
6000 Fr. Rente zu 78,90; Betrag . . Fr. 157800. 
Steigt der Kurs undb’ift es deshalb mahr- 
ſcheinlich, dag ber Käufer die Nente 
nehmen werde, fo bat man 3000 Fr. 
Rente feſt zu kaufen; erhält man e su 
783, ſo beträgt ie - -. - » .» „ 78300, 


„ 156400, Summe 
- Gewinn-Difmen : 0 0 2-02. Fr 1400. | 

Werden die Effesten von beiden. Eontrabenten nicht genommen, 
fo findet weder Gewinn noch Verluſt Statt, weil die Prämie von 
3000 Fr. Rente zu 1Fr. fo viel beträgt als diejenige von 6000 Fr. 
zu 0». 

Stellt fih der Kurs unter 78,4 Differenz swifchen 78,9 und 0,5) 
fo wird der Käufer die Nente von 6000 Fr. nicht nehmen; fieht er 
dh 3. 8. auf 78,2, fo wird der Speeulant die 3000 Fr. Nente 


nehmen, welche er zu 78,1 gekauft, im Betrag von . Br. 78100. 
Der Speculant kann fonach 3000 Fr. Nente zu 78,2 


feſt verkaufen für... 2... .. $r. 72200. 
derfelbe erbält außerdem den Brämienbetrag 
von so 8 0 81. — oo. + oe ey 1000. 


Summe .73000. 





Gewinn⸗Differenz ELTERN Be ——— Br. 1100: 


3) Gegen Brämie zu 0,5 Fr. kaufen und die halbe IHAtlLhE 
Effesten zu 1$r. Brämie verfaufen. 


Beifpiel. 
Brämientauf von 3000 Fr. Rente zu 78,9; Betrag der 
Brämie zu 05Fr. » > 2 2 20 reinen Sr. 500. 
Verkauf diefer Nente zu 78,1 und 1Fr. Srämie; Be 
trag berflben . - 2 2 2 0 ee rn. „1000, 


Werden die Renten von beiden Kontrahenten nicht ge⸗ 
nommen, fo gewinnt der Speeulant - -. © - - . Fr. 500. 
Es fünnen außerdem noch zwei Fälle hierbei flatt finden, ent» 
weder werden: 
1) die Kenten genommen , oder 
2) der. Käufer nimmt dem Gpeculanten die Nente — und 
fer überläßt feinem Verkäufer die Brämie. 








[4 


2 
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Erſter Fall. ' 

Werden die Effeeten ton beiden Seiten genommen, fo iſt der 
Speculant Käufer von 3000 Fr. Nente zu 78,9; betragend Fr. 78900. 
und Verkäufer von ‚3000 Fr. Rente zu 78,1; beiragend ,„ 78100. 
Verluſt⸗ - Differenz ST De re Br. 800. 

Zweiter Fall. 

Nimmt der Käufer die Nente, fo hat derfelbe zu zablen gr. 78100. 
kann der Speculant die Rente, welche er zu kaufen 
bat, z. B. zu 77,2 erhalten, fo nn er A zu 


bien - 2 2 2.2. ——— .. 777200. 
Dieeeeeeeeeeeee ee . Fr MM. 
Hiervon ab die Prämie, ‚ welche er zu zahlen bat im 

Berne OM 2: 2 2 nenn . „500. 
Deine. u Er. 200, 


Bet diefen und Ahnlichen Operationen läßt man es häufig nicht 
auf den Zufall in Betreff der Kursveränderungen ankommen , fon« 
dern fucht durch unerlaubte Mittel entweder ein Steigen oder Fal- 
len der öffentlichen Papiere zu verurfachen. 

Dbgleich die Anwendung folcher Mittel (Ausſtreuung falfcher 
Nachrichten [bruits de bourse ], fingirte Ein⸗ oder Verkäufe zu 
hoben oder niedrigen Breifen zc.) im manchen Staaten bei Strafe 
unterfagt find, fo fällt es dennoch dem Agioteur nicht fchwer, den 
Gefeßen in diefer Beziehung auszjumeichen. 

Dieienigen, welche auf das Steigen oder Fallen der Kurfe ein- 
zumwirfen fuchen, werben in Betreff derienigen, welche fich anfiren- 
gen, das Gegenteil, nämlidh ein Fallen oder Steigen zu verur- 
fachen, in der Börfenfpradhe Eontremincurs genannt. So giebt 
man auch in der Sprache des gemeinen Lebens einem ausfchtweifen- 
den und unerlaubten Sandel mit Staatspapieren ben Namen St od- 
Sobberet (von Stock - Jobber, als wodurch man in England eine 
"Berfon bezeichnet, welche für eigene Nechnung mit Staatseffecten 
handelt) und nennt Bapierfpeculanten Kobbers. 

In Paris werden diejenigen, welche unter fich (ohne Beisichung 
der Senfale) einen unerlaubten Handel mit Staatspapieren treiben, 
Gouliffiers genannt, von Bouliffe, im Gegenfaß des Parquets, ale 
wodurch man den, durch Schranfen vom Bublicum getrenuten, für 
die Senfale beſtimmten Platz des Börfenfaals bezeichnet. 

Sn England find auch die Scheine fiber negocirte, aber nur 
zum Theil eingezablten Anleihen Gegenflände des Handels. Soll . 
eine Anleihe gemacht werden, fo zeigt die Negierung öffentlich an, 
daß fie den Darleibern für jede 100 Pfund Sterling, die fie baar 
einzahlen, eine gewiſſe Summe in verfchiebenen benannten Effeeten, 
und noch etwas drüber im einer ebenfalls benannten Gattung von, 
Effecten gebe, und daß demjenigen, welcher die geringfice Summe 
von diefee Gattung Papiere fordere (dem Wenigflfordernden), die 
Anleihe zugeſtanden werde. Gewöhnlich treten mehrere Handels⸗ 
bäufer zu dem Ende zufammen; doch Tann auch ein einziges Haus 


u 


\ 


\ 
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die Anleihe Übernehmen, ba die Einzahlungen blos alle Monate mit 
10% gefcheben . 
Giebt 3. B: die Negierung für 100 Pfund Sterl. in Geld 
170 Pfund Sterl. in 3% Effecten | 


= ” „ 7 ” » 


e — 
ſo wird die —— zu 5,88% abgefchloffen , denn für 
170 Pfund GSterl, 3%, Effecten beträgt bie Rente = 
12 „ n ” ” n ” ” 
6 u nn 9, n » „ „ 0,30 
alfo für iede eingelegte 100 Pfund St. zufam. Bd. Stl. 5,58 

Bel der monatlichen Einzahlung von 10%, (instalment) erhalten 
die Darleiber für jede 100 Pfund Sterl. in Geld (in Beziehung auf 
obiges Beiſpiel) drei Scheine, welche die Inhaber veräußern dürfen, 
über die 3%, , 4% und 5% verzinslichen Effecten ; diefe Scheine zuſam⸗ 
men beißen Omnium, und jeder einzelne Schein Serip. Sind alle Zab⸗ 
lungen entrichtet, fo werden die Scheine bes Omniums von der 
Regierung zurüdigenommen. 

Da diefe Scheine Anweifungen auf Staatseffecten find, fo 
nimmt ber Werth des Omniums zu oder ab, je nachdem die Effecten 
fleigen oder fallen. Während der Einzahlungszeit iſt daher das 
Dmnium cin Gegenfland der Speculation. 

- 6,385. Bei Lotteries Anleihen entſteht die Frage, wie 
ih, dem Ziehungsplan zufolge, der Betrag der Anleihe 
zur Zuruͤckzahlung im Ganzen verhalte; aus dem, nad) 
einem angenommenen Zinsfuße, berechneten Nefultate 
Tann man den Mittelwerth eines Looſes beflimmen. Dan 
hat zu dem Ende für jede Ziehungsperiode die Auszah⸗ 
Innasfummen durch Abzug, und die dem angenommenen 
Zinsfuß entfprechenden Intereſſen durch Addition in Rech⸗ 
nung zu bringen und den gegenwaͤrtigen Werth des bei 
der letzten Ziehung ſtattfindenden Mehr: oder Minderbe⸗ 
trags zu dem Betrag der Anleihe zu addiren oder davon 

‚ abzuziehen. Der vor jeder Ziehung flattfindende Mittel: 
werth eines Looſes ergiebt fich alsdann durch die Divifion 
der Anzahl der noch vorhandenen Loofe-in den Betrag 
der jeder Ziehungszeit entfprechenden Schuld. 

Der Betrag einer Anleihe fey z. V. 100000 fl.in 1000 
Looſen zu 100 fl.; die bei der 1. Ziehung anf 250 Loofe _ 
“ vertheilende Rudzahlungsfummebetrage 26000 fl.; bei . 

der 2. Ziehung für eben fo viele Loofe 26500fl., bei der 3. 
Ziehung 27000 fl. und bei der letzten Ziehung 28500 fl. 








3. d. Stantspapieren u. v. Handel mit denfelben. 341 
Die dem Zinsfuß 5 entfprechende Berechnung wie folgt. 


‚Betrag der Anleihe . . ; FE 00000 
05: Auszahl. Summe d. iten Zieh. . _26000 
z 74000 - 
hierzu : einjähr, nt. zu 59%, . _3700 
77700 
ab: Auszahl, Summe d. 2ten Zieh. . 26500 
| 51200 
hierzu: einjähr. Int. zu 5% - - 2560 ' 
53760 
ab: Auszahl. Summe d. 3ten Zieh. . 27000 ° 
20760 
hierzu: einjahr. Int. zu 5% - - » 1338 
28098 


Da die Aussahlungsfumme der letzten Ziehung 28500 fl, 
beträgt, fo zahlt alfo der Anleihnehmer 402 ſt. mehr als 
die 5%, Intereſſen; die ‚Berechnung des gegenwärtigen 
Werths diefer Summe für 3 Jahre su 5% mit Zinfes- 
sinfen ($. 59) giebt 347,26 fl.; die Zurüdzahlung auf den, 
gegenwärtigen Werth reducirt betragt alfo 100347,26 fl. 

















— 
Capital ‚fl. 100347,20 
ab: Auszahl. Summe d. iten Zieh. 26000 
74347 ,26 
hierzu; einjähr. Int. zu 5%, . » 3717,37 
78064,62 
ab: Auszahl. Summe d. 2ten Zieh. 26500 
61564,62 
hierzu: einjähr. Int. zu 5% . 2578,23 - 
54142,85 
ab: Auszahl. Summe d. Sten Zieh. 27000 
27142,85 
hierzu: einjähr. Int. zu 5% .. » 1357,14 
28499,99 
Fehlllie 0,01 


28500 
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Die den einjährigen Ziehungsperioden entfprechende 
Mittelwerthe der Loofe find 
| ‚ 100347,26 _ 
vor der Aten Zieh. 1000 100,34 
ot 78064,62 
” ”) en bp} 750 
Ä 54142,85 
99 » Sin ee 
28500 
» .» HN BETT — 114 
Berechnet man die Anleihe zum Zinefuß 6, fo erhält 
man folgende Refultate: | 
- Betrag der Anleihe - - » + + fl. 100000 
ab: Auszahl. Summe d. Iten Zieh. - 26000 
| 74000 
hierzu: einjähr. Int. 310% - - - A440 
: : 78440 
ab: Auszahl. Summe d. 2ten Zieh. - 26500 
2 51940 
hierzu: einjähr. Int. 316% - - - 3116,4 . 
| 55056,4 
9b: Auszahl. Summe d. 3ten Zieh. -. 27000 
28056,4 
hierzu: einjähr. Int. u 6% - - - 1683,38 
| | 29739,78 


Der Betrag der Anleihe mit allen sum Capital ge: 
fehlagenen 6%, Intereſſen überfteigt alfo die Zurüdzahlung 
um 1239,78 fl., weldhe nach 3 Jahren dem Anleih- 
nehmer zu Gute kommen; der gegenwärtige Werth diefer 
Summe if 1040,94 fl.; folglich beträgt die Zu— 
ruͤckzahlung 1040,94 fl. weniger ald die Einnahme, D.i. 
98959,06. fl. | 


104,08 


108,28 


1l 
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Probe. | 
Gapital » 2 2 2 2 een. fe 98959,06 
ab: Auszahl. Summe d. iten Zieh. 26000 


De 72959,06 
hierzu: einiähr. Int. zu 6% - » 4377,54 
ab: Auszahl. Summe d. 2ten Zieh. 26500 
| w | 50836,600 
hierzu: einjähr. Int. zu 6% » - 3050,19 
ab: Aussahl. Summe d. 3ten Zieh. 27000 
| 26886,79 
hierzu: einjahr. Int. 306% . - 1613,20 
| 28499,99 
SCHE 5 we ee 0,01: 
| k 28500 


Die den einjährigen Ziehungsperioden entfprechenden 
Mittelwerthe der Loofe find 


8959,0 
vor der ten Zieh. A — 


77336,60 
9» 2ten 5 a — 103,12 
53886,79 
39 9 sten „ ——— — 107,77 
28500 
„ br) aAten „ — 555 = 4144 


Unm die vor jeder Bichung flattfindenden Mittelwerthe der Looſe 
zu erhalten, kann man auch die Summen der gegenwärtige Wertbe 
Der Rüdzahlungsfummen durch die Anzahl der vor jeder Bichung 
vorhandenen Looſe theilen. Zur Abkürzung der Berechnung be» 
ſtimmt man die gegenwärtigen Werthe vermittelſt Hülfstafeln , 
welche die, einer gegebenen Anzahl von Bahren entfprechenden, mit 
Berüdfihtigung der Zinfeszinfen, für verfchiedene Zinsfuße auf- 
gefiellten, gegenwärtige Wertbe des Capitals 1 enthalten, mit 
welchen man die Gapitalien, * gegenwärtige Werthe berechnet 


98,96 


werden ſollen, zu multipliciren hat. So giebt cs auch Hülfstafeln, 
welche die durch Binfessinfen ſteigenden Werthe des Capitals 1 für 
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werfchiebene Binsfuße angeben, vermittelt welcher man ebenfalls 
durch Drultiplicatien der gegebenen Capitals mit der, bei der ge- 
gebenen Anzahl von Zabren befindlichen Hülfszahl ben Betrag er⸗ 
Hält, zu welchem erſteres in der gegebenen Zeit anwächſt. 

Bedient-man fich felcher, am Schluß biefer Abtheilung vor- 
fommenden, Hülfstafeln, zur Berechnung der im obigen Beiſpiel 
aufgeſtellten Anleihe zum Zinsfuß 5, fo kaun man folgende Zu⸗ 
fammenfichungen machen. 


Bor ber iten Ziehung. 
Zieh. | Summe | Koofe | Beit | Hülfszablen | Vroduete 





1 26008 | 250 0 | 1.0000000 | 28000,00 
2 26500 | 250 1 | 0,%23810 25238,09 
3 27000 | 250 2 | 0,902028 ‚79 
4 28500 | 250 8 0,8638376 24619,37 
1000 | 100817,25 
= —-ı 
mMittelwerth = — 0,4 
Vor der 2ten Bichung. 
3 | 28500 | 250 0 | 0,0000080 26500,00 
3 210006 | 250. | 1 | 0,9523810 25714,28 
4 28500 | 250 2 | 0907028 2850,34 
750 78064,62 
— = — =: 104, 
Bor der Aen Zichung, 
8 27000 | 250 0 ‚| 1,0008000 27000,00 
4 | 28500 | 250 1 | 0,823810 Ri: 2714285 
| 500 | 64142,85 
Nittelwet = — — = 


500 
Bor der ten Biehung. 


Mittelmerth = = 14. 


Die erwähnten SHülfstafeln kommen auch bei ben Renten⸗ 
rechnungen in Anwendung. Von den Leibrenten (8. 316) unter 
fheidet man bie Zeitrenten oder Annuitäten, welche nur 
mährend einer beflimmten Zahl von Jahren ausgezahlt werben. 


Sol 5. B. die Mife für eine Rente von 800 fl. für 10 Sabre 
zum Binsfuß 4 berechnet werden, fo bat man, weil bie Miſe aus 
der Summe der gegenmirtigen Wertbe fämmtlicher Rentenzahlungen 
beſteht, die Zahl 800 mit jeder der 10 erfien, dem gegebenen Zins⸗ 
fuß entſprechenden, Hütfsgahlen zu multiplieiren umd bie Producte 
zu addiren. Hieraus ergiebt ich folgende Zuſammenßellung: 








v 
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L 8 0 } 
m — — 
IV. 0,8543042 >< 800 — 688.94 
V. 08218271 >< 900 — 63254 
\ VL 0,7988145 >< 00 — 68225 
VIL 0,7589178 >< 800 — 687.96 
VII. 0,7806902 >< 800 — 584.55 
IX. 0,7025867 >< 800 — 562.06 
X. 0,6755642 >< 800 — 510.45 


Mife == 6488,68 fl. 

5. 386. Die Anlehns⸗Lotterielooſe geben noch gu zwei 
befondern Arten von Gefchäften,, dem Verheuren und 
Aſſecuriren, Beranlafung. 

Dei dem Herannahen einer Ziehung giebt es Speen⸗ 
lanten, welche Jedem, der für eine beliebig gewahlte 
Loosnummer ihnen eine Bramie zahlt, den auf diefe 
Nummer bei der nächften Ziehung fallenden Gewinn aus⸗ 
zuzahlen ſich verbindlich machen; man nennt dies Ver⸗ 
heuren und der fchriftliche Vertrag welcher hierüber 
ausgefertigt wird, heißt Heuerbrief oder Bromeffe. 
Auf folche Weile Fönnen Berfonen, welche feine Loofe 
befiten, vermittelft einer geringen Einlage die Loosziehung 
benutzen, um ihr Gluc zu verfuchen. 

Zur Berechnung des Spielmerths einer Promeſſe diene 
die Großh. Heſſiſche Lotteriennleihe von 6500000 fi. 
in 130000 2oofen zu fl. 50. ohne Serien. 

In den 6 legten Ziehungen (vom 2. Januar 1871 big 
sum 2. Fan. 1876) finden folgende Auszahlungen flatt. 

35te VBerloofung. 36te Berfoofung. S7te Verlooſung. 


Loofe | auf. | Summe | Loofe | su . | Summe — zufl.| Summe 











| — — 60000 

11 — — — ! 20000 

1 — — — | 1410000 

1 — _ — 5000 
10|1000 1000 1000| 10000 
26| A00 480 26| 500| 13000 
60| 200 200 60| 250| 15000 
100| 4170 170 00| 200] 20000 
3800| 4160| 128000 162 4180| 54000 
4000| 150| 15 160 4170| 85000 
_%000| 155| 31 157 165] 495000 
4000 703 . 160] 640000 
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Z3ste Verlooſung. 39te Verlooſung. 40te Verlooſung. 
Roofe | zu fl. | Summe | Loofe | zu fl. — zu fi. —— 


11 — 1 — | 120000 
44 — | 30000 1] — 4] — | 50000 
4| — | 15000 1| — 41| — | 20000 
11 — 7000 11. — 41] — | 10000 
1] — 3000 | — 1| — 5000 
4511000) 15000) 15)1000 2|4000| 8000 
30| 500| . 15000] 30] 500 3/2000) 6000 
50) 250| 125001 50| 250 2011000) 20000 
4100| 200| 200001 100| 200 30| 500) 15000 
300| 180| 54000] 300) 480 40| 300) 12000 





10000) 11796500]10900 





Dem Plan zufolge find nach der 34. Verloofung noch 
47000 Looſe vorhanden; in der 35. Verloofung werden 
4000 Looſe für 703400 fl. gezogen; anf 2000 Looſe zu 
155. fl. (geringfie Summe) fommen 310000fl. Der 
Vertrag Tann num z. B. darin heſtehen, daß der auf eine 
Nummer Spielende feine Bramie (Einlage) verliert, 
wenn diefe Nummer mit der geringfien Summe heraus: 
kommt; daß ihm hingegen, wenn eine größere Summe 
auf die Nummer fallt, der Gewinn, nach Abzug der ' 
geringſten auf ein Loos fallenden Summe (hier 155 fl.) 
ausgezahlt werde. 

Nimmt man an, daß der Speculant Befiker der fämmt- 
lichen noch vorhandenen 47000 Looſe ſey, fo wird er 
durch Die größern: anf ein Loos fallenden Ruͤckzahlungs⸗ 
fummen eine Einnahme von 703400 weniger 310000 fl., 
d. i. von 393400 fl. haben. Diefe Einnahme geht ihm 
verloren, wenn er über alle Looſe Promeſſen ausgiebt; 
er erhaͤlt dagegen die Praͤmien und außerdem ‚ weil von 
4000 Xoofen 2000 Loofe mit den größern Summen her: 
ausfommen, dem angenommenen Bertrag zufolge, 155 mal 
2000 fl., d. i. 310000 fl, Dem Berbeurer Toflen alfo 
fammtliche Pramien 393400 weniger 310000 fl., d. i. 
83400 fl.; betragen alfo die Prämien für 47000 Loofe 








3. d. Staatspapieren u. v. Handel mit denfelben. 347 
zuſammen 83400 fl., fo ift der Spielwerth einer Pro⸗ 
83400 | | 
= 1,77. 





meſſe 


Nach der 35. Ziehung find 43000 Looſe vorhanden; 
der Werth fammtlicher Pramten ift 96000 fl. ; der Spiel: 
. einer Promeſſe für die 36. Ziehung iſt daher 

96000 





— 2,23f. 
43000 J 

Nach der 36. Ziehung ſind 37000 Looſe vorhanden; 
der Werth ſaͤmmtlicher Praͤmien iſt 147000; der Spiel: 
werth einer Promeſſe für die 37. Ziehung ift daher 

147000 | Ä 

— 3,97. 

37000 | 

Nach der 37. Ziehung find 29000 Looſe vorhanden ; 
der. Werth fammtlicher Praͤmien iſt 176500 fl.; der 
Spielwerth einer Promefle für die 38. Ziehung iſt 

176500 . 

daher —— — 6,08 fl. | 


Nach der 38. Ziehung find 19000 Looſe vorhanden; 
der Werth fammtlicher Prämien ift 203500 fl.; ber 
Spielwerth einer Promeſſe für die 39. Ziehung iſt da- 

203500 | | 
ber _—_— — 10,71 fl. 
‚419000 

In der leuten Ziehung find noch 9000 Looſe vor: 
handen; der Werth fämmtlicher Brämien ift 274500 fl.; 

274500 
der Spielwerth einer Promeſſe ift daher 


= 30,5fl. - | 
Der. Spielwerth einer Promeſſe für die leute Ziehung 
iſt im Vergleich mit den, den frühern Ziehungen ent: 
fprehenden Werthen , und mit dem Nominalwerth eines 
Looſes, bedeutend ; fo Bedeutend fallen auch begreiflicher: 
weife die Spielwerthe der Bromeflen für alle Ziehungen 
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derjenigen Lotterie» Anleihen aus, bei welchen Serien: 
ziehungen fatt finden; bei derartigen Lotterie: Anleihen 
bezieht fich Daher das Verheuren auf-die Serienziehungen, 
nicht .aber auf Gewinnziehungen. 

Bei den mit Seriensichungen verbundenen Lotterie 
Anleihen find auch die in den Serienziehungen heraus⸗ 
gefommenen Loofe Gegenflände des Handel. Der 
Mittelwerth eines folchen Looſes, Serienloos genannt, 
ergiebt fih, wenn man die der Gewinnziehung ent: 
fprechende Ruͤckzahlungsſumme durd) die Anzahl der 
in der Ziehung berausfommenden Looſe theilt, 


$. 387. Das Aſſecuriren der Loofe befieht darin, 
daß fih der Verſicherer gegen Exflattung einer Prämie 
verbindlich macht, die vom verficherten Looseigenthuͤmer 
bezeichneten, in einer befiimmten Ziehung herausfommen- 
den Loofe gegen andere, noch nicht herausgefommene 
Loofe anf Verlangen des Inhabers auszutaufchen. Ein 
ſolcher Umtauſch wird begreiflich nur dann verlangt, 
weng die Loofe mit einem, dem befiehenden Tagesturfe 
nicht gleichfommenden Betrage heransgefommen find. 


Auch hier Fommt es bei der Beflimmung der Pramien 
daranf an, ob den Gewinnziehungen Serienziehungen 
vorhergehen oder nicht. 

Als practifche Belege des Vorgebenden dienen nachfolgende 
NRchnungsaufkielungen für die im Jahr 1829 in Warfchau negocirte 
Ruffifch » Bolnifche Anleihe, und Eormulare von Promeffen und 
Lotterie» Bolicen. 


Haupt-Obligation 
über ein Capital von zwei und vierzig Millionen 
pyolnifhe Gulden. 


Gemäß dem am 15. Sanıar 1829, nach böchkter Genehmigung 
(unterm 28. Detober 1828) zwifchen dem Minifter der Finanzen und 
des Schatzes des Königreichs Bolen und dem Haufe S. A. Fräandel 
abgefchlofienen Anleihe» Contract, welcher Contract unterm 9. 
Februar von Sr. Mai. dem Kaifer aller Reuffen und König von 
Bohlen ratificirt und gurantirt worden, erkennt die Commiſſion ber 
Finanzen und des Schatzes durch gegenwärtige Hauptobligationen 
an, dem Haufe S. 9. Frändel die Summe von zwei und vierzig 
Millionen poln. Gulden zu fchulden, nach dem Münzfuß von 846, 
Gulden für die cöllnifche Mark fein Silber , wie folcher nach dem 
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Decret vom 1. December 1815 beſtimmt worden. Sie wird dieſe 
Anleihe mit Inbegriff der Zinfen zu 5% we. &t. pr. Jahr In dem - 
Beitraume von 25 Zahren tilgen, d. b. von 1830 bis mit 1854, 
dem hier beigefügten Blane gemäß, der chenfals die höchſte Ge⸗ 
nehmigung erhalten bat. 


Dem zufolge verpflichtet fich die befagte Commiſſion der Finanzen 
und des Schabes: 

1) Dem Haufe G. A. Frändel 147000 Bartial- Obligationen 
auf den Inhaber Iautend , zu 300 poln. Gulden jede, zu überliefern, 
von welchen Obligationen 140000 das Capital und 7000 einen Theil 
der interefien bilden , wie folches ber bereits erwähnte Plan befagt. 

2)-Während eines Zeitsranms von 25 auf einander folgenden 
Vahren, vom Sabre 1830 an gerechnet, jährlich zwei öffentliche 


‚Biehungen in Warfchan zu veranflalten , wovon die erſte am 1. Marz 


Dazu dienen wird , bie Serien der Obligationen anzugeben, welche 
zur Conecurrenz zugelaflen werden „ und die zweite auf den 15. März 
feftgefeßte, wird die Summe beflimmen, welche für jede dieſer 
DHbligationen auszuzahlen if. Diele Biehungen gefchehen öffentlich, 
im Beifeyn der Tilgungs⸗Commiſſion und der Bevollmächtigten 
des Haufes S. A. Frändel, und das Refultat derfelben wird ſo⸗ 
gleich zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

3) Den Betrag der Summen, welche auf iede Obligation ge 
fallen, ohne Abzug, und an den Inhaber in Warfchau bei Vor- 
zeigung in baarem Gelderdes Landes, in bem durch dag bereits an» 
geführte Königl. Decret, beffimmten Münzfuße auszuzablen. Diefe 
Zahluugen werden in dem öffentlichen Büreau geleiflet, und bes 
ginnen am 15. Mai jeden Zahres, und follen die daraus erwachſen⸗ 
ben Beträge weder einer Schwierigkeit zur Ausfuhr noch irgend 


. einer Abgabe unterworfen feyn. 


Um bie Erfüllung der in dem lebten Artifel eingegangenen 
Verpflichtung vollkommen zu fihern, bat die Commiſſion ber Fi⸗ 
nanzen und des Schabes ben Auftrag erhalten, den Betrag der zu 
diefen Bahlungen benötbigten Fonds in das jährliche Budget auf- 
zuführen und fie aus den Staatseinkünften zu beflreiten , mie folches 
bei allen auf das große. Buch eingetragenen Staatsfchulden der Fall 
iſt, und zwar vorzugsmweife vor allen andern Ausgaben, indem fic. 
noch außerdem den Inhabern ber Obligationen diefer Anleihe alle 
Vorrechte zugeflceht, welche ben andern Gtaatsr Glänbigern be» 


willigt worden find. Endlich ift die befagte Commiſſion ermädhtigt 


worden, den Ertrag der Galinen als Special» Hypothek zur Er- 
füllung ihrer Verpflichtungen gegen die Inhaber der befagten Obli⸗ 
gationen anzumelfen, 

Zu Nrfund deffen die gegenwärtige Hanpt» Obligation bei ber 
Controle inferibirt werden wird, um auf das "große Buch der 
Staatsfhulden des Neichs übertragen zu werben, und Die Aete 
felbft fol den Nechten gemäß, mit den erforderlichen Formalitäten 
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im Stadthaufe zu Warfchau niedergelegt werben, und bafelbit bis 
zur endlichen und gänzlichen Abtragung der eingegangenen Schuld 
erbleiben „ worauf folche annullirt und der Sommiffion der Finanzen 
und des A wieder überliefert wird. Außerdem fol noch dem 
Haufe S. A. Frändel eine richtige und beglaubigte Abſchrift zu⸗ 
genellt und diefes ermächtigt werden, ſowohl diefe als auch den 
Bichungs - Plan und dag Formular ber Partinlobligationen öffent- 
‚lich bekannt zu machen. 

Warſchau, den 25. Februar 1829. 
Der General - Secretair 
(unterz.) Zadislas Miniewsky 
Zur Beglaubigung der Abfchrift für den - 
General= Secretair der Bolnifchen Bank 
(unterz.) B. Niefokoy ezyeky 
* Der Miniſter der Finanzen 
und des Schatzes 
(unterz.) Zavier, Bring Drudi Lubedi. 


Nro. 
Partial-Obligation 
über 300 Gulden Polniſch von der Anleihe von 42000000 
Gulden Bolnifch. 


Auf den Grund der vom Königl. Bolnifchen Finanz» und Schatz⸗ 
Miniſterio ausgeſtellten Haupt - Obligation, und in Gemäßheit des 
am 15. Sanuar 1829 zwifchen der Negierung des Königreichs Polen 
und dem Sandlungshaufe S. 4A. Frändel gefchlofienen, von 
.Sr. Majeſtät dem Kaifer von Rußland und König yon Polen am 
9. Februar beflätigten und garantirten Sontracts wird dem Inhaber 
gegenwärtiger Obligation Niro. die, durch den jährlich vom 
» Sahre 1830 bis, und einfchlüffig, 1854 Taut gegenflchendeu Plan 
fefigefeßte Ziehung zu beflimmende Summe ausgezahlt. Die Zahlung 
gefchieht in Warfchau fogleich auf Vorzeigung der gezogenen Obli⸗ 
gation jährlich vom 15. Mai an, ohne allen Abzug in Bolnifchem 
Courant, nad) dem durch das Königliche Decret vom 1. December 
1815 beſtimmten Münzfuße. Die Ausfuhr der Gelder diefes An- 
lehns foll auf feinen Fall verboten noch beikcuert werden. Gegen 
mwärtige PBartial - Obligation iſt in der Haupt-Controle eingetragen, 
um in das große Buch der National-Schuld eingefchrieben zu werden. 
Shre Zahlung wird vor allen anderen Ausgaben aus den jährlichen 
Einkünften des Königereichs geleiſtet, und fie fichert ihrem Inhaber 
alle Rechte oder Vorrechte, welche andern Staatsgläubigern zuſtehen. 
Warfchau, den 1. April 1829, 
(Folgen die Unterfchriften) 


- 
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Berloofungs-Blan 
der 147000 Bartial» Obligationen, in 2940 gleiche Serien getheilt, 
wonach das Anlehn von 42000000 Bolnifche Gnlden innerhalb 25 
Jahren getilgt wird. 


Erfie Zichung 1830. Zweite Ziehung 1831. 














u Obli fl 
r s . 
Serien 9 a8 
116 1 | 820000 
1 | 50000 
2 30000 
& | 10000 
5 |: 6000 
8 5000 
20 2500 
60 1000 
100 464 
300 880 
500 
: 4800 
5800 
Dritte Ziehung 1832. Vierte Bichung 1833. 
116 1 | 800000 | 200000 I 116 1 | 300000 | 300000 
1 | 40000 | 40000 | 1 | 40000 40000 
2 ı 25000 | 50000 2 | 25000 50000 
8 | 10000 | 30000 ö | 10000 30000 
5 5000 | 25000 5 23000: 
8 5000 | 24000 8 8000 24000 
20 2500 | 50000 20 2500 50000 
60 10080 | 60000 60 1000 60000 
100 412 | 41200 100°‘ 416 41600 
8300 560 | 108000 500 8560 | 108000 
500 850 | 175000 500 850 | 175000 
4800 ! 886 | 1612800 4800 518 | 1670400 
5800 | 2516000 5800 2574000 
EEE Gr EEE 
Fünfte Ziehung 1834, Ä Sechsſte Bichung 1835. 
16 1 ı 800000 : 800000 I 118 I | 270000 , 270000 
1 | 40000 | 40000 1} 40000 40000 
2 2 | 20000 
ö ö 8000 24000 
5 5 4000 20000 
8 8 2500 20000 
20 20 2000 40000 
60 60 900 54000 
100 10% 412 41200 
300 300 3% | 117000 
500 500 380 | 190000 ° 
4800 490 872 | 1822800 
5800 5900 2679000 
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* fe u Barfch anuz zrüchergelegt werden, umd dafelbit bis 
verbleipen und ganzli ch er Dftragung der eimgegangeneit SU 
und des — the arm u llirt und der Commiſſion bet Fin war 
Haufe S Abs wider BberTierer wird. Außerdem fol MT — 
9. Srändel eine ri chtige und beglaubigte Abſchrif rt 


gefiellt und dieſes i i l 

. 2 8 au 
Ziehungs Pl ermä <a ZeEeogt werden, ſowohl dieſe — ent⸗ 
lich Er —— TE HDrmula der Vartialobligationen ö Bi 
Warfchau, den 25, 


Der General - Seeretair 
(unterz.) Ladislas “= zz ice wsky 
Zur Veglauigaz zu x Der Abfhrift für den - 
Ganm-Srtetair Der Bolnifchen Bant | 
(unterz. B. — ã ee Fo Foycegvefy na 
Der Miniſter der Finanzen 
und des Schatzes F 
nme —) Zuvier, Brinz Drucki we 





— ebruar 1329. 
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über 300 Gulden — => Ai ſch von der Anleihe von ENT 
5 rılden Polnisch. W 
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Beriswiuzer- Ber 


der 1:4000 Bartial-Obligateea 2 u mar Sem zer 














wonach dus ulein vom UN; Bande Aller ara BE sea 
SEE wi; men. 210000 | 210000 
— —— — ie 85000 
ji are zug 15000 80000 
— — — 6000 18000 
— 3600 18000 
= — 16000 
I — — >00 82000 
1. 2m — m 800 | 48000 
3 zu am = .. 508 | 50800 
3 2UB zus “ 490 | 147000 
| 3 2 3 103 476 238000 
& 20; Sm . sr) 468 2293200 
| 2 == mm = 00 8136000 
2 * 7 ” 
m „= m = nichnte Ziehung 1845, 
re - 7) 1 | 200000 | 200000 
m 2 I — 1 | 80000 | 30000 
Zu IE ) 2 12000 234000 
—— — —— 3 —* 15000 
* 5 000 15000 
— — 8 2000 16000 
2 | 300000 — | 20 1500 30000 
E| Be — un | 60 800 48000 
ze. " 100 | 542 | 54200 
= * * 
— 300 lo | 153000 
8 A — 00 500 | 250000 
Um | 4900 492 | 2410800 
Timm» — —— 3216000” 
— „ai 
— 







Achtzehnte Ziehung 1847. 





oo 118 1 | 180000 180000 
91000 1 20000 20000 
21000 | 2 12000 21000 
15000 3 9000 15000 
5000 5 3000 15000 
16000 8 2000 16000 
Atı | 30000 20 1500 30000 
48000 | | 60 800 : 48000 
\ 55900 100 571 57100 
1.157500 | 300 >4o | 162000 
256000 500 525 | 262500 
2169600 4900 516 | 2528100 
13307000 5900 | 3358000 
J 
ha 
elswiſſenſchaft. 23— 





Achte Ziehung 1837. 
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Dreischnte Ziehung 1842, 
. Anzahl 


Bterzehnte Btehung 1843, 








der ost. | sul. (Summe fl. 
Serien) oO 
118 1 | 220000 | 220000 
2 | 85000 | -35000 
2 ı 15000 80000 
& 6000 18000 
5 8600 18000 
8 2000 16000 
20 1600 ' 00 
60 800 48000 
100 49600 
800 4%0o | 141000 
500 230000 
4900 | 456 | 2234400 
5000 8072000 
Fünfzehnte Bichung 1844, Sechzehnte Biehung 1845, 
148 | ° 1 | 200000 | 200000 | 118 1 | 200000 | 200000 
1 0000 80000 - 1 | 30000 80000 
2 2000 2 1 24000 
8 5000 15000 8 5000 15000 
5 8000 15000 | » 5 8000 15000 
8 2000 16000 8 16000 
20 1500 80000 20 1500 30000 
60 800 48000 60 800 48000 
106 5350 53000 100 
800 500 | 150000 800 Slo | 153000 
500 490 | 245000 500 500 
4900 4806 | 2852000 4900 492 | 2410800 





Achtzehnte Biehung 1847. . 








118 1 | 180000 | 180006 
ı1 | 20000 20000 

3 12000 24000 

8 5000 15000 

5 8000 15000 

8 2000 16000 

20 1500 80000 

j 60 48000 
loo 571 57100 

800 540 | ‚162000 

500 525 | 262500 

4900 816 | 2523400 

5900 8358000 


Bleibtre u, Handeltwiſſenſchaft. 23 
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FETT PRO 


2 









118 18, 'ı 250008 
1 | 286000 1 36090 

2 | 16000 2 

3 | 6008 3 

5 | 4000 5 

8| 2500 8 

- 20 | 2008 2 

0 | 90. 60 

10 | 612 100 

200 | 580 300 

s| 5% 500 

4900 | 552 4909 

5900 
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Fünfundzwanzigfie Ziehung 1854. _ 


Obligation Summe 


= 
+ 


IEETELT TIER 
ARRIHERT 





Ziehungen Seri en 


1 116 
2 116 
3 116: 
4 116 
5 116 
6 118 
7 118 
8 118 
9 118 
10 118 
11 118 
12 118 
13 118 
14 118 
15 118 
16 118 
17 118 
18. 118 
19 118 
. 20 18 
21 18 
22 118 
. 253 118 
24 118 
25 118 
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Erſte Berechnung. 


— a \ 

Werth vom Stüd 

Beſtimmung d. Zeit.| Anzahl d Dblig.| Werth derfelben. vor jed. Verloof. ; 
Zi rn 5% 





Mär; 1830 | 147000 | 11099980,55 | 50 (®) 
i „1851 | ' 141200 | 43725129,58 | 51,61 
„ 1832 | 135400 * | 45282186,06 | 53,28 
n„ 1933 | 120600 | 42804495,30 | 56,05 
»„ 1854 | 123900 | 42242020,13 | 56,87 
»„ 1855 | 118000 | 41573721,14 | 58,72 
„ 18356 | 112100 | 40830457,20 | 60,72 
» 1837 | 106200 | 39097080,06 | 62,77 
„ 1858 | 100500 |} 39062184,05 | 64,91 
„ 1839 | u | 38028043,25 | 67,44 
1840 | | 36891795,12 | 69,48 
„ 18.1 | = ‘| 35650885,19 | 71,85 
„ 1842 | 76700 | 34292879,44 | 74,52 
» 1845 | 70800 | 32281923,41 | 77,17 
„1844 | a | 3112821958 | __79,9% 
„1845 | | 29347730,57 | an 
» 1846 | an | 27406817,10 | 
»„ 1847 | 47200 | 25304807,95 | == 
» 1848 | 413500 | 23044148,33 | 
»__1849 |. 35400 20595905,74 | — 
» 1850 | 29500 | 17927601,053 | 101,29 
„ 1851 | 23600 |} 14986231,08 | 105,85 
„ 1852 |. 17700 | 1178124263 | 110,94 
»„ 1855 | 11800 | 82870904,76 | 117,06 
„1854 | 5900 | 4325000,00 | 122,2 


(*) 1901. Thlr. == 6 Pol. fl. 
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Zweite Berechnung. 





147000 Stuͤck Partiale vor der 
erften Berloofung zu den Kurfen 
von circa 100% und 110,9135% 
gekauft, betragen +» +. + 
ab: Auszahlung der ıten Ver⸗ 
lofung . » - » 


hierzu die einjähr. Binfen .. 
ab: Auszahl. der 2ten Berl, . 
hierzu die einjähr, Zinfen . . 


ab: Auszahl. der 3ten Berl, : 


hierzu die einjähr, Zinſen . -» 


ab: Auszahl, der ten Verl, „ - 


hierzu die einjähr, Sinfen .. 
ab: Aubjahl. der Sten Berl, . 
hierzu die einjähr. infen — 
ab: Auszahl, * 6ten Verl.. 
— die einjaͤhr. Sinfen . » 


ob: Auszahl. der 7ten Verl.. 


hierzu die einjähr. Sinfen . -» 
Transport 


42242020,13 
. 2648000 


nr 


44099980,55 48912771,76 | 


45 
Zu Mr Y% 


. %157000,00| 2457000,00 


41642980,55| 46455771,76 
2082149,03 
— — — — 


43725129,58| 48314002,63 


1858230,87 


2504000,00| 2504000,00 


41221129,58| 45810002,63 
2061056,48| 1832400,11 
43282186,06! 47642402,74 
2516000,00| 2516000,00 
| 40766186,00| 45126402,74 
2038509,50| 1805056,11 
42804495,56) 46031458,85 


2574000,00|  2574000,00 


‚20115%,77 


/ 


59594020,13 


1979701,01 


41573721,14 


2679000,00 


38894721,14 
1944736,06 





140839457,20 


2747000,00 
38092457,20 
1904622, 





- 40230495,506|) 44357458,85 


177h208,35 


46131757,20 


‚00 


43483757,20 
1739350,29 


45223107,49 


2679000,00 


42544107,49 
1701764,30 


44245871,79 


2747000,00 


41498871,79 
‚86 ne 


59997080,06| 13158826,66 


[4 
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| Tranöport .| 39097080,06 43158826,66 
ab: Auszahl, der Sten Berlof. 2795000,00| ‚2795000,00 





" 37202080,06 40563826 
hierzu die einjähr. Binfen . . | ' 1860104,000 1614553,07 


ab: Auszahl. d. oten Berl. . .. | 2845000, 


| 50217184,00| 59133379,73 
hierzu die einjähr. Sinfen . » 1810850,20| 15653535,19 


ab: Auszahl. d. 10ten Val . 2893000,00| 2893000,00 


35135043,26| 37805714 
hierzu die einjähr. Binfen . . 1756752,16 








ab: Auszahl. d. 11ten Verl. . 











hierzu die einjähr, Binfen '. . 1698089,77 








ab: Ausjahl. d. 12. Berl, . . 











we — 32669885, 191 34843461,26 
hierzu die einjähr. Binfen . . 1632994,26| 1395758,45 





ab: Auszahl. d. 15ten Berl. . | 3072000,00 


31220879,45| 33165199,71 
hierzu die einjähr. Sinfen. . . 1561043,97 

















ab: Muszahl, d. 1uten Verl. | 3136000,00) 3136000,00 
| 29645923,12| 31 7,20 
hierzu die einjähr. Binfen . . | 1482296,17| 1254232,51 








: 31128219,59| 32610040,01 
abs Auszahl. d. 18ten Bel, . 5178000,00| 5178000,01 


ZTrandport | 27950219,59| 29432040,01 
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Bu 5% Bu_ 4% 
fl. fl 


Transport 


hierzu die einjähr. Zinfen » 
ab: Auszahl, d. 16ten Berl. 
hierzu die einjähr, Zinfen . 
ab: Auszahl. d. 17ten Berl. 
hierzu. die einjähr. Zinfen . 
ab: Auszahl. d. ı8ten Verl, 
hierzu die einjähr, Binfen . 
ab: Auszahl. 2 19ten. Berl. 
hierzu die einjähr. Zinſen 
ab : Auszahl. d. Aten Berl, 
hierzu die einjähr. Binfen . 
ab: Auszahl. d. Zıten Berl. 
hierzu die einjähr. Binfen . 
ab: Auszahl. d. — Verl. 


hierzu die einjähr. Zinfen .. 


ab: Auszahl, d. Zöten Berl, 
hierzu die einjähr. Binlen . 
ab: Audzahl. d. Aten Berl. 
hierzu die einjaͤhr. Zinſen . 


ab: Auszahl. d. 2öten Verl. 
Sehlerbifferen; . . . oo 


0 


0 


“ 


> 


8287904,79 85275195 


-27050219,59| 29432040,01 
_1397510,08 1177281,60 


"30600: 1,01 


— 29547250,52 
—— "32.8000,00 


en nei 
1505086,535| 1094532,86 


27406817,10| 2845785447 


5307000,00| 3307000,00 
24099817,10| 25150854,47 
_1204990,85 __1006034,18 


25504807,95| 26156888,65 
__3558000,00| _3358000,00 
- 21926807,95| 22798888,66 
_1097340,40 911955,55 
 23044148,55| 23710844,20 
__3429000,00| _3429000,00 
" 19615148,35  20281844,20 
__980757,42 811273,77 
 205050905,77| 21093117,97 
__3522000,00| _ 3522000,00 


u 17571117,97 
‚29|__702844,72 


17927601,06 — 
__5655000,00 











11895230,05 
3888000,00 


7895242,66| 8007230,05 
___320289,20 


4168000,00 00,00 


X 19904,79 14150519, 


_166380,77 





4325900,03| 4325900,0% 
4325000,00| _14525900,00 
0,03 
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zehnte Abtheilung. 


Tabelle I]. 


Summen zu welchen ein Gapital = 1 mit den Binfessinfen 


anwächft. 


Zu 6% Br 3u 6% 


Sabre 





SO STAA» Ver 


Zu 6% loan 


1,0600000 
1,1236000 
4,1910160 
1,2624770 
1,3382256 
1,4185191 
1,5036303 
1,5938481 
1,6894790 
1,7908477 


141,8982986 


2,0121965 
2,1329283 
2,2609040 
2,3965582 
2,5403517 
2,6927728 
2,8543392 
3,/0255995 
3,/2071355 
3,3995636 
3,6035374 
3,8197497 


7,2510253 





7 ,6860868 
8,1472520 
8,6360871 
9,1542523 
9,7035075 
10,2857179 
10,9028610 
11,5570327 
12,2504546 
12,9854819 
413,7646108 
14,5904875 
15,4659167 
416,3938717 
417,3775040 
418,4201543 
. 49,5253635 


20,6908853 - 


21,9386985 
23,2550204 
24,6503216 
26,1293409 
27,6971013 
29,3589274 
31,1204631 
32,9876909 
34,96069523 
37,0649694 
39,2888676 
41,6461997 
44,1449716 
46,7956699 
49,6012904 
52,5773675 


55,7320096 
59,0759302 
62,6204860 
66,3777151 
70,3603781 
74,5820007 
79,0569208 
83,8003360 
88,8283562 
94,1580576 
99,8075410 
105,795 59935 
112,1437531 
418,8723783 
126,0047210 
133,5650042 
441,5789045 
150,07 36388 
159,0780571. 
168,6227405 
178,7401049 
189,4645112 
200,8323819 
212,3823248 
225,0552643 
239,1945802 
253,5462550 


‘268,7599303 


284,8845721 
301,9776464 
320,0963052 
339,3020835 
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Tabellen. 
Summen zu welchen ein Sapital = 1 mit den Binfessinfen 


anwächſt. 


303 


Sabre Bn 5% * Bu 5% ante. Bu 5% 


wi 


— 


1,2155062 
1,2702816 
1,3400956 
1,4071004 


41,4774554 


1,5613282 
1,6288946 
1,7103394 


‚33803 
1,7649415 
5,0031885 
5,2533480 


5,5160154 
5,7918161 
6,0814069 
6,3854773 
6,7047512 

‚0399887 

‚3919881 
7,1615876 
8,1496669 
8,5571503 
8,9850078 
9,4342582 
9,9059711 


. 40,4012696 


10,9213331 
11,4673998 
42,0407698 
12,6428083 
13,2749487 
13,9386961 
14,6356309 
15,3674125 
46,1357831 
46,9425722 
17,7897009 
18,6791859 
49,6131452 


28,9775481 
30,4264255 
31,9477468 
33,5451342 


49,5614414 
52,0395131 
54,6414888 
57,3735632 
60,2423414 
63,2543534 
66,4170711 
69,7379247 


89,0052275 


.. 93,4554888 


98,1282633 
103,0346764 
108,1864103 
113,2957308 
119,2755173 
125,23929323 
131,5012578 
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Tabelle L 
Summen zu welchen ein Bapital = 1 mit den Binfeszinfen 
anwächſt. 
Lahre| 8u 44% PBabhre/ 8u 435Bahrej Bu 44% 
.41 1,0450000 '1 35 | 4,6673478 | 69 | 20,8460628 
2| 1,0920250 | 36 | 4,8773785 | 70 | 24,7841356 
3| 4,1411661 | 37 | 5,0968605 | 71 | 22,7644217 
A| 41,1925186 | 38 5,3262192 I 72 23,7888207 
5| 41,2461819 | 39 5,5658991 73 | 24,8593176 
6| 41,3022601 | 40 | 5,8163645 | 7A | 25,9779869 
71 41,3608618 | 41 6,0781009 | 75 |: 27,1469963 
8| 1,4221006 | 42 | 6,3516155 I 76 | 28,36861411 
9| 4,4860951 | 43 | 6,6374382 | 77 | 29,6451986 
40| 1,5529694 | 44 | 6,9391229 | 78 | 30,9792326 
41| 4,6228530 | 45 | 7,2482484 | 79 | 32,3732980 
42| 4,6958844 | 46 | 7,5744196 | 80 | 33,8300964 
43} 1,7721961 | 47 7,9152685 | 81 35,3524508 
44| 1,8519449 | 48 | 8,2714556 | 82 | 36,9433111 
45| 1,9352824 | 49 | 8,6436711 | 83 | 38,6057601 
16 2,0223702 | 50 | 9,0326363 | 84 | 40,3430193 
47| 2,1133768 151 | 9,4391049 | 85 | 42,1584551 
48| 2,2084783 | 52 | 9,8638646 | 86 | 44,0555356 
19) 2,3078603 I 53 | 10,3077385 | 87 | 46,0380870 
20| 2,4117140 | 54 | 10,7715868 | 88 | 48,1098009 
21| 2,5202412 1 55 | 11,2563082 | 89 | 50,2747419 
22| 2,6336520 I 56 | 11,7628420 | 90 | 52,5371053 
23| 2,7521663 | 57 | 12,2921699 | 91 | 54,9012750 
24) 2,8760138 I 58 | 12,8453176 | 92 | 57,3718324 
25| 3,0054345 1 59 | 13,4233569 | 93 | 59,9535649 
26| 3,1406790 1 60 | 14,0274079 | 94 | 62,6514753 
27| 3,2820096 1 61 | 14,6586443 | 95 | 65,4707917 
28 3,4297000 I 62 | 15,3182301 I 96 | 68,4169773 
29| 3,5840365 | 63 | 16,0076028 | 97 | 71,4957413 
30| -3,7453181 1 64 | 46,7179449 | 98 | 74,7130496 
31| 3,9138575 | 65 | 17,4807024 | 99 | 78,0751369 
32) 4,0899810 | 66 | 18,2673340 1100 | 81,5885180 
33] 4,2740302 | 67 | 19,0893640 
34 | 4,4663615 1 68 | 19,9483854 
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Summen zu welchen ein Capital S 1 mit den Binfessinfen 


Sahre 


SS TINTEN Fa 


Bu 4% 


4,7316764 
1,8009435 


1,8729812 


1,9479005 
2,0258165 
2,1068492 
2,1911231 
2,2787681 
2,3699188 
2,4647155 
2,5633042 
2,6658363 


3,7943163 


Tabelle L 
anwächſt. 
Sabre Zu 4% 
35 | 3,9460890 
36 | 4,1039326 
37 4,2680899 
38 4,4388135 
39 4,6163660 
40 | 4,8010206 
44 4,9930615 
42 | 5,1927839 
43 5,4004953 
AA 5,6165151 
45 5,8111757 
46 | 6,0748227 
47 6,3178156 
48 6,5705282 
49 6,8333494 
50 7,1066833 
51 7,3909507 
52 7,6865887 
53 ‚9940523 
54 8,3138143 
55 8,6463669 
56 8,9922216 
57 9,3519105 
58 9,7259869 
59 | 10,1150264 
60 | 10,5196274 
61 | 10,9404125 
62 | 11,3780290 
63 | 11,8331502 
64 | 12,3064762 
65 | 12,7987352 
66 | 13,3106846 
67 | 15,8431120 
68 | 14,3968365 


Sabre 


Bu 4% 


14,9727100 
15,5716184 
16,1944831 
16,8422624 
47,5159529 
18,2165910 
18,9452547 
19,7030648 
20,491187 4 

21,3108349 
22,10632683 
23,0497991 


‚Od 
29,1653491 
30,3319631 
31,5452416 


32,8070513 ° 


34,1193333 
35,4841067 
36,9034709 


. 38,3796098 
. 39,9147942 


41,5113859 
43,1718414 
44,8987150 


50,5049482 
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Zehnte Abtheilung. 


Tabelle N 


’ 


Gegenwärtige Wertbe eines Kapitals = 1, discontirt mit den 


Binfessinfen. 


Sabre Zu 6% IHSabre| Bu 6% abre Bu 6% 


San > wN 


0,9433963 
0,8899964 


0,2329986 
0,2198100 
0,2073680 
0,1956301 
0,1845567 
0,1741101 
0,1642548 
0,1549574 
0,1461863 
0,1379115 


0,1301052 
0,1227408 


« 0,1157932 


0,1092389 
0,1030555 
0,0972222 
0,0917190 
0,0865274 
0,0816296 
0,0770091 
0,0726501 
0,0685378 
0,0646583 
0,0609984 
0,0575457 
0,0542834 
0,051 2154 
0,0483164 
0,0455816 
0,0430015 
0,0405674 
0,0382712 
0,0361049 
0,0340612 
0,0321332 
0,0303143 
0,0285984 
0,0269797 
0,0154525 
0,0240118 
0,0226526 
0,0213704 
0,6201608 
0,0190196 


0,0479430 
0,0169274 


0035102 
0,0033115 
0,0031241 


0/0029472 








X 
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Tabelle N 


Gegeuwartige Werthe eines Capitals = 1, discontirt mit ben 
"Binfessinfen. 
a 


Sabre 





o — 





0,9523810 
0,907,0295 
0,5638376 
0,8227025 
0,7835262 
0,7462154 
0,71 06813 
0,6768394 
0,5446089 
0,6139133 
0,5546793 
0,5568374 
0,5303214 
0,5050680 
0,4510171 
0,4581145 
0,4362967 
0,4155207 
0,3957340 
0,3768895 
0,23559424 
0,3418499 
0,3255713 
0,3100679 
0,2953033 


: 0,2812407 


0,23678483 
0,2550936 
0,2429463 
0,2313774 
0,2203595 
0,2095662 
0,1998725 
0,1903548 


Bu 5% lau 





LT — ———— — ————— — —— — — — 


Zu 5% 


0,1812903 
0,1726574 
071644356 
0,1566054 
0,1491480 
0,1420457 
0, 1352816 
0,1288396 
0,1227044 
0,1168613 
0,1112965 





Jahre 


ÿòòÿ _‘—?--—— nn — —— r ͥõ‘ — — 





Zu 5% 


0,0345095 
0,0328662 
0,0313011 
0,0293106 
0,0283910 
0,0270391 
0,0257515 
0,0245252 

0,0233574 
0,0222451 


.0,0211858 
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Sahre 


SRH WO m 


| Tabelle-IL 
Gegenwärtige Werthe eines Eapitald S 1, discontirt mit den 
Binfeszinfen. ' 

are Bu Ay lau Bu 412% 
35 | 0,2142544 | 69 | 0,0479707 
36 0,2050282 70 0,0459050 
37 0,196 992 71 0,0439282 
38 | 0,1877504 1 72 | 0,0420366 
39 | 0,1796655 I 73 | 0,0402264 
40 | 0,17192387 | 74 | 0,0384941 
4 | 0,1645251 | 75 | 0,0368365 
42 | 0,1574403_$ 76 | 0,0352502 
43 0,1506605 77 0,0337323 
44 | 0,1441728 # 78 | 0,0322797 
45 0,1379644 179 0,3305897 
46 0,1320233 80 0,0295595 
47 | 0,1263381 I si | 0,0282866 
48 | 0,1208977 | 82 | 0,0270685 
49 0,1156916 83 0,0259029 
50 | 0,110709 I 84 | 0,0247874 
51 | 0,1059422 | 85 | 0,0237200 
52 | 0,1013801 86 |, 0,0226986 
53 | 0,0970145 I 87 | 0,08217211 
54 | 0,0928368 | 88 | 0,0207858 
55 | 0,0888391 | 89 | 0,0198907 
56 0,0850135 90 0,01 90342 
57 0,08 135%6 91.| 0,0182145 
58 | 0,0778494 | 92 | 0,0174302 
59 0,074497U 93 0,0166796 
60 | 0,0712890 | 94 | 0,0159613 
61 | 0,0682191 | 95 | 0,0152740 . 
62 | 0,0652815 I 96 | 0,0146163 
03 | 0,0624703 | 97 | 0,0139868 
64 | 0,0597802 | 98 , 0,0133845 
65 | 0,0572059 | 99 | 0,0128082 
66 | 00547425 1100 | 0,0122566 
67 | 0,0523852 | 
68 | 0,0501294 


- 


Zehnte Abtheilung. 


Bu 44% 


0,9569378 


‚ 0,9157300 


0,8762966 
0,8285613 
0,8024510 
0,7673957 
0,72482835 
0,7031851 
0,6729044 
0,6439277 
0,6161987 
0,5896639 
0,5642716 
0,5399729 
0,5167204 
0,4944693 
0,4731764 
0,4528004 
0,4333018 
0,4146429 
0,3967874 
0,3797009 
0,3633501 
0,3477035 
0,3327 306 
0,3154025 
0,3046914 
0,2915707 
0,2790150 
0,2670000 
0,2555024 


0,2444999 ' 


0,2339712 
0,2238959 
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Tabelle 1A 


Gegenwärtige Werthe eines Capitals S 1, discantirt mit den 
Binfessinfen. 


Vahre 


O 





Bu 4% —2* 3u 4% 


0,9615385 


0,9245562 
0,3889964 
0,3548042 
0,8219271 
0,7903145 


0,3901215 
0,3751168 
0,3606892 
0,3468 166 
0,3334775 
0,3206514 
0,3083137 


0,2964603 I 


0,2550579 
0,2740942 
0,2635521 


35 

36 | 0,24 36647 
37 0,2 542968 
38 0,2252854 
39 | 0,2166206 
40 | 0,2082890 
4 0,2002779 
42 | 0,1925749 
43 | 0,1851682 
44 0,1780463 
45 0,171 1984 
A6 | 0,1646139 
47 | 0,1582826 
48 0,1521948 
49 | 0,1463411 
50 | 0,1407126 
51 0,1353006 
52 | 0,1300967 
53 | 0,1250930 
54 | 0,1202817 
55 | 0,1156555 
56 0,1112072 
57 | 0,1069300 
58 | 0,1028173 
5 0,0983628 
60 | 0,0950604 
61 0,0914043 
62 | 0,0878887 
63 | 0,0545084 
64 0,012550 
65 0,07x1327 
66 | 0,0751276 
67 | 0,0722381' 
68 | 0,0694597 
m — 


0,2534155 


Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft. 





Babe! Zu 4% 


69 | 0,0667882 
70 | '0,0642194 
71 | 0,0617494 
72 | 0,0593744 
73 \ 0,0570908 
74 0,0548950 
75 | 0,0527837 
76 0,0507535 
77T | 0,0438015 
78 | 0,0469245 
79 | 0,0451197 
80 0,0433843 
81 0,0417157 
82 | 0,0401112 
83 0,0385635 
SA 0,0370851 
85 0,0356588 
86 | 0,0342873 
87 I. 0,0329685 
89 0,0304813 
90 | 0,0293039 
91 | 0,0281816 
92 | 0,0270977 
93 0,0260555 
94 0,0250534 
95 | 0,0240898 
96 0,0231632 
97 0,0222724 
ds | 0,0214157 
99 | 0,02059% 
100 0,04 98000 


24 





Rilftte Abtheilung. 
Von der Vollmacht. 


5. 388. Unter Vollmacht, Mandat, auch Procur a 
($.10) verſteht man die Willenserklärung, durch weiche 
Einer dem Andern die Befugniß ertheilt, etwas für ihn 
- und in feinem Namen zu thun. Die Vollmacht erfiredt 
fich entweder auf die Beforgumg einzelner beftimmter oder 
einzelner unbeflimmter Gefchäfte: im erſten Fall if fie 
eine Special-Bollmadht, befondere Vollmadt, 
im andern eine General-Vollmacht oder allgemeine 
Vollmacht. Derjenige, welcher die Vollmacht ertheilt, 
it der Bevollmaͤchtiger, Bollmachtgeber; der, 
welchen die Vollmacht ertheilt wird, if der Bevoll⸗ 
mächtigte Cin Rechtsfachen: der Anwald oder Pro- 
eurator). 

Die Bohmachtsertheilung kann mündlich gefchehen, wie 
z. 8 an Senfale, und durch Briefe, wie 5. 9. bei Tauf- 
männifchen Aufträgen ($. 338); in Rechtsſachen und 
folgen Fallen hingegen, wo der Bevollmachtigte die Er⸗ 
fülung einer Verbindlichkeit von Seiten eines Dritten zu 
erwirten Bat, muß der Bollmachtevertrag im der zur 
Rechtsguͤltigkeit deſſelben erforderlichen Form abgefaßt, 
und, je nach den geſetzlichen Verfuͤgungen entweder ge⸗ 
richtlich oder durch den Notar beglaubigt werden. 

Ein ſolcher Vollmachts⸗Vertrag muß enthalten: 

1) die Erklärung der Vollmachtsertheilung ; 

2) Namen und Wohnort des Bevolmaͤchtigten; 

3) Namen und Wohnort desjenigen, mit weichen es 
Fi re im Namen des Vollmachtgebers zu 

un bat; 

4) Angabe der Gefchäftsbeforgung; 

5) allgemeine oder auch ſpecielle Borfchriften in Anfes 
bung der Gefchäftsbeforgung, wobei auch wohl dem Be⸗ 
vollmachtigten die Befugniß ertheilt wird, die Vollmacht 
einem Andern zu uͤbertragen; 

6) die Erklaͤrung des Volmachtgebers ‚daß er alles, 
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was ſein Bevollmaͤchtigter in der ihm übertrageiten Sache 
ſo anſehen wolle, als haͤtte er es ſelbſt gethan; 
7) Ort und Datum der Ausfertigung; 
8) Unterfchrift des ER FONR 


einer, bie sinn, einen  Ehurd-Berderung betref- 


Sch Unterzeichneter A hiermit für mich und meine Erben 
dem Seren Advocat *** in *** Vollmacht und Gewalt, meine an 
dig *** habende Forderung von — bei bochläblicher Gerichtsbe⸗ 
börde daſelbſt gegen denfelben einzuklagen, diefe Klage bis zu Sprach 
Rechtens fortzufeben, um Execution der Sentenz zu bitten ober 
Rechtsmittel dagegen einzulegen und folche durch alle Inſtanzen fort- 
zufeben, Arreſte gegen den Beklagten nachzuſuchen, fich zu vergleichen 
uud desfallſige Vergleichs⸗Urkunden in meinem Namen zu unter 
geichnen, Geld für meine Nechnung zu empfangen uud dafür im 
meinem Nameun rechtsgültig zu quittiren, auch überhaupt alles 
“und jedes in meinem Namen zu thun und zu handeln, was zur Wah⸗ 
rung meines Intereſſes in diefer rechtlichen Angelegenheit ſowobhl 
gerichtlich, als auergerichtlich erforderlich und zweckdienlich ſeyn wird. 

Sch verfpreche alles zu genehmigen, und meinen Herrn Bevol—⸗ 
mächtigten oder befien Subilituten überall zu vertreten und ſchad⸗ 
= zu balten. Urkundlich meiner Unterfchrift und Beſiegelung. 

rankfurt a. M. — 


N. 
Daß der biefige Bürger und Handelsmann, Here *** vorfichende 
Vollmacht in meiner Gegenwart genehmigt, auch eigenhändig um- 
terfchrichen und beßegelt babe, wird hiermit auf Erſuchen pflicht- 
mäßig von mir atteſtirt 
dent Rotar. 

5. 389. Iſt man mit der Form, in welcher eine Vollmacht 
abgefaßt ſeyn muß, damit fie da, wo der Bevollmaͤchtigte 
das übertragene Gefchäft zu betreiben hat, rechtsgultig ſey, 
nicht befannt, fo wird die Bollmacht unten. auf der Folio⸗ 
oder Quart⸗Seite des Papiers nur kurz angebentet. 

Eine folge Bollmacıt , welche von dem Bevolmmaͤch⸗ 
tigten noch ergänzt werden muß, wird Dlanket are 
blanche) genannt. 


Beifpiel. 
— ur Vollmacht errn ** in *** um für mich und in 
m mfek gu 9 meine RL —— an "’* von — Aufergerichttic 
ober geriaric ein usiebe 
furt a. — 
(L 8.) N. 
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6.390, Der Handeltreibende Tann in die Lage kom⸗ 
men, daß er feine verfallenen Schulden nicht bezahlen Tann, 
entweder weil er mehr fchuldig ift, als er beſitzt, oder 
weil er nicht zum Befig deflen, was Andere ihm fchuldig 
find, gelangen Tann, weil feine Waaren feinen Abfak 
Haben u. dal., wodurcher außer Stand gefekt feyn kann, 
. feine Glaͤubiger zur Verfallzeit zu befriedigen, obgleich 
er wirklich mehr befigt ald er fchuldig iſt. Der Ausbruch 
des Zahlungsunvermögens heißt Falliment wenn ber 
Schuldner durch Unglüdsfäle, Bankerott hingegen, 
wenn er durch flrafbares Berfchulden sahlungsunfähig ge⸗ 
worden iſt; im erſten Fall wird der Zahlungsunfaͤhige 
Fallit, im andern Bankerottirer genannt. 

$. 391. Derjenige, welcher sahlungsunfahig geworden 
iſt, Tann, je nach den Umſtaͤnden, verfchiedner Rechts- 
wohlthaten theilhaftig werden. Kann er 5. B. beweifen, 
daß er unverfchuldeterweife feine Zahlungen einftelen muß, 
daß er aber wirklich mehr befigt als er fchuldig if, und 
nach Verlauf einiger Zeit feine Schuldner werde- befrie: 
digen Fönnen, und kunn er auf Verlangen Bürafchaft 
oder Sicherheit hierüber ſtellen, fo ift e8 ihm verkattet, 
bei der Obrigkeit um die Ertheilung einer Zahlungsfrift, 
eines Moratoriums oder Indults einzukommen; er 
beruft fih auf dieſe Rechtswohlthat entweder gegen einen 
oder gegen mehrere auf ihn andringende Glaͤubiger: erſte⸗ 
res heißt das Special-, lebteres das General-Mo- 
ratorium. Der obrigfeitliche Befehl, daß der Schuld- 
ner. während einer beflimmten Zeit von feinen Glaͤubigern 
nicht zur Zahlung gezwungen werben ‚darf, heißt a8 
ſtandsbrief oder And ultbrief. 

$. 392, Sind die Verhältnife des Falliten von der Art, 
daß er auf die BREI eines Moratoriumg feine 
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Anſpruͤche machen Tann, if. er aber im Stande feine 
Gläubiger für einen Theil ihrer Forderungen zu befries 
digen, fo Fann er ed verfuchen fich. mit denfelben außerges 
richtlich, d. h. ohne Einfchreitung des Gerichte, gutlich 
zu vergleichen. 

Die Erklärung des Falliments gefchießt fodann durch 
Briefe an die Ereditoren, und fie werden durch den Fal⸗ 
liten oder durch deſſen Bevollmaͤchtigten sufammenberufen, 
damit denfelben der Status, d. 5. die fchriftliche Aus⸗ 
einanderfesung feines Beſitzſtandes, feiner Forderungen 
und Schulden vorgelegt und der beabfihtigte Vergleich 
anterhandelt werde. 

In erwähnter Erklaͤrung des Zahlungsunvermogens 
hat der Fallit feinen Glaͤubigern vorläufig, eine ſumma⸗ 

riſche Zuſammenſtellung ſeines Beſitzſtandes, ſeiner For⸗ 
derungen und Schulden mitzutheilen, die Urſache ſeines 
— nachzuweiſen, und feine Vergleichs⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge zu machen, d. h. zu erklaͤren wie viel Procente, 
and in welchen Terminen zahlbar, er von ihren Forde⸗ 

rungen zu tilgen fich verbindlich mache; dagegen bedingt 
er fich Aus; daß die dem Vergleich beitretenden Gläubiger 
ihn auf Feine Weife in der freien Verfügung über fein 
Vermögen hindern Dürfen, und verfpricht endlich, daß er, . 

„wenn er in der Folge wieder zu Mitteln gelangen follte, 
es ſich werde angelegen fenn laſſen, fie durch Nachtenge- " 

zahlungen für ihren Verluſt zu entfchädigen. 

Kann der Fallit für den, den Gläubigern angebotenen 
Theil ihrer Forderungen Bürgfchaft ſtellen, fo fügen die 

Bürgen dem Nachlaßvergleichs⸗Vorſchlag eine eigenhändig 
unterfchriebene Erflärung bei, daß fie, wenn der Nach⸗ 
laßvergleich zu Stande fomme, zur vorgefchlagenen Sicher: 
heitsleiſtung bereit fenen. 

Treten die Glaͤubiger dem Vergleich oder Accord bei, 
fo wird ein Vertrag darüber ausgefertigt, in welchem 
beurkundet wird: 

1) daß der benannte Schuldner fich verbindlich mache, 
fo und fo viel Brocente feinen unterzeichneten, nachträg« 
gich mit ihren Forderungen ‚verzeichneten Gläubigern, von 
Ihren als richtig anerkannten BRACHEN ‚ in fo und fo 


m 


374 Zwoͤlfte Abtheilung. 


viel, vom Tage des Vergleich⸗Vertrags anfangenden, be⸗ | 


ſtimmten Terminen baar zu Besahlen; 

2) daß die benannten Bürgen fich für die Erfüllung 
des Vertrags verbärgen, dergeftalt, daß fih die Glaͤubi⸗ 
ger an fie halten, und fich der gerichtlichen Mittel zu 
dem Ende bedienen dürfen, wenn der Hauptſchuldner mit 
feinen Leitungen im Rudfiande ift; ! 

3) daß der Hanptfchuldner verfpreche, feine Glaͤubi⸗ 
ger für den machgelaffenen Reſt ihrer Forderungen zu 
entſchaͤdigen, wenn er in der Folge der Zeit durch gluͤd⸗ 
lichere Verhaltnife dazu in Stand gefegt werden folte; 

4) daß fih die Gläubiger zum Nachlaß von fo und fo 
viel Procente verfichen, und verfprechen, den Haupt: 
ſchuldner anf Feine Weife in der freien Difpofition feines 
Bermoͤgens zu flören, und endlich | 

daß dem Hauptſchuldner, den Bürgen und den Glaͤu⸗ 
bigern ein Eremplar des von fürnmtlichen Eontrahenten 
unterſchriebenen Vertrags zugeſtellt worden fen 

$. 393. Die gerichtliche Erflärung des Falliments oder 
Bankerotts heißt Eoncurs oder Sant und das dadurch 
veranlaßte gerichtliche Berfahren Concurs⸗ oder Gant⸗ 
Proceß. Die gerichtliche Erklärung gefchieht entweder 
in Zolge der vom Schuldner bei Gericht gemachten Ans 
zeige feiner Zahlungsunfähtgkeit oder Inſolvenz, oder es 
wird der Concursproceß durch die Klage eines oder meh⸗ 
rerer feiner Glaͤubiger eröffnet. 

Bon dem Tage der gerichtlichen Erklärung an, iſt der 
Schuldner von dem weitern Andrange feiner Gläubiger 
befreit, feine Effecten werden in Befchlag genommen und . 
verfiegelt und die Gläubiger werden durch öffentlichen 
Anfchlag und in den Zeitungen vorgeladen und angewiefen, 
ihre Forderungen zu liquidiren, d. h. anzugeben und 
zu erweifen, mit dem Befcheid, daß fie von dem Recht 
an dem vorhandenen Bermögen des Gemeinfchuldners, 
an der Eoneursmaffe, ausgefchlofen werden (Br ds 
elufion), wenn die Liquidation. nicht innerhalb der 
vorgefchriebenen Zeit erfolgt. 

Nach gefchehener Prüfung der Forderungen der Glaͤu⸗ 
biger, werden dieſe anf einen beftimmten Tag vorge: 


a) 





[5 


Vom Jalliment. 375 


laden, den von 1 Gerichtswegen auſgetelten Status ein⸗ 
zuſehen, die Vergleichsvorſchlaͤge anzuhoͤren und ſolche 
entweder durch.einen Nachlaß⸗Vertrag ($. 392) einzu⸗ 
gehen, oder fie zu verwerfen. 

Sämmtliche Gläubiger find nur dann verbindlich, dem 
Accord beisutreten, wenn der Schuldner, da die Bewil- 
ligung des Accords als eine Rechtswohlthat angeſehen 
wird, derſelben wuͤrdig iſt, und wenn der groͤßere Theil 
der Glaͤubiger, der Summe nach, eingewilligt hat. 


Im Babiſchen H. R. heißt es Sit. X, $. 220.: „Der ordnungs⸗ 
mäßige Vergleich gilt nur, wenn die Mehrzahl der Gläubiger ein⸗ 
willigt und deren Forderungen zugleich nach dem vorausgegangenen 
gefeumäßigen Nichtigftellungsverfahren , drei Biertheil der ganzen 
richtig geſtellten Schuld Summe ausmachen; ohne dies iſt er un⸗ 
gültig. 

6. 221. Eingetragene Unterpfande- fo wie Faufivfands-@län- 
biger haben bei den Beratbichlagungen über den Schuld » Vergleich 
keine Stimme. 

6. 222, Wenn die Unterſuchungen der Handlungen, Bücher und 
Bapiere- des Gemeinſchuldners der Vermuthung einer Zahlungs 
flüchtigkeit Raum giebt, To darf unter Strafe der Nichtigkeit, 
fein Vergleich mit dem Gemeinfchuldner und den ll ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Der zur Gantunterſuchung beſtellte Gerichtsverordnete iſt für 
die Beobachtung dieſer Verfügung beſonders verantwortlich. 
S. 223. Kommt ein Stundungs- (Auffchubs-) oder Nachlaß⸗ 

Vergleich zu Stande, fo muß er, unter Strafe der Nichtigkeit, 
ehe die Verſammlung der Gläubiger auseinander geht, von ihr unter- 
zeichnet werden. Wenn deren Mehrzahl in folchen einwilligt, aber 
nicht die drei Viertheile aller Forderungen bat, fo wird die Be⸗ 
ratbfchlagung auf acht Tage, als lebte Friſt, verfchoben. 

5. 224. Die Gläubiger, welche dem Vergleich mwibderfprechen, 
find ſchuldig, ihre Einfprache in acht Tagen, als letzte Friſt, den 
Gemeinpflegern und dem Gemeinfchuldner zufchen zu laſſen. 

5. 225, Der- Vergleich muß in acht Tagen, nachdem über diefe 
Einfprache rechtlich erfannt worden iſt, richterlich beſtätigt werden. 
Dieſe Belätigung macht ihn für alle Gldubiger verbindlich, und 
bewahrt jedem von ihnen fein Unterpfandsrecht auf die Liegenſchaf⸗ 
ten bes Gemeinfchuldners ; bie Gläubiger müflen deshalb die Be⸗ 
flätigungsverfügung in die Pfand⸗Bächer einfchreiben laſſen, wenn 
nicht in dem Vergleich ein anderes bedungen iſt. 

$. 226. Das Gericht ift befugt, wegen ſchlechten Betragens 
oder Gefährde des Gcmeinfchulbners die Befldtisung des Vergleichs 
zu verweigern; und alsbann befindet fich bdiefer im Bufland der 
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Zablungefluchtigkeit, und if kraft Geſebes der Balijeibehärde an, 
beimgefallen, die in dieſem Fall verbunden if, von Amtswegen 


wider ihn vorzufchreiten. 


6. 227. Beſtätigt das Gericht den Vergleich, fo gilt diefes als 
Erflärung: daß der Gemeinfchuldner zu entfchuldigen fen, und’ 
unter den im nachfolgenden Titel: von der Wiederbefähbigung”) 
vorgeſchriebenen Bedingungen zu Handlungegeſchaften wieder be⸗ 
fäbigt werden könne.“ 

$. 394. Kommt Tein Accord zu Stande, fo ift der 
Bemeinfäuidner verbunden, fein gefammtes Vermögen 
feinen Släubigern gu überlaffen; aus dem, durch den 
Verlauf der beweglichen und unbeweglichen Gütern zu 
Gelde gemachten Vermögen, werden fodann, nad) Abzug 
der Gerichtsfoften ; Abgaben ıc. die Gläubiger nad) Ber: 
haͤltniß ihrer Forderungen und auf die in den Geſetzen 
vorgeſchriebene Weiſe befriedigt. 

Ku der Regel wird der Gemeinſchuldner Durch die Ab⸗ 
tretung feines Vermögens von feiner Verbindlichkeit gegen 
diejenigen, welche aus dem abgetretenen Vermögen nicht 
befriedigt werden koͤnnen, nicht befreit: es fleht denſelben 
frei, ihn in Arreſt bringen zu laſſen, und ihn anzuhal- 
‚ten, das zu ihrer vollffändigen Befriedigung Fehlende 
herbeisufchaffen. Die Geſetze aeflatten indeffen demjeni- _ 
gen, welcher nicht durch eignes Verſchulden, fondern 
durch Ungluͤcsfaͤlle sahlungsunvermögend geworden iſt, 
auf die Nechtswohlthat der Güteradtretung zn provoeiren, 
und dahin anzutragen, daß er gegen Weberlaffung feines 
Vermögens an die Gläubiger mit dem Berfonalarreft ders 
ſchont werde, und ſolchergeſtalt im Stande bleibe über 
feine Berfon und Kräfte frei zu disponiren und Durch 
Anwendung derfelben für fich und die Seinigen den noͤthi⸗ 
gen Unterhalt zu verdienen. Der Schuldner wird aber 
durch die Rechtswohlthat der Güterabtretung. oder Ceſ⸗ 
fion nicht von der Verbindlichkeit befreit, feinen vorigen 
Släubigern den Verluſt, welchen fie im Concurs erlitten 
haben, nachzuzahlen, wenn er zu beſſeren Vermögensum- 
ſtaͤnden gelangt. ine weitere Rechtswohlthat beſteht 
darin, daß, je nach den Umfländen, alle oder einzelne 


e) S. 6. Wi. . 
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Gläubiger angehalten werden Tönnen, dem Gemeinſchuld. 
ner durch Ausſetzung eines Theils der Maſſe den noͤthigen 
Unterhalt oder die Mittel, feinen verfallenen Umfländen 
- wieder aufzuhelfen, zu verfchafen. Es giebt namlich 
Berfonen, welchen, in Folge befonderer Verhaͤltniſe, 
(Berwandtfchaftsverhältniffe, Handelsgeſellſchaftsverhaͤlt⸗ 
niffe c.) in obiger Beziehung dasjenige durch die Ge: 
fege zur Zwangspflicht gemacht wird, was bei Andern 
aur eine Wirfung des Diitteidens ſeyn Tann. 

Im Badiſchen H. R. werden in Betreff der Rechtswohlthaten 
der Ceſſion folgende Säbe des Code Napoleon angeführt: 

6. 1265. „WVermögend- Abtretung ift diejenige Handlung , wo⸗ 
durch ein zahlungsunfäbiger Schuldner fein ganzes Vermögen 
feinen Gläubigern überläßt. 

6. 1265 a. *) Don der Gefammtheit des abzutretenden Ver⸗ 
mögens find ausgenommen: 

a) Jahrgehalte Für Dienflleiflungen, fo weit fe dem Schuld» 
ner unentbehrlich And, um die Dienfle leiften zu können; 

b) Nahrungsgebalte, foweit fie durch Geſetze unverhaftbar 
erklärt find; 

. eo) Notbdurftsgehalte, nämlich alles dasjenige, was alle 
ober einzelne Gläubiger dem Schuldner wegen befonderer Dahllr 
niſſe zum Unterhalt zu gönnen fchuldig And. 

6. 1266. Die Bermögens-Abtretung kann gütlich oder rechtlich 
geſchehen. 

6. 1267. Guͤtlich if die Vermögens⸗Abtretung, welche die 
Gläubiger freimillig annchmen. Ihre Wirkung befiimmt allein der 
Vertrag, der desfalls zwiſchen ihnen und bem Schuldner geſchloſſen 
wird. 

6. 1268. Die rechtliche — — — ——— iſt ein Rechts⸗ 
vortheil, den das Geſetz dem unglücklichen und redlichen Schuldner 
geſtattet, daß er, um feine perfönliche Freiheit zu retten, unge 
achtet aller widrigen Verträge *"), fein ganzes Vermögen feinen 
Glaͤubigern gerichtlich überlaffen dürfe. 

$. 1269. Die rechtliche Vermögens + Abtretung verfchafft den 
Gläubigern fein Eigentbum an dem erhaltenen Vermögen; fe 
giebt ihnen nur dag Necht, es zu ihrem Vortheil verganten zu 
laſſen, und bis zum Verkauf das Einfommen daraus zu bezichen. 

$. 1270. Die Gläubiger fönnen die rechtliche Güter-Abtretung 
nicht ablehnen, außer in gefeßlich ausgenommenen Fällen. 

Sie bewirkt die Befreiung vom perfönlichen Verhaft. 


*, Die mit Buchfiaben bezeichneten Paragraphen gleicher Zahlen ſind Er 
u weiterungen des Franz. Rechts, und alfo Baden eigen. 
”) Sm.Driginai: nonobstant toute stipulation contraire. 
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Dee Schuldner entledigt fie feiner Verbindlichkeit nur nach 
Belauf des Werths der abgetretenen Güter. Waren diefe nicht 
hinreichend , und ber Schuldner kommt wieder zu Vermögen , fo 
muß er auch diefes zur Bezahlung hingeben.“ 

$. 395, Das Gefchäft, die, Richtigkeit der Schulden 
Cdes Falliten) zu unterfuchen, und die Concurs⸗-Maſſe 
zu beforgen, d. h. die Forderungen Cdes Falliten) einzu- 
ziehen, die vorhandenen Sachen zu verkaufen ꝛc. wird 
vom Gericht gewöhnlich zwei Perſonen gegen ein gewiſſes 
Honorar ubertragen. Derienige, welcher die Schulden 
zu unterfuchen hat, if der Concurs⸗Vertreter, umd 
der, welcher die Maſſe beforgt, Heißt Maſſe⸗ oder 
Guter-Bertreter, Maffe oder Quter-Eurator. 

Nicht alle Gläubiger haben nach Verhaͤltniß ihrer For⸗⸗ 
derungen gleiche Rechte an die Concurs-Maſſe; gewiſſen 
Klaſſen der Gläubiger kommen gewifle Vorzugsrechte zu, 
welche ſich auf die Art der Entfiehung ihrer Forderungen 
gründen. — | 

Unter Ördnung der Gläubiger verfieht man bie 
Folge in den Vorrechten der Gläubiger, welche in diefer 
Beziehung im Allgemeinen in fünf Klaſſen eingetheilt 
werden. Diefe Klaffen. werden nach einander befriedigt. 


Erfchöpft die Forderung der erſten Klaſſe, d. h. derjeni⸗ 


gen, zu welcher die Gläubiger gehören, die vor allen 
andern befriedigt werden muͤſſen, die Conenrsmaſſe, fo 
erhalten die Gläubiger der folgenden Klafe nichts. IA 
ber Reſt zur Befriedigung der Glaubiger der folgenden 
Klaſſe nicht zureichend, fo werden dieſe nach Berbaltnis 
. Ihrer Forderungen bezahlt. 
Zur erſten Klaſſe gehören die aBfolut privilegirten 
Glaͤubiger. Zu den einfchläglichen Forderungen pflegt 
man außer den Gantkoſten, die Begraͤbnißkoſten, Kur 
koſten der legten Krankheit des Falliten, vüffändigen 
Lohn der Dienfibothen, rüdftandige öffentliche Abgaben ıc. 
su vechnen. | 

Zur zweiten Klaſſe gehören die privilegirten hypothe⸗ 
kariſchen Gläubiger welchen alfo ein Vorzugsrecht vor 
andern Pfandglaͤubigern zukommt. Hierher gehört. B. 
derjenige, welcher zur Ausbeflerung eines Gebaudes, zum 


. 
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Ankauf eines Grundſtuͤcks mit Bedingung des Pfandrechts 
Geld hergelichen Hat; die Ehefrau mit dem Brautſchatze, 
die Braut wegen ihres vorausbesahlten Heirathsgutes, 
der Bupill wegen der mit feinem Gelde erfauften Sachen ic. 

Die Gläubiger der nachfolgenden Klaſſe find die ge; 
wöhnlichen hypothekariſchen Gläubiger CS. 61). 
‚zur vierten Klaſſe geören die prinilegirten chiro⸗ 
arapbifhen Gläubiger, 3. 8. folhe Gläubiger, 
- welche zur Erfaufung von Liegenfchaften Geld ohne Pfand» 
recht hergegeben haben; diejenigen, welche dem Falliten 
Geld oder Sachen in Verwahrung gegeben haben, info» 
Eng in Verwahrung Gegebene nicht mehr vorhan⸗ 
en iſt sc. 

Zur fünften Klaſſe gehören die gewöhnlichen chi» 
rographiſchen Gläubiger, d. h. Diejenigen, deren 
Forderungen fih auf Berfonalerebit gründen und in ge 
wöhnlichen Schuldverfchreibungen und in den Büchern 
CBuchforderungen) beurkundet find. 

Nachdem die Gtaubiger fich in Betreff ihrer etwaigen 
VBorzugsrechte gehörig ansgewiefen haben, erfolgt die 
Locations⸗Sentenz ober das Sertificationg- Urs 
theil durch welches den Gläubigern vom Nichter die 
Claſſe angewiefen wird, nach welcher fie aus der Con- 
eursmaffe bezahlt werden muͤſſen. 


Es giebt Geſetze, welche die Wechfel in Betreff der Locirung 
begünftigen und in bie Ste oder Ate Klaffe bringen. Sehr richtig 
bemerkt der Verfaſſer der Grundfäße des deutichen Wechfelrechts ”) , 
daß man die Wechfel wenigſtens unmittelbar nach den Hypotheken 
folgen laſſen könne, weil ein Wechfelgläubiger durch das Unter⸗ 
nehmen von Wechfelgefchäften offenbar zu erkennen gebe, daß x 
für fein Geld mehr. Sicherheit Habe, nnd wentger Gefahr des Ver⸗ 
Iufs tragen wolle, als z. B. der Darleiber gegen einen bloßen 
Sandfchein , welche Intention gefehliche Beachtung verbiche , indem 
bie Geſetze die Wechfelgefchäfte an ſich vollkommen billigen. 

$. 396. Der Betrag der Concursmafle Tann erſt dann 
bekimmt werden, wenn dasienige davon abgefondert wor 
den if, was nicht wirkliches Eigenthum des Falliten if, 
oder, je nach den obwaltenden Verbältniffen, von dem 
Gefegen nicht. als ſolches betrachtet wird: folchen Sachen 


*) Dr. Bender ($. 474)» 
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kommt das Abfonderungsreht zu. Das Recht, 
- eine Sache von jemand Chier insbefondere von der Maſſe 
‚des Falliten) surüdfordern zu koͤnnen, heißt Vindica— 
tions- oder Zuruͤkforderungsrecht. 

Das Vindicationsrecht kommt demjenigen zu, welcher 
eine ihm gehoͤrige, und als ſolche erkennbare, Sache bei 
dem Schuldner hat, und erſtreckt ſich alſo auf alles das⸗ 
jenige, was dem Schuldner geliehen, verpachtet, ver⸗ 
pfaͤndet, zur Aufbewahrung oder zur Verwaltung gege⸗ 
ben worden ift; Hierher gehört auch das Sondergut der 
Kinder, das Vermögen der Ehefrau, wenn folches noch 
in natura vorhanden ift ꝛc. 

Hiernach kann alfo auch z. 3. der Eomittent die dem 
Fallit gewordegen Commiſſionair zum Verlauf, zur 
Aufbewahrung ꝛc. gegebene Waare zurüudfordern, wenn 
‚fie noch in natura vorhanden ift; ift fie fehon verfauft, 
uud das dafür gelöste Geld. noch in natura vorhanden, 
fo ann der Gomittent daſſelbe zurudfordern, ift es 
aber fchon unter dem Gelde des Falliten, fo kommt ihm, 
kein Vindicationsrecht zu, und er iſt alddann Concurs⸗ 
glaͤubiger. So kann auch der Kaͤufer eines Wechſels 
die dafuͤr gezahlte Summe zuruͤckfordern, wenn der Ver⸗ 
kaͤufer fallit wird und zur Zeit des Verkaufs ſchon con: 
Reursfaͤhig war, weil in diefem Zal der Verkauf als 
Betrug angefehen wird. 

Als Beiſpiele gefeblicher Beſtimmungen in Betreff des Bindicar 
tionsrechts, dienen nachfolgende Artikel des Badiſchen Handelsrechts. 

5. 240. „Der Verkäufer if, im Fall eines ausbrechenden 
Bahblungsunvermögens berechtigt , die von ihm verkauften und ab- 
gelieferten Waaren, deren Preis er nicht bezahlt erhalten bat, 


unter nachflebenden Umfländen und Bedingungen zurüdgunchmen. _ 


$. 241, Die Zurücknabme findet nur dann flatt, wann die ab-, 
gefendeten Waaren noch, zu Wafler oder zu Land, unterwegs find, 
und ehe fie in die Waarenlager des Gemeinfchulöners oder des 
Handelsbeſorgers der mit ihrem Verkauf für Nechnung des Gemein⸗ 
fhuldners beauftragt war, gefommen find. 

8.242, Sie können auch alsdann nicht zurüdgenommen wer⸗ 
den, wenn fie vor ihrer Ankunft, ohne Gefährde auf die Einkauf 
verzeichniſſe ol oder Frachtbriefe verkauft worden find *). 


*) Im Orlsinal: Eliles ne pourront &tre revendiqudes , si, avant leur 
arrivede, elles ont été vendues sans fraude, sur factures. et con- 
naissements ou lettres de voitures 
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$ 243. Im Fall der Zurücknahme iſt der Verkäufer fchulbig, 
der Schuldmaſſe alle Vorfhüfle für Land» und Wafferfracht, . 
Schiffs Micthe , Beforgungs- und Verſicherungs⸗Koſten, oder 

.fonflige Auslagen zu erfeben, und die Summen, welche ihr aus 
a Urſachen - gebühren , ſo weit es noch nicht geſchehen, zu bes . 
. en. 

6. 244, . Nur diejenigen Waaren Fännen zurüdgenommen wer⸗ 
den, welche anerfanntermaaßen im Stüd die nämlichen find, und. 
wovon die Ballen, Tonnen oder Verfchläge, in welchen fie fich zur 
Zeit des Verkaufs befanden, noch nicht eröffnet, auch die Stride 
oder Zeichen ‚weder abgenommen noch verändert worden find, und 
wobei die Waaren ſelbſt weder im ihrer Eigenſchaft noch in der 
Menge einige Veränderung oder Verwechslung erlitten haben. 

$. 245, Burüdgenommen können werden, fo lange fie ganz 
oder zum Theil im Stück vorhanden find, die Waaren, welche bei 
dem Gemeinfchuldner entweder zur fichern Sand, oder zum Ver⸗ 
kauf hinterlegt wurden; in dieſem lebten Fall darf der Zurück⸗ 
sschmende ſogar den Kauffchilling ſich zueignen, ber zu folcher Zeit _ 
nicht fchon bezahlt, noch auf Taufende Nechnung zwifchen dem 
Gemeinſchuldner und dem Käufer geſtellt worden if. 


$. 246. In allen Zurücknahmsfällen, jene allein ausgenommen, 
wenn Waaren zur fihern Hand oder zum Verkauf hinterlegt waren, 
haben. die Gemeingläubiger die Befugniß, die zurüdverlangten 
Waaren nicht zu: verabfolgen, fobald fie dem Zurücknehmer ben 
zmifchen ihm und dem Gemeinfchuldner gleich anfangs feſtgeſetzten 
Breis dafür bezahlen. . 

$ 247. Ueberwechslungen in Handlungspapieren können, wenn 
dieſe noch nicht fällig, oder zwar fällig, aber noch nicht bezahlt 
ſind, und ſich zur Zeit des Ausbruchs des Zahlungsunvermögens im 
Stück noch bei dem Gemeinſchuldner vorfinden, zurückgenommen 
werden, wenn der Eigenthümer bicfe Ueberwechslung mit dem 
bloßen Auftrag, fie einzuzichen und den Werth zu feiner Verfügung 
bereit zu halten, gemacht bat, ‘ober wenn er ihnen die befondere 
Beſtimmung gegeben hatte, für angenommene Wechfel oder für 
eigene Wechſel, die in der Wohnung des Gemeinfchuldners zahlbar 
gezogen waren, als Zahlung zu dienen. 


6. 248. Eben fo findet die Zurücknahme aller Ueberwechslungen 
(Rimeffen) ſtatt, die zwar ohne Beflimmung und ohne Verfügung 
Darüber gefchahen, die aber auf eine folche Taufende Nechnung ges 
tragen worden find, nach welcher der Eigenthümer nur Gläubiger 
iſt; aber fie findet nicht mehr flatt, fobald er zur Zeit der Ueber⸗ 
wechslung für irgend eine Summe Schuldner war, ingleichen wenn 
die Papiere oder das ‚darauf erhobene Geld nicht mehr im Stüd 
ı vorhanden find. 

8. 249. Aagefprochene gefehmäßige Burüdnahme muß von den 
Vertretern der Gläubiger geprüft, kann von diefen mit Genchmigung 


» 
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der Gerichtsverordueten für richtig erkannt, aber wicht ohne Gerichts⸗ 
erkenntniß verworfen werden.“ 
BZn Betreff des Vindieationsrechts ber Ehefrauen der in Eom- 
cours geratbeuen Handelsleute heißt cs ferner: S. 208. „Die Ebe- 
frauen, fie mögen in bewibmeter Ehe oder auf gefondert But oder 
auf Gütergemeinfchaft leben, wenn fie ihre eingebrachten Liegen 
fchaften nicht in die Gemeinſchaft bingegeben haben, nehmen die 
befagten Liegenfchaften, fo wie die, welche ihnen durch GErbfchaft, 
Schenkungen zwifchen Xebenden ober von Tobeswegen angefalles 
find, im Stüd weg. 
| 6. 229. Eben fo nehmen ſie diejenigen Grundſtücke zurück, 
welche für fie. und in ihrem Namen aus Geldern, bie von folchen 
Erbfchaften und Schenfungen berrübren, angelauft worden ſiud, 
vorausgefeßt, daß die Derkunft diefer Gelder durch ein Erbverzeiche 
niß oder irgend eine andere beglaubte Urkunde bargetban, und bie 
Erklaärung ihrer Verwendung ausdrücklich in dem Vertrag, wodurch 
die Liegenfchaften angefauft wurden, enthalten if. 

6. 230. Außer dem Fall des vorhergehenden Sales if immer 
bie geſetzliche Vermuthung, daß die von der Frau des Gemrin⸗ 
fchuldners erworbenen Güter ihrem Dann zugebören, aus feines 
Geldern bezahlt worden ſeyen, und zu der Mafle feines Vermögens 
sefchlagen werden müflen; der Frau bleibt vorbehalten, ben Beweis 
des Gegentheils zu führen. 

$. 231. Die Frau kann das Recht, in denen durch dic She 
225 und 226 *) vorgefebenen Fällen die Güter an fich zu zichen, 
nur fo ausüben, daß fie die darauf haftenden Laſten und Uuter⸗ 
pfänder, zugleich auf fich nehmen, diefe niögen nun aus einer von 
ihr freiwillig übernommenen Verbindlichkeit oder aus. einer gegen 
fie gerichtlich ergangenen Berurtheilung entfpringen. 

6. 232. Die Frau bat gegen die Schuldmaſſe Fein Klagrecht 
auf die ihr durch den Ehevertrag zugeficherten Bortheile, umd um⸗ 
gekehrt können bie Gläubiger in keinem Fall die Vortheile aufpre 
— welche die Frau dem Mann in demſelben Vertrag zugechert 

te. 

$. 233, Wenn die Frau für ihren Mant Schulden begabt bat 
fo it die geſetzliche Vermuthung, daß fie es aus Geldern ibres 
Mannes bezahlt habe, und fie bat folglich deshalb Fein Klagrecht 
gegen die Schuldmaffe ;- doch bleibt ibe, fo wie im Fall des Sabes 

230. der Beweis des Gegentheilg vorbehalten. 

$. 234, Wenn der Ehemann bereits bei Eingebung der Ebe 
Sandelsmann mar , fo bat die Frau für Geld oder Fabrniß, welche 
fie duch beglaubte Urkunden in die Ehe gebracht zu haben erweist, 
für den Erfah des nicht wieder angelegten Kaufsſchillings Ihrer 
eigenthüimlichen Güter, dia während der Che veräußert wurden, 


n 
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und für ihre Sqhedlothaltung wegen ſolchen Schulden, die fie mit 
ihrem Mann gemacht bat, nur auf Dieienigen Grundflüde ein 
Unterpfand⸗Recht, die bei Eingang der Ehe ihrem Mann sugchörten. 

6.2335. Die Frau, welche den Sohn eines Handelsmanns che 
licht, der zur Zeit der Ehe keinen beflimmten Stand oder Gewerbe 
bat, und in der. Folge Handelsmann wird, iſt im diefer Hinficht 
derjenigen gleich zu achten, deren Mann jur Beit des Kfälufes 
der Ehe bereits wirklich Handelsmann war. . 

$. 236. Die Fran, deren Mann zur Beit des Abſchluſſes der 
Ehe ein beſtimmtes Gewerbe, und zwar ein anderes als ben Handels⸗ 
Rand batte, iſt von den Verfügungen der Sätze 231 und 233. aus⸗ 
genommen , und genießt alle Unterpfandsrchhte, welche der Code 
Napoleon den Ehefrauen bewilligt; doch kommt diefe Ausnahme 
derjenigen Frau nicht zu, deren Diann fchon in Bahresfrifi ‚nach 
Eingang der Ehe, Handel zu treiben anfängt. 

6. 237. Alles Bimmer-Beräthe, Hausgeräthe, Geſchmuck, Ge⸗ 

mälde, Gold- und Silber⸗Geſchirr und alle andere Gegenſtaͤnde, 
die zugleich zum Gebrauch des Mannes und der Fran bienen , fallen, 
nad) weichen Vermögensrecht die Che auch geichlofien fen, ben 
Glaͤubigern zu, ohne daß die Frau mehr dauon erhalten könnte, 
als das Nöthige an Kleidung und Weisgeräth zu ihrem Gebrauch. 

Doc kann die Fran Kleinodien, Gefchmud, Bold» and Silber 
Geſchirr alsdann zurücknehmen, wenn Re durch ein, in gefehlicher 
Form crrichtetes und zu den Acten gebrachtes Einbringens » Ber- 
zeichniß oder durch gültige und aufrichtige Erbverzeichnifie erweifet, 
daß ſie ihr durch den Ehevertrag gegeben worden, oder ihr allein 
durch Erbfchaft angefallen find. 
| $. 238. Wenn die Frau von den im vorigen Sat bemeldeten 

Fahrniß⸗Stücken, oder fonft von Waaren , Handlungspapieren , 
baarem Geld und dergleichen etwas entwendet , befeitigt oder ver⸗ 
beblt hätte, fo ift fie zu verurtbeilen,, es in die Maſſe wieder ein- 
zuwerfen, und muß außerdem als Mitfchuldige einer bosbaften 
Bablungsflüchtigkeit”) behandelt werden. 

6. 239. Eben fo kann gegen die. Fran, nach Beſchaffenheit der 
Umflande, als Mitichuldige einer boshaften Zahlungsflüchtigkeit ver- 
fahren werden, wenn fie zu Urkunden oder Handlungen ihres Mannes, 
‚ bie auf Gefährde der Gläubiger binauslaufen , ihren Ramen leiht, 

oder fonft behülflich if. 


$. 397. In gewiſſen Fällen erlauben die Gefehe, daß 
der Slänbiger eine auf rechtliche Art in feine Gewalt 
gefommene, feinem Schuldner zugehörige Sache fo lange 
behalten darf, bis er den Betrag feiner Forderung er- 
halten hat. Bil ihn der Schuldner nicht gegen Aus⸗ 


*) ©. $. 4. 
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lieferung derſelben bezahlen, fo darf er aber die in feine 
Gewalt gefommene Sache nicht eigenmächtig verwenden 
oder veraußern; er muß in diefem Fall bei Gericht dar⸗ 
um einkommen, daß fie tarirt oder verfleigert werde. 
Diefes, nach manchen Gefegen auch bei Falitfachen in 
Anwendung fommende Recht heißt Retentionus⸗ dr 
Rükbehaltungs- Recht. 


\ &o bat 3. 3. der Commiflionair, welcher auf die 
Waaren, die ihm in Verkaufscommiſſion zugefchidt wors 
den find, Vorſchuͤſſe macht, für deren Ruͤckzahlung ein 
Vorzugsrecht auf den Werth diefer Wanren, fd lange 
diefelben in feinem Magazin oder in öffentlichen Nieder: 
lagen zu feiner Verfügung liegen. Ein Spediteur hin⸗ 
gegen kann ſich gewöhnlich nur wegen der Speditionsge⸗ 
buͤhren an den zur Spedition beſtimmten Gütern halten, 
alfo nicht wegen anderweitiger Forderungen, weil er 
nicht immer wiffen Tann, ob fie feinem Schuldner, dem 
Abſender oder Adreffaten gehören. 


Nach mehreren Geſetzen kann auch der Wechfelglan- 
biger die Sachen, die er vom Falliten lange genug vor 
- Yusbruch des Eoneurfes in feine Gewalt befommen hat, 
reteniren, d. 5. fich damit durch den öffentlichen Verlauf 
bezahlt machen, und je nad) dem Werth derfelben, ent 
weder den Ueberſchuß an die Maſſe liefern oder wegen 
des Diinderbetrags in die Maſſe Fommen. ! 


Deflreich. 9. N. Art. 3. „Weil auch der Raufmanng- Styi 
mit fich bringet, daß, Falls einer von einem Dritten Effecten in 
Händen und für feine eigene Rechnung, dann auch für andere von 
bemfelben abfonderlich zu fordern bat, der Dritte aber Feine völlige 
Zahlung thut, ein Jeder, er fey einheimifch oder fremd, zuvörderſt 
von demjenigen, was er in Händen bat, auch fonfl, wenn er es 
vor Ausbrechung eines Falliments an ſich zu ziehen weiß, feinen 
eigenen Conto (jedoch unbefchndet des einem Andern etwa zuflchen- 
den Eigentbums, oder ehevor bierauf geführten Sperre oder An- 
fag) zw faldiren befugt fey, fo laſſen auch Wir es fernerhin noch 
dabei bewenden. 

Art. 44. Wie dann derienige, fo von einem Andern Waaren 
in Sommiffion zu verkaufen empfangen, dabei aber von demfelben 
mit Wechfel und fonft bezogen und beläfliget worden, wegen feines 
Vorſchuſſes an den empfangenen Effecten fih zahlhaft zu machen, 
Fug und Macht haben, nuch, da in Fallimenten und fonft folche 
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Haaren mit Arreſt ober Verbot belegt würden, mehr nicht ale das 
Neſiduum oder Hebermanß heraus zu geben, fchuldig ſeyn fol.“ - - 
Augsburg. F. D. Cap. 14. $. 1. „Wer bei ausbrechenden hie 

gen oder auswärtigen Fallimenten, Wechfelbriefe, Geid, Silber 
und Gold, Waaren oder andere Effetti, von folchen Falliten herz 
oder auswärts, in Händen, ober bei dem Ausbruch des Falliments 
ſchon in feiner Gewalt bat, ober wem deren fchon vor Ausbrud) 
des Falliments bier oder anderwärts Pfand⸗Commiſſions⸗Speditions⸗ 
Verkaufs,, oder was immer andere Weife überwiefen worden, oder 
wer deren ſelbſten vor Ausbruch des Falliments an fich gebracht, 
oder ich verfichert Bat, hingegen an den Falliten irgend eine fchon 
liquidirte oder erſt liquidirliche Forderung bat, der kann und mag 
ſich ſeiner Forderung halber an folche Effeeten halten, und an den» 
felben das Eompenfationsrecht und Netantionsrecht dergeftalten ſich 
zueignen, daß wenn die in Händen habende Waaren feine Forderung 
Überfleigen, er nur dem Ueberreſt ad Massam hinaus zahlen, im 

Gegentheil, wenn feine Forderung größer, von diefer den Betrag 
der in Händen habenden Effecten abziehen, und fodann für deu 
Ueberreſt bei der Maſſe anfleben folle. 

Die Beſtimmung des Breifes der retenirten Waaren, fomit des 
ſich ergebenden Ueberreſts, beruhet entweder auf einem Einverſtänd⸗ 
ni mit gefammter Ereditorfchaft oder auf gerichtlicher — 
und Verkauf.“ 


$. 398. Die geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen 
die Transactionen eines nachmaligen Falliten nur bis zu 
einem gewiffen Termin vor dem Ausbruch des Falliments 
gültig find, Haben den Zwed, folche Handlungen zu 
verhindern, welche der, den Ausbruch feines Zahlungs» 
unvermögens vorausfehende, Handeltreibende zum Nach⸗ 
theil feiner Gläubiger zu unternehmen fähig ſeyn Tann. 

So verfügen 3. B. die Babifchen Gefeke: i 

6. 210. „Niemand kann in den nächtten zehn Tagen, welche 
dem Ausbruch des Bablungsunvermögens vorbergeben , auf die Güter 
des OR ein Vorzugs⸗Recht oder ein Unterpfand er⸗ 
werben. 

$. 211. Ale von dem Gemeinſchuldner in folchen schen Tagen 
abgefaßten Urkunden, wodurch er das Eigenthum an Liegenichaften 
umentgeldlich abgegeben hätte, ‚find rückſichtlich auf die Maffe der 


Bläubiger nichtig und unwirkſam. Alle derartige Urkunden, die , 


einen belaſtenden Vertrag ‚darfiellen , können auf Auſtehen der Gläu⸗ 
biger nichtig erklärt werben , went fie dem Nichter Kennzeichen 
einer‘ Gefaͤhrde barbieten. 

6. 212. He von dem Bemeinfchulbner in ben sehn Tagen vor 
Ausbruch des Bahlungsunvermögens in Sandlungsgefchäften ver- 
faßte Urkunden und eingegangene Verbindlichkeiten haben bie 


Bleibtreu, Handelswiſſenſchaft. j 25 
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Bermuthung gegen fh, daß Ke ans Gefährde deſſelben eutſtanden; 
fie find nichtig, wenn bemiefen wird, daß von Seiten ber Abrigen 
Bertragsperfonen eine Gefährde untergelaufen if. . 

6 213. Ale Zahlungen, welche in den zehn Tagen vor Aus⸗ 
bruch des Bahlungsunvermögens für noch nicht Fähige Handels 
ſchulden geſchahen, find ungültig. . 

6. 214. Alle zur Gefährde der Glänbiger gefchebene Handlungen 

und Zahlungen find nichtig.“ 
5 399. Iſt die Concursmaſſe, nad) Abzug alles deſſen, 
was davon an Sachen und Geld abzufondern ift, beſtimmt, 
fo erfolgt der Diſtributionsbeſcheid, welder die 
Angaben des jedem Gläubiger aus der Harfe zufallenden 
Antbeils enthalt. 

5. 400. Die Bankerottirer werden nach den Graden 
ihres Vergehens oder Verſchuldens in Klaſſen getheilt; 
wach den Breußifchen Gefegen 3. B. in folgende: 

1) in betrügliche, welche ihr Vermögen auf die 
Seite bringen, am die Gläubiger zu hintergehen; 

2) in muthwillige, welche ns Berfchwendung 
infolvent werden; 

3) in fahrlaͤſſige, welche wegen unordeutlicher 


% Sefchäftsführung zum Verfall kommen; 


4) In unbefounene, welche wegen gewagter Spech- 
lationen ihr Vermögen einbußen. 

Die Badifchen Gefebe verfügen folgendes : 

9. 8. Tit XL, 6. 250: „Wegen leichtfinniger Zablungs⸗ 
flüchtigkeit *) ſoll zur Rechenſchaft gezogen, und kann ſchuldig 
erklaͤrt werden jeder Pe der zablungsunvermögend erflärt 
iſt und in einem ober mehreren der — Fälle ſich beſindet, 
uämlich : 

4) wenn die Ausgaben für feine Hanspaltung ‚ bie er jeden 
Monat auf fein Tagebuch einzutragen verbunden iſt, für übermäßig 
erkannt erden ; 

2) wenn befannt if, daß er ſtarke Summen im Spicl oder in 
bloßen gewagten Gefchäften. verloren hat; 

3) wenn fein Ichtes Vermögensverzeichnif zeigt, daß er, nach» 
- dem fein Vermögensfland am die Hälfte geringer, als fein Schulden- 
Rand war, beträchtliche Summen angelieben, oder Waaren mit 
Verluf und unter dem Inufenden Preis verfauft hat; 

4) wenn er für eine auf das dreifache feines Vermögensſtauds 
nach dem letzten Vermögensverzeichniß anfeigenbe Summe feinen 


*) Im Driginal: banqueroute simple. 
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Credit augeſtrengt, oder dafür Papiere mit feiner Unterſchrift in 
Amlauf gefebt bat. 
$. 251. Wegen, Teichtfinniger Zahlungsflüchtigkeit kaun — 
Nechenſchaft gezogen, und nach Beſinden ſchuldig erklärt werden: 
1) der Gemeinſchuldner, der die von dem Sah 207 *) vorge 
fchriebene Erklärung auf der Kanzlei nicht machte, ober fich nach 
Gab 219 **) heimlich verglich ; 


2) der, welcher fih entfernte, und ohne vechtmäßige Verbin 


derung nicht verfönlich bei den Gchuldverhandlungen in hen vor⸗ 
gefchriebenen Friften erfchien ; 

- 3) der , welcher unordentlich geführte Bücher vorlegt, die je 
Hoch feinen Verdacht des Betrugs erwecken, ingleichem ber , welcher 
wicht alle feine Bücher vorlegt; 

4) der, welcher Befelfchafter bat, und ich nicht nach der Vor⸗ 
fchrift des Satzes 207. benimmt. 

6. 252, Weber die Falle einer leichtſinnigen Bablungsflüchtigfeit 
haben die Polizei⸗Behörden auf die Anzeige der Gemeiupfleger ober 
jedes Gemeingläubigers oder auf bie von Amtswegen erhaltene An⸗ 
zeige zu erkennen. 

6. 253. Wenn die Auzeige durch die Gcmeinpfleger geſchiebt, 
fo fallen die Koſten des gerichtlichen Verfahrens wegen leichtſinniger 
Sahlungsflüchtigkeit auf die Maſſe. 

6. 254. Wird das Verfahren von einem Gläubiger eingeleitet , 
fo bat er die Koſten auf Ach, wenn der Beſchuldigte frei geſprochen 
wird; fie fallen auf die Maſſe, falls diefer verurteilt wird. 

j 6. 255, Die Kron» Anwälde find verbunden, alle Erkenntniſſe 
der Bolizei zu newer Aburtheilung einzuleiten, wenn Re im Kaufe 
der Verhandlungen finden, der Verdacht einer Teichtännigen Zahlungs⸗ 
Hüchtigfeit fey von ber Art, daß ex in den Verdacht einer boshaften 
übergehen Fönne. 

6. 256. Die Bollzei-Wchöcde auf, wenn fie erklaͤrt, daß eine 

leichtſinnige Zablungsflüchtigkeit vorhanden ſey, nach der Beſchaffen⸗ 
beit der Umßande eine Verhaftſtrafe von wenigſtens einem Monate 
und böchkens zwei Zahren verhängen. 

Die Hrtheile darüber müſſen öffentlich befannt gemacht werden. - 

6. 257. Wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit,“) 
ſoll jeder sablungsunvermögende Handelsmann fchuldig erflärt wer⸗ 
ben, der fich in einem ober mehrexen ber folgenden Fälle befindet „ 


9 
„ 





”, 6. 207. „Jeder, der sabjungsunnermögend wird , fell in drei Tagen 
nach der Einftellung feiner Zahlungen die Anzeige Davon auf der Kanzimi 
bes betreffenden Gerichtd machen; ber Tag, an welchem er zu zahlen 

. aufhört, ir in den drei Tagen mit inbegrigen.“ 

“°) 6, 319.: Heimliche Vergleiche gelten als Verdacht einer Idfimign . 
Auhtungsflüchtigteit, fe mögen vor ober nad dem Autbruch einet 
Zahlungtunvermögens geſchloſſen werben.“ 

#24) Im Original: banqueroute frauduleuse. 


» 
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1): wenn er falſche Ausgaben ober erdichteten Verluſt — 
bat, oder fich nicht über die Berwenbung feiner ganzen Einnahme 
ausweist ; 

2.2) wenn er Geld, einnehmende Schulden, Daaren oder Faber 
nißſtücke befeitigt hat; 

3) wenn er erdichtete Verläufe, Geſchäfte oder Schenkungen 
gemacht bat; 

4) wenn er im geheimen Einverſtaͤndniß Mit erdichteten Glaͤu⸗ 
bigern bezahlende Schulden. Fälfchlich vorfpiegelt, entweder durch 
BVerfertigung falfcher Schriften, oder duch öffentliche oder Brivat- 
Schuldbekenntniſſe, welche ohne Vertrags »Urfache und ohne Werth- 
empfang gefertigt wurden ; 

5) wenn er als Gefchäftsträger ober Aufbewahrer empfangene 
Gelder, Sandelspapiere oder Waaren, dem Auftrag oder der Be⸗ 
wahrungspflicht zumider, in feinen Nuben verwendet hat; 

6) wenn er unter fremden Namen liegende ober fahrende Habe 
an fich getauft bat; 

7) wenn er feine Bücher verborgen bat. 

6. 258. Wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit kann zur Nechen- 
Schaft gezogen und nach Befinden fchuldig erklärt werden :. 

.1) der Gcmeinfchuldner , der keine Bücher gehalten bat. oder 
defien Bücher nicht die wahre Lage feines Vermögens und Schulden- 
Stande nachmeifen; 


2) der, welcher nach erhaltenem Gicher-Beleit , nicht vor Be 


richt erfchienen if. 

6. 259. Die Fähe ciner boshaften Bablungsflüchtigfeit müſſen 
Yon Amtswegen vor den peinlichen Gerichten auf Betreiben ber 
Kron-Anwälde und ihrer GStell- Vertreter, auf den öffentlichen 
Ruf ”) oder auf die Anzeigen ber Gemeinpfleger aber eines Gemein⸗ 
gläubigers in Unterfuchung genommen werben. 

6. 260. Wenn der Befchuldigte der in den vorhergehenden 
Gaätzen angeführten Vergehungen überführt und fchuldig erklärt 
wird, fo muß die durch die Strafe Gefeße für den Fall einer boe⸗ 

baften Zablungsflüchtigkeit gefebte Strafe gegen ihn erfannt werden. 
6. 251. Als Mitſchuldige der boshaften Bahlungsflüchtigkeit 
müſſen erklärt, und mit denfelben Strafen wie der Angeklagte be 
legt werben , diejenigen, welche mit bem Gemeinſchuldner im Ein- 
verſtaͤndniß geweien And, um fein ganzes oder einen Theil feines 
beweglichen oder unbeweglichen Vermögens zu verheblen oder zu be» 
feitigen; diejenigen , die falfche Forderungen gegen ihn wiſſentlich 
erworben haben, und bei der Nichtigfichung und Behlätigung ibrer 
Forderungen noch darauf beflauden find, fie als aufrichtig umd 
gültig geltend zu machen. 

6.2362. Das Urtheil, welches bie Strafe gegen Mitichuldige einer 
»boshaften Sahlungsflüchtigfeit verhängt, muß Re auch verurtbeilen: 


*) m Original: notoriete publique. 
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\ 


Bom Falliment. | 389 


4) die betrüglich entwendete Güter, Rechte und Forderungen 
in die Maſſe der Glaͤubiger zurück zu erſtatten; 

2) dieſer Maſſe eine Schadloshaltung zu zahlen, welche der 
Summe, um welche fie dieſelbe zu betrügen verſucht haben, gleich iſt. 

$. 263. Die Verdammungsurtheile wegen boshafter Bahlungs- 
flüchtigkeit, oder wegen Mithülfe dazu müflen öffentlich befannt ger 
macht werben. 


$. 401. WBiederbefähigung, Rehabilitation 
oder Rechtlichmachung heißt der et, durch welchen 
‚derjenige, welcher fait gewefen iſt, feine kaufmaͤnniſche 
Rechte wieder erlangt. R 


Bad. H. R. Tit XII. 5. 264. „Kebem Gefuch eines zahlung- 
unvermögend gewordenen Handelsmanns um Wicherbefäbigung 
müffen die Quittungen und andere nöthige Urkunden - beigefügt 
feyn, melche zeigen, daß er alle ihm obgelegene Summen, ſowobl 
an Sapital als Zinfen und Koften abbezablt hat. 

$. 265. Es kann nicht ohne vorausgegangene genugſame Nache 
"frage nach der Würdigung des Bittſtellers und nicht ohne Aufruf 
und Beitgefattung für Einfprache bewilligt werden. 
69.266. Seder Gläubiger, der nicht für fein ganzes Guthaben 
an Sauptfumme, Zinſen und Koſten bezahlt worben if, und jeder 
andere Betheiligte kann, durch eine einfache Anzeige auf der Kanzlei, 
welcher nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, die Beweisſtücke beige 

fügt werden müſſen, gegen die Wiederbefäbigung Einfpruch thun, 

aber niemals in dem Verfahren über bie Wicderbefäbigung als 
Begenparthei auftreten, feinen übrigen Rechten jedoch unbefchadet. 

$. 267. Jeder Metheilsfpruch, der eine Wiederbefähigung er 
tbeilt, muß öffentlich verfündet und in die Bücher der betreffenden 
Behörden eingetragen werden. 

6. 268. Zur Wicherbefähigung dürfen nicht zugelaſſen werben 
folche , die der Hintergehung oder einer boshaften Bahlungsflüchtig- 
keit fchuldig find, Leute die wegen Entwendung oder Brellerei ver- 
urtheilt worden find; chen fo wenig Rechnungs » Pflichtige ‚, als da 
ind: Bormünder, Verwalter ober Aufbewahrer, bie ihre Rechnungen 
nicht abgelegt oder berichtigt haben. 


6, 269. Wer nur einer Teichtfinnigen Bahlungsflächtigkeit 
fehuldig befunden wurde, und feine Strafe ausgeflanden bat, fann 


> wieder befähigt werben. 


$. 270. Kein zahlungsunvermögend gewordener Handelsmann 
darf in öffentlicher Verſammlung der Handelsiente erfcheinen,, che 
- ex feine Wicherbefähtgung erhalten hat.“ _ 














Dreisehnte Abtheilung. 





Rom Buhhalten. 


$. 402. Unter Buchhalten verficht man die, nach 
gewiſſen Regeln, in befonders dazu beffimmten Büchern 
zu bewerfftelligende Verzeichnung aller Gefchäftsvorgänge. 

Die Forderungen, welche an eine swedmäßige Buch- 
haltungsmethode zu machen find, gründen ſich zunaͤchſt auf 
die Beſchaffenheit der Geſchaͤfte. Sind ſie einfach, be⸗ 
ſtehen ſte in Einkaͤufen zum Behuf des Verkaufs im Klei⸗ 
nen, und in Verfaͤufen von der genannten Gattung, ſo 
kann auch die Rechnungsfuͤhrung einfach ſeyn, inſofern 


man naͤmlich nur, zur Kontrollirung der Caſſe die Ein⸗ 


nahmen und Ausgaben beſonders aufzuſtellen, in Bezie⸗ 
hung auf die Geſchaͤfte, wobei die Zahlungen erſt fpäter 
erfolgen, das Gegebene und Empfangene gehörig einzu⸗ 
tragen, und endlich für die Geber und Empfänger befons 
dere Rechnungsaufftellungen anzufertigen hat, damit man 
eine leichte Ueberſicht der Schulden und Forderungen er: 


alte, 
Für Befchäfte im Großen, welche zu Huͤlfsgeſchaͤften 
und mannichfaltigen Geſchaͤftsverwickelungen Veranlaſſung 


geben, muß aber die Buchfuͤhrungsart außer den im All⸗ 


gemeinen angedeuteten Eigenſchaften der einfachen die 


Beſchaffenheit haben, daß man die Veraͤnderungen des 
Beſitzſtandes in ſeinen einzelnen Theilen berechnen, und 


die Reſultate der Berechnung in Beziehung auf die ge: 


- fammte Buchführung controfiren koͤnne. 


Die Buchführung, welche diefen Anforderungen am 
vollkommenſten entfpricht iſt diejenige, welche in Italien 
erfunden worden iſt, und welche deshalb italienifche 
Buchhaltung genannt wird; fie Heißt auch Doppelte 
Buchhaltung, indem man durch diefe Benennung dag 
Hauptprincip der italienifchen Methode zum Unterfchied ’ 


‚von andern SUONMTANGEATER andentet. 








Dom Buchhalten. ap 


In der Folge der Zeit hat man die italienifche Such“ 
führung verfchiedentlich zu modificiren verfucht, und noch 
jegt treten suweilen Neuerer auf, deren vorgebliche Er— 
findungen und Verbefferungen aber Feine Erwahnung ver: 
dienen. Hiervon iſt indeſſen die englifche Buchführung, 
diejenige, welche der Engländer Kones erfunden Hat, 
auszunehmen, welche, obgleich fie nur unter gewiflen 
Bedingungen Anwendungen suläßt, gleichwohl ruͤckſicht⸗ 
lich des Gebrauchs welcher davon gemacht wird, hier 
nicht übergangen werden kann. 

$. 403, Die Gefege gebieten dem Kaufmann die ordents 
liche Zührung feiner Bücher; d. h. fie muͤſſen in der üb» 
lichen Form umd in der Art geführt werden, daß fie Feine 
VBerdachtsgruͤnde in fih tragen. 

Badifches H. R. Tit. II. $.8. „Leber Handelsmann if fchuldig 
ein Tagbuch zu führen; diefes fol Tag für Tag die Heberficht geben 
feiner einnebmenden und bezablenden Schulden, feiner Handels 
verrichtungen,, ber Annahmen der Handelspapiere oder deren Ueber⸗ 
tragungen auf Andere, und überhaupt alles deſſen, was er ang 
irgend einem Grund einnimmt und auszablt; es fol jeden Monat 
die Summen nachweiſen, die er für feine Haushaltung verwendet; 
alles unabhängig von den übrigen im Handel gebräuchlichen Büchern, 
welche jedoch nicht allgemein unerläßlich find. 

Er iſt verbunden, die Briefe, welche er erhält, zu fammeln 
und aufzubewahren, und die, welche er abfendet,, in ein Briefbuch 
einzutragen. 

8.9. Er if ferner verbunden, jährlich ein Vermoͤgens⸗Ver⸗ 
geichniß über alle feine bewegliche und unbemegliche Güter, feine 
einnchmende und bezahlende Schulden unter feiner Unterfchrift auf- 
zuſetzen, und es fortlaufend Bahr für Bahr in cin befonderes dazu 
beflimmtes Buch einzutragen. 

6. 10. Das Tagbuch und das Vermögens» Buch mäfen mit 
obrigkeitlichem Handzug bezeichnet werden. 

Das Briefbuch if diefer Förmlichkeit nicht unterworfen. 

Ale Bücher müflen nach der Orbnung ber Tage, ohne leeren 
. Bwifchenraum , Züden und Einfchaltungen, geführt werben. 
81% Die Bücher, deren Führung durch die Sätze 8 und 9. 

hieroben verordnet ift, müſſen entweder duch cin Mitglied ber 
Gerichtsbehärde, oder durch den Orts⸗Vorſteher, oder defien Amts⸗ 
gehälfen in der gewöhnlichen Art mit der Seitenzabl und dem 
Handzug unentgeldlich bezeichnet werden. Die Handelsieute find 
gehalten, diefe Bächer sehn Sabre lang aufzubewahren.“ 








92 — Dreisehnte Abtheilung. 


Erster Abschnitt. 
Italieniſche Buchhaltung. 


Erſter Unterabſchnitt. 
Memorial und Caffabuch. 


$. 404, Die Art, wie man den in der Einteitung 
Bieter Abtheilung aufgeflelten Erforderniffen einer zweck⸗ 
mäßigen Buchführung vermittelſt der italienifchen Methode 
Genüge leiſtet, beruht zunaͤchſt auf dee tabellarifchen Auf: 
fellungsweife der gleihartigen Sefchäftsvorgänge: daher 
die Einthejlung der -Gefchafte in folche, wobei die Zah⸗ 
kung der’ gekauften oder verkauften Gegenftände nad 
Uebereinkunft erſt in der Folge flatt finden, und ſolche 
nden; erfiere kommen 
in das Memorial”) (Eri ungabudh) letztere im 











falls ein Memorial iſt, , weil daffelbe nur für folche 
Geſchaͤfte beſtimmt iſt, — die Caſſe angehen, nach 
dieſer benannt wird. 

Die Hauptangaben, welche das Memorial und Caſſa⸗ 
buch enthalten muß, betreffen: 

1) den Namen der Perſon, welche etwas gegeben oder 
empfangen hat; 

2) den Wohnort derſelben; 

3) die Zeit; 

4) den gelieferten oder erhaltenen Gegenſtand; 

5) die Quantitaͤt, den Preis, und den Betrag der 
Waaren. 

$; 405. Damit man eine leichte Ueberſicht der Einnah⸗ 
men und Ausgaben erhalte, ſo wird dem Caſſabuch die 
dazu erforderliche Einrichtung gegeben, welche darin be⸗ 
ſteht, daß man das Empfangene auf die eine Blattſeite - 
und das Ausgegebene auf die gegenüberfießende andere 
Blattfeite eintraͤgt. Eine folche Aufflelung gewährt 
außerdem den Vortheil, daß man den Beſtand der Caſſe 


) Auch folgende Venennungen find im Gebrauch: Primanota (b. h. 
erſte Aufzeichnung,, Manual, Brouillon, Kladde (von a ’ 
holländiſch, ein Entwurf). 
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durch Berechnung leicht ausmitteln Tamm, indem man, 
um denfelben zu erhalten, die Zahlen, welche die Aus⸗ 
gaben betreffen zu addiren, und von der Summe der anf 
der andern Seite fiehenden Zahlen abzuziehen hat. 
$. 406. Zur Erläuterung des Vorgehenden und Nach: 
folgenden diene folgendes Beifpiel: 
Ein Kaufmann gründet ein Sefchäft mit einem Capital 


von fl. 1100, und beſitzt an Waaren, welche er zu 


den. gegenwärtigen Einkaufspreiſen anſchlaͤgt: 
400 Pfund oſtindiſchen Indigo zu fl. 5, 
6 Centner roͤmiſchen Alaun zufl. 11, 
20 Centner Blauholz zu fl. 8. 30 fr. 


Er verkauft am 3. Januar 1814 an Joſeph Keller 
— 3 Monat Ziel, 150 Pfund ofindifchen Indigo 
zu 

er kauft am 4. gegen baare Zahlung Utenſilien CHand- 
Inngsgerätbfchaften) für den Betrag von fl. 130 ; 


er verfauft am 9. an Franz Stein dabier 2 Gentner 
Blauholz zu fl. 9; 

er verfauft am 14. an Conſtantin Müller dabier, 
3 Monat Ziel 50 Pfund oflindifchen Indigo zu fl. 6; 
er Fauft am 29. von Heinrich Vogel dahier, 3 Mo: 
nat Ziel, 30 Centner Sandelholz zu fl. 7. 30 kr; 


er .erhält am 30, ‚den Betrag feiner Forderung an 
Franz Stein; 


die ———— im Laufe dieſes Monate betragen 


5 — Auf der Tafel J., CS. 418 ) unter der Yuf- 
fehrift Memorial, find die Gefchäfte, wobei Feine 
Zahlungen flatt gefunden haben, mit Berüdfichtigung 
- der gehörigen Orts anfzuftellenden Angaben, eingetragen. 
Der Beflser der Handlung führt ſich ſelbſt unter dem 
Namen Capital⸗Conto auf. Aufder Tafel IL, unter 
der Aufſchrift Caſſabuch fliehen die übrigen Gefchäfte. 
Da in allem fl. 11018 in die Caſſe geflofien, und fl. 144 
aus der Cafe genommen worden find, fo ik fl. 10874 
oder der Unterſchied jener Summen der Gaflabefland. 


394 Dreigebnte Abtheilung. 


Addirt man denſelben zur Probe zu den Ausgaben, ſo 
muß die Summe deſſen, was die Caſſe empfangen hat, 
wieder herauskommen. 

$. 408. Die Art, wie die im obigen Beifpiel aufge⸗ 
ſtellten Sefchäfte zu Buch gebracht voorden And, entfpricht 
dem Erforderniß der Kürze und leichten Ueberſicht. Dem 
Kaufmann kann aber diefe allgemeine Weberficht nicht ges 
nügen. So wie er aus dem Caſſabuch jederzeit erfehen 
Tann, wie flark der Caſſabeſtand if, eben fo muß er aus 
ähnlichen Rechnungsaufſtellungen entnehmen Eonnen, wie 
er mit — Perſonen, mit welchen er Geſchaͤfte macht, 
ſteht, d. h. wie viel er zu zahlen oder zu erhalten hat; 
er muß ferner. für jede Waare aus folchen Rechnungs: 
aufſtellungen erfehen für wie viel von derſelben gekauft 
und verkauft worden if; er muß endlich für jeden Gegen: 
ſtand, welcher auf die Cafe Einfluß hat, erfehen koͤnnen, 
wie viel daran gewonnen oder verloren worden if. 

Zur Aufflelung diefer Rechnungen oder Bonten wird 
auf diefelde Art wie bei dem Caſſabuch verfahren. Bei 
den PBerfonenrechnungen fchreibt man auf die linte Blatt 
feite dasjenige, was die betreffende PBerfon erhalten, 
und auf die rechte Blattfeite dasjenige, was diefe Per: 
fon an Geld oder Waaren gegeben hat. Für erſteres if 
fe Schuldner oder Debitor, für legteres Glaͤubi⸗ 
‚ ger oder Creditor. Eben ſo verfaͤhrt man für lebloſe 
Gegenflände, 3. 3. fir Waaren. Auf die Tinte Blatt: 
feite kommt "ie eingelaufte Waare, auf die vechte Blatt⸗ 
feite die verfaufte. Diefes Waaren⸗-Conto, z. B. Tas 
baks⸗Conto, Wein⸗Conto ıc. wird für die eingefanfte 
Waare belaftet oder debitirt und für die verkaufte 
Waare ereditirt. 

Damit aber das Ausfertigen dieſer Eonten erleichtert 
werde, und nach beffimmten Regeln gefchehen koͤnne, fo 
wird zuvoͤrderſt ein Zwifchenbuch gefertigt, welches zugleich 
aͤls Reinfchrift des Memorials und Caſſabuchs dienen ſoll. 

Das Kournal. 

$. 409. Bei der Ausfertigung des Zwiſchenbuchs, 
Journal (Tagebuch) genannt, wird nad folgenden 
leicht abzuleitenden Regeln verfahren. 
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Erſte Res el. 
Bei dem Namen des 644 eines Gegenſtandes be⸗ 
merke man den Namen des Empfaͤngers. 


Beiſpiele. 


Der erſte Memorialſatz, Tafel J., iſt im Journal, 
Tafel TIL wie folgt eingetragen: 


»Generalwaaren:EConto if ſchuldig 
an Capital-Conto. \ 
Für vorhandene Waaren ꝛc.“ 


Der Befiger der Handlung, in den Büchern Capital⸗ 
Conto genannt, iſt der Geber, und das Waarenlager, 
in den Büchern Generalwaaren⸗Conto genannt, hat 
die Waare empfangen, und iſt demnach, als Empfänger, 
Schuldner. Man kann auch erforderlichen Falls jeder 
. einzelnen Gattung von Waaren ein befonderes Conto, 
nach der Waare genannt, eröffnen, welches aber. bier, 
der Vereinfachung wegen, nicht gefchehen if. 

Der letzte Memorialfag if im erſten Tournalfag (wegen 
einer weiter unten’ vorlommenden Regel) sugleich mit 
enthalten, wie folat: 


„Generalwaaren-Conto ift fhuldig 
an Heinrih Vogel dahier 
Erhalte von demfelben sc.“ 


Der Beer der Handlung hat von Vogel eine Bars 
thie Sandelholg erhalten; da ader erflerer diefe Waare 
an das Waarenlager oder an das Generalwaaren⸗-Conto 
abgiebt, fo Fann man auch annehmen, daß das Gene: 
ralwaaren⸗Conto die Waare von Vogel erhalten habe. 
Folglich iſt das Generalwaaren⸗ Conto, als Empfänger, - 
Schuldner, in Beziehung auf den Gläubiger Vogel. 

Der zweite, dritte und vierte Memorialſatz entfprechen 
dem zweiten Journalſatz, wofelbft es Heißt: 

„Folgende ind (huldig — 
an Generalwaaren-Conto 
Joſeph Keller ꝛe. 
Frauz Stein ıc. 
Eonfantin Müller u.“ 


Ei 


} 


36 Dreiscehute Abtheilung. 


Die genannten Berfonen haben Waaren erhalten, fie 
find demnach Schuldner; das: Generalwaaren » Eonta 
(Waarenlager) bat die Waare gegeben, und wird als 
Gläubiger in Beziehung auf die genannten PBerfonen, 
ar in Beziehung auf den Befiger der Handlung ‚ ange: 

en. 

Ebenſo iſt, den dritten Journalſat betreffend, die 
Caſſe oder das Caſſa⸗Conto für die betreffenden Einnah⸗ 

men Schuldner in Beziehung anf den Capital⸗Conto und 
F. Stein. 

Im vierten Fonenalfag iſt das Caſſa-Conto ald Glaͤu⸗ 
biger aufgeſtellt in Betreff der Auslagen Behufs der An⸗ 
ſchaffung von Handlungsgeräthfchaften. 

Gleichwie für das Waarenlager ein Waaren⸗Conto 
angenommen iſt, fo findet auch für die Utenſilien ein 
Utenfilien-Eonto flatt, welches demnach in dem auf- 
geſtellten Beifpiel Schuldner der Caſſe iſt. Dieſelbe Be⸗ 
wandniß hat es mit den Handlungsunkoſten. 


Zweite Regel, j 
In der Ueberſchrift der Journalſaͤtze /welche die An⸗ 
gabe des Debitors und Creditors enthaͤlt, ſchreibe man 
den Debitor zuerſt. 


Beiſpiele. | 
Beil, Tafel TIL, das Generalwaaren- Eonto, Keller, 
Stein, Müller, Caffa: Eonto, Utenfilien-Sonto, Hand: 
lungsunkoſten⸗Conto Schuldner in Beziehung auf Capi⸗ 
tal = Eonto, Bogel, Beneralwaaren : Conto, Capital⸗ 
Conto, Stein und Cafa-Eonto find, fo werben erſtere 
Conten zuerſt aufgefuͤhrt. 


Dritte Regel. 








Die Artikel, welche ein und daffelbe Eonto betreffen, | 


ziehe man nach der Reihenfolge: des Datums für jeden 
Monat zufammen. 
Beifpiele. 
Im iten und Sten Memorialſat Tafel L, ſind 
das Capital⸗Conto und Vogel Glaͤubiger in Beziehung 
a das Generalwaaren⸗Conto, daher wird in dem Item 
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Journalſatz das Generalwaaren⸗Conto als Schuldner 
diefer Ereditoren aufgeſtellt. ' 

zufolge des 2ten, Sten und Aten Memorialfages And 
Keller , Stein und Muͤller Schuldugr des. Generalwaa⸗ 
ven» Conto, daher werden diefe Sage im Journal in 
einen einzigen zufamimengesogen, indem man im Lebtern 
die genannten Berfonen gemeinfchaftlich ale Schuldner 
des Generalwaaren⸗-Conto auflellt. 

Die Artikel im Caſſabuch bedürfen Feiner Zuſam⸗ 
menziehung, weil die Einnahmen und Ausgaben fchon 
befonders aufgeſtellt find... Nach der Abfchrift Coder nach 
dem Auszuge, wenn man nur Die Hauptangaben aus den 
erfien Buchern in das Journal einträgt) des Memorials 
folgt fodann diejenige des Caſſabuchs, welches für den 
Gefammtbetrag der Einnahmen und Ausgaben eines Mo⸗ 
nats zwei Journalſaͤtze giebt, wovon der erſtere die 
Schulden der Cafe Cin dem aufgeftellten Beifpiel in Bes 
ziehbung auf Capital: Conto und Stein) und der lettere 
die Forderungen der Caſſe Cin Beziehung auf die Schuld» 
— — und Handlungsunkoſten⸗Conto) 
angiebt. 


Hauptbuch. 
$. 410. Vermittelſt des Journals werden die perſoͤn⸗ 
lichen und unperſoͤnlichen Conten in ein beſonderes Buch, 
das Hauptbuch, eingetragen. 

Der Beſitzer der Handlung eroͤffnet die Reihe dieſer 
Conten, mit ſeinem eigenen, dem ſogenannten Capital⸗ 
Conto. Nach dieſem folgt der Auszug aus dem Caſſabuch, 
oder das Caſſa⸗Couto, denn ſowohl bei dieſem als bei 
allen andern wird zur Erfparung des Raums, wie aus 
der Tafel IV. erfichtlich, nur die Hanptfache aufgefchrieben, - 

Nach der AYufflelung der genannten Conten halt man 
fh, der Ordnung wegen, an die Reihenfolge der im 
- Konrnal fichenden Saͤtze, indem man die Conten der 
un und dann diejenigen der Ereditoren auffieit. 


Beifpiel. 
Im Journal Tafel II, fiehen folgende Debitoren 
und Creditoren: 
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Debitoren. Creditoren. 

Generalwaaren⸗Conto, Sapital»Eonto, 
x Keller, H. Bogel, 
3. Stein, Seneralwaaren : Sonto, 
C. Miller, Capital⸗Conto, 
Caſſa⸗Conto, F. Stein, 
Utenſilien⸗Conto, Caſſa⸗Counto. 
Handlungsunkoſten⸗ 

Conto. 


Im Hauptbuch, Tafel IV., ſteht das Capital⸗ Conto 
oben an, dann folgt das Caſſa⸗Conto, und hierauf folgen, 
der ra Vorfchrift gemäß, die Eonten der Schuld⸗ 
ner als: 

Generalwaaren⸗ Eonto / 

. Keller, 

3. Stein, 

C. Muͤller, 

Utenſilien-Conto, | 

Handiungsunkoften : Eonto, 
und hierauf das Conto des Glaͤubigers H. Vogel. Die 
Conten der uͤbrigen Glaͤubiger als: 

Capital⸗-Conto, 

Generalwaaren⸗Conto, 

F. Stein und 

Eafla : Eonto 
find ſchon aufgefielt, uud man Bat daher nur diefe Con 
ten für die Im Journal fiehenden Beträge zu ereditiven. 


Monatlide Bilanz 


$. 411. Die Art der Aufſtellung der Eonten im Haupt: 
buch entfpricht dem wefentlihen Exförderniß, daB man 
fih durch Proben uberzengen koͤnne, ob bei dem Ueber⸗ 


fragen aus dem Journal in das Hauptbuch Teine Fehler 


begangen worden find. 

Feder Betrag im Journal kommt zweimal, d. h. 
in zwei Eonten im Hauptbuch vor, und zwar: auf der 
Debetſeite des Empfängers des betreffenden Gegenſtandes 
und auf der Ereditfeite des Gebers. 








UNE Se . _ — — — — 


! J 
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Dieſes doppelte Eintragen hat die Benennung: dop⸗ 
pelte Buchhaltung veranlaßt. 


Beifpiele. ‚ 

1) Das Capital⸗Conto, ai IV. wird eir das Hand» 
lungs⸗Capital creditirt mit fl. 11000, d. h. dieſer 
Betrag Tommt auf die rechte Blattfeite, welche „Hat 
gegeben“ überfchrieben iſt. 

Da das Caſſa⸗-Conto diefes Kapital empfangan hat, 
fo bezieht ich die Ueberſchrift: „Hat gegeben“ anf 
das Caſſa⸗Conto, als dem Eimpfanger. 

Bei der Aufſtellung des Caſſa-Contos muß dieſes für 
das erhaltene. Eapital debitirt werden, d. h. der Betrag _ 
Tommt auf die linke Blattſeite, welche „Hat empfans 
gen“ überfchrieben iſ. Der Betrag des Handlungs-Ea- 
pitals, ift demnach zweimal eingetragen worden, nämlich: 
auf der j Sreditfeite des Gebers, 

Debetfeite des Empfängers. 

2) So flieht ferner der Betrag der Waaren, welche 
der Befiger der Handlung ſchon bei Eröffnung derfelben 
im Befig hatte, 
auf der 3 Sreditfeite des Capital: Eonto, 

Debetfeite des Generalwanren: Eonto. 
3) Die Beträge der Waaren, welche Keller, Stein _ 

und Müller erhalten haben, ſtehen Ä 

Greditfeite des Generalwaaren⸗-Conto, 

auf v2 Debetfeite in den Conten von Keller, Stein 

und Müller. 

4) Für die Anſchaffung der Utenſilien und die Ve 
freitung der Handlungsunkoſten kommen bie entfprechen- 
den Beträge 

Ereditfeite des Caſſa⸗ Conto — 
auf ie Debetfeite des Utenfilien- und Handlungdun- 

: Toften » Eonto. 

5) $. Stein ift mit fl. 18 für die vom Generalwans 
ven Gonto erhaltene Waare debitirt, und das Generals ' 
waaren⸗Conto if für die an Stein PR Waare u 

-  Diefen Betrag ereditirt. 
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Da Stein den Betrag von fl. 18. gezahlt hat, fo wird 
das Caſſa⸗Conto, als Empfanger dafur debitirt, umd 
Stein, auf feinem Conto, als Geber dafür creditirt. 
Der Antrag von fl. 18. welchen Stein fchuldig war und 
nachgehends gesablt hat, Tommt alfo viermal im Hanpt- 
- buch vor, namlich . 
auf der 3 Creditfeite des Generalwaaren⸗Conto, 

Debetfeite des Eonto von Stein, 
alfo zweimal für den Verkauf der Waare, ferner 
auf ber 3 Ereditfeite des Conto von Stein, 
Debetfeite des Caſſa-Conto, 
alfo zweimal für die Bezahlung der Waare. 


$. 412, Da jeder Betrag auf der Debet- und Eredit- 
feite des Hauptbuchs vorfommt, fo folgt daraus, daß 
man gleiche Summen erhalten muß, wenn man die Be 
träge auf der Debetfeite und diejenigen auf der Ereditfeite 
addirt. Die Webereinfiimmung diefer Summen zeugt 
demnach von der Richtigkeit des Eintrags. Diefe Probe, 
welche man jeden Monat vorzunehmen pflegt, damit 
ſich feine Fehler anbäufen, nennt man monatliche 
Bilanz und das Buch, worin man diefe Probe an- 
fient, das Bilanzbuch. Auf der Tafel V. ift die zum 
aufgeſtellten Beifpiel gehörige monatliche Bilanz zu erfehen. 
- Stimmen die Summen der Debet> und Ereditfeite 
des: Hauptbuchs überein, fo koͤnnen gleichwohl Fehler in 
demſelben vorhanden feyn, und zwar: | 

1) wegen ganzlicher Auslafung eines oder mehrerer 
Boften, ſowohl im Debet als Eredit; 

2) es koͤnnen falfche Summen im Debet und Credit - 
eingetragen worden ſeyn; 

3) Tann auch ein Conto um die gleihe Summe zu 
viel debitirt und ein anderes zu wenig debitirt worden, 
ſeyn, . oder es Fönnen überhaupt folche Zehler flatt 
gefunden haben, welche fich gegenfeitig aufheben. 


Bunctiren. 
$. 413. Statt der obigen Additionsprobe iſt auch das 
fogenannte Bunctiren im Gebrauch, Diefe Controlle 


‘ 
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beſteht da dag man die einzelnen Fournalpoften mit 
denjenigen IM Hauptbuch vergleicht. Findet fich nun eine 
.. Summe zweimal eingetragen, fo wird bei jedem Journal⸗ 

poſten ein Punct gemacht, zum Zeichen daß er richtig bes 
funden worden if. Erſtere Probe gewährt aber, aus 
leicht einzufehenden Gründen, mehr Sicherheit als letzteres 
DBerfahren., 


Berechnung des ———— 


$. 414, Die Art der Ausfertigung der Conten des 
Hauptbuchs entfpricht auch, wie aus dem Nachfolgenden 
erſichtlich, dem Erforderniß, daß man an jedem einzelnen 
Gegenſtand den Gefchäftsertrag berechnen koͤnne. 

Auf dem Generalwaaren: Eonto 4. B. fleht auf der 
Debetfeite die eingelaufte Waare, oder, im obigen Buch» 
Baltungsbeifpiel die anfänglich vorhandenen und die fpäter 
dazu gefommenen Waaren, berechnet zum Einkaufspreis. 
Auf der Ereditfeite fieht die verkaufte Waare, berechnet 
zum Verkaufspreis. Der Unterfchied der Summen der 
Debet⸗ und Ereditfeite giebt demuach den Gewinn oder 
Berluſt, je nachdem die Summe der Ereditfeite größer 
oder Kleiner ift als die Summe der Debetfeite, wenn von 
den Waaren nicht? mehr vorhanden if. 

In dem anfgefellten Beifpiel hatte der Beſitzer der 
Handlung anfandlih 
offindifchen FZudigo . 400 Bfund 
dav. find verfauft worden 200 ,„ 
bleiben übrig . . - 200 Bfund zu fl. 5. fl. 1000. — 
Blauholz.... 20.Ctr. 
dav. find verkauft worden „_ 
bleiben uͤbriig...18 Ctr. zu ſl.8. 30., 153.— 
Alaun, wovon nichts verkauft worden, 6 Ctr. 

zu fl. 17. 5 12. — 
Eingelauft, aber nichts davon verkauft: 

30 Etr. Sandelholz zu 1.7.30 fr. .. . „ 226. — 
daher if . . . . ° oe ⸗ ⁊ fl. 1480, — 


Bleibtren, Hnaubellwiflentdeft. 26 
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der Betrag der nach den Einkaufspreiſen berechgeten, noch 
vorhandenen Waaren. Um demnach den Ertrag am 
Generalwaaren⸗Conto zu berechnen, muß der Betrag der 
nod) vorhandenen Waaren auf die Ereditfeite diefes Eonto, 
womit gleichfam Abrechnung gehalten werden ſoll, geſetzt 
werden. Alsdann fleht auf der 


©eite 1. Seite 2. 


die anfänglich vorhandene die verlaufte, und noch 
und ſpaͤter dazu gefommene,, vorhandene Baar. 


Der Unterfchied der einen und andern Seite giebt dem⸗ 
nach den Gewinn oder Verluſt, je nachdem die Summe 
= — 2 groͤßer oder kleiner iſt, als die Summe der 

ei. 


Auf diefe Art ergiebt -fih aus dem Generalmanren 
Conto, Tafel VI ein Gewinn von fl. 201. 


Aus dem Utenfilien-Eonto. ergiebt fih Tein Verluſt, 
weil wir annehmen, daß während des erften Monats 
feine Utenſilien abhanden gefommen oder befchadigt wor: 
den find, fo daß fie noch den anfänglichen Werth haben. 


Aus dem Handlungsuntoften- Konto ergiebt ſich ein 
Verluſt von fl. — denn das Conto hat dieſen Be⸗ 
was erhalten (3. 8. für Arbeitslohm) aber nichts ge⸗ 
geben. 


Aus den übrigen Conten im Hauptbuch kann weder 
Gewinn noch Verluſt berechnet werden. Die übrigen 
Conten beftehen nämlich ans dem 

Sapital:Eonto, | 
Caſſa⸗Conto und-den 
Berfonen - Eonten. 


Das Eapital: Eonto enthält nur die ſummariſche An⸗ 
gabe des anfaͤnglichen Handelsvermoͤgens. 


Aus dem Caſſa⸗Conto kann hier deshalb weder Gewinn 
noch Verluſt berechnet werden, weil dasjenige was auf 
der Ereditfeite, in Beziehung auf die Gefammteinnahme 
—— als in der Cafe vorhanden ſevend angenommen 
wird. 


— 














' 
\ \ 
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Aus den Perſonen⸗Conten ergiebt ſich in dem aufge⸗ 


ſtellten Beiſpiel ebenfalls weder Gewinn noch Verluſt, 
denn was auf der Creditſeite ſteht kommt auch auf die 
Debetfeite, wenn die Schuld abgetragen if; und was 
auf der Debetfeite ſteht, kommt auch auf die Ereditfeite, 
wenn die Forderung befriedigt iſt. 


6, 415. Auf der Tafel VL iſt zu erfehen, wie der be 
rechnete Gewinn und Berluft auf dem Generalwaaren⸗, 
Utenfilien- und Handlungsunfoflen - Eonto Cden einzigen 
Eonten in dem Beifpiel, aus welchen der Gefchäftsertrag 
berechnet werden kann) verzeichnet if. 

Zieht man die Summe des Verluſts von der Summe 
des Gewinne ab, fo erhält man den reinen Geſchaͤfts⸗ 
ertrag. Zu dem Ende wird, Tafel VE, das foge 
nannte Gewinn» und Verluſtonto aufgeflellt, auf 
deffen linfe Blattfeite der Verluſt und auf deſſen rechte 
Seite der Gewinn angefchrichen wird. Je nachdem nun 
die Summe .auf der rechten Seite größer oder Kleiner iſt, 
als diejenige auf der linken Seite, findet überhaupt Ger 


"Berechnung des gegenwärtigen Beſitzſtandes. 


— 
winn oder Verluſt ſtatt. — 


5. 416. Iſt der Geſchaͤftsertrag berechnet, ſo laͤßt 


ſich auch der gegenwaͤrtige Beſitzſtand angeben. 

Iſt gewonnen worden, ſo beſteht der gegenwaͤrtige 
Beſitzſtand aus dem, was anfaͤnglich an Capital, Waaren, 
Utenſilien ꝛe. in die Handlung gefommen if, und aus 
dem gegenwärtigen Gewinn. 

Ft verloren worden, fo ergiebt ſich der Beſitzſtand, 
wenn man den Vetrluſt vom anfänglichen MORE 
mögen abzieht. 


Hauptprobe. 


5. 417. Der gegenwärtige Beſitzſtand kann aber auch 
dadurch berechnet werden, daß man 


den Geldvorrath (den Caſſabeſtand), 


daß Geld , weiches Andere noch zahlen mäfer (die 


Forderungen) , 
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den Vorrath an Waaren, Utenfilien ıc. in eine Summe 
bringt, und von diefer Summe der Betrag alles deſſen, 
. was an Andere gesablt werden muß Cdie Schulden); 
abzieht. 
Sind die Buͤcher richtig gefuͤhrt worden, ſo muß der 
auf dieſe Art berechnete Beſitzſtand mit dem nach $. 414 
berechneten übereinflimmen. In der Zufammenftelung 
diefer beiden Berechnungen beſteht die Hauptprobe der 
doppelten Buchhaltung. 


Inventur, Unterfuchnng der Forderungen | 
und Schulden. 


$. 418. Um den nicht aus baarem Gelde befichenden 
Theil des Beſitzſtandes zu berechnen, muß eine Aufzählung 
(Inventur) aller vorrälhigen Waaren und Sachen vor: 
genommen, und der Werth diefer Gegenflände nach den 
Einfaufspreifen, ſelbſt niedriger wenn ſie gefallen ſind 
(eher unter als über den dermaligen Preiſen, um ſich 
nicht ſelbſt in Betreff des wahren Beſitzſtandes zu taufchen) 
berechnet werden. 


Am die Forderungen und Schulden auszumitteln, 
müffen die Berfonen -Eonten (wie das Eafa-Eonto) aus: 
geglichen werden, d. h. man macht gleiche Summen anf 
der Debet- und Ereditfeite. Die Zahlen, welche zur 
Erganzung auf die Greditfeite kommen, geben den Betrag 
der Forderungen; die Ergaͤnzungszahlen auf der Debet- 
feite geben den Betrag der Schulden. Die Ergänzungs: 
zahl auf jedem einzelnen Conto ift der fogenannte Saldo. 

Die Berechnung des Beſitzſtandes nach der zweiten 
Art, iſt anf der Tafel VIL zu erfehen. 

In dem Hauptbuch findet aber die Aufſtellung obiger 
Berechnungsarten auf eine andere Art ſtatt. 

Die Zuſammenſtellung Tafel VIL kann wie im Folgen: 
Den geordnet werden. 
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Caſſabeſtand. 110874 Anfaͤnglicher 
Vorrath an Waaren 1480 Beſitzſtand 113272) — 
Utenſilien . -» 130 — Gewinn . . 178 — 
KorderunganKeller| 900 | 
Forderung an 

Miller . 300 


sufommen . . 113684) — 
Hiervon ab: die 
Schuld an Vogel 225 








- m: 


aber den Betrag der Schuld an Vogel (oder 
überhaupt die Schulden) abzuziehen, Tann man af 
diefen Betrag auf der linken Seite ganz weslaffen, und 
denfelben zu den Zahlen auf der rechten Seite addiren. 


Alsdann findet folgende Zuſammenſtellung ſtatt. 


Caſſabeſtand. 10874- Anfaͤnglicher | 
Beſitzſtand 1132721 — 


Woaren . 
Utenſilien . Jewinn . . 187) — 
Forderung anKeller SchuldanQogel| 225 — 
Forderung an 

Miller . . : 





13684 

Bei diefer Zufammenflelung Tommen wieder gleiche 
Summen heraus, ohne daß eine Subtraction vorge 
nommen wurde . 

Setzt man 

1) für den Borrath an Geld, Sachen und. für die 
Forderungen, 

2) für die Schulden, 

3) für den vermittelft des Gefchäftsertrags berechneten 
gegenwärtigen Beſitzſtand der leichteren -Weberficht wegen, 
nur drei Zahlen, 3. B. beziehlich 100 ,.20 und 80, ſo 
= Me he Obigen entfprechenden Zufammenflellungen 
wie folgt: 


- 
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Erſte Zuſammenſtellung. 


von 100 | 80 
abgesogen 20 





giebt 80 
Zweite Zufammenfellung. . 
100 su 80 
| addirt 20 
- giebt 100 


6.419. Yuf der Tafel VIIL iſt die Aufflelung der 
Hanptprobe, nach der zweiten Art geordnet, zu erfehen. 


Die Heberfchrift Bilanz -Eonto (von dem italieni- 
fhen ort bilancia) bezeichnet den Zweck obiger Zu⸗ 
fammenflellung. 


Da man Yetiva das wirkliche Vermögen nennt, in 
fofern es aus Gapitalien, Baarfchaften, Schuldforde: 
rungen, Liegenfchaften und Sachen befteht, und Baffiva 
dasjenige, was man fchuldig ift, fo pflegt man Activa 
über die Artitel auf der Tinten Seite des BilangEonto, 
und Paffiva über diejenigen, weiche auf der vechten 
Seite ſtehen, zu fehreiben. Obige Erflärung rechtfertigt 
den Gebrauch, die linle Geite des Bilanz⸗-Conto anf 
vorbenannte Art zu überfchreiben. Die Weberfchrift 
„Paſſiva“ auf der rechten Seite ſcheint ſich aber nur, 
in dem gegebenen Beiſpiel, auf den Betrag der Schuld 
an Bogel, oder überhaupt auf die Schulden zu beziehen. 


Aber auch der gegenwärtige Beſitzſtand wird vom Beſitzer 


der Handlung abgegeben, namlich an fich felbft, wenn 
er fein Vermögen anf eine andere Art benutzen wii, 
oder an das Sefchaft, wenn er daſſelbe fortzufegen 
gefonnen if. ; 


* 
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Tafel L 
Memorial, 
Januar 1814, 





1.) Capital⸗Conto giebt der Handlung 
400 Bfd oftindifchen Indigo zu fl. 5. | 2000| — 


6 Etr. römifchen Alaun zu fl. 17. 102| — 
20 Etr. Blauholz zu fl. 8. 30 kr.. 170 > 






3.1 Joſeph Keller dahier 
Derſelbe erhält 3 Mt. Ziel: | 
150 Pfd oflindifchen Indigo zu fl. 6. 9001 — 


9,| Frans Stein dahier 
Derſelbe erhaͤlt: 


2 Ctr. Blauholz zu fl.9. u —— 18 — 





14.Conſtantin Müller dahier 
Derſelbe erhaͤlt 3 Mt. Ziel: 
50 Pfd oſtindiſchen Indigo zu fl. 6. 300) — 


29. Heinrih Bogel dahier 
Erhalte von demfelben 3 Mt. Ziel: 
30 Etr. Sandelholz zu fl.7. 30 . 225 — 
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Tafel 

Caſſa⸗ 

Hat empfangen Monat 4 8. 
fl. fr. 


41.1 Bon Eapital-Eonto. 

Für den Grundfonds der Handlung | 41000] — 
30,| Bon 3. Stein dahier \ 
Für 2 Etr. Blauholz zu fl.9. . 18| — 
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II. 
Bud. | 
14 Kanmar Hat gegehen. 


4. | Für ‚angefafte Utenflien, laut 


nung 
84. | Für —— in deeſen | 
Monat 40 . + 14 = 
Caſſab eſtand sa. e eh ser rt 10 874 — 





® 
⸗ .- 
0 US U 00 002 | 


| — 


29. 
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Tafel UL 
Journal 
Januar 1814. 


General⸗Conto ift fhuldig 
an Folgende. 
an Eapital-Eonto 
Fur vorhandene Waaren, als: 








400 Bfd ofindifchen Indigo zu fl.5. | 2000| — 
6 Ctr. römifchen Alaun zu fl. 17. 102) — 
30 Etr. Blauholz zu fl. 8. 30 Er. . 1470| — 
2272| — 
An Heinrich Bogel dahier 
Erhalte von demfelden, 3 Mt. Ziel: 
30 &tr. Sandelholz zu fl.7. 30. 2255 — 





Folgende find ſchuldig 
an Generalwaaren:Conto 
3.) Joſeph Keller dahier 
Verkaufe demfelbe 3 Dt. Ziel: 
150 Bfd. oflindifcher Indigo zu fl.6.| 900) — 


19. Franz Stein dahier 
Verkaufe demſelben 
2 Ctr. Blauholz zu fl9...l. 18| — 


14,| Conſtantin Müller dahier 
Verkaufe demſelben, 3 Dit. Ziel: en 
50 Pfd oflindifchen Indigo zu fl. 6. 300| — 
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Tafel IL 
Januar 1814. 


Caſſa⸗Conto iſt fchuldig 
an Folgende. 


An Capital-Conto 

Für den Grundfonds der Haudlung 11000) — 
An F. Stein dahier | 

Fur 2 Ctr. Blauholz zu fl.9. .. 18 — 





Folgende find fhuldig 
an Caſſa⸗-Conto 
4, UtenfiliensEonto | 130 — 
Fur Utenflin . . i 
31.) Handlungsunkoſten⸗ Gonto | 
Fur Handlungsunkoften in BR 14 — 
Mom . 2. 2 2. 
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Tafel 
Haupt-⸗ 

Hat empfangen Capital⸗ 
Hat empfangen | Caſſa— 











1814 
Januar1 Von Capital-Conto.. 11000 — 
31 F. 21 A 18 — 
Hat empfangen Generalwaaren— 
— — — — — —— — — — — — 
1814 


Januar 1) Bon Gapital-Eonto . . 22721 — 
Bias 47% 28 


| 


Hat empfangen 
1814 | — 
Fanuar | 31 Bon Ger 








Hat empfangez 
1814 
Januar 








9 | 


Erſter Abſchnitt. Italieniſche Buchhaltung. 413 
IV. | 
Bud. 
Conto | Hat gegeben 


1814 | = 
Fanuar | 1| An Eaffa:Eonto . 
„Generalwaaren⸗Conto 









ep] 








Eonto J Hat gegeben 









4| An Utenfilien-Eonto .. . | 130— 
31| „Handlungsunkoſten⸗Conto 14— 





Eonto Hat gegeben 
Januar — 

>>} F. Stein 0 0 en “ 8l— 

„eMule . .» . . 300I— 





Hat gegeben 
he 
| 


Hat gegeben 


Fi 
| 
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Tafel 





Hat empfangen — Sonfantin Müller 


1814 | 
Januar 114 Bon Generalwaaren⸗Conto 300 — 


⸗ 





Hat empfangen Utenſilien⸗ 


1814 | | 
Kanuar | 4 Bon Safla-Eonto . 


— 












Hat empfangen | | Handiungsuntoflen 


1814 


Januar |31| Bon Caſſa⸗Conto 14— 
y 


’ 


Hat empfangen Ä Heinrich Bogel 




















\ \ 
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IV. | 


dabier Ä - Hat gegeben 





Eonto Ä Hat gegeben | 





Eonto | : Hat gegeben 





dabier Hat gegeben 
1814 
Januar ⸗ An Generalwaaren⸗Conto 226 — 


416 Dreizehute Abtheilung. 

| Tafel V. 

Monatliche Bilanı. 
Januar 1814. a Zu 


Hat empfangen. Hat gegeben. 


Caſſa⸗Conto el Capital⸗Conto re 
| 22 


; „) ” 
Gmeralwaaren:| Caſſa⸗Conto 

Conto 2272 Fe 

F 225 Generalwaaren⸗ 

Keller . » 900—I ° Eonto 
Stein , + 18 — „ 
Müller s + 300 —— 3 
Utenſilien⸗ Stin .. 

Conto 130 — Vogel 
Handlungsun⸗ 


koſten⸗Conto 14 — 
14877) — 














Tafel VL 
Berechnung des Gefhäftsertrags, 


8 


Bleibtreu, Handeldwiſenſchaft. 27 





418 Dreizehnte Abtheilung. 
Hat empfangen Generalwaaren | 
4814 


Januar das Sapital-Eonto . . 2272 — 
» 9 Bl .. , 225|— 




















Gewinn. . 0. 201— 
| ‚126981 
| | | 
Hat empfangen Utenfilien 
. 4844 
Kanuar | 4 Bon Saffa:Eontv . . . 130 
Hat empfangen. Handlungsuntofer 
Januar \31| Bon Caſſa⸗Conto 414— 
| werluſt' Gewinn: und Verluſt⸗ 





Januar 31] Verluſt an Handlungsunkoſten 44— 
Neiner Gewinn . : 187 
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Conto. Hat gegeben 
1814 Ä j . | 
Sanmar | 81 An J. Kelr - 2 900 — 

9 —X F. Stein + . + 18— 





i 14 „ C. Muͤller | .. ” + | s 300|> 
| : Borrath an Waaren fir | 





Conto | Hat gegeben 





Januar |31) Vorhandene Utenfilien It. 














Inv. fuͤr ee 130 — 
Eonto ' Hat gegeben 
1814 | u 
Januar 1381| Veul . . . . + 14— 
Eunto Gewinn 
1814 j 
Januar | An Seneralwaaren: Eonto 


gewonnen . . 201 — 
) 201 - 
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Tafel VL 
Ä Hauptprobe. 
Berechnung des Befigftandes auf zweierlei Art. 


Ä Erſte Art. 

Arnfaͤngliches Handlungscapital . . . fl. 13272. — 
A 
RER Befsfandd 2 2 2, 2 13459. — 


Zweite Art. 


In der Caſſe fd . . 2:12 . . fr 1074 — 
An Waaren vorhanden für en 1480. — 
An Utenſilien vorhanden fͤC. 130. — 
Keller it fhuldig - > 2 2 2 0 en 90. — 
Muͤller desgleihen >» 2 2 2 0 9» 300. — 

2 fl. 13684. — 

Hiervon ab: 

die Schuld an Vogel, betragen.226. — 
Gegenwaͤrtig Beſitzſtand - - + fl. 13469. — 


\ 3 


— 


Tafel VI. 
| Bilanz-Conto. 
Activa Paſſſiva. 







Caſſabeſtand |40874—] Anfängliches 
Waaren -. - + 1 A1480UI—] Kapital. . 113272 
Utenflin . » 
Forderung anKeller| 900 
desgleichen an 

Milr . . 300) — 


13684—T. 
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4. 420. Zur Vereinfachung der Darſtellung der erſten 
Gruͤnde des doppelten Buchhaltens wurden die, dem ge⸗ 
gebenen Beiſpiel entfprechenden , Gefchiftsvorgänge in alle 
gemein verftändlichen Ausdrüden, d. h. mit Weglafung 
der gebraͤuchlichen Kunftworter aufgeteilt. _ 

Die auf daſſelbe Beiſpiel fich beziehenden, am Schluß 
diefes Abſchnitts vorkommenden , Geſchaftsverzeichniſſe 
hingegen, find ſowohl mit Beruͤckſichtigung der technifchen 
Bezeichnungen, als auch mehrerer, zur Vereinfachung 
der Buchhaltungsarbeiten eingeführten Behandlungsarten 


- ausgearbeitet worden, welche mit Hinweifung auf vorers 


erwähnte Rechnungsaufitellungen in ben folgenden Bu 
graphen erklärt werden. 
$. 421. Es iſt einleuchtend, daß die Anfertigung des 
Journals erleichtert wird, wenn ſchon im Memorial und 
Caſſabuch die Beflimmung des Debitors und Creditorg 
flatt findet. Damit aber die Ueberichrift, ſowohl in den 
Memorial: ald Fonrnalfagen abgekürst werde, bezeichnet 
man den Schuldner durch Vorſetzung des: Worts Ber, 
und den Gläubiger durch Vorfegung des Worts An. Das 
Wort Ber ng aber gewohnlic) im mn ausge⸗ 
laſſen. Alſo z. 
— Conto 
an N, 
Dezeichnet, daß Generalwaaren⸗Conto Waaren von N. 
empfangen hat. 
$. 422. Obige Bezeichnung findet. auch im Caſabuch 
at Die Angaben in demfelben: 
An Capital⸗Conto, 
An Franz Stein, 
Ber. Utenfllien- Conto, 
Per Handlungsunkoſten⸗Conto 
entſprechen den Phraſen: 
die Caſſe erhalten von Capital⸗Conto 
„Franz Stein. 
die Safe gat gegeben dem Utenfiliens&onto 
”» 9» Handlungsunbkoſten⸗Conto. 


1 


422 :° Dreizehnte Abtheilung. 


6 483, Im Caſſabuch und in den Conten des Haupt: 
buche wird Debet oder Soll für Hat empfangen, 
und Credit oder Haben für Hat gegeben geſetzt. 


$. 424. In iedem folgenden Dionat wird die Caſſe für 
den Eaffabeftand des abgelaufenen Monats debitirt. 


Die leeren Zwifchenräume werden durchfrichen, vom 
feine Zufäge mehr gemacht werden konnen. 


5. 426. Der Zufatz im Caſſabuch, in Betreff des Sand. 
Iungsuntoften- &onto: „laut Buch Folio 1. bezieht ſich 
darauf, daß man die einzelnen Auslagen in der Handlung, 
welche feine Waareneinkaͤufe, LUtenfilien- Einfaufe ꝛc. be: 
treffen, alfo 5. B. Auslagen für Arbeitslohn, Driefporto, 
Schreibmaterialien c. in ein befonderes Buch Coder in 
verfchiedene Bücher) einträgt, und am Schluß jedes Mo- 
nats adbirt, wonach das Caſſabuch für. die monatliche 
Summe der Auslagen in Beziehung auf das Handlungs: 
‚untoßen- Eonto creditirt wird. ben fo kann bei den 
‚Hanshaltungauntoften, bei den durch Verkäufe gegen 
— Zahlung ‚Rott findenden Einnahmen ꝛc. verfahren 
werden. 


Der Sag im Journal mit der Ueberſchrift: 


„Bilanz-Conto 
an folgende 5 Creditores“ 


und die nachfolgenden Saͤtze beziehen ſich auf die Berech— 
nung des Geſchaͤftsertrags und auf die Anfertigung der 
BHauptprobe, d. h. auf den Abſchluß der Buͤcher. 

In der Wirklichkeit wird der Buͤcherſchluß nach Ver⸗ 
lauf eines groͤßeren Zeitraums wie der eines Monats, 
etwa nach Verlauf eines oder mehrerer Fahre vorgenom⸗ 
men, weil die damit verbundene Inventur eine befchwer: 
liche Arbeit if. Das Beifpiel wäre aber durch die Au⸗ 
nahme einer längeren Reihe von Gefchäften für mehrere 
are weitläuftiger gewworden, ohne deßhalb Iehrreicher 
zu feyn 

ur — dieſes Abſchluſſes muß zuvoͤrderſt der 
Beſtand an Geld, Waaren, Utenſilien und Forderungen 
unterſucht werden. 
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Nun beträgt der Globe . . . fl. 10874. — 
An Waaren find obiger (9.414) Auf 

zählung aufolge, vorhanden IM >. 9» 1480, — 
An Utenfilien für - - .. « > 29.430 — 
Keller ik fchuldig » - oo = 0 0.» 900. — 
Muͤller desgleichen a Bu > 


f. 13684. — 


$. 426. Das Bilanz: Eonto ($. 419), als Inbegriff 
fämmtlicher Conten des Hauptbuchs, ift daher für den 
Betrag alles VBorhandenen und zu Empfangenden zu debir 
tiven; daher der Journalſatz: 

Bilanz⸗Conto 
an 5 Creditores. 

Caſſabeſtand. 

Fuͤr den dermaligen Caſſabeſtand. : fl. 10874. — 

Joſeph Keller dahier. 

Fuͤr den beim Abſchluß deſſen Conto 
mir verbliebenen Saldo von.... 900. — 

Conſtantin Nuͤller dahier. 

Fuͤr den beim Abſchluß deſſen Conto 
mir verbliebenen Saldo vonn... 300. — 

Generalwaaren⸗Conto. | 

Für die It. Inventur vorhandenen 
Waaren im Betrag DON - - 2 2. nm 1480 — 

Utenfilien- Eonto.. | 

Für die It. Inventur vorhandenen 
Htenfilien im Betrag von - -- «+. 130. — 


fl. 13684. — 


$. 427. Aus demfelben Grunde wird das Bilanz⸗Conto 
für den Betrag der Schuld an Vogel, überhaupt für Die 
Schuldner, creditirt; daher der Journalſatz: 
Heinrich Vogel 
an Bilanz⸗Conto. 
Für den ihm, Beim Abſchluß deſſen Couto 
ſchuldig verbliebenen Saldo von . . » fl. 226. — 


\ 
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$. 428. Aus demfelben Grunde iſt endlich das Bilanz⸗ 
Konto für den gegenwartigen Beſitzſtand (berechnet ver- 
mittelſt Des anf.nglichen Beſitzſtandes und des dermaligen 
Geſchaftsertrags) zu creditiren. - _ 

$. 429. Die in $. 426 enthaltenen Mertke bilden die 
Activa; die in den $$. 427 u. 428 angegebenen Aüerthe 
sufasıimengenomnien tje Paſſiva. 

$. 430. Iſt der Sefchafisertrag an ten betreffenden 
Conten (nach $.414) berechnet worden, fo wird ım Jour⸗ 
nal in zwei befonders aufgeflelten Saren ter Verluſt 
und Gewinn an jedem eınzeinen Gegenitande verzeichnet 
und die Summe des Verluſts und Gewinns anf das Ges 
winn⸗ und Verluſt-Conto bezogen und in- daſſelbe gehcris 
gen Orts eingetragen. 

Nun iſt zu bemerken, da5 auf dentenigen Conten, au 


welchen gewonnen worden, der Gewinn als Ueberſchuß 


(nicht als Erganzunaszahl betrachtet) auf der Creditſeite, 
und der Bertuft auf den Conten, an welchem verloren 
| ift, ebenfalls als Ueberſchu auf der Debetſeire 
eht 

Hat z. B. das Waaren-Conto für fl. 1000 Waaren 
erhalten, und find fie für den Betrag von fl. 1150 ver: 
kauft worten, fo fann zur Vergleichung folgendes Conto 
aufgeſtellt werden: 


Debet. Waaren⸗Conto. Eredit. 
Fuͤr. fl. 1000. — Fuͤr 4 fl. 1000, — 
fl. 1150, — 


- Hat man an dem Haaren: :&onto verloren, fo wie im 
folgenden Conto: 


Debet. Waaren⸗Conto. Credit. 
Für . tiv. — | Für, fl. 973. — 


welches aber auch auf die folgende Art angefehriehen wers 
den kann: 





) 
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Debet. Waaren⸗Conto. Credit. 
Sur. . fl 973. — | Für . . 1.973, — 
(Verluſt) 995 27. — 


fl. 1000. — 


ſo ſteht der Verluſt als Ueberſchuß in Beriehung auf den 


Betrag des Gefammtverfaufs, auf der Debeifeite. 

Es geht daraus hervor, das dag Gewinn: und Verluſt⸗ 
Conto, als Inbegriff ſammtlicher Eonten an welchen Ges 
winn oder Verluſt berechnet werden kann, für den Verluſt 
debitirt und für den Gewinn ereditirt werben mud. 


$. 431. Für den Verluſt am Handlungsunkoſten⸗Conto 
und für ten Gewinn am Generalwaaren⸗-Conto, werden 
Daher die Kournalfage angefertigt: 
—Gewinn⸗ und Verluſt-Conto 
an Handlungsunkoſten— — 
Fur Verluſt an Handlungsunkoſten...ſ. 14. — 
Generalwaaren-Conto 
an Gewinn: und Verluſt-Conto. 
Für: den durch den Verkauf der Waaren 


$, 432. Fur den reinen Gewinn wird w Sapitaf. 
Eonto, ereditirt (S. 419); Hatte reiner Verluſt ſtatt 
gefunden, fo wäre dieſes Conto für den Betrag deſ⸗ 


felben zu bebitiren. Dem erfleren Fall entfpricht der. 


Fournalfag: 
Gewinn: und Verluſt-Conto 
an Sapital:&onto. 
Fur reinen Gewinn . 2 2 22.20. fl. 187 — 


$. 433. Die Summe des Gewinns und anfanglichen 
Capitals ift der gegenwärtige Beſitzſtand, für welchen das 
Sapitel » Eonto in Beziehung auf das Bilanz = Eonto 
(9428) zu debitiven il. Daher der Journalſaz: 
Capital-Conto 
an Bilanz⸗Conto. 
Fuͤr den gegenwaͤrtigen Handelsbeſitz⸗ 


kadvon . 2 2 0000. fl 13469 — 


— 
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Wiedereroͤffnung der Conten. 


6434 Das Ausgleichungs⸗ oder Bilanz: Eonto, 
welches aus der Abſchließung aller Eonten entfanden if, 
wird jest wieder gebraucht, alle Rechnungen neuerdings 
durch VBortragung der Ueberſchuͤſſe zu eröffnen. 


Aus leicht eingufehenden Gründen findet dabei eine Um⸗ 
Tehrung des Bilanz⸗Contos ſtatt. Das Bilanz Eonte 
nimmt bei der Wiedereröffnung der Conten im Hauptbuch 
in fein Debet alle Ereditoren und in fein Eredit alle Des 
Ditoren des Inventariums zum neuem Vortrag anfs die 
Beträge der Schulden und Korderungen kommen daher 
— auf die Credit⸗ und Debetſeite der betreffenden 

onten. 


$. 435. Zur Erleichterung de Nachſchlagens der 
Bücher wird im Memorial: und Caſſabuch die Seitenzahl 
des Journals bemerkt, wo der betreffende Gegenſtand 
daſelbſt eingetragen iſt. Daſſelbe finder im Journal in 
Beziehung auf das Hauptbuch ſtatt, und im letztern wird 
bei jedem Artikel die Seitenzahl, bei welcher derfelde im 
Kournal, fo wie die Seitenzahl des Hauptbuchs, bei 
welcher das Gegenconto zu finden if, bemerkt. 




















Janat Generalwaaren-Conto 
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Memorial 
Kanuar 1814 


. an Sapital:EConto 
Für nachfolgende Waaren, welche 
zu den gegenwärtigen Einkaufs⸗ 
preiſen berechne: 
400 Pfd oſtind. Indigo zu fl. 5. 
6 Ctr. rom, Alaun zu fl. 17. 


1: 13] Kofeph Keller dabier 
an BeneralwaarenEonto 
Verkaufe demfelben, 3 Mit. Ziel: 
150 Bf oflind. Indigo zu fl. 0. 
1, 91 .Franz Stein dahier 


1, 


an Generalwaaren⸗Conto 
Verkaufe demfelben: 
2 Ctr. Blauholz zu fl.9. 


14| Conſtantin Muller dahier 
an Generalwaaren-Eonto 
Verkaufe demfelben 3 Dit. Ziel: 
50 Pfd oflind. Indigo zu fl. 6. 


29) Generalwaaren-EConto 
an Heinrich Vogel dahier 
Erhalte von demf, 2 Mt. Ziel: 
30 Etr. Sandelholz zu fl. 7. 30 


20 Etr. Blauholz zu fl. 8. 30 Er. 5 


497 





300 — 


225|— 
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Caffa- 
1. Soll = ne Januar 
EFT Ta —————— — Tage 
Fol. 
2. | 11 An Capital-Conto Ik I 


Zur den Grundfonds der 1 
Handlung - » - 2 ».1 11000) — 
2.. 301 An Franz Steindahler 
Fuͤr 2 Er. Blauholz zu. fl.9. 18 — 
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Buſch. 
1814 Haben. 1. 
—* fl. tr. 


ol. 
2. | 4) Ber Utenfilien-Conto 
Zahlte für verfchiedene Utenſi⸗ 
lien, laut Rehnung -« 1430| — 
2, 131) Ber Handlungsunkoſten— | 
Eonto 
dur verfchiedene Handlungsun- 
Loften in diefem Mt., It. 
Buch, Fol. 1; —— er 44 — 
Caſſabeſtand.. . ‚| 10874] — 


> 
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Journal | 
Januar 1814. 1. 








Generalwaaren-Conto 
an Folgende2 Creditores.“ 
Capital-Conto. 

3 141) Zür nachfolgende Waaren, welch 
zu den gegenwärtigen Einkaufs⸗ 
preifen berechne: 

400 Pfd oſtind. Indigo zu fl. 5. 


fl. 2000. — 
6 Ctr. röm. Alaun 
sufl.17.. .. 
20Ctr. Blaubolz zu 
fl.8.30fr. . . „ 170. — 






„ 102, — 


272 — 
Heinrich Vogel dahier 
29) .Erhalte von demſ., 3 Mt. Ziel: 
30 Etr. Sandelholz zu fl.7. 30. 225 — 
er | f 2497 


= 





Tr 





Folgende 3 Debitores 
an Öeneralwaaren:Eonto 
5 3[ Joſeph Keller dahier 
Verkaufe demf. 3 Mt. Ziel: 
150 Pfd. oflind. Indigo zu fl. 6. 900 — 


6119| Franz Stein dahier 
Verkaufe demfelben: 
2 Ctr. Blauholz zufl.9. . . 18 — 


7 1141 Gonfantin Müller dahier 
Ä Verkaufe demf. 3 Mt. Ziel: 
50 Pfd oſtind. Indigo zu fl. 6. 300— 
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Koanuar 1814. 2. 





Caſſa⸗Conto 

an folgende 2Creditores 
2| 1| Eapital:Eonto R 

Für = Grundfonds der Hand: 


{un . . | 11000 
30 Fran Stein dahler 
Derſelbe zahlt fuͤr 
2 Ctr. Blauholz zu ſl.9.. 188 
I BE: 


⸗ 





Folgende 2 Debitores 
an Caſſa⸗Conto 
8| A Utenfilien- Conto 
Fuͤr verſchiedene Utenfilien kt. 
Rechnung . oh 1 0.0 ” 1301— 


9131) Handiungsunfoften Sonto| 
Fur Handlungsunkoſten in dieſem 
Mom... 000. — 


Bilanz⸗Conto 
an folgende 5 Creditores 
31| Caſſen-Conto 
gie den — Caſabeſand | 
UM... 10874 — 


Toſeph Keller dabier 

Für den Heim Abſchluß deſſen 

Conto mir zulommenden Saldo | 
VOR. 0 te a 900— 


Transport 11774— 
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.Zanuar 1814 E 3: 





2a | Transport 11774— 
’ Con ſtan tin Muͤller dahier 
Fuͤr den beim Abſchluß deſſen 


Conto mir —— a: 
von 0 0 300 — 





Fuͤr die, it. Inv. —— | 


Warren, im Betrag von . 1480) — 
Utenfilien- Eonto 
Für die It. Inv., vorhandenen 
Utenfilien im Betrag von . 1301— 
135084 — 


+: | 7 


311. Heinrih Vogel dabier 








an Bilanz-Conto 
Für den ihm, beim gegenwär: 
tigen. Buͤcherſchluß sufummenden| 
Saldo VON - » 2: 2 2 u 








10 131 Gewinn und Verluſt-Tonto 
an Handlungsunfofen- 
| Conto 


Fuͤr Verluſt an Handlungsunkoſten 14— 








——— een 2 


3 191 TTS Conto 
an Gewinn: und Berluſt— 
Gonto, 
Fur den durch den Berfauf der | 
Waaren veranlaßten Gewinn von 201— 
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Januar 1814. 4. 


u. 1311 Gewinn: undVerimi onto 
an Eapital-Eonto 
Fur reinen Gewinnt . . .» 187) — 








31| Eapital: Conto 
an Bilanz-Eonto 
Für den gegenwärtigen ARE 
beſitzſtand vn . . - a 


— 


Februar 1814. 
Biedererdffnung. 


] 1] Bilanz-Conto 
an 2 Ereditores 
an Heinrich Vogel dahier| ' 
Fur deſſen Forderung vn . 225)— 


Folgende 5 Debitores 
an Bilanz-Eonto — 
Saffa:-Eonto . -» . . | 109874— 
FJoſeph Keller dabier . 9001— 
Sonftantin Muller dDabier| 300— 





Generalwaaren:&omto . 14801— 
Utenfilien-Eonto . . . 130 — 


BB 


Bleibtren, Handelſwiſſenſchaft. 28 


7 Ban.| 4 | 4 
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Haupt-— 
1, Soil | Sapital- 


41814lYoue.|&nr6.| ' - 
An BilanssEonto . fl. | 13459 






An 2 Ereditores, als: 
Capital-Eonto fl. 11000.— 
Franz Stein „ 18.— 





Soll Generalwaaren 
—— 
1814 | | 

Jan. 1. ‚An 2 Ereditores, als 


1, | &apital:&onto fl. 2272. — 
3. ) Heinrich Vogel „ 225.— 9497| — 


3, | 4 | AnGewinn:u. Berlufl:Eonto 201— 


— 


Sehr.| 4. 4 | An Bilanz⸗Conto . . 
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B U ch. 
Conto. | | Haben 1. 
181 4 Jour. Hptb. 
Zan.| 1. Ber Generalmaaren-Eonto fl.| 2272— 
” 2, 9 Caſſa Conto 0 0 o⸗ 1 1000 — 
2 14 „ Gewinn:u. Berlufl-Eonto 187I— 
13459 — 









Ver Bilanz-Conto . . | 13459 — 





Eonto. Haben. 






| Ber 2 Debitores, ale: 
| 3. | MtenfiliensConto fl. 130.— 
3. | Handlungsuns 

toflen-Eonto , — 


4, | Ber Bilanz⸗Conto.. 


















Ber 3 Debitores, al: 
Joſeph Keller . fl. 900, — 
Fran; Stein . „ 18.— 
Sonflantin Müller ,„, 300,— 


.ı Ber Bilanz» Eonto Dr 1480 
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2.'6oll. — Joſeph Keller 
18140ur. Hvtb. | 
San. | 1. | 1. | An Öeneralwanren- Eonto 900— 





| Febr./ 4. | 4. | Am Bilanz Conto = 900 — 


Soil Franz Stein 


1814 
Jan. 1. | 1. | An Generalmanren  Eonto- 





‚18— 





Soll. Conſtantin Müller : 


1814 — 
Jan. 1. | 1..| An Generalwaaren⸗Conto 300— 





Sehr.) 4. 4. An Btlanz:Conto . . |  300— 
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dahier. 


Haben 2. 





Hotb. 
Jan. * 4. Für. Bilanz» Eonto 3 900— 














dahier. Haben. 

Jan. 2. 4 Ber EafasEontv . . . | 18— 
dahier. Haben 
1814 


Jan. 4.14 | Ber Bilanz: Conto .. 3001— 
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181400ur. Hotboh. | 

Jan. 2. | 1.| An Eaffa-Eomto . . . 130 

Febr. 4. | 4. | An Bilanz-Eonte . 130— 
Handlungsunkoſt en⸗ 


Soll. 





xan.| 2. 1. | An Caſſa⸗Conto. .. 14) 








Heinrih Vogel 









1814 


Jan. 3. | 4 | An Bilanz:Conto . » 











e 
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Conto. u | Haben 3. 


181480ur. Hptb. 
Jan. 4. | 4 | Per Pilan-Eonv . ..| . 130 








Eonto, , Ha ben. 











1814 a | 
Kan.| 3. | 4 | Ber Gew. u. Verl.⸗Conto 14 
dahier. Haben. 






1. | Ber Generalwaaren: Eonto 225 — 





Do 2 


— | 
Febr.| 4. | 4. | Ber Bilanz⸗Conto . -» 225 — 
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4 Soll Gewins- und Berinf 





An HSandiungsuntoften Cto 44— 
„» EapitalsEonto . . 1871— 






201— 


Soll. | | | Bilanp 


4814 | 
Kan. |-4 An 5 Creditores, als; | 
1.1 Eafa-Conto . - . . | 10874— 
2.1 Joſeph Keller . ; 900 — 
„J Conflantin Müller . . 300|— 
Ä E Generalwaaren: Eonto . 14801— 
‚ 130\— 


. | LVtenfilien-Eonto 





13684— 





* 
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Conto. | Haben 4 
4 814|30ur.\ Spt. 


















Jan. 3. |1. Ber Generalwaaren⸗Conto 204⸗ÿ 
— 201 — 
Eonto Haben. 


San, | Ber Eapital-Eonto . . .| 13459— 
„Heinrich Vogel.. 2655— 
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Zweiter Unterabfchnitt, 


Huͤlfseonten. Verſchiedene Beifpiele. 
Geheimbuͤcher. Storniren. 


6, 436. Die Geſchaͤfte, welche im erſten Unterabſchnitt 
nach verſchiedenen Ruͤckſichten zu Buch gebracht ſind, 
bilden in Betreff der Entwidlung der Regeln des italie⸗ 
nifchen Buchhaltens einen elementarifchen Buchhaltungs⸗ 
ffoff , welcher, aus einigen einfachen Ein- und Verfaufen 
und damit verknüpften Unkoſten beſtehend, sureichend 
war, die tabellarifche Aufftellungsweife der Geſchaͤftsvor⸗ 
gange anfchaulich zu machen, die Aufftelung der Conten 
und die monatliche Controlle derfelben zu erklären, die 
Berechnung des Gefchaftsertrags und des gleichzeitigen 
Beſitzſtandes darzuthun, und endlich die Art der Control⸗ 
lirung der erhaltenen Refultate zu entwideln. 

Je nad) der Art der Sefchäfte und der dabei flatt fin» 
denden Hulfsgefchäfte iſt aber in der Wirklichkeit der Buch⸗ 
haltungsſtoff mehr oder weniger verwidelt. Kine theil 
weife Vermehrung und Verminderung des Beſitzſtandes 
Tann auf verfchiedene Arten flatt finden, und. hieraus die 
Nothwendigfeit fi ergeben, folche Eonten aufzuftellen, 
welche den einzelnen Gewinn und Verluſt ausweifen. 

Hierauf beziehen fich Die nachfolgenden Beifpiele. 

5. 437. 


Geſchaͤftsfaͤlle bei welchen mehrere Berfonen 
vorkommen. 

1) A. in Mannheim ſendet mir eine Summe Geldes 
fuͤr Rechnung des B. in Hanau, mit welchem ich in lau⸗ 
fender Rechnung ſtehe. 

A. iſt hier blos Ueberſender, B. iſt Gläubiger, weil 
der Betrag für feine Rechnung übermacht iſt, und die 
Caſſe ift, als Empfaͤnger Schuldner; daher der Caſſen⸗ 
Eintrag: 

An B. in Hanau. 
A. in Mannheim ſendet fuͤr Rechnung des — 
gar ꝛc. 
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2) A. dahier erſucht mich, dem B. in Mainz eine 


Summe zahlen zu laſſen, und er. giebt mir den Betrag. 


Sc beauftrage den C. in Mainz den Auftrag zu beforgen; 
daher der Eailen: Eintrag; 
An C. in Mainz. 
Empfange von A. dahier und laſſe an B. in Mainz 
durch C. daſelbſt zahlen ıc. 
3) A. in Coln beauftragt mich, dem B. in Genf iv. 
— zahlen zu laſſen; ich trage Diefe Comiſſion einem Cor⸗ 


refpondenten C. in Bafel vr welcher mir bei Sendung. 


der Quittung Fr. — ber 


echne | 
Hier iſt A. Schuldner ni c. Gläubiger; daher der 


ee 
A. in Edln 
an C: in Bafel, 

Diefer laßt für meine Rechnung in Folge mir ge⸗ 
wordenen Auftrags von Seiten des Erfiern, an B. in 
Genf Liv. — auszahlen, wofür er mit Einfchluß der 
Unkoſten Zr. berechnet und ich jenen belafte mit ꝛc. 


— 


4) Wird in Beziehung auf vorgehendes Beiſpiel die 


Brovifion in Rechnung gebracht, ſo heißt es: 
A in Coͤln 
an folgende 2 Creditores: 
C. in Baſel. 


IC. 
Proviſions-Conto. 
ꝛe. 


$. 438. 


Commiffionsgefchäfte, iu 


4) Dem A. in Leipzig fende ich eine Barthie Waaren 


‚ in Verlaufscommiffion, und erhalte die Verlaufsrechnung 


daruͤber. 

Da die Waare nicht fuͤr Rechnung des A. abgeht, ſo 
kann dieſer nicht dafuͤr belaſtet werden. Man ſtellt 
deshalb das ſogenannte Commiſſionswaaren-⸗Conto 
auf, und debitirt daſſelbe in Beziehung auf das ſpecielle 
oder allgemeine WBaaren⸗Conto. Erhaͤlt man die Ver⸗ 
kaufsrechnung, fo wird id Beziehung auf den Commiſ⸗ 
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ſionair das Eommiffionswaaren-Eonto ereditirt, welches 
fodann beim Abfchluß den Ertrag ausweist. 

Daher in Betreff der Abfendung der Waare der Me⸗ 
morialſatz: 

Commiſſionswaaren-Contobei A. in Leipzig 

an Seneralwaaren:Eonto. 

_ Sende an A. in Leipzig ꝛc. 

2) Nah Empfang der ————— wird eins 
getragen: j 
| A. in Leipzig 
Eommiftionswaaren- :&onto bei A. 
Erhalte von demfelben Verkaufsrechnung über ıc. 


Speditionsgefhäfte. 

6. 439. Bon A. in Erfurt erhalte ih zur Spedition 
an B. in Bafel eine Barthie Waaren. Die baaren Aus- 
lagen und Brovifion Werden einzeln aufgeführt; daber 

der Memorialſatz: 

B. in Bafel 
an folgende 2 Creditores. 

Sende Erſterm Speſenrechnung über ꝛc. laut Spe⸗ 

ditionsbuch, Folio — und berechne 
Handlungsunkoſten— Conto. 
Für ıc. 
Brovifions-Eonto. 
Fur ıc. 


Lieferungsgefchäfte. 

§. 440. Solche Geſchaͤfte, welche nach Uebereinkunft 
erſt in der Folge zur Ausfuͤhrung gelangen, gehoͤren nicht 
in das Memorial, welches nur die zur Vollendung ge⸗ 
diehenen Geſchaͤfte aufnimmt. Fuͤr erſtere iſt dag Ver⸗ 
fallzeitbuch beſtimmt, in welchem der verfänfliche 
Gegenfland,, die Zeit der Lieferung und die übrigen 
Bedingniſſe eingetragen werden. Erſt wenn die Lieferung 
"bewerffielligt worden iſt, wird der Memorialfag ange 
fertigt. Wollte man folche Sefchäfte gleich bei Abſchließung 
des Vertrags im Memorial eintragen, fo wäre zu 








Erſter Abſchnitt. Italieniſche Buchhaltung. 445 


beſorgen, daß, da ein ſolcher Vertrag Mobificationen unter: 
liegen, vieleicht auch unerfuͤllt bleiben kann, der durch 
das Memorial, Journal und Hauptbuch geführte Sat 

abgeändert oder annulirt werden müßte. | 


Brämiengefchäfte 

$, 441. Die Praͤmien Fönnen entweder in Beziehung 
auf ein Praͤmien⸗Conto oder auf das Gewinn» und Ver⸗ 
luſt⸗Conto eg werden, , | 

Erhält man z. 8. eine Prämie, fo wird die Caſſa 
belaſtet: 

An Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto. 

Erhalte Praͤmie ıc.. 

Die Bramie kann aber begreiflich nur dann auf diefe 
Art zu u gebracht nn , wenn die Lieferung nicht 
ſtatt findet. 

$. 448, 
Wechfelgefchäfte. 
R ie A. in Wien traffirt für meine Rechnung auf B. 

Hier it A. als Traffant, Schuldner, und B. als 
Traffat, Gläubiger ; daher der Memorialſatz: 

A. in Wien 
an B. in Ulm. 
Jener traffirt auf dieſen ꝛc. 

2) A. in Amſterdam traſſirt auf mich. 

Nachdem gleich Anfangs der Avis in ein beſonders da⸗ 
zu beſtimmtes Buch, welches zu den Verfallzeitbuͤchern 
gehört, eingetragen worden iſt, wird am Verfalltage, 
wenn gezahlt wird, die Caſſa ereditirt: e 

Ber A in Amflerdam. 
Fuͤr deſſen Tratte ic. 

3) Bon A. dahier Taufe ich einen Wechfel und über- 
mache denfelben an B. in Leipzig. Die Caſſa wird daher 
ereditirt: 

Ber B. in Leipzig. 
Nehme pon A. — und uͤbermache jenem c. 


3 
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4) Auf A. in Hamburg traffire Ich für meine Rechnung. 
Wird der Wechfel gegen baare Zahlung verlauft, fo 
wird die un belaftet: 
An A. in Hamburg. 
Fuͤr meine Tratte auf denfelben ıc. 
5) Wird der Wechfel an B. in Amſterdam remittirt, 


| J nn im Demorial eingetragen: 


B. in Amflerdam 
an A. in Samburg 
Traffire auf diefen und remittire jenem ꝛc. 
6) Auf A. in Amſterdam traſſire ich für Rechnung 


| des B. in Baris. 


Letzterer wird creditirt ; erflerer Fommt nur in dem 
Tert, nicht in der Veberfcheift des Diemorialfages oder 
Saffeneintrags vor, und das Caſſen⸗Conto, oder eine 
Berfon wird belaftet, je nachdem der Wechfel verfauft 
und gleich bezahlt oder an jemand vemittirt wird. 


Bon den Ausgleihungen. 
6, 443. Es Tonnen Differenzen in Betreff der Credit⸗ 
und Debetbeträge eines und deſſelben Gegenfiandes ent» 
fiehen,, deren Ausgleichungen nicht auf den Bucherfchluß 


verſchoben, fondern gleich bei der Entftehung der Dif- 


ferenzen bewertitelligt werden. Solche Differenzen entfliehen 
durch Kursveranderungen, Discontirungen , Rabatt, 
Falliten ıc. 

1) Von A. in Paris habe ich (z. 8. in Frankfurt a. M.) 
Waaren erhalten für den Betrag von 10000 Fr. Diefe 
Summe in Gulden des 24fl. Fußes verwandelt, nach 
einem mittleren Kurs, 3. ®. 78, giebt 4603. 2 Er. 


. Rad) einiger Zeit remittire ich die fchuldige Summe und 


erhalte die Rimeſſe sum Kurs 777/ , wonach der Werhfel 


‚mit 1%0 Courtage auf 4655 fl. 34 fr. zu ſtehen Fommt. 


Das Conto des A. if alfo in den Columnen der in- 
landifchen Währung für 4063. 2 fr. ereditirt und für 
4655 fl. 34 kr. ‚debitirt ; die Differenz 7.28 kr. muß 


daher zur Ergänzung und als Ausweis in Betreff des 


Fehlenden auf der Debetfeite angefchrieben werden. Da 
der Wechfel die GewinnsDiffereng veranlaßt bat, fo Tann 








% 
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ſolche auf das Wechſel⸗Conto oder auch unmittelbar auf 
das Gewinn: und Conto bezogen werden; daher 
der Memorialſatz: 
A. in Baris 
an Wechfel-Eonto. 
Für Avanco auf meine Rimeffew. 2 


Die entfprechenden —— in den Conten des un 
And wie folgt: 


Debet a. in Paris. Credit. 








A. Caſſa⸗Conto 1000014655 
7128 


Ber Waaren⸗Cto 
n Wechſel⸗Conto — 





1000 163 2 


| 





Debet. Wechſel⸗Conto. | Credit. 





2) A. erhält Waaren auf 4 Monat Ziel oder 5%, 
Sconto für den Betrag von 1000 fl.; er zahlt nach Ver- 
lauf des erſten Monats, und zieht alfo 12 fl. 30 fr. von 
der Kauffumme ab; da fonach auf der Ereditfeite feines 
Contos 12fl. 30 fr. weniger als auf der Debetfeite itehen, 
fo muB diefe Differenz auf der Eredirfeite, und zwar in 
Beziehung auf das Waaren-Conto, ungefchrieben werden. 
Das Gewinn: und Verluſt-Conto kann in diefem Fall 
nicht ald Gegen» Conto aufgeftellt werden, weil der er- 
wähnte Abzug Fein Verluft if. Daher der Demorialfag: 

Generalwanren:Eonto 
an A. in Hanau 

Fur Sconto ıc. . 

Die entfprechenden Buchungen in den Konten des Sauptbuchs 
| ſind wie folgt: 
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Debet. A. in Hanau. Srebit. 


An Waaren-Eonto . l4000 Ber Safla-Eonto . 


9 Waaren ⸗ Eonte . 





3) A. in Amflerdam wird infolvent, und für die 
Schuldförderung von 2000 fl, Hol, habe ich (4. 8. in 
Sranffurt a. M.) 1200 fl, zu empfangen. Dem Eor: 
refpondenten B. in Amſterdam trage ich auf, diefe Summe 
einzucaffiren; daher der Memorialfag: 

Folgende 2 Debitores 
an A. in Amflerdam. 
‚ B- in Amferdam. 

Sur den, demfelben für meine Rechnung zu erheben 
angewiefenen, aus der Fallitmaſſe des Lettern mir zu- 
kommenden Saldo von fl. 1200. ıc. 

Gewinn- und Verluſt-Conto. 

Fuͤr den bei erwaͤhnter Fallite erlittenen Verluſt an 
der Schuldforderung von ſi. 1200. zu 60%, wodurch 
diefem Eonto zur Laſt fallen 800 fl. — x. 

Die entfprechenden Buchungen in den Eonten des Hauptbuche 
find wie folgt: 


Debet A. in Amflerdam. Credit. 





An Waaren⸗Conto |2000|— 
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Debet. B. in Amſterdam. E Credit. 





Debet. Gewinn⸗und Verluſt⸗Conto. Credit. 


Be er Ze Be En rs are; ee ae ern Ban ge a ee en] 
An A. ... :. eo so) | | — 


| | 


Der Betrag 303 fl. 29 Er. des 24 fl. Fußes entfpricht der Verluſt⸗ 
Differenz von 800 fl. holl., vebuchrt zum Kurs 140 (Thlr. W. ©. 
für 250 fl. boll.). 


6, 444, £ n 
Gefchäfte bei Speculationsvereiten. 


Erſtes Beifpiel. 
1) Mit A. in Paris unternehme ich eine Specnlation 
in Indigo. Ich beforge das Gefchäftz jeder giebt zur 
Hälfte den erforderlichen Fonds, und der Ertrag foll zu 
gleichen Theilen getheilt werden. 
Der Abfender des Indigo, B. in Rochelle, traffirt den 
ganzen Betrag auf A. in Baris, dem ich fogleich die Hälfte 
des Betrags anfchaffe. 
Erfier Memorialſatz. Ä 
Indigo— ——— sur Hälfte mit A. in Paris 
R. in Rochelle. 
Unternehme mit jenem eine Spechlation in Indigo, 
wozu mir diefer unterm Oten diefes ſendet: 
1500 Bfund Indigo zu Gr. 9 . Zr 18500. — 
Fuͤr verſchiedene Speſen. 24, — 
Proviſion u 2......5 270. — 


Fr. 13794. — 
Zweiter Memorialſatz. 
B.in Rochelle. 
an A. in Paris 
Jener trafürt anf Diefen.für den Be⸗ 
; trag des India . . -» » Br. 13794, — 
‚Bleibtreu, Haudelſwiſſenſchaft. 29 
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Caſſen-Eintrag. 

Per A. in Paris. 
Nehme von C. dahier und uͤbermache jenem für den 
halben Betrag am Indigo -Conto ic. - fl. 6700. — 
2) Zür die Unkoſten, welche ich bei diefem Gefchäft- 
zu beftreiten Babe, wird der folgende Kaffen- Eintrag an⸗ 

gefertigt: ' — 

Ber Indigo-Conto zur Hälfte mit A in Paris, 
Für bezahlte Fracht von 3 Faß Indigo und Spes 
ſen⸗Rachnahme + + + 81. 280. — 
Für verfchiedene Auslagen - +» +» 20. — 


Fr. 400. — 


3) Fuͤr den Verkauf von 500 Pfund Indigo zu Zr. 11 
gegen baare Zahlung findet folgender Caſſen⸗Eintrag ſtatt: 
An Indigo-Conto zu % mit A. in Paris. 
Verkaufe an N. dahier Baar 500 Pfund — 
Indigo zu Fr. i11... Fr. 5500. — 
Werden nachgehends gleichzeitig an D. in Augsburg 
und E in Wien Sendungen in Indigo gemacht, fo fl 
der Memorialfag flatt: ar 
‚Solgende 2 Debitores 
an Xndigo-Eonto zu Y% mit A. in Paris. 
D. in Augsburg. Ä 
Sende demfelden, 6. Monat Zi | 
600 Pfund Indigo zu Fr. 11 . . Fr. 6600. — 
E. in ®ien. 
Desgleichen diefem unter Adreſſe F. 
in ulm, 1 Monat Ziel. 
400 Pfund Indigo zu Fr. 11... m 4400. — 


| Fr. 411000, — 
5) Für Auslagen bei DVerfendung diefer Waare if 
die Caſſe zu creditiren wie folgt: | 
Ber Indigo-Eonto zu Y mit A. in Bariß. 
Für verfchiedene Auslagen bei Berfendung 








von 2 Faß Indigo. . . » .. a. — . 


6) D. in Augsburg vemittiet mir den Betrag feiner 
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Rechnung, und ich remittire dieſe Summe an A. in Paris 
auf Abſchlag feiner Hälfte des M INEEORNBRREN: daher der 
Memorialfag: 
A. in Barig . 
an D. in Augsburg. 

Remittirt mir diefer per Saldo und 
ich jenem auf Abfchlag . - -« +. Fr: 6600. — 

7) E in Wien remittirt mir gleichfalls feinen Betrag, 
und ich caſſire denfelben ein; daher der Eaffen- Eintrag. 

AnE in Wien. 

Fur deifen Rimeffe auf G. dahier ıc. Fr. 4400. — 

Da folchergeflalt alles verkauft und eingegangen if, fo kann 
das Haupteonto ausgeglichen werben wie folgt: 
Debet. Indigo⸗Conto zu % mit A. in Baris. Credit, 








AnB . .... 13794—] Ber Sa a⸗Conto. 500 — 
„Caſſa⸗Conto. 300—] u ebitored . | 11000 
V dito 0 © ® o 6 
2 ®.u.%. Öte 1200, — 

2400| -- 
16500 16500| — 


Diefe Ausgleichung geündet fih anf den Memorialſatz: 
a su Y%, mit A. in Baris 
— n folgen € 2 @reditores.  . 7 
uf e nto ergiebt ein Ueb als Gewirn, im 
— — — — RR, a m j 


Für feine Sdiite des Beninns BE He ee nee Sr 1200, — 
ewinn- und Verluſt⸗Conto. 
ür Me Hälfte dei Gewinns... „ 1200, — 


Fr. 2400, — 

Gleicht man das Eonto des A. in Baris ang, um) remittirt ihm 
den Betrag, fo iſt das a onto wie folgt: 

Debet. in Baris. Credit. 





. 35 8 0 0 08 0 4 
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Der Memorialſatz, welcher dieſer Ausgleichung zu Grunde liegt, 
iſt folgender: a 
A.in Baris 
an Saffa-Eonto. . 

Nehme von M. dahier und Üübermache jenem, zum 
Abſchluß unferer Rechnungs... oo 00 een. Ir. 1694, — 

Hm fich zu überzeugen, daß nach obiger Buchung jeder Interefient 
in der That Fr. 1200 gewonnen, bat, bat man nur die Auslagen und 
Einnahmen eines Jeden zufammen zu fielen. 


A. bat empfangen - 000. . Fr. 6700 
i n 6600 
„ 1694 
_— 1494. — 
er bat ausgcledt - - © - er een 13794. — 
fein Gewinn beträgt demnadh . . - . - ——— Fr. 1200, — 
Der andere Intereſſent batempfangen .. . Fr. 5500 
— 9900 
er bat ausgcedt - - 00 e. 2. Fr. 6700 — 
»„ 300 
in 6 
” 1694 
; zuſammen — — 8700, — 
fein Gewinn beträgt demnach Sr. 1000 — 


8) Nimmt man an, daß A. in Paris alles oder das 
meifte Geld eingelegt, und dafür die Interefien 4. 3. von 
Sr. 12000 für 6 Monate zu 5% zu empfangen bat, fo 
ift in Beziehung auf obiges Indigo» Eonto der A. in Ba» 
ris dafür zu ereditiren, wie folgt: 

Indigo⸗Conto zu % mit A. in Baris 
An A. in Baris. 

- Sie Intereſſen, welche Tegterm zu gut 
fommen X. + D . .»,%, +. + % ⸗ Fr. 300. — 
| Zweites Beifpiel, : 

Nimmt nan an, daß vier Berfonen gemeinfchaftlich 
eine Speculanon in Baumwolle machen, mit der Bedingung 

1) daß A. wegen befonderer Beſchaͤftigung 80 fl. vom 
Gewinn erhalte, | 

2) daß jedem Intereſſenten bie Zinfen der eingelegten 
Capitale vergütet werden follen, nd? 

3) daß der Gelhäftsertrag nach Verbaltnif der Ein- 
lage vertheilt werden folle; 
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fo findet, wenn ber Gewinn 450 fl. beträgt, folgender 
Memorialſatz bei dem Abſchluß fatt: 
Baumwolle-Eonto zu Y, mit A., B., C. dabier 
an folgende 4 Ereditoren. 
Bir den Veberfhuß als Gewinn ‚auf — Conto 


verthei le: | 
A. dahier. Zu 
Kür die wegen befonderer Bergükung IA laut Accord zu 
erhebende — —  f. 


Für Intereſſen v. f. 400, — 

für 3 Monate zu 4% . 3.6. — 
Fur feinen Antheil im Ber: 

haͤltniß der Einlage an dem nach 

Abzug von fl. 50. und ſaͤmmt⸗ 

lichen Jutereſſen übrig bleiben- 

den Gewinn im Betrag von 

: fl. 310, 30 fr. — s + + , >>) 56. 28 


442, 28 
B. dahier. 
Für Intereſſen von fl. 700, 
für 8 Monate . | ‚28, — 
Für feinen Anteil am Gewinn „ 98. 48 
— — 426, 48 
C. dahier. 
Für Intereſſen von fl. 600, 
für 6 Monate . . „18, — 
Für feinen Antheil am Gewiun 5; 84, 40 
— 102,40 
Gewinn: u, Verluſt⸗Conto. 
Be Jutereſſen von fl. 500. 
3 Monate ” 7. 30 
Fuͤr meinen Antheil am Gewinn „ 70, 34 
— 78. 4 
450, — 


EompagniesHandlungen. 
6.445, So wie die durch Speculations⸗Vereine verans 
laßten Befchäfte zu Buch gebracht werben, fo wirb auch bei 
Compagnie⸗Handlungen in. Betreff der auf die Theilhaber 


— 
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. unmittelbar Bezug habenden Geſchaͤftsvorgaͤnge und Gegen⸗ 


ffande verfahren. Jedem ER wird ein 
Capital⸗Conto unter feinem Namen eröffnet welches für 
die Einlage an Geld, Waaren, Utenfilien ꝛe. in Beziehung 
auf die betreffenden Conten creditirt wird. Bei dem 
Bücherfchluß wird das Gewinn: und Verluſt⸗Conto für 
den Gewinn oder Verluſt in Serlehung auf die Capital⸗ 
Eonten der Theilhaber nach Verhaͤltniß der Einlagen oder 
vertraggemäß ereditirt oder belaffet. 


Beifpiel. 

Gewinn: und Verluſt-Conto 

an folgende 2 Creditores. 

Eapital-Conto von A. 

Für den Gefchäftsertrag dieſes Jahres von fl. 
wonach letzteres Conto im Verhältniß der Einlage des ges 
nannten ereditirt wird für ıc. 

Eapital-Conto von B 

Fur deffen Antheil am obigen Gemini im REIN 
der Einlage ıc. 


Vom Conto mio, Conto suo %, 
8.446, Iſt man in Betreff einer und derfelben Berfon zu 





| gleicher Zeit Committent und Commiffionair, fo eröffnet 


man derſelben zur Unterfeheidung der auf den Commiffio- 
nair und Committenten Bezug habenden Geſchaͤftsvorgaͤnge 


‚zwei Konten, weiche in den Meberfchriften Durch Beifuͤgung 


der Wörter: meine Coder unfere) Rechnung, Canto 
mio (oder nostro) ımd feine (oder ihre) a 


. Conto suo (oder loro) unterfchieden werden. Gewoͤhnl 


werden diefe Zufäte durch Die Anfangsbuchfiaben der fran= 
söfifchen —— (mon compte,. son compte it.) 
m n 8 
1 Deal Bere Ban Zr abgekürzt, 
Aſſecuranz— Bodmerei⸗- und Rhederei- 


Geſchaͤfte. 
$. 447. Bei der Buchung der Aſſeeuranz⸗, Bodmerei⸗ 


und RhedereiGefchäfte wird auf diefelbe Art wie bei 


Ein⸗ und ——— verfahren. 
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gie die Praͤmie wird die Caſſe oder der Verſicherer 
in Beziehung auf den Gegenſtaud der Verſicherung eredi⸗ 
tirt, je nachdem die Praͤmie gleich bezahlt wird oder nicht. 
Der Verſicherer belaſtet die Caſſe oder den Verſicherten 
in Beziehung auf das Aſſecuranz⸗Conto. 

Geht die verſicherte Waare zu Grunde, ſo belaſtet der 
Verſicherte den Verſicherer oder das Caſſa⸗Conto, Bank⸗ 
Conto ꝛc. in Beziehung auf das betreffende Waaren⸗Conto. 
Der Verſicherer hingegen belaſtet das Aſſecuranz⸗Conto 
in Beziehung auf den Verſicherten oder auf das Caſſa⸗ 
Conto, Bank⸗Conto ꝛc. 

Fuͤr die auf Bodmerei geliehenen Summen- wird dag 
Bodmerei-Conto in de auf die Caſſe belaſtet. 
Verungluͤckt das Schiff, fo wird das Gewinn: und Der: 
luſt⸗Conto in Beziehung auf das Bohmerei- Konto bela⸗ 
ſtet. Sind die auf Bodmerei gegebenen Gelder verfichert 
worden, fo wird das Bodmerei⸗Conto in Beziehung auf 
das Caſſa⸗Conto, oder, wenn die Brämie nicht gleich 
gezahlt wird, in Beziehung auf den Verficherer belaftet. 
Verungluͤckt das Schiff, fo wird der Verficherer in Be 
siehung auf das Bodmerei⸗Conto belaftet, 

Bei der Rhederei hat man entweder die Direction oder 
nicht. Im erfien Fall hat man die Ahederei-Gefchäfte 
befonders zu buchen, im andern, das Rhederei⸗Conto 
und andere damit in Verbindung Fommende Eonten in den 
Handelsbuͤchern aufzuftellen. 

Nachfolgende Mechnungsauffichung eines Ahebereigefchäfts iſt zu⸗ 
gleich dazu geeignet, zu zeigen, auf welche Art überhaupt bei ver- 
wickelten Gefchäften mehrere Hülfsconten unter fi und mit Bar- 
fonen » Eonten in Verbindung gebracht werben. 

Erſtes Geſchaft. 

Die Führung des RMbedereigeſchafts iſt mir übertragen worden; 
ich Tege 10000 ME.*) an baarem Gelde und 80000 DE. in Wnaren 
zum Bebuͤf der Mhederei, in welcher ich für >, mit 7000 ME, bethei⸗ 
ligt bin, an. Die übrigen Vetheiligten find: 

Friedr. Fifcher dabier Cin Hamburg) für 45 

Zacob Fröblich „ Für %35 

Anton Borta „nn Ys3 : 
Chriſtoph Shild „ nm %. 


e) Zur Bereinfachung werben nur Gonrant: Marl In Rechnung geſtelit. 


Li 


- 
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Pe Eapitän Martin Weber zahle ich vorläufig zur Kuschedung 
1736 
Gaffen- Eintrag. 
Ber Auschedung des Schiffs, genannt der Adler. 
Bon den Herren Mitrhedern des genannten Schiffs mit der Ge 
fhäftsdirection beauftragt, zahle ich an Capitan Martin Weber 
vorläufig zus Anschedung ,» oo on Mk. 1736. — — 
Zweites Gefchäft. j 
Ich erhalte von den Mitrhedern auf Rechnung zur Auschedung 
die im nachfolgenden Eaffeneintrage aufgeführten Beträge 
Eafien- Eintrag. 
An A Ereditores: 


Empfange heute von folgenden Mitrhedern auf Rechnung zur Aus⸗ 
rbedung des Schiffs 9. d. Adler; 


8. Sifherdaber 2 2 2 er LE FE 210. — — 





$. Fröhlich N vr 21 81 8 ee ‘oo „ 490, — — 
A. Porta » ._ 8 0 8 0 0.0 .oo 9 470. — — 
C. Schild 7 . ..e....e.e enge. 424. a — 

| Mi. 1594, — 


Beer Geſchäft. 


gch weiſe den Schiffscapitaͤn an, bei dem Mitrheder F. Fiſcher 
* zu erheben; ich zahle den Reſt der Ausrhedung mit DE. 


Memorial» Eintrag. 
Auschebung bes Schiffs g. d. Adler 
an F. Fiſcher dabier. 
Kebterer zahlt dem Bapitin Martin Weber gegen meine Am 
weifung auf Nechnung zur Auschedung des ge 
nannten SHE - 2: 2 re METD. — -- 
Caſſen⸗ Eintrag. 

Ber Auschedung des Schiffs g. d. Adler. 

Zahle an Eapitän Martin Weber den Ne 
en re ar Een se ON. — 
Memorial- Eintrag 

in Betreff der Eintheilung des Betrags der Ausrhedung. 
Folgende 5 Debitores 
‚au Ausrhedung des Schiffs g. d. Adler. 
Die Auschedung genannten Schiffs beträgt ME. 5000. — —; 
letzteres Eonto if daher zu ereditiren in Beziehung auf ichen Mit⸗ 
sbeder im Verbältnig bes Antheils, als: 














b 
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g. Ziſcher dahier 


Für fein Part..... DE. 1666. 10. 8 
3. Fröhlich dahier \ 

Für fein % Bart 2. 2 2 2 Den 53.65 A 
4. Borta dahier 

Für fein u Bart - 2 2 2 2 2 en „83354 
C. Schild dahier | 

Für fein % Bart - » 2 2 2 2 2 2. „83. 5 4 


Shiffspyart 4 am Adler 
Für mein % Bat .» 2 2 2 0 000m 3 5. 4 


— 
| ME. 5000. — — 
Viertes Gefchäft. 


Ich erhalte von den Mitrhedern per Saldo ihrer" Eonten die im 
nachfolgenden Eafien- Eintrage aufgeführten Beträge. 


Caſſen⸗ Eintrag 

An A Ereditores. 
Empfange non Nachfolgenden per Saldo ihrer Eonten, wegen 
Ausrhedung des Schiffs g. d. Adler: 

8. Fiſcher babir 2 2 2 22 een. ME 706. 10, 

3% Frei 2» 2 0 nen ’ : 

A Borta ee : 

C. SH nern 


Me. 1822. 10, 8 


Fünftes Geſchaft. | 
Sc Taufe gegen baare Zahlung 30000 Stück Bipenfiäbe zu 105 ME. 
413 Bl. das 1000; ferner 240 Säde Flachs von 3. Steiner dahier, in 
etlichen Monaten zahlbar, laut Factur im Betrag von 12760 ME, 
5$l.7 8 Don meinem eigenen Wanrenlager nehme ich verfchie- 
bene Sorten Warendorfer Leinwand für den Betrag von 12690 ME. 
Diefe Waaren follen nach Kiffabon verladen werden. 


Saflen Eintrag. F 
Ber Ladung des Schiffs g. d. Adler 
Kaufe baar für Rechnung der Mheder genannten Schiffs zur Ver⸗ 
ladung nach Liffaben: 
30000 Stück Pipenſtäbe zu 105 ME. 13 BI. per 1000 ME. 3174. 6. — 


Memorial» Eintrag. 
Ladung des Schiffe 9. d. Adler 
an 2 Erebitores. . 
J. Steiner dahier. 
Kaufe von demſelben für Rechnung der Rheder genannten Schiffs 
zur Verladung nach Liffabon : 


1 


# 


’ 
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240 Side Flachs, It. Faetur im Betrage von Mk. 9585. 15. 7 
Wanren-Eonto. J 

Nehme von meinem eigenen Lager gleichfalls 

für Rechnung der Rheder folgende Waarendorfer 

Leinwandſorten: 

120 Stück Nro. 6 zu 6%, Thlr.) Mk. 2430. — — 

148 n » Ta 1Y ” n 30. — -- 

280 2) .. 8 n 8% — * 6930. —— 


12690. — — 
Me. 22275. 15. 7 


| Sechstes Geſchaft. 
Ich habe wegen der in das Schiff verladenen Waacın 175 ME. 
5 9. 59. Unkoſten gehabt. 


Gaffen - Eintrag. 
Ber Ladung des Schiffs g. d. Adler. 
Zable Boll zc. wegen der in genanntem on der» 
ladenen Waarn . 2 2 2 0 0 ct 2. ME 175.55 


Memorial- Eintrag 
in Betreff der Eintheilung des Betrags ber Ladung. 
Folgende 5 Debitores. 
an Ladung des Schiffs gs. d. Adler. 

Habe heute an die Rheder genannten Schiffs Rechnung übergehen 
in Betreff der für Rechnung derfelben verladenen Waaren, von 
biee mit Capitän Martin Weber nach Kiffabon gehend zur Ver⸗ 
taufscommiffion an Sylveſter Roſa daſelbſt adreffirt, im Bo 
trag von 25625 ME. 11 Bl., an welchem participiren : 

F. Fiſcher babier 


Für fein Part... Me. 8541. 14. 4 
%. Fröhlich dahier | | 

Für fein % Bat . -o . 2... 00. 9.270,15. 3 
A. Borta dabier . 

Für fein % Bart... » 2 2 20. >. mn 420.15 9 
C. Schild dabir 

Für fein 4 Bart . 2 2 2 20% 4270. 15. 2 


Commiffionswnaren- Eonto bei € 
Rofa in Liffabon 
Für mein U Brut 2 2 000. 4270. 15. 4 


Sichentes Gefchäft. 
Ich erhalte von den Rhedern zur Vergütung obiger Schiffe- 
Iabung die im nachfolgenden Eaflen » Eintrage aufgeführten Beträge. 


2) 1 The. = 3 Mark. 
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Caſſen⸗ Eintrag. 
A a folgense 4 Erebitiores. 
Empfange zur Vergütung der Babung des Schiffs g. d. Adler 


von 
SB Fiſcher dabir . - 2 2 222. ME 3A. 1a 4 
8. Fröhlich ) Tr Tr ee 8 8 er oo B 9 4270. 15, 2 
A. Bırta or ren nn. 4270.15 2 


e.Ehhil „rer ren en 710.45. 2 


‚. 21354, 11, 10 
Achtes Geſchaͤft. 
Sapitän 3 M. Weber hat in Blymouth für Nechnumg der Rheder 
aufgenommen 17 iv. Sterl. A Hl. —, wofür auf mich traffirt wor⸗ 
den 18 Liv. Sterl. zu 3581. *). 


Saffen - Eintrag. 
Ber Rheder des Schiffs g. d. Adler. 
Traſſirt Joachim Rücker t in London wegen der vom Gapitän 
M. Weber für Rechnung der Rheder aufgenommen 17 Liv. A ßl., 
welche beute zahle - - 2 0 2 2 re . Mk. 286. 4. — 


Neuntes Geſchaͤft. 
©. NRoſa in Liſſabon zahlt dem Capitän M. Weber bei der 
Ankunft des Schiffs 160 Cruſados, und berichtet mir folches. . 


Memorial - Eintrag. 
Kheder bes Schiffs g. db. Adler 
an G. Nofa in Liffabon Eonto wegen bes ge⸗ 
nannten Schiffe. 
Letzterer berichtet, daß er bei Ankunft des Schiffs dem Kapitän 
M. Weber gezahlt babe 160 Erufadas, betragen Rees 649000”*), 
dahier zu 3 ME. 9ß1l. 89. per 1000 Rees**) . . ‚ME. 230. 10. 8 


Zehntes Geſchaͤft. 
S. Rofa in Liſſabon ſendet Verkaufsrechnung fiber die ihm für 
Hechnung der Rheder gefandbten Waaren. 


©. Rofa in Liffabon Conto wegen des Schiffs 

9.8. Adler 
an Kheder genannten Schiffe. 

Erfierer fendet Verkaufsrechnung über die ihm mit genannten 
Schiff für Rechnung ber Aheder deſſelben gefandten Waaren, im 
Betrag von Rees 8:736 5000 / betragen bier Be 3 Me A 88. 
per 1000 Red . . 2... Bu a Bra a Mi. 31486. — — 





“) 35 61. vim. beo. für 1 Liv. Stert. 
se, 4 Grufade = 400 Nee. 

Bel Bekimmung sroßer Summen werden bie Tanfende ober Millerees durch 
daßs Zeichen P, die Miliionen durch einen oder sel Puncte adgefondert. 
er) Die Wechſeleinbeit anf Liſſabon If Jet 400 Med, worke $ 39 9. vim. 

bco. gerahlt werben. 


Schiffs. 
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Memorial - Eintrag 

in Betreff der dem Gonmiffionair ——— Vrovinon und 
Speſenvergütung. 
RNbeber des Schiffsg. d. Adler 

an S. Roſa in Riffabon, Conto wegen genannten 


Berechnet derfelbe für Breovifion und Spefen in Betreff der 
für Kechnung ber Rbeder verkauften Waaren, It. Factur Rees 
41928000 , betragen bier zu 3 ME. 9 El. 8 9. per 1000 Rees 


Me. 692. — — 
| Eilftes Geſchaͤft. | 

Ich erhalte von G. Rofa in Liffabon Factur über, für Rech⸗ 
nung der Rheder, theils eingefauften, theils eingetaufchten Zucker. 


Memorial - Eintrag. 
Khbeder des Schiffs g. d. Adler 
an S. Roſa in Liffabon, Eonto wegen genannten 


Schiffe. Ä 
Derfelbe fendet Factur über folgende für Nechnung der Rheder 
theils eingefauften, theils eingetaufchten, auf obiges Schiff ver- 
Iadenen Zuder , als: 
18 Fäſſer Naffinade, fammt Gpefen It. Factur im Betrag von 
Nees 3: 278 6 000, betragen hier zu 3 ME. I HI. 8 9. per 1000 Nees 


Mk. 11814, 7. 4 
Zwolftes Gefchäft. 
©. Roſa in Liffabon berichtet, daß er durch Anweiſung des 
Schiffcapitans M. Weber Rees 934 6 250 für Fracht empfangen babe. 


Memorial⸗Eintrag. 
G. Roſa in Ltffabon, Conto wegen des Schiffs 
g. d. Adler 
an Rheder genannten Schiffe. 

Berichtet Erſterer, daß ihm durch Kapitän M. Weber Aw 
weifungen für Frachtgelder bezahlt worden feyen, im Geſammtbe⸗ 
trag von Rees 9345250 betragen bier zu 3 ME. 9 ßl. 8 9. per 
1000 Red . © > 2 2 0 2 0. een ME 3867.31 


Dreisehntes Geſchaͤft. 
©. Noſa in Liſſabon remittirt für Rechnung der Rheder 2500 
Cruſados in einem Amfterbamer Wechſel von 3125. zu 509. und 
ich verkaufe denſelben zu 33%. 
Eafien » Eintrag. 
An S. Roſa in kiffaben, Gonte wegen bes Sciff⸗ 
9 dler 
Derſelbe remittirt in feinem Wechſel auf J. Schmidt in Am⸗ 


fterdam & Uno 3125fl.; betragen zu 50 9.”) in Liſſabon 2500 Cru⸗ 


*) 88 9. oim, für “0 Rees. 
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ſados ober Mees 1: 000 ꝙ o0o; dieſe 31251. habe heute. an 2. Krug 
dabier gegeben zu 33% *) und dafür empfangen . ME. 370. — — 
Memorial⸗Eintrag. J 

S. Roſa in Riffabon, Conto wegen des Schiffs 

9. d. Adler 
an Kheber genannten Schiffs. 

Für Avanco an dem von Erfierm remittirten Amfierbamer 
Wechſel, im Betreff des angenommenen Kurſes 3 ME. 9 Hl. 8 9., 
im Betrag von . 2 2 2 200. .... ME 145. 13.4 


Vierzehntes Geſchaͤft. | 
Weil S. Rofa in Liffabon noch Rees 5:1369 150 für Rechnung 
der Rheder in Händen hat, fo beauftrage ich Erfleen auf Verlangen 
der Rbeder über eines Beden Antheil befondere Eonten zu eröffnen. 


Memorial » Eintrag. 
Folgende 2 Debitores 
an E.Rofa in Kiffabon, Conto wegen bes Schiffs 
9. d. Adler. 
Rbederdes genaunten Schiffs. | 
Beauftrage Lebtern, bie für Rechnung ber Rheder in Händen 
babende Nees 5:136 8250 auf Rechnung folgender Rbeder zu ſtellen: 
8. Sifher dahier für fein 4 Bart Rees 1:7128 83% 
2. Fröblich ” * * * — : 8569 425 
A. Porta v * * Y » „0 856. 411% 
C. Schild 2 v ———— 41% 


“ Nees A: 280 8 208% 


‚betragen bier u 3ME. IF. 8 FH... ... ME 1548. 9 4 
S. Rofa in Liffabon conto mio. 
Für mein % Bart Nees 8569 41% —— . „38685. 514 


Me. 18511. 14. 5 
Abſchluſ. 
Um die Conten ber Rheder zu ſchließen/ werden nachfolgende 
Memorialfähe angefertigt. 


Für meinen Antheil an ben in Liſſavon berfauften Warren: 
RMbeder des Schiffs g. d. Adler 
an Commiffionsmaaren-Eonto bei © Roſa im 
Liffaben. 
Beträge mein Y% Bart vom den in he ie a der 
Nheder verkauften Baar . . . Me. . 10. 8 


Zür meinen Antheil an dem RR des Amflerdamer Wechſels: 
Rbeder des Schiffs g. d. Adler 


⁊) 223 Sb. Holl, für 2 ME. beo. Jetzt giebt man 120 Mt. beo. für * 
168 *. soN. 
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an Esmmiffionswaaren-Eonte bei S. Roſa in 
Biffabon. 

Kür mein Y% Part am Avanco des Amſterdamer Wechfels im 

Betrag von 145 ME. 13 6.49. 2 2 2 022 MA A 11 


I. 
Für meinen Antheil an den in Liffabon eingegangenen Fracht- 
geldern : 
NRbeder des Schiffs g d. Adler 
an Schiffspyart % am genannten Schiffe. 
Für mein % Bart an den in Liffabon eingegangenen Fracht⸗ 
slen » 2: 20 2 nenne. Mi. 561. 3. 2 


IV. 
Für meinen Antheil an den von Kiffabon kommenden Retour 
waaren: 
Netourwaaren aus Liffabon von SG. Noſa daſelbſt 
an Rbeder des Schiffsg. d. Adler. 
Für mein Vart an ben in Liſſabon von G. Noſa für Nech⸗ 
nung der Rbeder eingefauften Waaren . . . ME. 1969. 1. 3 


V. 

Für meinen Antheil an den vom Capitän M. Weber in Bley 

mouth und Liſſabon aufgenommenen Geldern: 
Schiffspart “am Schiffg.d. Adler 
an Ahceberbes genannten Schiffs. 

Für mein % Bart an ben vom Capitän M. Weber in Bley 
mouth aufgenommenen 17 Ziv. 4 Hl. Stl., welche aus London an- 
ber traffirt wochen > 2 2 2 nen Mt. 39. 6. — 

Desgleichen für mein % Bart an dem von ge⸗ 
nanutem Gapitän in Liffabon bei &. Roſa erhobe⸗ 
wem Gelbe > 2 rn. ». 7. | 


Mk. 77. 13. 1 


VI. 

Wegen meines Antheils an den Unkoſten, welche S. Roſa in 
Ziffabon wegen ber verkauften Waaren in Rechnung bringt, ber 
Memorial» Eintrag : 

Eommiffionswaaren-Eonto bei S. Roſa inktiffabon 

an Rheder des genannten Schiffs. 

Für mein % Bart an ben von S. Rofa berechneten Unkoſten 

Me. 115, 5. 4 


VII. 
Abrechnung wegen ber für Rechnung der Mitrheder in Händen 
babenden Gelder. 
Memorial- Eintrag. 
Khederdes Schiffs genannt ve Adler 
awä&rebitores. 
Bringe hiermit , um die Conten der Rheder abzuſchließen, eines 


⸗ 
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Zeden Theil an den für dieſelben in Händen habenden Geldern anf 
ihre befondern Konten, nämlich: £ 
Für den ans Liſſabon anber remittirten Amſterbamer Wechfel 
babe eingezogen. MIO. —— 
Davon geben ab die von London auf mid) 
traſſirtenn...536. 4. — 


Reſt ME. 3513. 12. — 


Davon haben Antheil: 
F. Fifcher dahier 
Für fein 4 Bart © 2 2 0 2 2 2 ee ME 1171. 4. — 
3. Fröhlich dabier 
Für fein Y Bart . 0 082 0 8 0 0 0 9 585, 10, —— 
A. Porto dahier 
Für fein 4 Bart - » = 2 2 2 0 0 9 585.10 — 
C. Schild dahier er 
Für fein % Bat » so 2 2 een 585.10. — 


Mt. 2028, 2. — 
Im nachfolgenden Hquptbuch If die Berechnung des Geſchafts⸗ 
ertrags zu erſehen. Der reine Ertrag kann indeſſen nicht berechnet 
werden, weil, um das Beiſpiel nicht zu ſehr auszudehnen, keine 
weitern Gefchäftsvorgänge in Betreff der Rückfahrt und Ankunft 
des Schiffs aufgeſtellt wurden. Aus dem Commiſſionswaaren⸗Conto 
ergicht fi ein Gewinn von 885 ME. 11 PL. 1 9. Aus dem Schiffe⸗ 
part⸗Conto ergicht ſich ein einſtweiliger Verluf von 349 Mk. 15 Bl. 
3 9., wenn man ben anfänglichen Werth des Schiffs, für welchen 
der rechnungsführende Rheder mit 7000 ME. betbeiligt iſt, beibebält, 
und wenn vorerwähntes Konto für den Betrag der Ausrbedung von 
833 Mk. 5 Hl. A 9. belaſtet bleibt. Hiernach beträgt ber Gewinn 
530 Mk. 19 Bl. 10 9. 


ı 
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Gonto. Saben, 
Ber Saffa-Eonto . - 2 2 2 ve ne. 10000) —1— 

: 2. Sites lem Shif 3. d. ie". ıı | = 
iffspar am i ee es —— 
Gewinn⸗ He Berlufi- ont AR —— 53511- 
7535|11|— 

Eonto. u Haben. 
ee a EEE een 
Ber re bes Schiffs ꝛc. a a ea Be ie a 
2 Eadung des Schiffs x ee ee sa dla —— 

9 sie d de g Schi fi . “oc ee so. 0 . 2 : 5 

5 ce er c t ic. — — — * 060 — 
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Soll. S. Fiſcher 


An Ausrhedung des Schiffs ꝛe. ee: 
„2 Bahn Be Schi Fſbife o ® ® . . 
n Bllanz-Eotnto - © » 2 2200. 





Soll. 





An Ausrhedung der Schiffs ec. - - - . 
» Ladung bes APR J ee 


„Bilvnz⸗Conto. 





Soll. 

———————— a nn u 
An re des Schiffs — N a ar Bra 833) 5| 4 
s be Shi rc — 4270 151 2 
* lan Gonte . ee. 000. e40 5385| 10 











Soll. €. Schild 
EEE —— 
an Mnschebung des Fotge dt. 2» > => 833| sl a 
„ Radung d s Schiffs: rt 4270|15| 2 
.» Bilanı- Gonts WERE 585, 10\— 
| | Bi 
Soll. 


An Bilanz-Eont0 >» - 20000. — 
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dabier. Haben. 





er Caſſa —F 
—3358 — des Scirs RE 750 
onto “ ® 





„ Ball 


„ VD e oe 1  _ tt 


# ec des Shi z 227720202. | al dl 








— — — — —— — ———— 





dabier. Haben. 
eo) 
er hen Ar Conto eo 1 12 1 1 1 1 1 64 0 sol: _ 

a f oc .h se 91 er .», 0» 9, 6 [2 0 ® [2 U} 343 5 4 

a nn en le ee 4270115 2 

n Kbeder des Schiffs 3 R er 585|10|— 

| 5689 14 6 

dahier Saben. 
er Saffa-Eonto - - » - +.» — —— 

a he LT Te. 00 — 363 5 4 
„ bl . .2. rt are ern at 4270115] 2 

” —— des Schiffs ꝛec.. +. ar 5851101— 
— 6 

babier. Haben. 
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Soll. Schiffspart Mam Schiff 






n e Bil. no. 
— rhe (4 a . 
9 Rheder —* Schiffs re. oo 1 8 2.2 8 2.2 00 0. 























Soll. Zadung des Schiffs 
An 2 Creditoreee. 2 000.0. 1 2229751151 7 
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4175| 54 

— = 

Soll Sommiffionswaaren-Eonto bet 

ö 
An Ladung des gi s EEE “2.2.1 4270l45| 2 
— Sheber Des HE N Sa a re iS 115 4 
» Se und erluf- -Eonts . ee ner 885l11| 1 

5271 7 

Soft. NMbeder des Schiffs 
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genaunt der Adler. | | Haben 






Ber an ben © Schifs oo. Ba in ar 


» Gewinn » er Berlul-Eonte - . ». ... 











genannt der Adler. : Haben. 
ger 5 Debitores BEER el ene.. | 28635114. 

| 
©. Rofa in Liffabon, Sabek; 


Ber Rheder des Schiffs zc. 
Fee 17 1. N ER 








genannt db. Adler. DR: Haben. 
ir el enter 145113] 4 

“ Retourwaare n3 Bu een — gr) 4969| 41| 3 
» Echiffspart Y, am — N rn ee 771431 1 
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So ti. G. Rofa in Liſſabon, Conto wegen des 








Sobl. S. Noſain 






An SG. Roſa, Eonto wegen 1. - - - +. x 





Soll. Netourwaarenaus Liffabos 








Soll. Gewinn⸗und Verluſt⸗ 
fepart am See | auch 
— —X ar er ee] 835[11]10 
ssslıal 1 


Am Caſſa⸗Conto 
„ Maaren - Conto 
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Schiffs genannt der Adler. Haben. 
Ber Rheder des SchiÜs ıc » = = 22er. 23010| 8 

„ dito . Si . 0 do ee... „re. 692 — — 

* dito . oe er To ee 0 0 0 . 11814 7 4 

„ Eafa-Eonto .-. - » 2 0 0 0 20 ne. 3750 |—|— 
„Rheder des Schiffs &. > - - - 2200. 5426| 9| 4 

9 . Rofa, Conto mio . 08h 810 8 0 2 2... 3085 511 
—15 

 Kiffabon Conto mio. Haben 





Ber Bllan-Emo - - - . - Sa . | sossl 6] & 










yon S. Noſa daſelbit. Haben. 





ee 
Ber Bilanz Eat - 00er ne 4969| 1| 3 





Conto. Haben⸗ 





Der Commiſſtonswaaren | s 








Eonto. Saben. 








Ber EapitaleEomto . - > > 2000 e | 97835]11]10 
„7 0 er oe o . 0o ee. 0. . ee ee eo oe 4171 Al == 
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* ® ort oe 9a vd 22. 8 oe 80 .» . . 685 |101— 
n €, child . . 2. 000. oe er 22 0 0... 58510 — 
„ 8. teiner. . . 0 2 00 98 2 0 —0 0 0 0 oo. 9585|15 7 
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Geheimbuͤcher. 

8. Ass, Sollen diejenigen, welchen die [| 
unter die Hände, kommen, dadurch Leine Einficht in die 
financiellen Berhältniffe des Prinzipals erlangen, fo fchreibt 

dieſer alles dasjenige, was hierüber Aufſchluß geben Tann, 

ſelbſt in befondere Bücher, welche Geheimbuͤcher ge 
nannt werden. Werden die Handelöbücher nach der 
italienifchen Methode geführt, fo müflen ſie nach den 
Grundfägen diefer Rechnungsführung mit den Geheim⸗ 
büchern in Verbindung gebracht werden. Im Geheimbuch 
wird über. dag Gefammtvermögen und in den Handeld- 
büchern über den der Handlung übergebenen Theil des 
Gefammtvermögens Rechnung gehalten, und wegen der 
weitern Webertragungen vom Hauptvermögen auf das 
Handelövermögen und von diefem auf jenes, wird außer 
dem, auf den Befiger der Handlung unmittelbar Bezug 
babenden Eonto, dem Capital» Conte, noch ein allgemeines 
Conto in Betreff der Verrechnung des Handelsvermögeng, 
und ein folches in Betreff der Verrechnung des Haupt⸗ 
vermögens aufgeftellt. 

Das eine Conto, Geheimbuͤcher Lir, — genamt, 
wird für alles dasjenige ereditirt, was vom Hauptver⸗ 
mögen auf die Handlung übertragen wird, und vertritt 
folglich die Stelle des ECapitalcontos in den Handelsbächern. 
Das andere Eonto , Handiungsbüder Lit, — ge 
nannt, wird für alles dasjenige im Geheimbuch belaſtet, 
was vom Hauptvermögen an die Handlung abgegeben 
worden it. Das Eapital-Eonto wird im Geheimbuch 
wie gewöhnlich für das Activ⸗ Vermögen, unter den bes 
treffenden Rubriken, ereditirt , und für die Paſſiva im 
Beziehung auf die Ereditoren belaftet. 

Wird z. B. eine Summe baaren Geldes aus der Haupteaffe 

in die Handlungscafle gethan, f9 Heißt es im Geheimbuch: 
' „Handlungsbuͤcher Lit. A. 
an Caſſa⸗Conto. 
Lege in die Handlung baar ꝛc.“ 
Km Baffabud) der — wird eingetragen: 
„An Geheimbuͤcher Lit. 
Wird aus denſelben im die —— übertragen rc.“ 
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Bird eine Summe Geldes and der Handlungscaſſe 
\genommen, deren Berwendung geheim gehalten werden 
fo, fo heißt es im Handlungs⸗ Dan: 

„Ber Geheimbuͤcher Lit. A. 
Werden in demfelben berechnet ꝛc.“ 
Iſt diefe Summe an N. dahier geliehen worden, fo 
beißt ie im Geheimbuch: 
. dahier 
an Handelsbuͤcher Lit. A. 
Leihe erſterm ꝛc.“ 

Wird bei N. dahier zum Behuf der Handlung eine 
Summe geliehen, und ſoll es geheim gehalten werden, 
ſo heißt es im Geheimbuch: 

Ren Lit. A. 
N. dahier 
Leihe "se lepterm ge,“ 
Im Handlungs: Caffabuch - eingetragen: 
„An Geheimbuch Lit 
Werden übertragen Er 


Vom Storniren. 
$. 449, Da in den Büchern nichts ausgeſtrichen, ra⸗ 
dirt und durch Einfchaltungen abgeändert werden darf, 
wenn fie andere ihre Guͤltigkeit bei Gericht (worüber 
mehr im $S.  ) behalten ſollen, fo müflen die fehler: 
haften Stellen durch neue Buchungen verbeflert werden: 
man dies, weil es zum Theil durch ab⸗ und zufchreiben 
bewerkſtelligt wird, florniren (vom ital, stornare). 
Iſt der Fehler nur im Hauptbuch, fo müflen die Bes 
richtigungs-Boften anch ins Journal kommen, denn nichts 
darf in jenes kommen, was nicht auch in dieſem flieht. 
Beifpiele, 
1) Iſt in sufammengezogenen Poſten im Kournal, wie 
im Folgenden: 
Folgende 3 Debitores 
-an Generalwaaren⸗-Conto 
A. ic. 0 + 0 0 0 0 fl. 2670, — 
B. Ic. \ ® . . « . \ . „ 1000. — 
C. ic. 0 — 70 ne 


» + + 99 vg 


A fl. 3640, — 
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im Summiren, wie hier, und auch im Hauptbuche um 
. fl. 100, gefehlt worden, fo wird auf der Creditſeite des 
Generalwaaren⸗Conto eingetragen : 

„Duch Irrthum if der Poſten von fl. 3640. 

= ——— Fol. — zu wenig Bun worden 

ge 4 
geht es zu diefem Satz am gehörigen Raum, fo Tann 

die Berichtigung Durch folgende Turge Bezeichnung bewerk⸗ 
ſtelligt werden: 1 


„D. Irrth. der Fi 37 — > ‚gone. Fol. fi. 100. — 


Dieſer Berichtigung iſt diejenige im Journal vorher⸗ 
gegangen, durch Beifuͤgung der Fehlerdifferenz wie folgt: 
| Folgende 3 Debitoreg 

an Generalwanren:Eonto. 


I. » . , . , . . o + 70. 


B. r. 9 1000, — 


C. I. R . oo. o. * 00 X 70. ER 
3640, — 
. 1. 3640. — 


100. — 

2) Hat man in einem Conto debitirt ſtatt ereditirt, 
fo wird aufs Credit geſchrieben: 

„Per Storno gegenuͤberſtehenden Poſtens, welcher 
hierher gehört ꝛc.“ 

Hierunter wird nun in einer neuen Zeile das Richtige 
eingetragen. 

3) A. in Hamburg iff ffatt des B. in Amſterdam bes 
faftet worden; daher der Stornopoflen im Memorial 
oder Kournal: 

B. in Amflerdam 
on A. in Hamburg. 

Diefer ift fiatt jenes belaſtet worden für ic. ! 
+) Iſt der Satz ganz falfch,, fo wird derfelbe annullirt, 
wenn man den Debitor Ye und den Ereditor debitirt. 
Falſcher Satz. 

A. in Leipzig 
an Wechſel⸗Conto. 
Remittire jenem ꝛe. 
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Annullirung. 
Wechſel⸗Conto 
an A in Leipzig. 
Annullire⸗ hierdurch den Poſten ꝛc. 


Zweiter Abschnitt. 
Engliſche Buchhaltung. 


5. 460. Die Art der erſten Verzeichnung beſteht im 
Weſentlichen darin, die Perſonen, mit Einſchluß des Be⸗ 
ſitzers und des Caſſirers der Handlung fuͤr das Gegebene 
und Empfangene in beſondern Geldeolumnen, wovon die 
eine-für die Forderungen und eine für die Schulden bes . 
ſtimmt iſt, zu belaſten und gu creditiren, und in einer 
dritten Columne die Beträge des Dehet und Credit anzu⸗ 
fehreiben, wodurch auf jeder Blattfeite die Nichtigkeit 
des Eintrags erprobt werden kann, indem die Zahlen: 
fumme der dritten Eolumne mit dee Summe der Debet- 
und Creditſumme ubereinkimmen muß. 

Zur leichtern Vergleichung der englifchen und italies 
nifchen Methode iſt der im erflen Abfchnitt dieſer Abtheis 
Iung gegebene Buchhaltungsfloff dem nachfolgenden Schema 
eines Tagebuchs der ’englifchen Buchhaltung zum Grunde 
gelegt worden. 

$. 451, Bei der Berechnung des Gefchaftsertrags aus 
vorerwahntem Tagebuch iſt folgendes zu erwägen. 

Der Befiger der Handlung hat fie fhuldenfrei ange: 
treten, und nach Verlauf des erften Monats betragt die - 
Summe der Activſchulden fl. 12218. mit Einfchluß deſen 
wofur das Caſſa⸗Conto in Betreff des eingelegten Banren 
Capitals belaſtet worden if; die Summe der Baffiofchulden 
beträgt fl. 13641 mit Einſchluß deffen, was der Beſiter 
der Handlung ſich ſelbſt fchuldig iſt für das eingelegte 
Capital und für die anfanglich vorhandenen Waaren. 

Die Activſchulden betragen demnach fl. 1418. weniger 
als die Paſſivſchulden; Diefer Betrag wäre alfo reiner 
Verluſt; weil aber, der Inventur zufolge ($. 418) für 
ben Betrag von fl. 1610. Waaren und Utenſilien vorhan⸗ 
den find, fo giebt der Linterfchied dieſer Beträge, den reinen 
Sefchäftsertrag, nämlich fl. 187. Gewinn. Diefer Bes 
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trag ergiebt ſich unmittelbar aus der Differen; der Die 
und Ereditfummen, wenn man den Betrag der vorhandenen 
Waaren und Sachen auf die Debetfeite trägt, 
$. 452. Die inneren Columnen des nachfolgenden 
Hauptbuchs find wie diejenigen des Hauptbuchs der ita- 
lienifhen Buchhaltung geordnet; die äußeren Columnen 
dienen zur ſummariſchen Aufzählung der einzelnen Beträge 
Wenn alle Summen in die mittleren Columnen audges 
worfen find, fo werden bei dem Abfchluß die Debet⸗ und 
Grebitbeträge in jedem Conto fummirt, ohne jedoch dieſe 
Summen anzufchreiben; nur der Meberfchuß wird unter 
jedes Eonto mit Beifügung des Worts Bilanz geſetzt, und 
zwar auf derjenigen Seite, wo fich der Meberfchuß befindet, 
Unten werden fowohl die Debet> als Credit Beträge 
aller anf einer Blattfeite befindlichen Eonten zuſammen⸗ 
gezogen, fo wie auch die auf jeder Seite befindlichen 
Dllanzfummen, und nun transportiert man fie won eine 
Seite auf die andere bis zum Ende. Dan erhalt dems 
nach vier Hauptfummen, namlich zwei auf der Debet⸗ 
und zwei auf der Ereditfeite. Der Unterſchied diefer 
Summen giebt wieder den Geſchaͤftsertrag. Zugleich 
: muß der Gefammtbetrag des Debet und Eredit im Haupt⸗ 
buch mit den Hauptfummen im Tagebuch übereinfiimmen, 
wenn beim Uebertragen Leine Fehler ſtatt gefunden haben. 
Es ift erfichtlich, daß wenn die Eonten für ausländifche 
Eorresfpondenten in fremder Währung mit der inländifchen 
gugleich geführt werden müffen , die Menge der Columnen, 
auch wenn ein gehörig großes Papierformat gebraucht 
wird, zu Verwirrungen Veranlaſſung geben kann; denn 
kommen in den Gonten in Folge des angeführten Ums 
flandes doppelte Haupteolumnen vor, fo wird auch da 
durch die Anzahl der Seitencolumnen, mit Ausnahme der 
Datums--und Hinweifungscolumnen verdoppelt. Die 
Schwierigkeit wird aber noch größer, wenn wie es de 
Erfinder diefer Buchführung verlangt, vier. Eolummen zu 
jeder Seite der Conten fliehen, wovon jede für die Beträge 
der Gefchäfte eines Quartals beſtimmt iſt. Die erwähnte 
Schwierigkeit fünt aber zum Theil weg, wenn, wie es 
gewoͤhnlich in England der Fall iſt, die Buͤcher nur 
einer Waͤhrung gefuͤhrt werden. 
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Tagebuſch. 
Debet. | Credit. 


1814 















Ian Er. Eapital-Eonte. 
10 nachfolgende Waaren: 
Hi fund oftind, Indigo 
2000. 


ai rn, Marin 
zu fi. 1 „ 14102, 
20Ctr. Vlaudol; 10. 


Fi ; 

4. \Er, Caffa-Eonto, | 
Kaufe baar verfchiedene 
el lt. Rech. im Be- 
ra 

9. Deb. Franz Steinvabier. 
Verkaufe ———— 2 Ctr. 
Blauholz zu fl. 9. 

14. |Heb. Conſ. Müller dahier. 
Serien: den. 3Mt. Ziel, 

50 Pf. oftind. Indigo zu 


29. IEr. Heine. Vogel dabier. 
Safe von demielben 3Mt. 


30Ctr. Sandelholz zufl.7"% 
31. Cr. Caſſa⸗Conto. — 
Für andlungsunkoſten in 
aan. Monat ,. It. Dun 

d % v 
Deb. Eonto der vor- 
———— Waaren und 


N Basen und nenne 
vorhanden It. Iuv. für den 
Betraauın. -. . 
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Haupt: 


„big 
Marz 31. | Deper. Capital: 


ee til 


Debet. Caſſa⸗ 
a 1 10° 




















Jan. I Ian. An Caſſa empfangen |11000|— 
Bilanz: 10856, — 
Debet. Weoſeph Keller 
wu ö—— — 
Jan. Fan. An Waaren . : 900 — 
1 900— 
Bilanz: 900, — 
— — — 
Debet. Fr. Stein 
Jan. Jan. An Waaren | 18— 
0 18 — 
Bilanz: 18. — 
EEE EHER 3 MIN ES 
rſpt. 111918) — Transp. 11774. — 
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Bud. Ä | 
14 Eredit. 
| | Kan: 1 

| big Ä 
Conto. Credit. Maͤrz 31 








Jan. PerCaſſa und — 13272 — 





Bilanz: 13272, — 


Conto. 
Kan. | Ber Caſſa gezahlt Kan. 
4 130— 
31 14l— 


dahier. 


dahier. | Credit. 


Transport 13272. — Zrfpt. 134161 — 








\ 
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Debet. 
Fan, 1 
bis | = 
Mar; 31. |Debet. Eonfantin 
an) Jan. An Barren . . | 300— 
31 }. 300— 
Bilanz: 300.— 
Conto der vor⸗ 
an. an. An das Inventarium 1610 — 
31 1610 3 3 
von Bilanz: 1610. — 
ol. 1.111918) — Transp. 11774. — 
13528 — 13684, — 
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Zr Credit. 











| Kan. 1 | 
a 
Müller dahier. Credit. März 31. 
Vogel dahier. Credit. 
— y s 225 — an. 
Jan. Per Waaren —— 
Bilanz: 225, — 
räthigen Baarenu. Sachen. € redit. 
Transp. 13272. — rſpt. [13416 — 
413497, — 136411 — 
Gewinn 187.— \ 187) — 
13684. — | .- 113829 — 
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400 fl. für 340 Tage 
300 „ „ 330 ,„ 
500 „ „ 295 . „ 
650 „ „ 250 , 
1050 ,„ „ 194 -„ 


fo Hat man die zuſammenhehoͤrigen "Zeiten und Capitale 

mit einander zu multipliciren und Durch 6000 zu theilen; 

i ni Zinfenbetrag beſteht alfo aus der Summe folgender 
vößen: 


136000 99000 1475000 162500 203700 
J— 





oo 6600 6000 6000 6000 
7280 755980 


non! welche Summe =. 000 iſt. 

Hat ferner der Schuldner zu verſchiedenen Zeiten 700 ſI. 
400 fl. und 236. f. zuruͤckbezahlt, und find bis zum 
Tage, für welchen das Eonto-Eorrent abgefchloffen wird, 
refpective 296, 190 und 150 Tage verfloffen, fo muͤſſen 
dem Schuldner die entfprechenden Interefien, welche man 
aus den eingeza Summen ziehen Tonnte, abgerechnet 
. werden. Die n der einzelnen Summen find nad 
dem Obigen: 


207200 76060 35400 , u 
5000 ’ 6000 en’ ; die PER derfelben iſt — 











318600, 755980 318600 
on? alſo if Ar weniger 6000 ‚bi. 
437380 


rn ® gefuchte Zinfenfaldo, Sierand wird zur 


Berechnung deffelben die Negel abgeleitet: Man multi 
plicire im Sol und Haben die Sapitalien mit den Zeiten, 
addire die Producte, ziehe die Summen derfelben won 
einander ab, und theile den Reſt mit der, dem bebunges 
nen Zinsfuß entfprechenden conſtanten Zahl. Zur Ab» 
kuͤrzung der Berechnung Tann man von den Zinszahlen 
und den conflanten Diviforen zwei Ziffern rechter. Hand 
weglafen. Die Broducte der Eapitalien und Zeiten ſtud 
die. fogenannten Zinszahlen (mombres). Die ange: 
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führte Regel kann indeffen,. wie weiter unten gezeigt wird, 
nur bedingungsweife in Anwendung kommen: 


$.455. Nach einer andern Art, die Zinfen zu berechnen, 
bie umgelehrte oder rudwärtsgehende Zins 
oder Suporto-Rehnung genannt, werden die Zinfen 
nicht vom Verfalltag bis zum Abfchluß des Conto⸗-Cor⸗ 
rents, fondern ruͤckwaͤrts zum Anfang defelben oder zu 
einem beliebig angenommenen Tage gerechnet, Hieraus 
ergiedt fch der Bortheil, daß man mit der Zinsrechnung 
nicht zu warten hat, bis man weiß, für welchen Tag dag 
Conto⸗Corrent abgefchlofien werden fol, fondern beim 
jedesmaligen Eintragen der Geldbeträge die Zinszahlen 
anfchreiben Tann. Bei diefer Berechnungsart find aber 
auch begreiflich die Zinfen des bei dem Abfchluß ohne 


Zinfen fattfindenden Saldos in Rechnung zu bringen, | 


©. Eonto- Corrent Nro. 2. $. 457. 

In den nach beiden Arten weiter unten aufgeellten 
Conto⸗Correnten wird angenommen, daß N. auf. den 
Banquier A. trafkrt habe: 

400 Thlr., Ordre Rohr, 
300 ,„ „Ruͤhl, 
500 ,„ „Relnhard; 


io ‚ daß A. folgende Rimeſſen in Rechnung zu Bringen 
abe: . 


Her Thlr. auf Berlin, 
„ „ Loͤln, 
364 „ dito 
endlich, daß N. = A. folgende Summen üdermact gabe: 
700 Thlr. auf Berlin, | 
400 , „ Müller bier, 
236 „ „ Beil 
Courtage hat A in Rechnung zu bringen für 
650 Thlr. auf Berlin, Ä 
1050 „ „ Eöln, 
| 364 „ „ bite, 
70 „ , Berlin, 
236 „° „ddito. 


sufammen für 3000 The, 
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Die Vreviſen wird berechuet von: F 
400 Thlr., Ordre Rohr, 
300 , » Rühl,.  ' 
500 ,„ » Reinhard, 
650 , auf - Berlin, 
1050 „ ” Coln, 
364 , „dito. 


zuſammen 3264 Thlr. 


Die Capitalpoſten ſind in den PER Beifpielen 
zur Erfparung des Raums nur nach ihren Verfallzeiten , 
aufgeſtellt worden ; man pflegt aber ſowohl diefe als auch 
die Tage ‚der Einfchreibung in dem Conto⸗Corrent auf 
zuzeichnen. Die Bemerfung am Schluß defielben: 
„Iertbum vorbehalten“ (auch wohl S. E. & O. 
d. h. Salvo errore et omissione) bezeichnet, daß man ſich 
vorbehalte auf etwaige Fehler in dev Rechnung zuruͤck⸗ 
zukommen. 

Bei der Eintragung verſchiedener Wechſelpoſten tank man zur 
Erfparung des Raums und zur Erleichterung der Binsberechnumgen 
die Summe berfelben anfchreiben , und aus den verfchichenen Ver⸗ 
-  fallgeiten die gemeinfchaftliche Verfallzeit oder den mittlern Bab- 
lungstermin ($. 64. beflimmen. Dies kann 3. B. gefcheben,, wenn 
"man an einem Tage verfchiedene Rimeſſen zum Einzichen erhält. 

$, 456. Wenn folhe Poſten vorkommen, deren Ber: 
fallzeiten über den Tag des Abfchluffes hinausgehen, fo 
läßt man fie entweder weg, und notirt fie etwa nur nach⸗ 
träglich unter dem Abſchluß, oder bringt die auf dem 
Tag des Abſchluſſes discontirten Werthe der — 
in Rechnung. 

Die Zinsrechnung vermittelſt der Zinszahlen kann fuͤr 
dieſen Fall unveraͤndert beibehalten werden. Es ſeyen 
z. B. 600 fl. im Soll für 30 Tage, und 400 fl, im Haben 
für 60 Tage anf den Tag des Abſchluſſes zu 6%, zu 
discontiren. 

’ In Fer Fall bat man den Betrag im - * 
00 x 0% 60 
— ⸗3ff. und denjenigen im Haben um FT 
= 4fl, zu vermindern; dies gefchieht durch folgende Zu⸗ 

fammenflellung: 
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j Soll. 6 aben. 
Tage Capit. Tage Caopit. 
80 600 | 60 400- 
60 x 400 30x 600 
ee N 3 
Ziuſen Ro⸗ Zinſen 0 
Setzt man ſtatt deſſen: 
© D I. N ’ 9 a b e u. 
Tage Capit. Tage Capit. 
30 - 600 | 30 400 
30x 600 _ Aintan 060x400 _ 
Zinſen an Zinfen — — 


fo entſpricht dieſe Iufammenflelmg , wenn man ben 
Zinfenfaldo in Rechnung bringt, der folgenden : ' 





Soll. Haben. 
Tage Capit. Tage Capit. 
30 600 60 400 
60 x 400 30>x<600 _ 
en Rõ⸗ 


Zur Unterfcheidung der Zinszahlen von den Discont- 
zahlen pflegt man diefe mit rother Tinte einzuftellen ; man 
zieht alsdann den Saldo der rotben Ziffern, flellt dens 
= gehörigen Orts auf, fchreibt denfelben auch mit 
hwarzen Ziffern an, und berechnet endlich den Zinfens 
faldo vermittelft der — Zinszahlen; wie aus dem 
Conto⸗Corrent Nro. 4. zu erſehen. 


$. 457. Im Vorgehenden wurden bei den gegenfeitigen 
Zinsvergutungen gleiche Zinsfuße angenommen ; in Leber: 
einfimmung mit dem im Allgemeinen flattfindenden. 
Handelögedranche in diefer Beziehung; da es indeflen ge 
fchehen Tann, daß der Eontocorrent-Geber im Laufe der 
Rechnung Schuldner wird, in dem Falle 5. B. wenn ders 
jenige, welcher auf den Eontoeorrent- Geber traffirt Bat, 
die Anfchafung vor. der Verfallzeit macht, fo daß der - 
Remittent im Vorfchuß if, fo bedingt fich der Eontocor: 
rent⸗Geber entweder 

4) daß er in dieſem Falle Feine Zinfen dafür vergätet, 
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weil er die in kurzen Friſten zu ſeiner Dispofition ſtehen⸗ 
den Gelder nicht benutzen koͤnne; oder 
2) daß der Eontocorrents Geber den Zinsfuß höher 
anfest, wenn er im Vorſchuß ifl, und die Zinsvergutung 
zu einem niedrigern Zinsfuß leitet, wenn er im Lauf di 
Rechnung Schuldner wird. | 
In beiden Fällen Tann die Zinsberechnung vermittelf 
der Zinszahlen aus leicht einzufehenden Grunden nicht in 
Anwendung fommen, ‚und man if alsdann genoͤthigt, 
den Zinfenfaldo durch fucceffive Gegenrechnung der Zinfen 
anszumitteln: ein Verfahren, welches füglich für ale 


Falle angewandt werden fünnte. 
Der ae der Nefultate beider ——— zeigt fol⸗ 
gendes wobei angenommen wird, dedrrent⸗ 





eber ke ne —— vergütet, wenn er im Kante der Rechnung 
Schuldner w 
Capitalien⸗Ver eichniß. 
Soll. ———— Haben. 
Verfallzeit. Cap. Verfallzeit. Gay. 
1. af. “ = 0} o 1000. — 1. ebr. o fl. 100. — 
45, ehr. . 6 [} e „9 A400. — 15. ag 0 0 00. = 
4 ärz 0 — 0 9 1000. — 
un re he Beredh 
re Berechnun 
Bin — 8 gins zahlen 
180 >< 1000 == 180000 | 150 >< 1300 — 
4135 >< 400 == 54000 45 >< 700 = 31500 
420 >< 1000 == 120000 | Saldo 175500 
60 >2< 800 == 48000 
402000 402000 


— = A. at. 


weite Berechnung 

Die Binfen von 1000 1. zu 5% vom 1: Sannar bie zum 1. Februar 
betragen 4 fl. 10 Er.;’ gm 1. Februar erhielt der Gontocorrent« 

eber 1300 alſo 300 ‘ mehr als er zu — hatte; dafür er⸗ 

ält ber Nemittent feine Binfen. Am 15. Februar zahlt der Conte⸗ 
— wieder 40 fl. für Rechnung des Correſpondenten; 
er 300 fl. von demfelben in Händen Bat f fo kaun er nur 100 ſi. 
* Rechnung bringen; Die Ei u. vom 15. Februar bis 6 yon 


März befra en 12%, fr. März wird as Guthaben um 
1000 derme Hy die Sinfen von 1100 betragen vom 1. März bi 
um 1. Map 9 fl. 10.fr. Am 1 ar wird die Schuld um Bo ß. 


dert um 700 fl. m beträgt alfo nur noch 1200 fl infen da⸗ 

von vom 15. May bis zum Iten Juli betragen 7 E30 ämmi- 
* e Zinſen betragen a , alfo 38 tr. mehr als nach Be erſten Se 

rechnungsart, 








nn) 


. Solumnen aufge 


fi o 
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4 
100 
er 
400 : \ 
on 9 15, Ser. — 1: März D 15 nm 12% 
1100 „Mir 1. . |60 In 9 » io 
1900 4. Nay — 18. Mah. |15 |» 3» 7% 
1200 — 15.0 — 1. SBuly. 145 I, 7 m 80 
! fl. 25. » — 
Bermitte au 


IR ber fucceffiuen Zinsrechnun 

rechnung mit rothen ‚Sifern überboben. Als 

das der Cchulbnee Kür den Discont im Soll geditirt und für 
uldner für den cont im So e 

denjenigen im Haben bel dm Discn muß, fo kann man folgende 


Zuſa anne m. machen: 
Capitalie — JTagel Sol I aben. 





400 Vom 31. San. — 31. Kan. . 
300 8 I 


10 „ 34. San. — 30. April . 
= so ER . 

300 

700, 

1000 ; y 31. Day 45, Yuny ® 

200. 

800 _ „ 15. Sunyg — 30. Jump . 

"200 „ 31. July — 30. Sumy i 

500 „ 31. Aus. — 

800 „ 31. Bulg — 30 Be . 


' Binfenfaldo ’ 


13 | 
Zur Erleichterung der Binsrechnung bat man Tafeln, in wel 
mem Die Tage du 9 ulodes Au) Aflagen db ober . "eine Teichte en 
rechnung erhalten kann. Gonfiruction einer folchen 
Tabelle beficht, wie aus am Sau diefer ———— — 
kommenden Tafel je erſehen, darin für jeden Monat zwei 
ct werden, wovon hier eine die tlanfennen Aug 
len vom Aten bis pam lehren des Monats, und die andern die nn 
alle Monate fortlaufenden Zahlen von 1 bis 365 (oder bis 360, 
un der Monat zu 30 Tagen angenommen ann, enthält. 
o giebt 5. B. —* 8 nte Ta er wenn en werden 
wie viel Tage vom iten Danuar um 12 erflo 3 


bei ie viel Pi 
2. &e ae rl And, fo che —— die ne runs he —* 
— 2— —— I von ber neben le er ſtehenden ab: die Dir. 
n3 (273 1 wenige 36) 237 ii bie gefuchte 


— leßtern Datum ſtehende zu zahl Ir 1 8 5 
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| Conto⸗-Corrent 
Sbli. Herr M. 
1829 | | 


Fan, 20 | Tratte * — . | 340 
1 30 dito Rü bl. + 3301. 
Märs| 5) dito n Schmidt . 295 
April 20 Rimeſſe auf Berlin . | 2501 
Suny 16] dito „ Cm . . | 194 
ee, 110] „ TE... ER | 
»41 Courtage von 3000 we 
su 1%o J Thlr. 3. — 
Briefporto a. 8 
Ben von 
3264 Thlr, 
PLN, no, 10. 24 





449380 
har — — 


1829| 
Dee. 31l Sul . .» : .. | 
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ro. 1. Se 
I 0 Habe‘ 

1829 - 
März | ANRimefe auf Berlin, . 





Tge. |Binszhln.| Thlr. 
296| 207200) 7 


III: 


Fury |20| dito ,„ Müller bier | 1601 64000] 4008: 
nögleichung der 
sablen —8 — 0 or N — 449380 

Dee. 31Saldo 


| 
5 
7 


‘ ® 0 0 


Irrthum vorbehalten. 
*** den 31, December 1829, 
A. | “ 
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Eontos Corrent 
— N, 








riefport6 > 0.0. 
—— von 3264 Thlr. zu 


3/0. 0 0 .. . ec 0 0 
% 


Sinfen zu 6% laut Nota 





1829 | | 
De. 31 Galdo a u . oe 








IX 2 
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Nr 3. 
iR HH ’ 


en 
1820 
Mär A Simefie auf In 


Juli |29 
. 130 in »„ Berlin 
Der, 31] Saldo 


“oo oo 


ee 


[2 ® + “ 


Irrthum vorbehalten. 
WE den 31, December 1829. 
A. 


® + ® . 


»e 0... 


® ® o. “ 


Haben * 
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Zins 
zu 6/ jaͤhrlich, 





Capitalien 





Vom 2oten Jannar bis zum 


29 
XX 
* 
ı1r118 


» Men Kante » m 


„ Sn Mi » n 
7 20ten April 


8 
1 
1 





» den m nn. 


55 | 
III 
| 


» Ott U nn 
„»„ 40ten December „ n 


2 
HERE 
| 
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Kednung 
für Seren N. in or, 


> 





Sorten Januar . 


Aten März > 


20ten April . . 
‚ i6ten Juny 
‚am July.. 
Zoten July 


10ten December . 


3iten December . . 


‘ ‘ + + 


+ 


Zufammen - 


Bleibtren, Handelßwiſſenſchaft. 


Tage] Intereſſen 


Thlr. Gr. 


32 


: 498 


Soll. 


Jun. | 


pri 15 a 


dito 
May |30 dito 
Juny 16dito 


” 
” 
» 
”» 
n 
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Conto- Corrent 


Vvfljzt 


10 —— a. Fan, 31/1 
int Mpril 30 
May 31 


ebs 
Strege July 31 


Schmidt/ Aug. 31 
Sporer Juny 30 


» 1301 Zinfenfaldo 





16000 


» 1, — ns fl, 300 


EEE 


f. 1. 30 
"it sc 


— = 
2604 fl, 
j 4% 0 0 7 8. 40 


——— — — — 


1829| 
Juny |30| Saldo 


« « “ 


bien fl. 
2ge audlen Hr 


co 
30 
30 
60 


Herr N 


0000: 5001_ 
210001 700|— 
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Nro. 4. 
in er, Saben. 
829 Vflzt TgeZzhlen fl. fr. 
San 20 Rimeffe — bier an a1 0 nn a 
April 8| dito MannheimiDtan 31] 30] 90001 3001 — 
Day j15] dite alt bier — 31] 30] 440001 800|— 
n 1» dito ohr uny 15] 151 30001 200/— 
auge rothen — en —_ — 
Sins sah len eo — — 18000 — jun 


Ausgleichung der 
ſchwarzen. Ba — 36000 


Irrthum vorbehalten. 
” den Z0ten Juny 1829, 
A. 


600 
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Janunar.Februar. 
un Tage. 


Anzahl Tge. 





im Jahhr. 





lim Monat. 


> Ze ‚E22 000020 200 
> ge + 2 2 5702 2020 





ä NO ID IND ID RO IS IND IND Jand jeseh Dual fuel Dead und femel 
I en 


: 
E-MR 8 
"1132 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
30 
51 
52 
53 
54 
— 
56 
57 
8 
59 


März. 


im Monat. 


ů mn MD Sammel 





im Jahr. 


April. 


SEITTERSE mE |} 


Day. 


im Monat. 


ae G 2 Eu 20 2 





3u$. 
Juny. 


EEE CET ——— 
Anzahl Tage. JAnzahl Tage. — Tage. IE 


5 man. | 


SET [N Monat. 
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«467. ’ 
Auguſt. | Sense. 1 Detoper. | Novbr. J Deebr. 


— — EB 5 iin (2 ———— ——— ———— 























—5531303 1: 5 F |: * 
= | 2153153 313 318 A g 
slelzslgelslsiIsies|sls 
1121351 112441 11274 113051 1|335 
3212131 212451 2,2751 2!306| 2 | 336 
812151 312461 3/2761 3 —* 3 | 83837 
4|216I 23/271 2!2771 4 4 1338 
512171 512481 512781 513091 5 |8339 
612181 6|2401 : 6 2781 613101 6 |340 
712191 71250] 712801 7I!I3111 71331 
812201 8 | 2511 8281] 813121 813423 
912211 9,252] 90 2821 013131 9|343 
10 1222] 10 | 25331 10 |2831 10 | 3141 10 | 344 
11 12231 11 | 2541 11 | 284] 11 |3151 11 1345 - 
12 | 2241 12 | 2551 12 | 285 | 12 | 3161 12 | 346 
13 | 225] 13 1256| 13 ! 2867 13 | 317 1 13 | 24% 
14 | 2261 14 | 2571 14 | 287 I 14 | 318 | 14 | 348 
15 | 2271 15 | 2581 15 | 288 15 | 319 I 15 | 349 
16 | 2281 16 | 2591 16 | 289 | 16 | 3201 16 | 350 
17 \|229] 17 | 2601 17 | 2001| 17 |321| 17 | 351 
18 1230| 18 | 2611 1812911 18 | 3221 18 |352 
19 | 231} 19 | 2621 19 | 292 I 19 | 323) 19 |353 
20 |232|’20 | 263| 20 |203| 20 324 20 |354 
21 |233] 21 | 264] 21 |294| 21 |325| 21 |355 
22 ' 2341| 22 | 2651| 22 | 2951 22 | 3261 22 | 356 
23 | 2351 23 | 2661 23 | 2961 23 | 3271 283 | 357 
24 \2361 24 | 2671 24 12071 24 | 3281 24 | 358 
35 1237 I 25 | 2681 25 | 2081 235 | 23291 25 | 2359 
26 2381 26 | 2601 26 | 2991 26 | 3301 26 | 360 
27 12391 27 2701 27 | 3001 27 | 3311| 27 |361 
28 1240 I 28 | 2711 28 | 3011 28 | 3321 28 | 3623 
29 ı 2411 29 | 2721 29 | 3021 29 |3331 20 | 368 
80 | 2421 30 | 2731| 30 | 303 | 830 | 3341| 30 | 364 
811248! — 8021 — I — 1 31 | 368 
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Scontrobuch. 
$, 458. Verzeichniſſe nach Art des Conto⸗Corrents koͤn⸗ 
nen auch in Betreff der Waaren⸗Conten gefertigt werden, 

Wenn nämlich die Waaren in nicht zu Kleinen Quan⸗ 
titäten verkauft werden, fo Tann man jeder Waare ein 
Eonto halten, welches für die eingelaufte Waare mit. An⸗ 

gabe der Quantität und des Betrags belaftet und ebenfo 
fir bie verkaufte Waare entlaftet wird. 

Durch diefe Verzeichnung, welche Waaren⸗Scon⸗ 
tro genannt wird (vom SFtalienifchen Sontrare,; nach⸗ 
rechnen) , Tann man zu jeder: Zeit den Waanrenvorrath 
und den Ertrag jeder Waare einfehen. Wil man aber 
den Waarenvorrath aus dem Waaren⸗Scontro auf: 
nehmen, jo muß man, nad Befchaffenheit der Waare 
für den möglichen Abgang etwas abrechnen, weil ſonſt 
das Waaren- Scontro mehr ausweifen, als fich bei der 
wirklichen Inventur vorfinden würde, 

Achnliche Verzeichniſſe werden erforderlichen Fans für 
Wechſel, Staatspapiere, für die Caſſe, ruͤckſichtlich der 
verfchtedenen Geldforten, für Bankzahlungen tc. gefertigt. 

Im Bant-Scontro wird das Folium bemerkt, auf 
welchem man in den Bankbuͤchern fein Conto hat. Im 
Debet wird der Betrag des Geldes angefchrieben , welches 
man in die Bank gelegt bat, und von Andern zugefchries 
ben. erhält; im Eredit dasjenige, was man Andern zu⸗ 
fchreiben läßt. | 

Das Bank: Scontro kann auch durch jedesmaliges Ab⸗ 
and Zufchreiben geführt werden. Man Tann dadurch den 
Beſtand ohne Berechnung jeder Zeit erfehen, wodurch 
verhütet wird, daß man mehr abfchreiben läßt, als man 
in der Bank befikt, 








a Beifpiel. 
San, . An Saldo vom vorigen Conto, Fol. 176 ME, 1a 10000 —|—. 
23|Ber 3. Schmidt, ließ ihm zufchreiben 120 —/— 
9880, —|— 
25|MMA, Reinhardt, derf, lich mir zufchreiben | 276]14]— 
10156) 14— 
Febr, 3A €, Eölln, derfelbe Ließ mir zufchreiben 1214 = 
u. ſ. Ta 2: 
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Faetura⸗Buch. 


5. 409. Die Faeturen, d. h. die Rechnungen, welche 
man für empfangene Waaren erhält, oder für gelieferte 
Waaren abgiebt, Tönnen in befondere, Bücher eingetragen 
werden, welche man Kactura- Bücher nennt. Am 
Memorial Hat man alsdann nur das Summarifche, die 
Hanptfache anzuſchreiben umd für das Einzelne auf die 
Sacturas Bücher vermittelfi Angabe der Seitenzahl der: 
felben bei welcher der betreffende Artikel zu finden iſt, 
hinzuweiſen. 


Waarencaleulationsbuch. 


5. 460. Hierunter verſteht man dasjenige Buch, 
in welchem die gefertigten Waarencalculationen (8. 366) 
eingetragen werden. Man kann hierbei auf verſchiedene 
Art verfahren. Entweder wird ein beſonderes Buch da- 
. für gehalten oder die Abfchrift der Waarencalculationen 
wird mit derjenigen der Kacturen vereinigt, indem man 
auf der einen Blattfeite die Factur, und alle Auslagen, 
welche die Anfchaffung der Waare veranlaßt, und auf der 
gegenuberfiehenden Blattfeite die Baarencalenlation ein- 
trägt. 

Sommiffionshud. 


$. 461. In dieſem Buche werden die Aufträge, welche 

man erhält, verzeichnet, und in einer leer gelaffenen 

—— die Zeit und Art der Vollziehung derſelben 
emerkt 


Speditionsrechnungsbuch. 


$. 462, Dieſes Buch, welches auf verfchiebene Arten 
geführt wird, enthält in Betreff des Empfangs und der 
Adfendung der zur Spedition erhaltenen Gegenflände im 
Befentlichen folgende Angaben : 

4) die Zeit des Empfangs und der Abfendung; 

2) den Namen und Ort des Abſenders, fo wie den 
Namen und Ort desienigen, an welchen der Gegenfland 
zu verfenden if; | 

3) den Gegenfiand der Spedition, Gewicht, Zeichen ıc.; 

4) den Namen des Sradtfahrers; 


> 


$ 
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5) die Frachtbedingungen und - 
6) die Speditiond Auslagen. 


Wechſelcopirbuch. 


$. 463. Bon den Wechſeln find genaue Abſchriften zu 
halten, theils damit man rudfichtlich aller Vorgänge und 
zu treffenden Maaßregeln in Wechfelfachen die gehörige 
Weberficht erhalte, theils um fich bei Strittigfeiten. auf 
diefes Buch beziehen zu koͤnnen. Die Tratten fchreibt 
man in das fogenannte Trattenbuch, und die Rimeſſen 
in das Rimeffenbuch. Im erfiern wird der Wechfel 
aus dem Avis oder bei der Bräfentation zur Annahme an- 
geichrieben. - 

Bei der Praͤſentation der Wechfel Fönnen fie fonach in 
dem Trattenbuch controllirt werden. Acceptirt man die 
Wechſel, bezahlt man diefelben, fo bemerkt man ſolches 
am Rande des genannten Buchs, Eben fo wird durch 
Beifügung des Worts „proteffirt‘ oder des Buchflaben 
r. bemerkt, wenn man nicht. gefonnen ifl, zu acceptiren. 

So erhält man ferner im Rimeſſenbuch die gehörige 
Ueberſicht der Verfallzeiten Behufs der Bräfentation zur 
Zahlung und auch Hier macht man die gehörigen Bemer⸗ 
Fungen in Betreff der Acceptation, Zahlung, Broteflation ze. 

In Betreff der acceptirten Tratten und Rimeſſen ges 
hören alfo die vorerwähnten Huͤlfsbuͤcher zur Klafe der 
Berfaltzeitbücher ($. 440). 


Handlungsuntoflen- Buch. 

5. 464. Die einzelnen Auslagen in der Handlung wer: 
den nicht im Caffabuch, fondern im fogenannten Hand: 
lungsunkoſtenbuch verzeichnet, und erſt am Schluß 
jedes Monats erebitirt man die Caſſa für die Summe der 
im Verlauf eines Monats fatt gefundenen Auslagen. 
Auch für die Haushaltungsunkoften und für die gegen 
bagre Zahlung verkauften Waaren werden folche Bücher 
gerührt und die Caſſa wird für den Geſammtbetrag 
folder Ausgaben und Einnahmen am Monatsfchluß bes 
laſtet. Zu Huͤlfsbuͤchern dieſer Art gehoͤren ferner die 
— — —— 

uͤcher u. a. 
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Briefcopirbuch. | 
$. 465. Die Eigenfchaft diefes Buchs ergiebt ſich aus 
der Benennung deflelben; und ebenfo bedarf es einer 
befondern Erörterung , in wiefern es nothwendig ſey, 
von jedem Briefe, welchen man abfendet, eine wörtliche 
Abſchrift zu behalten, 


Iſt der Briefwechfel fehr ausgedehnt, fo werden be> 
fondere Copirbuͤcher unter dem Namen derjenigen Länder 
geführt, wohin die Briefe abgehen. 


6,466. Die Angabe aller übrigen Huͤlfsbuͤcher Tann 
hier, übergangen werden, weil aus den Borhergehenden 
hinlaͤnglich su erſehen iſt, auf welche Art überhaupt bei 
der Fuͤhrung folcher Bücher verfahren werden muß. 


So wie aber je nad) der Befchaffenheit und dem Um: 
fang der Gefchäfte die Zahl und Gattung der Huͤlfsbuͤcher 
verſchieden iſt, fo finden auch bei der Führung der Haupt⸗ 
bücher Verſchiedenheiten flat. Mit der theoretifchen 
Kenntniß des Buchhaltens muß daher die Fertigkeit ver- 
bunden werden, die gewählte Buchführungsart den Eigen- 
thümlichfeiten der betreffenden Handlung anzupaſen. 
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Bon dem Verfahren in Handels: 
ſtreitigkeiten. 


$. 467. In Betreff der Entſcheidung der Handelsſtrei⸗ 
tigkeiten entweder durch die Handelsgerichte CS. 104.) 
oder, in Ermanglung derfelben, durch die gewöhnlichen 
Gerichte, muß hier insbefondere des Beweisverfahrens 
durch Sachverſtaͤndige und durch Handels: Lrkunden er 
wähnt werden. 

In zweifelhaften Handelsfällen, befonders Dann, wenn 
die freitigen Puncte auf Ufancen beruhen, voerden von 
den flreitenden Theilen oder vom Gericht bei erfahrnen 
und undefcholtenen Kaufleuten Gutachten eingeholt, welche 
als folche, Feine entfcheidende oder geſetzliche Kraft haben, 
fondern nur. zur Unterfiügung des Beweifes dienen. 

Ein ſolches Gutachten nennt man Barere; die Dar 
ſtellung des flreitigen Handelsvorfalls über welchen das 
Parere ertheilt werden fol, ift die Geſchichtserzaͤh⸗ 
fung (species facti). 

Inter Beweis durch Handels⸗Urkunden verſteht man 
insbefondere den Beweis, welcher vermittelt der Han 
delsbuͤcher und der Handelshriefe geführt werden Tann. 
Eine $orderung Tann man in der Negel nur durch 

die fchriftliche Anerkennung CSchuldfchein) des Schuld 
ners oder durch Zeugen beweifen. Die Gefege geftatten 
aber den Handeltreibenden, ihre Forderungen durch das 
was fie ſelbſt in ihren Büchern aufgezeichnet haben, unter 
gewiſſen Bedingungen beweifen zu dürfen: eine Nechtd« 
beguͤnſtigung, welche darin ihren Grund Bat, daß ſich 
der Kaufmann | 

1) beim Drange der Gefchäfte nicht über jedes einzelne 
Geſchaͤft förmliche Vertrags⸗Urkunden verfchaffen Tann, 
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fondern ſich darauf befchränten muß, daſſelbe in feinen 
Büchern zu verzeichnen, und daß derfelbe 

2) bei eintretenden Streitigkeiten gewöhnlich Leine an 
dere Beweismittel zu feiner Verfügung hat. 

Diefe Rechtsbeguͤnſtigung findet indeifen nur dann fatt, 


wenn derjenige, welcher durch feine Bucher etwag beweis. 


fen will, im Rufe der Unbefcholtenheit feht, und wenn 
die Bücher in der gehörigen Ordnung find: Sie muͤſſen 
zu dem Ende in der kaufmaͤnniſchen Form gefuͤhrt und 
in den vorgeſchriebenen oder erlaubten Sprachen geſchrie⸗ 
ben ſeyn; ſie duͤrfen ferner keine Verdachtsgruͤnde in ſich 
tragen: es duͤrfen daher keine Blaͤtter aus den Buͤchern 
genommen und keine Blaͤtter hineingeheftet werden; es 
duͤrfen keine leer gelaſſenen Blaͤtter in denſelben vorkom. 
men, es darf nichts radirt, und nichts durchgeſtrichen 
werden, wenigſtens nicht ſo, daß man das Durchge⸗ 
ſtrichene nicht mehr erkennen kann u. ſ. w. 

Je nach den geſetzlichen Beſtimmungen und den obwal⸗ 
tenden Verhaͤltniſſen ſinden die Buͤcher entweder vollen 
Glauben oder nur halben Glauben, welcher durch den 
Eid ergaͤnzt werden kann. Nach einigen Geſetzen iſt die 
Beweiskraft der Handelsbuͤcher an keine Zeit gebunden, 
nach andern koͤnnen die Handelsbuͤcher nur innerhalb einer 
beſtimmten Friſt guͤltig beigebracht werden. 

Als Beiſpiel gefeglicher Beſtimmungen in Betreff der Beweis⸗ 
an Bucher dienen nachfolgende Artikel des Preußiſchen Land⸗ 
re 

Tit. 8, $. 562 m folg. „Ein Kaufmann kann fich feiner Hand⸗ 
Iungsbücher, wenn biefelben gehörig geführt find, zum Beweiſe 
bei feinen freitig gewordenen Forderungen bedienen. 

Diefe Beweiskraft erſtreckt fich jedoch nur auf das zur Hand⸗ 
Jung gehörende Waaren⸗ und Wechfelverfehr. 

Bet Anlehen und Bürgfchaften; megen eingebrachten Vermögens 
der Ehefrau und anderer Gefchäfte, haben Dermerfe in den Hand» 
en feine mehrere Glaubwürdigkeit, als andere Privatver- 

e. 

Wenn auch dergleichen Forderungen mit dem Handlungsverkehr 
in Beziehung oder Verbindung ficben: fo können dennoch , fobald 
fie nicht felhft aus einem Waaren⸗ oder Wechſelverkehr entfprungen 
ſind die Handlungsbücher als sn dabei nicht gebraucht 
werden. 


- 
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Sollen Handlungsbücher Beweiskraft haben, fo müſſen fe nad 
Faufmännifcher Art geführt feyn. . 

Mit dem Hanptbuche zugleich mäflen nach dem Verlangen de 
Gegentheild, auch die übrigen Bücher, auf die daffelbe fich begicht, 
vorgelegt werden. 

Diefe Bücher müſſen ſowohl unter fich als mit dem Hauptbuche 
bei den durch Sachverfländige zu machenden Proben übereinſtimmen. 

Unter Kaufleuten haben dergleichen HandIungsbücher volle Be⸗ 
weistraft. 

Weichen die Vermerke in den Büchern der in Streit befange 
nen Kaufleute von einander ab, umd find beiderlei Bücher gehörig 
geführt, fo fann keins derfelben als ein Beweismittel für den ner 
liegenden Fall gebraucht werden. 

Finden fich aber gegen das eine von beiden Büchern erheblich 
Ausſtellungen: fo bat dag andere, welches untadelhaft geführt wor⸗ 
den, fo lange Beweiskraft als das Gegentheil nicht auf andere Art 
ausgemittelt if. 

Gegen andere ale Kaufleute, kann nur bei ſtreitigen Waaren⸗ 
lieferungen ein Beweis aus den Hanblungsbüchern genommen wer⸗ 
den, wenn durch Geſtaͤndniß oder fonft bereits ausgemittelt if, daß 
die Waare geliefert worden. | 

Alsdann kann die Zeit ber gefchehenen Lieferung , der Betrag 
und die Befchaffenbeit der gelicferten Waaren, ber Breis, wofür 
fie behandelt ober verabfolgt worden, und bie Zeit, binnen weldhe 
die Zahlung erfolgen folle, ays den Handlungsbüchern bewieſen 
werden. 

Yuch über den Umſtand: ob die Lieferung unmittelbar an den 
Beklagten. oder an deſſen Hausgenoflen, Dienfibothen , Handwerker 
u. nn gefchehen fen, if ber Beweis aus den Handlungsbüchern 
zuläffig. 

Doch wirken die Bücher des Kaufmanns gegen einen, ber fein 
Kaufmann iſt, in jedem Fall nur einen halben Beweis. N 

Wird biefer halbe Beweis durch Gegenbeweismittel nicht ge 
schwächt oder aufgehoben; fo muß der Kaufmann zur eidlichen Be 
Härkung feiner Bücher zugelafien werben. 

Bei Sorietätshandlungen find bie fämmtlichen Theilmehmer 
welche zur Beit der -gefchebenen Lieferung ber Handlung am dem 
Orte vprgeſtanden haben, zur eidlichen Beſtaͤrkung verbunden. 

Haben die Theilnehmer einen von ihnen, oder einen Frem 
den, der der ganzen Handlung, oder hoch der Art von Gefchäften, 
woraus die Schuld entfinnden if, vorgefeht: fo iR nur dieſer zur 
eidlihen Beſtaͤrkung ‚verpflichtet. 

Sind die Bücher von einem Buchhalter geführt worden, fo muß 
auf Verlangen bes Gegentheild außer dem Handlungseigenthümer 
oder Difponenten, auch der Wuchhalter den Eid ableiften. 

"SR Ichterer geflorben, ober fein Aufenthalt unbelannt ; fo ik 
der Eid des Eigenthümers ober Difponenten allein hinreichend. 
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Wie zu verfahren fey , wenn der Buchhalter den Eid abzuleiften 
Anfiend nimmt, ift in der Proceßordnung vorgefchrichen. 

Die Erben eines Kaufmanns müflen bie Nichtigkeit der Bücher 
der Negel nah insgefammt, jedoch nur auf die Art wie Erben 
überhaupt Handlungen des Erblafiers zu befräftigen verbunden find, 
eiblich beſtaͤrken. 


Hat aber einer von ben Erben die. Direction ber Handlung. 


übernommen, und felche bereits länger als ein Zahr geführt: fo 
iſt deſſen alleinige eidliche Beſtarkung hinreichend. 

Der eiblichen Behärktung bedarf es nicht, bei den von vereideten 
Buchhaltern geführten Büchern ber königlichen Bauk, der See 
handlungsgeſellſchaft, des Lagerbhauſes, der Gold⸗ und Silberma⸗ 
nufaetur, und anderer öffentlichen Anſtalten, die mit dieſem Privi⸗ 
legium ausdrücklich verſehen Kind. 

Den Handlungsbüchern der Zuden, welchen die Nechte chriſt⸗ 
licher Kaufleute verlieben worden, kommt eben die Beweiskraft zu, 
als den Büchern chriſtlicher Kaufleute. 

Diele Beweiskraft ſchraͤnkt fich ichoch nur auf folche Sandlungs- 
aeichäfte ein, die nach dem Zeitpunete vorgefallen find, da der Jude 
die Rechte chrifilicher Kaufleute erhalten bat. 


Hat ein mit diefen Rechten wicht verfebener Jude die chriftliche - 


Religion angenommen , fo haben feine Bücher nur in Abficht der 


nachher betrichenen Handlungsgeſchaͤfte Beweiskraft. 

Die Handlungsbücher der Juden, welche die Rechte chriſtlicher 
Kaufleute nicht haben, beweifen nur gegen deren Glaubensgenofien. 

Iſt jedoch ein folcher Jude Unternchmer einer Fabrik, oder ein 
- Bankier, fo beweiien feine Bücher auch gegen chriflliche Kaufleute, 
fih in Wechfel- oder Fabrilgefhäften mit ihnen eingelafien 

aben. 

In allen Fällen aber können Sandlungsbücher , welche iu jüdis 
ſcher Sprache geführt find, als Beweismittel nicht gebraucht werden. 

Bücher der Brauer, Bäder oder andern Berfonen, welche ein 
öffentliches Gewerbe treiben, ingleichen der Krämer in Dörfern 
und Flecken baben keine Beweiskraft, wenn fic auch an fich anf 
faufmännifche Art geführt wären. ESG 

SA aber mit dem Abnchmer ein Gegenbuch gehalten, und find 
in felbigem die ausgenommenen Waaren oder geleiftete Zahlungen 
eingefchrieben morben, fo bewirkt dies in den Händen des Abnch- 
mers befindliche Gegenbuch wider ihn, ohne Unterfchied des Stan⸗ 
des vollen Beweis, wenn er acht Tage nach Einziehung ber Liefe⸗ 
rung verfireichen Täßt , obne wider die Nichtigkeit des in dem Gegen⸗ 
buch enthaltenen Vermerks gerichtlich zu proteſtiren. 


Geht ein folches Gegenbuch ohne Verfchulden des Lieferanten 


verloren, fo kann derfelbe, gleich einem Kaufmann zur eidlichen 
Beſtaͤrkung des im feinen Händen befindlichen Exemplare verfiattet 
werden. 
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Im Anfehung der vom Kaufleuten unter einander betrichenen Ge- 
fchäfte iſt die Beweiskraft der Handlungsbücher auf keine beſtimmte 
Friſt eingeſchraͤukt. 

Gegen bie Erben eines Kaufmanns dauert bie Bewelckraft eines 
Sandlungsbuchs nur fünf Jahre vom Todestage des Erblaſſers. 

Gegen einen, ber fin Kaufmann ift, bat das -Handlungsbuch 
nur binnen Labresfriſt von Zeit jeder Lieferung an gerechnet, bie 
Kraft eines halben Beweiſes. 

Nach Verlauf diefes Yahres erläfcht zwar die Beweiskraft/ nicht 


aber das Necht des Kaufmanns, aus dem eingetragenen Vermerke 


als aus einem ſchriftlichen Contraete zu klagen. 

Die Beweiskraft kann dem Handlungsbuche auch durch Ein⸗ 
legung eines Brotefies erhalten werben, wenn ber Abnehmer bie 
töntglichen Lande verlaſſen hat, oder ſein Aufenthalt dem Kauf⸗ 
mann unbekaunt ifl. 

Ein folcher vroteſt muß aber vor Ablauf des Fabhres vor Ge⸗ 
richten ober vor cinem Zuſtizeommiſſario eingelegt werden. 

Der Kaufmann muß dabei entweder die Entfernung bes Ab⸗ 
nebmers außerhalb der Eöniglichen Lande befcheinigen oder an Eibes⸗ 
flatt erbärten, daß er, aller angewandten Mühe ungeachtet dem 
gegenwärtigen Aufenthalt befielben nicht habe erforfchen koͤnnen. 

Er muß ferner fein Hauptbuch vorlegen , und bie Stellen deſ⸗ 
ſelben, worin feine Forderung enthalten ii, dem Proteſte einrüden 
laſſen. 

Durch den ſolchergeſtalt aufgenommenen Proteſt wird die Be⸗ 
weiskraft des Handlungsbuchs bis auf 5 Sabre vom Dato deſſelben, 
erhalten ; und fie kann auch nachher von Zeit zu Zeit duch Wicher- 
bolung des Brotefis verlängert werden. 

Durch einen dergleichen Broteft kann ein Kaufmann die Be 
weistraft feines Handlungsbuchs auch gegen die Erben eines andern 


- Kaufmanns über die beſtimmte Fri verlängern. 


Uebrigens wird cin Kaufmann dadurch, daß bie Beweiskraft 
feiner Sandlungsbücher erlofchen iſt, feiner Forderung ſelbſt noch 
nicht verluftig. 

Ein Handlungsbuch hat feine Beweiskraft, wenn darin Blätter 
eingeklebt, eingebeftet oder ausgeriffen, ober wenn Stellen darin 
befindlich find, die durch Acnderungen unleferlich gemacht worden. 

Eben diefes findet fkatt, wenn der Kaufmann bei Führung der 
Bücher Unrichtigkeiten begangen bat, die zu feinem Bortbeile ab- 
zielen. 
Finden ſich Unrichtigkeiten anderer Art und find deren mebrere: 
fo muß nach dem Gutachten vereideter Sachverfländigen beurtheilt 
werden, ob diefelben fo befchatten find, daß dadurch die Glaubwür⸗ 
digkeit der Bücher ganz entkräftet werde. 

Handlungsbücher eines Kaufmanns, der eines Meineides sder 
falfchen Seugniffes überführt, oder eines andern, feinen ehrlichen 
Namen fchandenden Verbrechens durch Urtheil und Necht fchaldig, 





\ 
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oder für unfähig, einen Eid zu ſchwören erflärt werben ‚ verbienen 
gar keinen Glauben. . 

Ein gleiches findet flatt, wenn der Kaufmann einen betrüglichen 
oder muthwilligen Bankerott gemacht hat. | 

IE er nur eines fahrläßigen, oder unbefonnenen Bankerotts 
ſchuldig befunden worden ; fo können feine Bücher zur Unterſtübung 
anderer vorhandenen Beweismittel gebraucht werben. 

Hat ein Kaufmann auf den Grund' feiner Bücher eine Forbes 
rung eingeflagt, beren bereits erfolgte Zahlung ausgemittelt wird; 
fo geht die Beweiskraft feiner Bücher auf immer verloren. 

Wird jedoch erwieſen, daß er blos wegen Untreus ober Unord⸗ 
nung eines feiner Sandlungsbebienten von der gefchebenen Zabluug 
feine Wiſſenſchaft erhalten habe; fo iſt die Beweiskraft feiner Bücher 
nur in Anfchung des Beitraums , in welchem ein folcher Hand» 
Iungsbedienter zur Führung dee Bücher oder Eincaffirung der Gel⸗ 
der gebraucht worden, geichwächt. 

Aber auch für biefen Zeitraum Lännen die Bücher zur Unter⸗ 
ſtützung anderer vorhandenen Beweismittel gebraucht werben". 

$.468, Handelsſtreitigkeiten werden auch, entweder 
aus freiem Antriebe der Parteien oder auf Antrag des 
Gerichts, der Entſcheidung fachverflandiger Kaufleute 
Schiedsrichter, arbitre) überlaffen. Der, fehriftliche 
Bertrag, nach welchem die uneinigen Theile ubereinloms 
‚men, fich der Entfcheldung der von ihnen gewählten Bers 
fonen zu unterwerfen, beißt Compromiß. 

Das Eompromiß enthält: 

1) die Namen der Perfonen, deren Streitigleit den 
Schiederichtern vorzulegen if; 

2) die Angabe der Streitigfeit; 

3) die Willenserflärung der Barteien, daß fie ihre 
Sache durch Schiedsrichter entfcheider laffen wollen; 

4) die Namen der Schiedsrichter; 

5) die Erklaͤrung der Parteien; 

a) daß ein benannter dritter Schiedsrichter (Ob⸗ 
mann, surarbitre) den Ausfchlag geben fol, wenn fich 
die erfigenannten Schiedsrichter in ihren Meinungen nicht 
vereinigen Fönnen, oder | 

b) daß fie die Want eines erforderlichen Falls zu 
ernennenden Obmanns den genannten Schiedsrichtern 
überlaſſen; | 

6) die Beſtimmung der Zeit, innerhalb welcher die 
Barteien den Schiedsrichtern Die zur Beurtheilung des 
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ſtreitigen Falles erforderlichen Briefe, Documente, Buͤcher 
und ſchriftliche Belege uͤberhaupt, zu verabfolgen haben; 
DD die Beſtimmung der Zeit, innerhalb welcher der 


Ausſpruch der Schiedsrichter , wenn er gultig ſeyn fol, 


flatt finden muß; 

8) Die Erklärung, ob die Parteien den Ausfpruch der 
Schiedsrichter als vechtögultig anerkennen wollen, oder 
ob fie fich die gerichtliche Entfcheidung vorbehalten. Xu 
diefer Beſtchung pflegt man auch wohl eine Strafe fefl- 
zuſetzen, welche derjenige zu entrichten bat, der fich dem 
Spruch der Schiedsrichter nicht unterwerfen will und 
die Sache vor Gericht Bringt. 

9) Ort, Datum und Unterſchriften der Barteien. 


Beiiſpiel eines Compromißes. 
Mir, N, und M, find in Betreff eines in Gemeinſchaft unter 


nommenen Sanbelsgefchäfts verfchiebener Meinung, und wollen 


unfere Anfprüche durch Schiedsrichter unterfischen laſſen, und uns 
dem Schiebsſpruch derfelben unterwerfen. 
Wir find zu dem Ende über folgende Puncte übereingefommen : 

1) Ernenne ih, N, den Heren **", und ich, M, den Seren *"", 
beide Hierfelbft wohnende Kaufleute, als Schiedsrichter, und — 
fie ſich in ihren Meinungen nicht vereinigen können, fo ſoll Herr 
*** dahier als Obmann den Yusfchlag geben. 

2) Derienige von’ung, welcher fih weigern möchte, ih dem 
Schiedsfpruh zu unterwerfen, fol verbunden feyn, zwei hundert 
Gulden fogleich an die Armen⸗Caſſe zu bezahlen. 


3) Den Schiedsrichtern follen innerhalb zwei Wochen, von beute 


an, die auf den Handelsftreit Bezug haben Papiere und Bücher 
übergeben werben. 
4) Zedem von uns Unterzeichneten fol demnach frei ſtehen, läängſtens 


bis zum Ablauf diefer Frift die Papiere und Bücher zu verabfolgen, 


bei Vermeidung des Ausſchluſſes derſelben. 

5) Endlich follen die erwählten Schiedsrichter (oder erforderlichen 
Falls der ernannte Obmann) innerhalb zwei Monaten über bie im 
den Acten nufgefiellten Streitpuncte ihren mit Entfheidungsgrän- 
ben unterflüßten Schiedsfpruch ertheilen. _ 

Zur Bekräftigung defien haben nicht nur wir, fondern auch 


die erbetenen Schiedsrichter diefes unterfchrichen und beficgelt. 


So gefchehen ( Drt n. DEM. ) . 
( Unterfchriften. ) 

Nach dem Code de commerce müſſen Streitigkeiten unter Sat 
delsgeſellſchaftern, die ihre gemeinfchaftlihe Verhaltniſſe betreffen , 
durch Schiedsrichter zuerft behandelt werden. So heißt es im Bad. 
H. R. Zit. IL, $. 51. „Feder Streit ai Handelsgefehfchaftern 
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in Gefellfchafts - Angelegenheiten muß durch Schiebsrichter ent⸗ 
ſchieden werben. 

6. 52. Von dem fchiedsrichterlichen Urtheil kann Berufung ein- 
gelegt, oder auf Nichtigkeit geklagt werden, wenn darauf nicht ver⸗ 
zichtet worden il: Die Berufung gebt an das Obergericht. 

6. 53, Die‘ Ernennung der Schiedsrichter gefchicht durch Privat⸗ 
Hrfunden, durch Staatsſchreiberei⸗Urkunden; durch andere äffent- 
Tiche Urkunden; durch Erklärung vor Geriht. 

6. 54. Die Barteien möüften gleich bei ber Ernennung der 
Schiedsrichter die Zeit beſtimmen, in welcher ber Schiebsfpruch ge» 
geben werden foll; werden fie darüber nicht einig, fo wird fie von 
dem Richter beſtimmt. Ä 

$ 55. Wenn einer oder mehrere Gcfellfchafter ſich weigern, Schieds⸗ 
richter zu erwählen; fo werden diefe von Amtswegen durch die Be⸗ 
richts- Behörde ernannt. i 

6. 56. Die Barteien übergeben ihre Bapicre und Deuffchriften 
den Schiedsrichtern ohne alle Form eines gerichtlichen Verfahrens. 

$. 57. Derjenige Gefellfchafter, welcher mit der Uebergabe feiner 
Bapiere und Denkfchriften zögert, wird aufgefordert, ſie in zehn 
Tagen zu bewirken. ® 

5. 58. Die Schiedsrichter können nah Umſtanden bie Frift zu 
Borlegung der Bapiere verlängern. - 

6. 59. Wird fie nicht verlängert, oder iſt auch die neue Zeitfriſt 
abgelaufen; fo fprechen die Schicbsrichter auf bie übergebene Bapiere 
und Dentfchrifte allein. © 

6. 60. Sind die Meinungen getheilt‘, fo müflen bie Schiedsrichter 
einen Obmann , der ben Ausichlag gebe, ernennen, falls er wicht 
duch den Schieds⸗Vertrag zum voraus. befimmt if; koͤnnen ſie 
ch über diefe Wahl nicht vereinigen, fo ernennt ihn die Berichts- 
behörbe. - 

6. 61. Jeder Schiebs- Spruch muß die Entfcheidungsgründe an⸗ 
geben. u 

Er wird auf der Kanzlei des Gerichts hinterlegt. 
Darauf wird er durch einen Beiſatzbefehl des Berichisporfichers 
ohne alle Beränderung, vollzugsreif erklärt, und in die Berichte 


bücher eingetragen. Der Vorſteher fol dieſen Beiſatzbefehl, ohne 


Bedingung und Beſchraͤnkung in Zeit dreier Tage von der Hinter 
Seguug in der Kanzlei an, ertbeilen. ⸗ 
6. 62. Obige Verfügungen gelten auch ben Wittiden, Erben und 


Nechtefolgern der Gefellſchafter.“ 
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Bon den .Eontracten. 


$, 469. Unter Contract oder Vertrag verfteht 
man die fchriftliche Beffimmung gewifler Berbindlichfeiten, 
welche Berfonen gegenfätig übernehmen. 

Die im Handel vorfommenden Verträge find entweder 
von der Befchaffenheit, daß fie in Beziehung auf die fie 
veranlaffenden Gefchäfte gleicher Art, mit Ausnahme der 
Namen der Eontrahenten und einiger andern Beflimmun- 
gen, gleichen, Inhalts find, fo daB man fich zur Aus—⸗ 
fertigung derartiger Derträge gedrudter Formulare 
bedienen Tann, und diefe nur in Betreff der ubrigen 
Beſtimmungen auszufüllen bat; oder die fie veranlaſſen⸗ 
den Gefchäfte gleicher Art find von der Befchaffenheit, 
daß fie Feine allgemeine allen einzelnen Fallen anpaſſende 
Beflimmungen zu Iaffen, fo daß Hier Leine gedrudte 
Formulare: in Anwendung kommen Tonnen. Die Ber: 
träge der erften Art find im VBorgehenden gehörigen Orte 
eingefchaltet worden. Die Erörterung der Berträge 
der andern Art ift der Gegenſtand dieſer Abtheilung. 

$. 470.. SoH ein ‚Vertrag vechtskräftig ſeyn, d. h. 
vor Berihr-Gultigleit Haben, fo müffen die Contrahenten 
zur Schließung deſſelben die gefeliche Befähigung haben. 
Iſt das den Vertrag verärlafiende Gefchäft kaufmaͤn⸗ 
nifcher Natur und find die Eontrahenten Kaufleute, fo if 
der Vertrag rechtsgultig, wenn die Bertragsartifel nichts 
geſetzwidriges enthalten. Bei den zwifchen Kaufleuten 
und Perfonen andern Standes zu fchließenden VBertragen 
kommt es auf die gefeglichen Beſtimmungen an, ob der 
Vertrag rechtsgultig feyn Tann oder nicht. In den 
Landesgeſetzen find Dieienigen Berfonen angegeben, welche 
von der Befugniß rechtsguͤltige Verträge zu ſchließen, 
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entweder. gaͤnzlich ausgeſchloſſen find, ober nur bedingunge- 
weiſe rechtskraͤftig eontrahiren koͤnnen. 
So dürfen z. B. in letzterer Beziehung nach den preußiſchen 
Geſetzen Offiziere, die im activen Dienſte Heben, Schuldverträge 
nicht ohne Genehmigung ihrer Chefs ober Kommandeurs eingehen‘ 
Und zwar muß diefe Genehmigung fchriftlich ausgefertigt, und ent- 
weder hinter dag Schuldinfirument regiftrirt, oder wenigſtens mit 
genauer und deutlicher Bezeichnung des Datums, des Betrages und - 
des Namens der. Gläubiger abgefaßt feyn. Ermangelt die Einwilli⸗ 
gung des Chefs oder Kommandeurs; nnd iſt ber Schulbner ein 
Oubalternoffigier , fo ift der Darlchnevertrag null und nichtig; ber 
Gläubiger hat niemals die geringſte Wiederbezahlung zu hoffen und 
das wirklich Gegebene fällt zur Strafe der Zwalidenkaſſe anheim. 


$. 471. Zur Gültigkeit eines Vertrags gehört außer: 
dem die Beobachtung der in den Geſetzen vorgefchriebenen 
Form Schriftlich gefchlofene Verträge erhalten ihre 


Guͤltigkeit erſt durch die Unterfchrift der Contrahenten. 


Die aus den Berträgen entfpringenden Rechten und 
Pflichten werden durch den Tod des einen oder andern 
Contrahenten nicht geändert , oder aufgehoden, aus: 
enommen in ſolchen Fällen, wo es auf perfönliche 
Sister und Verhaͤltniſſe des Verpflichteten ankam. 
eder Vertrag erfordert uͤbrigens die freie, wechſelſeitige 
Einwilligung der Contrahenten; der Vertrag bei welchem 
Zwang oder Betrug erwieſen werden kann, iſt unguͤltig. 

5. 472, Die Eutſchaͤdigung, welche der den Vertrag 


nicht erfuͤllende Theil dem andern su leiſten verpflichtet 


iſt, kann zum voraus im Vertrag durch Verabredung einer 
Strafe, der fogenannten Conventionalſtrafe befimmt 
werden. Die Erlegung einer ſolchen Strafe befreit in- 
deſſen nicht von der Erfüllung des Vertrags. Es Tann 
aber auch im demfelben feſtgeſtellt werden, daß es dem 
Contrahenten gegen Erlegung einer Strafe verſtattet iſt, 


gewiſſe Vertragsartikel nicht zu erfuͤllen; eine ſolche 


Strafe wird Wandelpoͤn genannt. 

Haben ſich die Contrahenten in Betreff der Haupt⸗ 
artikel des Vertrags vereinigt, ſo wird daruͤber ein 
Entwurf, die fogenannte Punctation gefertigt. Hier⸗ 
auf Tann der. wirkliche Vertrag mit Einfchluß der 
Rebenbeflimmungen abgefaßt und von den Eontrahenten 
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mmterfchrieben und beiiegeit werben. Judeſſen Lanz, 
‚ wenn der Contract noch nicht ausgefertigt iſt, anf die 
Vollziehung der in der Bunctation enthaltenen Bertrags- 
artifel geklagt werden, wenn die Bunetation rg 
unterzeichnet und deutlich und beſtimmt abgefaßt if; d. 5. 
fie hat alödann die Kraft eines wirklichen Vertrags. 

Das vreußiſche Landrecht verfügt hierüber folgendes: „Eine von 
beiden Theilen unterſchriebene Bunctation, aus welcher Die gegen 
“ feitige Einwilligung berfelben in allen wefentlichen Bedingungen 
des Geſchäfts erhellet, if mit einem formlichen Contraete von 
gleicher Gültigfeit, und es kann alfo auf Erfüllung derfelben ge 
klagt werden. Fehlen aber in ber Bunctation mefentliche Beſtim⸗ 
‚ mungen, oder haben die Parteien die Verabredung gewifler Neben⸗ 
bedingungen fich darin ausdrücklich vorbehalten; fo find dergleichen 
Bunctationen nur als Trastaten anzufchen.“ 

Inter Tractaten merden bier die der PBunctation vorhergehenden 
- fpriftlichen Vorſchläge und Anerbietungen verſtanden. 

-$6, 473. Die im Handel vorfommenden Verträge be; 
trefen im Allgemeinen Dienſtleiſtungen, Lieferungen, 
Darleihen und Aſſociationen; die entſprechenden Vertraͤge 
beißen Dienfl>, Lieferungs:, Darlehns— und Ge⸗ 
ſellſchaftsvertraͤge. 


6,474: Unter Dienſtvertrag wird hier der zwiſchen 
dem Prineipal und Handlungsgehuͤlfen geſchloſene Vertrag 
verſtanden, nach welchem dieſer ſich verpflichtet, in der 
Handlung des Kaufmanns gegen eine bedungene Ber: 
guͤtung zu arbeiten. 

Der Vertrag muß außer den vorſchriftsmaͤßigen Be⸗ 
ſtinnnungen enthalten: 

1) Die Gattung der Geſchaͤfte welchen ſich der Hand» 
lungsgehuͤlfe zu unterziehen hat; 

2) Die Verguͤtung (Gehalt-Wohnung, Bekoſtigung ꝛe.); 

3) die Dauer des Vertrags; 

4) wie es - Ablauf des Bertrags gehalten werben. 
fol, wobei 3. 8. feſtgeſetzt zu werden pflegt, daß Der 
— gehalten ſeyn ſoll, in keine aͤhnliche 
Handlung im Ort des —— zu treten; 

5) die Zeit der Kündigung, d . 5. die Zeit, zu welcher 
ein Theil-dem andern auffündigen darf.; 


K 475. Der im Betreff eines Lehrlinge zu fertigende 


\ 


i “ 
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” Bertrag heißt Lehrvertrag ($. 13.); derſelbe wird 
zwiſchen dem Brincipal und den Eltern oder Pflegern des 
Lehrlinge gefchloflen, wenn diefer,, wie es in der Regel 
der Fall if, wegen Dinderjährigkeit ſich nicht rechtsguͤltig 
verbindlich machen kann. 

Außer den vorſchriftsmaͤßigen Beſtimmungen muß der 
Lehrvertrag enthalten: 
1) den Gegenſtand woruͤber, und den Zwei , weh: 
wegen contrahirt wird, 
2) die Bedingungen 
‚ a) von Seiten des Brincipals: die Verbindlichkeit, 
dem Lehrling alle Gelegenheit zu verfchaffen, ſich Handels: 
Lenntniffe zu erwerben; ihm’ die erforderliche Anleitung 
dazu zu geben ꝛc. 
‚b) von Seiten des Lehrlings: die Verbindlichkeit, 
> während der feſtgeſetzten Zeit zu dienen ‚ fleißig, treu und 
verfchwiegen zu ſeyn; Bellimmung des Lehrgelds, 
Zahlungsweife deſciben ic. 
$. 476. Bei Lieferungsgefchäften wird die Vertrags: 
Urkunde gewöhnlich in Form eines Briefs ausgefertigt 
(daher die Benennung: Schluß» oder Engagementöbrief) ; 
daſſelbe Tann auch bei Saufpfandsverträgen (5. 383) 
ſtatt finden. | 
———— 


An Heꝛrrn A. | 
Frankfurt a. M. den 15. Zuli 1889. 
Laut Abſchluß des Senfalen C. liefere ich Ihnen ultimo Yuguf 
8 Stäck Metalliques zu fl. 1000 d. Stück zum Kurs 99, und vie 
ghrem Einverſtaͤndniß entgegen. 
Antwort. 


An — B. en 
Frankfurt a. M. den 15. Zuli 1829. 
In Gemäßheit Hhres Schreibens von heute beziehe ich ' von 
Ihnen ultimo Auguf 8 Stück Metalligues zu fl. a zum Kurs 99. 


DI. 
Herrn N. 
Sranffurt a. M. den 22. che. 1827. 


au: direetem Schluß Aberreiche ich Ahnen hierbei als Fauſt⸗ 
pfand in Berfab eine K. 8. Der. 5% Metalligue- Obligation a 
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fl. 1000, Nro. 91% nebſt 5 Coupons vom Aen May 1827 anfangenb, 
worauf Sie mir heute fl. 1000, fage Tauſend Gulden im 2Afl. Fuße 
haar vorgefchoffen haben, welche ich mich hiermit verbindlich mache, 
Khnen in fechs Monaten, alfo am 22ten Auguft laufenden Jahres 
fir gegen Rückgabe obiger Metallique- Obligation zurück zu zablen 3 
die Zinfen bis dahin habe ich Ihnen am 22. Auguf I. 8. gu 4.% 
pr. Ihr. mit 22-fl. 30 fr. zu entrichten. Die während der Verfalls 
zeit fällig werdenden Coupons wollen Sie gefälligk für meine Rech⸗ 
nung einziehen, ' 
Ihrem Einverfländniß hierüber entgegenfchend zc. 
“ M. 


Seren ML dabier. 
Frankfurt a. M. den 22ten Fehr. 1827. 

Gegen die laut Bekättigung mit Ihrem Werthen vom Heutigen 
ghnen heute auf ben 22. Auguf 1827 fir dargelichenen fl. 1000, 
fchreibe Taufend Gulden im 24 fl. Zuße, wovon die Binfen am 22ten 
Auguſt 1.9. zu 4% pr. Ihr. mit 22 fl. 30 fr. zu entrichten ſud, 
empfangen ich von Ihnen für Dedung als Faufipfand im Verfab 2 
Eine 8. 8. Defir. 5% Metallique⸗Obligation zu fl. 1000, Nro. 9196 
nebſt 5 Coupons vom iten May 1837 anfangend, welche ich bis zur 
Rückzahlung obigen Capitals von fl. 1000 nebſt Binfen in guter 
Verwahrung halten werde. Die am iten May I. 3. fälligen Coupons 
im Betrag von fl.25 werde f. 3. —— und mich mit Ahnen 
darüber berechnen. 

Im übrigen mit Ihnen einverſtanden ic. 


$. 477. Gefellfchaftsverträge müflen mit befonderer 
Umficht entworfen werden. In Betreff der Abfaſſung 
der Actiengefelfchaftöverträge befleht. die Hauptaufgabe 
darin : einfache Fundamentalgeſetze aufzuſtellen. In diefe 
muß der feſte Grund, der Gefellfhaft, die Möglichkeit 
ihrer Fortdauer und die hoͤchſtmoͤgliche Garantie für die 
Sicherheit der Theilnehmer gelegt werden. 

Ein folher Vertrag muß folgende. Hauptbeſtimmungen 
. enthalten: 

1) Zweck und Dauer der Gefehfchaft; Bedinguife 
unter welchen die Auflöfung derfelben erfolgen kann; 
2) Gefenfchaftscapital und Art der Feſtſtellung aller, 
die Actien betreffenden Verhaͤltniſſe; 

3) Adminiſtration der Gefenfchaft ; 

4) Geſchaͤftsfuͤhrung im Allgemeinen ; 


5). Firma 
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9. 478. Hauptbeſtimmungen in Privathandelsgeſel⸗ 
ſchaftsvertraͤgen betreffen die 

1) Leiſtungen der Contrahenten; 

2) Buͤcherſchlußperioden; 

3) Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Vertheilung; 

4) Dauer der Handelsverbindung; 

5) Art der Vertheilung der Activa und Paſſiva unter 
die Contrahenten bei der Auflöfung der Geſelſchaft; 

6) Firma. 

In ſofern ſaͤmmtliche Theilhaber rechtsguͤltig — | 
hiren koͤnnen, und nicht etwa hypothekariſche Verſchrei⸗ 
bungen im Vertrag vorkommen, bedarf derſelbe keiner 
gerichtlichen Beſtaͤtigung. 

Erforderlichen Falls kann man aber vor Notar und 
Zeugen die Richtigkeit der Unterſchriften anerkennen laſſen, 
als wodurch fie nicht difſitirt (F. 220) werden koͤnnen. 

$. 479. Die Beiträge der Gefenfchafter koͤnnen außer 
Pic baaren Gelde in Forderungen, Waaren, utenfilien ic. 

ehen. 

Fur die bei Eröffnung der Geſellſchaftshandiaug gleich⸗ 
zeitig von den Geſellſchaftern eingelegten Capitalien an 
Geld und Sachen quittiren fie ſich wechſelſeitig durch 
Unterzeichnung des Inventariums, welches, wenn die 
Buͤcher nach der italieniſchen Methode geführt BR 
als Bilanz⸗Eonto aufgeſtellt wird. 


Beiſpiel. 
Angenommen ‚.der ——— J. H. Roth bringe in 
die —— — 
1) an baarem Gelde.....ſfl. 2000, — 
2) „Waaren, laut Specification für 
den Betrag UN . . » „ 414700, — 
3) 5 tenfilien, laut Specification für » 106, — 
4): , Yetivfchulden in 6 Boften, deren 
von heute an, nach Verlauf eines Jahres 
zu erfolgenden Eingang befagter Gefell- 
fchafter garantiert . > 2 2 2 0 0m. 170. — 
| fl. 18514. — 
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Transport 1. 18514, — ı 
6) Hiervon follen für J. Roth zur ver · J 
fallzeit an 2 Creditoren bezahlt werdn.918. — 


Reſt fl. 17596. — 


e. Sqhmidt bringt in die Handlung: 
1) An baarem Gelde.... fl. 2911. — 
2) „Waaren, It. Specification für 

den Betrag vn . . » „ 12746. — . 
3) „Utenſilien, It. Specification für „689. — 


fl. 16346, — 


J. H. Roth legt alſo ein fuͤr . . fl. 17596. — 
—J L. Schmidt nn» Pe 16346, — 


Differenz; fl. 1250. — 
Hiervon ab das Depoſiten⸗Capital des 
J. Roth, weldhes derfelbe zur Aus⸗ 
gleichung der beiden oben bemerften Bei⸗ 
träge der Gefehfchaft als ein Depofitum 
zu 5%, versindlich anlehneweiſe überläßt „ 1250. — 


Differenz 0. 
Die Geſellſchafts⸗ Capitale der Contrahenten ſind ſo⸗ 
nach gleichgeſtelit, und betragen fl. 16346. 


Das auf dieſes Inventarium fih gründende Bilanz⸗ 
BE wird wie folgt ausgefertigt und unterſchrieben. 
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6.480. Auch bei dem Buͤcherſchluß wird das Soeietaͤts⸗ 
Inventarium und die darauf ſich gründende Bilanz von 
‚den Geſellſchaftsgenoſſen unterzeichnet. | 

Beiſpiel. 
Societätsinventarium 
bei dem ——— des Sabres 1828. 

L Caſſabeſtan........ ... fl. 11000. — 
IL Waaren.. ... Be a tar nm 301.8 
DIL Ütenfilin.. . . ...: 165, — 
IV. Aectivſchulden in 81 Boften —— Debitoren , „. 797. 12 
EEE von 3. Roth ' . fl. 760 


m m x. Schmidt 60. — — 


Activa 45500. — 


VD. Paſſivſchulden in 40 Po⸗ 
ſten verſchiedener Ereditoren 
im Betrag von . . . . fl.3500. — 

Depofitum von J. Roth „ 1000. — 


VII. Eapital- Conto von e Roth fl. 16346. — 
n „nn 2. Schmidt, 16346. — 


fl. 40. - 





„ 32692. — 
Baffiva fl. 37192. — 


Auseinanderfehung. 
Die Activa betragen . ee. 1 8 0 ee 0 0— fl. 45500. => 
* Paſſiva . 8 8 ee 8 eo 0 iv 0 0 * 9 371%. a 


zu vertheilender Nettogewinn . . fl. 8308. — 

Borfichendes Societaͤts⸗ Inventarium un das Kefultat ber Aut 
einanderfehung erfennen wir für richtig an. 

Prag den 30. Decemb, 1828, 
(L. 8.) % Roth. 
; (L, 8.) LZ. Schmidt. 

Der Gefellfchafter 8. Roth iſt obigem Inventarium zufolge für 
fl. 120 mehr als Schmidt auf feinem Conto belaftet worden; wird 
nun, dem Vertrag zufolge, das Depofiten-Conto von Roth für 
diefen Mehrbetrag belaftet, fo werben die Sapitalconten der beiden 
Gefellfchafter nach Ausweis der folgenden Journalpoſten für gleihe 
Summen belaflet : 

% Roth's Depofiten-Eonto 
an deffen Conto⸗Courant. 

Zur Ausgleichung defien was Herr 3. Roth mehr als = — 

———— aus der Handlung genommet . . . . . ff. 1% 
8. Roth’s Capital⸗Conto i 
an deffen Conto⸗TCquraut. Ex 











Ne 


z Seit Beginn der Seſellſchaft ans ber Sanblung — 


für . 
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2. Schmidr's GapitalsEonto 


an dbeffen Conto⸗Courant. 


Seit Beginn der Geſellſchaft aus der Handlung gerpren 


. 0 eo 0 © 


Gemwinn- und Beriuf- Eonto 
an 2 Ereditores. 


SH. Roth's Capital⸗Conto 


Für den halben Nettogewinn 
L. Schmidts Capital⸗Conto 
Für den halben Nettogewun 


Bilanz⸗Conto. Paſſi va. 


Aetiva. 


11000 


Ber Capit⸗Conto v. Ruth 
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$. 481. In Betreff des Antheils, welchen die Geſel⸗ 
ſchaftsgenoſſen (ſtille Gefellfchafter ausgenommen) an der 
Geſchaͤftsfuͤhrung zu nehmen haben, muß der Geſellſchafts⸗ 


vertrag gleichfalls ausführliche Beſtimmungen enthalten ; 


zur Vermeidung Tünftiger Strittigfeiten müß nämlich 
jedem Gefenfähafter zum voraus diejenige Sefchaftsfphäre 
zugewiefen werden , in welcher derfelbe, in individueller 
Beziehung, am meiften zur Yörderumg des Ganzen bei⸗ 
tragen kann; außerdem find dieienigen Geſchaͤfte nahmhaft 
zu machen, welche nur mit Einwilligung ſaͤmmtlicher Theil⸗ 
haber vollzogen werden duͤrfen. 

SH über bie Art der Geſchaftsbeſorgung in dem Vertrag nichts 
feſtgeſtellt, fo gelten nach bem Code Napolcon folgende Regeln: 

4) „Die Gefellfchafter haben gegenfeitig Gewalt für einander die 
Gefchäfte zu beforgen. Was icher unternimmt iſt gültig, felb für 
den Antheil feiner Geſellſchafter, auch ohne deren Einwilligung ein⸗ 
geholt zu haben; ichoch können Zebtere oder auch Einer aus Ihnen 

gen das Alnternchmen Einfprache thun, che es vollbracht if. 

- 2) Zeder Geſellſchafter darf ſich der Sachen der Geſellſchaft be⸗ 
dienen, jedoch nur an einem üblichen Gebrauch und. nicht gegen den 
Vortheil der Geſellſchaft; er darf fie auf keine Art verwenden, welche 
die übrigen hindert, Ach ihrer nach dem Maaß ihrer Rechte chen« 
falls zu bedienen. 

3) Zeder Gefellfchafter fordert mit Recht an feine Mitgefellfchaf- 
ter , mit ihm bie Koſten zu beſtreiten, die nötbig And, um die Gr 
ſellſchaftsſachen in gutem Stand zu erhalten. 

4) Kein Gefellfchafter darf ohne Einwilligung der Andern an dem 
gemeinfchaftlichen Liegenfchaften Neuerungen vornehmen, wenn er 
gleich glanbt, daß ſie der Geſellſchaft Vortheil bringen. 

SH aber bedungen, cs fol Keiner derfelben ohne ben Audern 
etwas unternchmen ; fo kann, ohne neue Vertrag, Einer von 
ihnen in Abweſenheit des Andern nichts vornehmen, felbit wenn es 
dem Andern alsdann unmöglich ſeyn follte, zu der Geſchaftsbeſor⸗ 
gung mitzuwirken. Wo jedoch ein drohender Schaden nur durch 
unverzägliche Einfchreitung „abzuwenden wäre, ba gilt ichesmal 
Gefellfchafter, der zum Handeln der Nächſte iſt, auch für ge 
w thabend.“ 


5. 482, Solche Verträge, welche in der Regel nicht 
ohne Einwiligung fümmtlicher Geſellſchafter geſchloſſen 
werden dürfen find 5. B. Buͤrgſchaftsleiſtungen und Dar- 
lehnsvertraͤge. Enthalt der Gefellichaftövertrag in Betreff 
letzterer die gehörigen Beflimmungen, fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Theilhaber nur dann durch eine Schuldverfchreibung 
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verbindlich, wenn ſie ſolche unterzeichnet haben. Hat nur 
Einer die Anleihe gemacht, fo koͤnnen gleichwohl ſaͤmmt⸗ 
liche Geſellſchaftsgenoſſen, dadurch verbindlich gemacht 
werden, wenn 

1) der Anleiher von den Mitgeſellſchaftern dazu er⸗ 
mächtigt worden iſt: 

2) wenn der betreffende Theilhaber wegen dringender 
Umſtaͤnde die Anleihe zum Beſten der. Geſelſchaft gemacht 
Bat, und ihm Zeit. und Umſtaͤnde erweislich wicht er⸗ 
laubten, die Genehmigung feiner Mitgefellfchafter einzu⸗ 
Holen ; oder 

3) wenn der Darleiber beweifen kaun, daß die ge 
liehene Summe zum Ruben der - Gefellfchaft verwendet 
worden jep. = 

$, 483, Halten es aber die Geſellſchaftsgenoſſen für 
angemeſſen, daß jeber derſelben erforderlichen Falls eigen 
mächtig Gelder aufnehmen durfe, fo ik zur Vermeidung 
von Mißbraͤuchen und daraus entfebender Strittigkeiten 
noͤthig, im Gefenfchaftsvertrag die Bedingungen feſtzu⸗ 
fielen, unter welcher folche Anleihen zu machen find; 
wobei endlich and) zu beflimmen iſt, wie es mit den Ca⸗ 
pitalien gehalten werden fol, die aufler den vertragge- 
mäßen Beiträgen von einzelnen Gefelfchaftern in die 
Handlung gelegt werden. 
9.484. Der jedem Geſellſchaftsgenoſſen zukommende 

Antheil am Gefchäftsertrage richtet ſich beareiflich nach 
den Beitraͤgen derſelben, in ſofern fie in gleichem Grade 
an der Gefchäftsführung theilnehmen, d. 5. der Antheil 
am Gewinn und Verluſt muß, der Natur der Sache nach, 
im Verhältniß mit der Einlage fichen. Iſt hierüber im 
Geſellſchaftsvertrag nichts feſtgeſetzt, fo. if, den meiſten 
Gefegen zufolge, nach diefem Grundfag bei der Berthet: 
fung zu verfahren. 

Am Code Napoleon (8, 1853) heißt es: „Der Antbeil eines - 
jeden Gefellfchafters am Gewinn und Verluſt der im Geſellſchafts⸗ 
„vertrag nicht beimmt if, richtet fih nach dem Weibringen eines 
jeden in die Geſellſchaft. 

Der Antheil desienigen,, ber nur feine Arbeit einbringt, wird 
demjenigen gleich berechnet, der auf die Einlage besienigen Geſel⸗ 
fchafters faͤlt, der am wenigſten einlegte.“ 


* 


520 Faͤufzehnte Abtheiluag. 


5.485. Es kann andy geſchehen, daß der Gefhäfte- 
ertrag dem Gefellfchaftscontract und der Natur der 
Sache nach, nicht im Verhaͤltniß mit der Einlage ver⸗ 
theilt wird; in dem Falle naͤmlich wenn bei gleichen oder 
ungleiche Eihlagen einer oder mehrere Geſellſchaftgenoſſen 
einen Sanptantheil an der. Gefchäftsführung haben, d. 5. 
wegen ihrer Leitungen in diefer Beziehung Anfprüche 
auf einen größern als der Einlage zukommenden Antheil 
am Geſchaͤftsertrag machen koͤnnen. 

Solche, im Vertrag enthaltene, die Vertbeilung des Gewinne 
und Veriuſfts betreffenden Beſtimmungen, welche fachwidrig und 
unbillig find, werden von deu Geſetzen nicht geſtattet. 

So verfügt 3. B. der Code Napoleon in dieſer Beziehuug 
folgendes: 

„Haben die Gefellfchafter Einem aus ihnen oder einem Dritten 
die Beſtimmung der Antheile überlaſſen; fo kann die von ſolchem 

erfoigende Beſflimmung nicht angefochten werden, wenn fie der 

Billigkeit nicht augenfcheinlich zuwider if. 
. Keine infechtung findet ſtatt, wenn der angeblich verlchte Theil, 
nachdem er wußte, daß die Beſtimmung erfolgt fen, mehr als drei 
Monate verfireichen lieh, oder fchon angefangen hat, jene Beflim- 
mung zu vollziehen. Augenfcheinlich unbillig if ein Ermeſſen, das 
gleiche Arbeiten gegen einander oder gleiche Einlagen ungleich in 
Bortheilen und Zaften feht, wenn die Ungleichheit wenigſtens ein 
Behntheil ausmäcdht, ingleichem dasjenige , welches ben Werth ber 
Arbeit gegen bloße Einlagen über ein Viertel höher oder nicderer 
anfchlägt, als fie gemeiniglich zu gelten pflegt. 

Ein Geding, das Einem der Gefelfchaft allein allen Gewinn 


zuwendet/, if ungültig. 


Ungültig if auch diejenige Hebereinfunft, wodurch das Ein⸗ 
bringen eines oder mehrerer Theilhaber von allem Beitrag zum Ver⸗ 
Iuf freigefprochen würde.“ 

Eine Geſcliſchaft in welcher der Gewinn von Einem allein be⸗ 
zogen werben foll, beißt nach einer Fabel des Phadrus (dieienige, 
nach welcher cin Löwe, nachdem er mit andern Thieren gemein» 
fchaftlich auf die Bagd gegangen, unter verfchiedenen vorgeblichen 
Nechtsanfprüchen, bei der Vertheilung des Ertrags der Fagd alles 
für fich allein behält) Löwengefellfchaft. Verträge diefer Art 
find ungültig, es al denn, daß die Sache nach den Regeln von 
Schenkungen (4. 8. in Verbältniffen der Kinder zu den Eltern) 
beurtheilt wird. 


$. 486. In Betreff der Vertheilung des Geſchaͤftser⸗ 
trags iſt außerdem im Vertrag zu beflimmen, wann unb 
wie oft der Buͤcherſchluß gemacht werben ſoll. Hierbei 








/ 
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kommt es zum Theil auf die Befchaffenheit der Handlung 
und anf die feſtgeſetzte Dauer der Gefchäftsverbindung an. 
Wird der Geſellſchaftsvertrag auf unbeſtimmte Zeit 
geichlofien, fo wird gewöhnlich eine Auffundigungszeit 
beſtimmt, d. h. der Geſellſchafter, welcher Austreten will, 
muß die Gefelfchaft eine beflimmte Zeit vor feinem Aus⸗ 
tritt davon in Kenntniß fegen. Iſt Leine Auflundigung 
bedungen, fo gebieten gleichwohl die Geſetze die Auf 
Tundigung unter folchen Umſtaͤnden welche dev Geſellſchaft 
erweislich Nachtheil bringen, wenn der beabfichtigte Aus: 
teitt eines Geſellſchafters nicht aufgefchoben wird. 
$. 487. Handelsgefehfchaften werden aufgelöst, oder 
koͤnmen aufgelöst werden: 
1) Durch Ablauf der Zeit, auf die fie gefchloffen waren. 
2) Durch den Tod eines Gefellfchafters. 
In Betreff bes Tobesfals eines Gefellfchafters gicht es gefch, 
liche Beſtimmungen. | 
So verfügt 5.8. der Code Napoleon hierüber folgendes ($. 1868) : 
„Das Geding, wonach, wenn Einer aus der Geſellſchaft ſtirbt, fie 
mit deſſen Erben oder unter den noch Ichenden Theilbabern allein 
fortwähren fol, gilt. Im Ichten Fall hat der Erbe des Verſtorbenen 
fein anderes Recht, als feine Abtheilung von der Geſellſchaft nach 
ihrer Rage zur. Zeit bes Abflerbens zu verlangen, und er nimmt 
feinen Theil an dem mweitern Erfah, außer foweit er eine nothwen⸗ 
dige Folge desienigen ift, was vor dem Tod bes heerbten Theilhabers 
geſchehen war. 
Das preußifche Landrecht (2 Thl. 8 Tit. 8. 661 und folg.) ver 
fügt folgendes: — F 
„Gtirbt ein Geſellſchafter, welcher der gemeinſchaftlichen Hand⸗ 
fung, oder einem Theile derſelben, mit vorgeſtanden bat: fo find tm 
Ermanglung entgegenfichender gültiger Verabredungen, die Erben 
defielben berechtigt, mit dem Ablauf des zu beſtimmenden Societäts- 
jahres, in welchem das Abfterben erfolgt if, die Societät zu ver⸗ 
laſſen. Auf gleiche Art find die übrigen Mitglieder befugt, deu 
Erben die Societät zu Fündigen. Bis zum Ablauf bes Vahres 
nehmen bie Erben an dem Gewinne oder Verlufte der Gocietät, 
gleich dem Erblaffer, Theil. Die Übrigen Mitglieder, oder bern 
Sartoren ‚. betreiben fo lange die Gefehäfte unter der Firma für ge 
meinfchaftlihe Rechnung; und den Erben des Verflorbenen ficht 
blos frei, zu Wahrnehmung ihrer Rechte einen vereibeten Sad, 
verfländigen als Auffeber zu beflellen.. Die Ausicheibenden Erben - 
mäffen dafür ſorgen, daß vor Ablauf des Jahres das Abflerben 
thres Erblaffers und ihr bevorfebender Austritt gehörig befannt 
gemacht werben. — Stirbt ein Geſellſchafter, welcher an dem Betriebe 
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des gemeinfchaftlichen Geſchafts keinen tätigen Autheil gensmmen 


bat; fo treten die Erben, ſowohl in Anfchung der Befugniß zum 


Austritt, als dee Pflicht zur Fortſetzung der Geſellſchaft lediglich 
an die Stelle des Erblaffers. — Eine an fih rechtsgültige Verordnung 
des Erblaffers verpflichtet die Erben zur Fortſetzuug ber Gocietät: 
in fofern es dielübrigen Mitglieder verlangen, und falls der Erbe 
mi ca blos auf den ibm gebührenden Pflichttheil gefeht wor 
den iſt.“ 
3) Wenn fämmtliche Geſellſchaftsgenoßen die Auf⸗ 
loͤſung beabſichtigen. 
4) Durch den Untergang des Gegenſtandes der Gefeh- 
ſchaftshandlung, oder durch die Vollendung des Gefchäfte. 
Der Code Napoleon verfügt bieräber folgendes (8. 1867 u. folg.): 
„Vo einer der Gefellfchafter verfprochen hat, das Eigentbum einer 
beftimmten Sache in die Gemeinfchaft einzulegen, da erlöfcht ber 
Gefelfchaftsvertrag für alle Gefellfchafter, wenn die Sache zu Grunde 
seht, che fie in die Gemeinſchaft gefommen if. Ya He erläfcht auch 
durch den fpätern Untergang der Sache, wenn nur der Genuß im 
die Gemeinfchaft eingelegt ward, und das Eigenthum davon dem 
Einlegenden blieb. — Niemals wird fie durch ben Untergang ber 
Sache aufgelöst, wenn deren Eigenthum fchen wirklich in die Ge 
ſellſchaft eingebracht war. — Wo die untergegangene Sache den 
ganzen oder doch den hauptfächlichfien Beitrag eines Geſellſchafters 
nicht ausmachte ; oder mo fie nur als Geldwerth, nicht als fir dem 
Zweck der Geſellſchaft unentbehrlich eingelegt ward, und von dem, 
der fie einbringen follte, mit Geld belegt werden will; oder, we fe 
durch deſſen Schuld unterging, und die anderen Geſellſchaften auf 
Fortſetzung der Gefellfchaft neben dem Erfah der Einlage beſtehen: 
da iſt ber Untergang fein Auflöfungs » Grund.“ 
5) Durch) den bürgerlichen Tod, durch die Mundlos— 
erklärung oder den Vermoͤgenszerfall eines Gefellfchafters. 
- 6) Durch den.Concurs der Gefellfchaft. 
$. 488. Um Gefelfchaften, von beffimmter Dauer ein- 
feitig vor der Zeit auffündigen zu dürfen, muͤſſen erheb⸗ 
liche Urſachen vorhanden ſeyn, wie z. B. wenn ein 
anderer Theilhaber vertragwidrig handelt, wenn Kraͤuk⸗ 
lichkeit jemanden zu den Geſchaͤften der Geſellſchaft un⸗ 
fähig macht, oder andere Falle, deren Rechtmaͤßigkeit 
und Erheblichkeit zu benrtheilen dem Ermeſſen der Richter 
überlaffen bleibt. 
$. 489. In Betreff der bei der Geſellſchaft zu bewerk⸗ 
— Vertheilung der vorraͤthigen Gelder, Waaren, 
Sachen, Schulden und Forderungen, iR endlich im 
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Befenfchaftsvertrag zu beſtimmen / auf welche Art Hierbei 
verfahren werden foll, und wir und in welchen Terminen 
des Andern Antheil, id ſofern jemand die Handlung für 
feine Rechnung fortfegt, zuruͤck zu bezahlen if. 

Soihe Boransbeflimmungen im Gefehfchaftsvertrag 
find in fofern erforderlich, als man "anzunehmen bes 
rechtigt iſt, daß bei der Separation der Gefelfchaft 
Theilungsgegenflände vorhanden - fenn werden, deren 
Werthbeſtimmung Schwierigleiten unterlegt. Aus Diefem 
Grunde wird gewöhnlich” fellgelent, MB die Thellung 
Durch Verlooſung bewerkſtelligt werden ol. 

Für die Gegenſtaͤnde gleicher Gattung. werden alsdann 
bei der wirklichen eigen, fd viele; mit Buchflaben 
oder Ziffern bezeichnete Zettel: gefertigt, als Theilende 
vorhanden find, und jedem Looszettel entfpricht eine anf 
diefelbe Art bezeichnete Zufammenftelusg der zu ver⸗ 
theilenden Sachen, wobei ale diejenigen Gegenflände, 
deren Werthbeftimmung Schwierigfeiten unterliegt, moͤg⸗ 
lichſt gleichmäßig auf vorerwahnte Zuſammenſtellungen 
su vertheilen find. Die Schuldforderungen müflen zu 


dem Behufe in verfchiedene Klaſſen getheilt und die⸗ 


jenigen beflimmt : werden, welche 3. B: su den zuver⸗ 
läßigen, zweifelhaften und fchlechten For— 
derungen gehören. _ | 

Nach beendigter Theilung wird. über die jedem Geſell⸗ 
fchaftsgenoflen zsugefallenen Theilungsgegenflände ein 
Verzeichniß, eine fogenannte Theilungs- oder Difris 
butions⸗Tabelle ausgefertigt , und von fammtlichen 
— zur Anerkennung des ARichtigfindens unter: 
zeichnet. 


‚Der Erläuterung des oben erwähnten, die Vertheilung der 
Activa und Balfiva betreffenden, Verfahrens werde nachfolgende Bilanz 
zu Grunde gelegt. 

Es bezeichnen Nro. 1. und Nro. 2 die Loosgettel, welche die 
Vertheilung der Baffivfchulden und der zur Befriedigung der Gläu— 
biger ausgefehten Gelder und Sachen betreffen; ferner Nro. 3 umd 
Nro. A diejenigen für den Beſtand der übrigen Sachen und Nro, 5 
und Nro. 6 diejenigen für die Merivfchulden. Mit dem Reit des 


baaren Geldes werden die jedem Theilbaber zufommenden Summen 


ausgeglichen. Hierauf beziehen fich die weiter unten vorfommenden 
Zufammenftellungen, in welchen die Namen der Schuldner und 
Gläubiger der Kürze wegen durch Buchſtaben begeichnet find. 


Bleibtren, Handeitwiltenicaft. 34 
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V. 
Von dem in lan Cote angeführten Waaren 


im Betrag von  . . $. 200. — 
find zur Bezahlung der Creditoren ausgefeht 0. MM. — 
demunach find noch Waaren für den Betrag vpn . fl. 6100. — 

zu vertheilen, und hiervon find laut Rooszettel Are. 3 
dem Herrn Reſch zugefallen für . R fi. 2116. — 
desgl. dem Heren Rembrand kaut Rooszettäl Nro. A n 3983, — 
i. 6100. — 





a a 7 F 
Von den 30 Schuldpoſten ſind zugefallen 
Herrn Reſch Herrn Rembraud 
laut Lovszettel Nro. 5 laut 2ooszertel Nro. 6 
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VI. 
Rast Bilanz ⸗ Conto beträgt der Eaffabefland f. 4500. — 
Hiervon find bereits unter die Gefellfchafter zur Be 
zablung der Paſſivſchulden vertbeilt — 200. 
verbleiben zur weitern Vertheilungg  -  _._B. 1900. 


Hiervon bat zur Ausgleichung erhalten: 








Herr Reſhc. 4120, 14 
n Rembrand ee ee en A Ak 


fl. 1900. — 
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5. 2. Für das im Wege der Actien- Einlagen eingebende und zu 
vertilgende Bapiergeld Kellt die Staatsverwaltung Obligationen 
auf die Nationalbant aus, welche mit 2; vom Hundert im 
Silbermünze verzinst werden. Diefe Obligationen dürfen ohne 
befondere Bewilligung der Staatsverwaltung von ber Nationalbanf 
nicht veräußert werden. 

$. 3: Zur Tilgung der für bie .Bapiergeld »- Einlagen ausgeſtellten 
Dbligationen wird dere Bank eine jährliche Nente von Fünf 
malbunderttaufend Gulden in Conventions⸗Münze, in monatlichen 
Abtheilungen aus dem Staatsfchate erfolgt werden. Bei Erfolgung 
diefer Rente wird jedesmal der doppelte Kapital» Betrag in Obliga⸗ 
tionen, naͤmlich Eine Million , von den Forderungen der Bank ab» 
gefchrichen; die Obligationen werden jedoch bei einem befondern 
Tilgungsfonds aufbewahrt, und die Zinſen davon werden fo lange 

Staate entrichtet, und zur Abtragung ber durch die Bapier- 
geld - Einlagen entilandenen Schuld des Staates an die National 
Bank verwendet werden, bis biefe Schuld gänzlich exlofchen ik. 


Bei diefem Verfahren werden nach dem bier beigefügten Til⸗ 
gungsplane die von dem Gtaate ansgeftellten Obligatiswen 
innerhalb eines Zeitraums von 36 Sahren zu einem Kurſe von 200 
eingelöfet werden, wenn ber Bankfonds durch Die volle Anzahl von 
— — Actien⸗Einlagen die ibm zugedachte Hhe 
erreicht. 

5. 4. Die Bank empfängt und leiſtet alle Sahlungen in ser 
Gonventions- Münz- Währung, und führt alle ibre Rechnungen im 
eben dieſer Währung. Ihre Zahlungsmittel And Banknoten und 
die geſetzlich circulirenden Silbermünzen,, fammt zen ihnen beige 
gebenen Theilungsmünzen. 

6.5. Die gefammten Yetionaire bilden die Bankgeſellſchaft 
Bedermann kann durch unmittelbare Einlagen oder durch bie in den 
Geſetzen bezeichneten Erwerbungsarten Actien an ſich bringen, mb: 
fe entweder auf ſeinen eigenen, oder auf fremde Namen ausfertigen 
laſſen. 

5. 6. Den Aetionairen gebühret für jede Yetie, weiche ſite beſthen, 
ein gleicher Antheil an dem Fonds der Bank, und an den davon 
entfaltenden Erträgniffen. Während der Dauer der Bankgeſel⸗ 
ſchaft ift nur das Teste zur Vertbeilung geeignet. 


6. 7. Nur jene Actionaire find berechtigt, in den Bank⸗Angele⸗ 
genheiten eine Stimme zu führen, welche fich bei der Banf als Be⸗ 
fiber einer oder mehrerer Aetien gehörig ausmweifen, in den Vor⸗ 
merfungen der Bank als Actionaires erfcheinen, und den hierüber 
feſtzuſetzenden Förmlichkeiten Genüge leiſten. 

6. 8. Wenn Aetien auf Geſellſchaften oder auf mehrere Theilha⸗ 
ber lauten, wird derjenige für den rechtmäßigen Inhaber angeichen, 
welcher fich mit einer Vollmacht ber Geſellſchaft oder ber übrigen 
Theilnehmer gehörig ausmeifet. 
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$. 9. Zur, Umfchreibung ar Aectie wird die 3 


urückſtellung 
derſelben au die Bank mit beigefügter Indoſſirung des letzten * 


ſitzers der früher ausgefertigten Actie erfordert. 


g. 10. Wenn Actien in Folge einer amtlichen Verhandlung in 


oder außer Streite an einen neuen Erwerber übergeben, bat 
die zuſtandige Behörde auf den Actirn- Schein ſelbſt, jedoch für den 
ganzen untheilbaren Betrag bie gerichtliche Mcbergabe (Einants- 
wortung) zu beflätigen, and dem Eigenthümer den Schein aus⸗ 
——— der ſodann die Umſchreibung auf die übliche Weiſe bewir⸗ 
en kann. 


5. 11”), Von dem Zuwachſe, welchen die Bank durch die Verzin⸗ 
fung der in ihrem Eigenthume befindlichen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
kaugen, und burch den Gewinn bei den von ihr beforgten Geſchaf⸗ 
ten erhält, wird balbiäbrig ein verhältnißmäßiger Antbeil als 
Dividende an die Actionaires verabfolgt. 


Als gewöhnliche Dividende find jährlich von dem erzielten Ueber⸗ 
ſchuſſe 36 Gulden Eonventions- Münze an die Actionaires zu vers 
tbeilen ; bleibt nach Bedeckung biefer Dividende von dem Gewinne 
der Bank noch eine Summe zur freien Berfügung übrig, fo fo 
bie Hälfte davon gleichfalls zur Vertheilung an die Actionaires ges 
widmet, die andere Hälfte aber zir Gründung eines Reſerve⸗Fonds 
verwendet werden. 


6. 12. Bon der in ben Neferver Fonds gelegten Summen muß 
wenigfiens die eine Halbfcheid zum Ankaufe äffehtlicher in Metall 
münge versinslicher Obligationen , nach ihrem börfenmäßigen Wertbe 
verwendet werden. Die andere Halbfcheid kann auf anderen Wegen 
fenchtbringenb gemacht werben. 

H Bon den Gefhäften und Verrichtung en der 
National⸗Bank. 


6. 13. Sie Gefchäfte der Nationalbank zerfallen in folgende Ab⸗ 
theilungen: 

a) in das Difceont ⸗Geſchaft, 

b) in das Giro⸗Geſchaͤft, 

e) in die Ausgabe und Verwechslung * von ihr verfertigten 

Noten, 
d) in das Depoſiten⸗Geſchaft, 
e) in die Erfolgung von Vorfchüffen und Darleiben. 


*) Dur eine allerhöchſte, von dem Bank⸗Ausſchuſſe in feiner Verſanm⸗ 


fung vom IS. Januar 1821 erbetene Entichliehung, geruhten ©. K. 8. 


Majeſtät su genehmigen, daß der Bank⸗Ausſchuß jährlich befchließen 
dürfe, welhee Betrag vonden Erträgnifien des BankJuftitured unter 
die Actionaire als Dividende vertheilt, umd dagegen in deu Reſerve⸗Fondt 
binteriegt werden fol. 


En} 
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6. 14. Bel der Difcont-Anflalt wich die Bank nur förmliche, 
mit allen gefeblichen Erforberniffen verſehene, anf ben Wiener 
Platz unmittelbar gezogene, und bierorts zahlbare Wechfelbriefe, 
welche auf eine zur Bauk⸗Valuta geeignete Mänzforte lauten, dis 
eontiren, und Gola Wechſel für Waaren (Waarenbillete) zw 
Discontirung übernehmen. 


6. 15. Als Giro⸗Bank übernimmt von jedem In Wien anfäßi- 
gen Actionair , fo lange er in diefer Eigenfchaft verbleibt , Gelder 
in ihrer Valuta zur Hinterlegung, worüber durch Anweifung unb 
Abfchreibung auf dem zu biefem Behufe eröffneten ˖ Folium fres 
verfügt werden kann. | 

6. 16. Die Nationalbanf beit während der Daner ihres Privile⸗ 
giums in dem ganzen Umfange der üflreichifchen Monarchie das 
Kcht, Banknoten auszufertigen und auszugeben, welche im Um⸗ 
laufe als ein durch die Gefebe begünſtigtes Bahlungsmittel befichen, 
und zu deren Annahme zwar im Brivatverfehre fein Zwang flatt 
findet, die jedoch bei allen Öffentlichen Safien nach ihrem Neunbe⸗ 
trage für Eonventionsmünge angenommen werden müſſen. 


6. 17. Die Banknoten find Anmeifungen der Bank auf ſich 
ſelbſt, und von ihren Eaflen auf jedesmaliges Verlangen des Ueber⸗ 
bringers fogleih in Conventionsmünze nach ihrem vollen Nenn⸗ 
wertbe auszubezahlen. 


6. 18. Bei der Devofiten- Anflalt übernimmt die Nationalbant 
Gold und Silber in Barren, Gold» und GSilbergeräthe , aus⸗ und 
Inländifche Silbermänzen, deren Verkehr durch die Geſetze erlaubt 
ift, nach ihrem Innern Werthe zur Bankvaluta, dann alle Staats⸗ 
papiere und Privat⸗, Geld⸗Urkunden gegen eine zu entrichtende 
Gebühr in Verwahrung. 


6. 19, In der Abtheilung der Reihe infatt kann fie auf Gold 
und Silber, und auf inländifche in Conventionsmünze verzinsliche 
Otaatspapiere, verzinslihe VBorfchäfle geben. Wenn der Zuſtand 
ihrer Geldmittel einfi eine größere Ausdehnung ihrer Unternehmungen 
nothwendig macht, fo kann Be auch auf Realitäten gegen vupillarifche 
Sicherheit verzinsliche Darleihen erfolgen. 

6. 20. Sie iſt berechtigt, von den Vorſchüſſen auf bewegliche 
unerpfander jaͤhrlich Sechs vom Hundert an Zinſen abzunehmen. 
Sollten außerordentliche Verhältniſſe eine böhere Verzinſung räth⸗ 
lich machen, fo iſt hierwegen Unſere beſondere Genehmigung au⸗ 


gzufuchen. 


OL Bon der Revräfentation der Bankgeſellſchaft 
und von der Verwaltung des Baukfonds. 
$. 241. Die Baukgeſellſchaft wird durch einen Ausſchuß und 
durch eine Direction repräfentirt, welche beiden Körper alle Au⸗ 
gelegenheiten ber Bank zu beforgen haben. 











“ 
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5. 28. Un diefer Nepräfentation und. Mitwirkung konnen nur 
jene Actionaire , welche öftreichifche Untertbanen And, in der freien 
Berwaltung ihres Vermögens fichen , und bie erforderliche Zahl von 
Aetien beiden , Theil nehmen. Insbeſondere find davon diejenigen 
ausgeſchloſſen, tiber deren Bermögen ein Eoncurs angemeldet wurde, 
oder welche durch die Geſetze für unfähig aan find, vor Gericht 
ein gültiges Zeugniß abzulegen. 


6. 23. Der Bant-Ausfhuß wird aus fünfzig Mitslie 
dern in fo lange beſtehen, bis die Hälfte der durch die gegenwär⸗ 
tigen Statuten fefigefehten Actien-Anzahl durch Einlagen abgenommen 
il. Von diefem Beitpuncte an wird der Ausſchuß aus Einhundert 
Aetionairen gebildet werben. 


6. 24. Bene Actionaire find Mitglicher des Ausſchuſſes, welche 
nach dem Ausweis des Aetienbuches fechs Monate vor, und zur Zeit 
der Einberufung des Ansfchu fies, die größte Anzahl Aetien befiten. 
Bet einer gleichen Anzahl Actien entfchetdet die frühere Nummer 
des Blattes im Actienbuche. 


6. 25. Der Ausſchuß iſt für ein volles Fahr unveränderlih. Cr 
verfammelt ſich der Negel nach einmal in Wien, und im Monate 
Hanuar. KH während des Fahres die Zufammentretung des Aus⸗ 
fchuffes nach Vorfchrift der Statuten erforderlich, fo wird er von 
der Direction anerorbentlich einberufen. 


$. 236. Zedes Mitglied des Ausichufles kann nur in eigener Berfon 
und nicht buch einen Bevollmächtigten erfcheinen, bat auch bei 
Beratbungen und Entfcheidungen, obne Rüdficht auf die ge 
— oder größere Anzahl Actien, bie ihm gehören, nur Eine 
timme.. 


6. 27. Der Vorfib bei dem Ausſchuſſe gebührt dem — —— ——— 
ber Bank, oder in Verbinderung deſſelben feinem Stellver⸗ 
treter. Der Vorſitzer bat dem Ausſchuſſe alle Anträge vorzulegen, 
feld darüber zu fimmen, in der Verfammlung die Berathung zu 
leiten, und nach Stimmenmehrheit die Beſchlüſſe des Bank⸗Aus⸗ 
fchufles zu faflen. 


6. 28. Die Verwaltung des Bankvermögens und die Be⸗ 
forgung ber dabei vorfallenden Gefchäfte gehört zu den Obliegen⸗ 
beiten der Bank⸗Direction. Dieſe beficht aus dem Gonpder- 
neur, befien Stellvertreter und zwölf Directoren. Bis 
zur Abnahme der balben Aetien- Anzahl werden nur fechs Direc⸗ 
toren aufgeſtellt werben. 


6. 29. Der Gouverneur und fein ——— werden von Uns er⸗ 
nannt werden. Das Amt des erſtern bat durch zwei Jahre zu dauern, 
nach deren Verlauf der Stellvertreter das Amt zu übernehmen bat. 
Künftig wird daher in der Regel nur für das Amt bes Ichtern eine 
Ernennung gefcheben- = 
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‚$. 30. *) Die Directoren werben von dem Banfausfchufle aus der 
Zahl der Actionaires gewählt, und treten ihr Amt an, nachbem 
dieſe Wahl Unſere Beftätigung erhalten bat. Das Amt der Diree⸗ 
toren dauert durch drei Jahre in der Art, daß jährlich vier, und 
fo lange die Anzahl der Directoren auf 6 befchräntt if, zwei von 
ihnen austreten, an deren Stelle andere durch den Ausfchuß vorge 
fchlagen werven. 


Bon den zuerfi erwählten fechs Directoren durch die erfien drei 
Sabre jährlich zwei durch das Loos aus ihrem Amte. Die ausge 
tretenen Directoren können erſt nad) einem Seitraume von zwei 
SHahren wieder gewählt werden. 


$. 31. Der Gouverneur muß beim Antritte feines Amtes 
zwanzig, fein Stellvertreter zwölf, und jeder Direstor fc che 
Actien als fein Eigentbum ausmweifen, welche ſodann während ber 
Dauer der Amtsführung unveräußerlich find. 


6. 32. Die Direetion fchlieft die ihr zugewieſenen Geſchäfte un- 
ter der Firma „privilegirte öflreihifhe National-Ban" 
vollgältig ab, und führt das Mittelichild Unſeres ne 
mit diefer Umfchrift in ihrem Siegel. 


$. 33. Zur Oberaufficht über die vorfchriftmäßige eat der 
Bank werden fich die Directoren in dic einzelnen Hauptzweige der 
Geſchäfte theilen. 


6. 34. Der Direction ficht es zu, im Namen der Banf, Beamte 
aufzunehmen oder zu entlaffen, und ihren Beamten Gehalte, Be⸗ 
lohnungen und Unterſtützungen zu bewilligen. 


5. 35. Die-Direstion ift der Bankgeſellſchaft und dem Staate für 
eine redliche, aufmerkſame und den Statuten entſprechende Ger 
ſchaͤftsführung verantwortlich. 


8. 36. Der Bank⸗Ausſchuß hat bei feinen jährlichen Verſamm- 
Iungen ned der Vornahme der ihm zugewiefenen Wahlen noch 
insbefondere 

a) die jährlichen Rechnungs - Abfchlüffe der Direstion und bie 
Gebahrung derfelben zu prüfen und zu beurtheilen ; 

b) die von der Direction angetragenen Abänderungen bei den 
Statuten oder hei dem Reglement in Erwägung zu nehmen, und 
die Direction nöthigen Falls zur Anfuchung der Genehmigung bie- 
rüßer zu ermächtigen ; — 

c) über den Antrag der Direction die Frage wegen einer Er⸗ 
neuerung oder Trennung dee Bankgefellichaft zu erörtern; 





*) Durch eine allerhöcfte, von dem Banks Ausſchuſſe In feiner Verſaum. 
Iung vom 15. Januar 1821 erbetene Eutſchließzung dbo. 2. Sau. 1822 ger 
suhten S. 8. 8. Mai. alleranädisnt zu geſtatten, daß die nad den Mer 
Himmungen dieſes 30 6. außtretenden. Bank: Directoren iedeömal u» 
mittelbar wieder gewählt werben können. 


= * 








. 38 wenden. 
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d) Über den Zuſtand des Banf- Fonds, und über die ordnunge 


‚mäßige. Verwendung befielben von der Direttion bie nöthigen‘ Auf⸗ 
"Härungen zu verlangen. 


6. 37. Die dem Ausſchuſſe vorgelegten und von demfelben gebillig⸗ 
ten Rechn ungs⸗Abſchlüſſeſind öffentlich fund zu machen, 


IV. Bon den Verbältniſſen der National⸗Bank 
sur Staatsverwaltung. 


6. 38. Der Bank⸗Direction fowohl als dem Bank⸗Ausſchuſſe 
wird ein von der Staatsverwaltung zu befimmender Commiſſair 
zur Seite ſtehen, der das Drgan ift, durch weiches Wir Uns bie 
Neberzeugung verfchaften, daß die Bankgeſellſchaft fi) den Sta- 
tuten gemäß benimmt. 


$. 39. Diefer Commiſſair wird jedesmal den Berathungen bei- 
wohnen; die von ihm geäußerte Meinung iſt jedoch blos als be⸗ 
ratbend anzufchen. Er bat alle fchriftlichen Ausfertigungen, welche 
im Namen der Banf-Direetion erlaffen werden, Bekanntmachun⸗ 
gen, Rechnungs» Abfchlüffe und dergleichen Acte vorläufig einzu- 
ſehen; er ift berechtigt, von den Hülfsämtern oder Caſſen der Bank 
ale Aufflärungen zu verlangen, welche zur Erfüllung feiner Be⸗ 
Kimmung notbwendig find, und muß insbefondere unter feiner 
Verantwortung darüber wachen, daß die in Umlauf gefehten Bank⸗ 
noten immer ihre volle Bedeckung haben. ” 


S. 40. Wenn der landesfürfilihe Eommiffair eine von 
der Bank » Direetion oder dem Bank» Ausfchuffe befchloffene Maaß⸗ 
regel den gegenwärtigen Statuten nicht angemeflen , oder mit dem 
Intereſſe des Staates im Widerfpruche findet: fo bat er ſich gegen 
die Ausführung derfelben fchriftlich zu erklären, und zu verlangen, 
daß bierüber mit den Verwaltungsbehörden in beren Gebiet bie 
Monßregel eingreift, vorläufig das Einvernehmen eröffnet werde. 
Diele Erflärung bat eine aufbaltende Wirkung, und bie Banfge 
ſellſchaft iſt verpflichtet, das verlangte Einvernehmen zu pflegen. 


$. 41. Weber Gefchäfte, welche die Bank für die Staatsverwal- 
tung übernimmt, iſt zwiſchen diefer und der Bank» Direction jedes⸗ 
mal ein eigenes Uebereinkommen zu treffen. 


$. 42. In allen Gegenfländen, bei welchen die Mitwirkung der 
Gtantsverwaltung ober Unſere befondere Genehmigung erforderlich 
if, bat fich die Bank an Unſer Finanz - Minifterium ausfchließend 


\ 


V. Von den befondern Vorrechten des Bant-Im 
ſtituts, und von der Dauer des Brivilegiums. 


$. 43. Das gefammte Vermögen der Bank und die Ein⸗ 
Fünfte, welche die Bankgeſellſchaft als ein vereinigter Körper be 


! 
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zieht, follen mit Ausnahme der Realitäten, welche ſie zu 
beſitzen in den Fall kommen könnte, fienerfreci ſeyn. 


5. 44. Me Bücher und Vormerkungen der Bank, ſowie 
alle im Namen der Bankgeſellſchaft ausgefertigten Geld Urkung 
den follen die Stempelfreibeit genießen. 


6. 45. Es if den Behörden geilattet, bie Verwendung von Pu⸗ 
pillar⸗ und Fideicommiß⸗Capitalien, von Ueberſchüſſen oder dispe⸗ 
niblen Summen, welche geiſtlichen oder weltlichen Corporationen, 
Stiftungen oder öffentlichen Anſtalten und Fonds gehören, zu 
Aetien⸗Einlagen bei der National⸗Bank zu bewilligen. 


F. 46. Die Nationalbank if berechtigt, Filial⸗Banken innerhalb 
der Monarchie zu entrichten, und wenn fie von diefem Rechte Ge⸗ 
brauch macht, fo fol feiner andern Geſellſchaft geflattet werben, 
an dem Drte, wo fe eine Filial» Bank errichtet, eine Difeont- Am 
Halt einzufehen, oder Noten. auszugeben. 


6. 47. Auf die Verfälfhung und Nachahmung dee Noten der 
Bank find diefelben Strafen verhängt, welche auf die Verfälfchung 
und Nachahmung des vom Gtaate ausgegebenen Bapiergeldes ge 
ſetzt ind. Die Behörden find verpflichtet, die dießfälligen Verbre⸗ 
cher aufzufuchen , anzubalten und zu beflrafen. 


6. 48. Die Verfälfhung und Nachahmung der Actien oder Schuld 
verfchreibungen, der Depofiten- Scheine und anderer Urkunden der 
Bank, if mit den, gegen die DVerfälfchung öffentlicher Urkunden, 
zu Unferem Gefehbuche über Verbrechen ausgefprochene Strafen zu 
ahnden. 


$. 49. Sn allen Kedjiefreitigfeiten, die Banf mag als Kläger 
oder als Bellagter erfcheinen, wird Unfer niederöftreihifches 
Zandrecht zu ihrem privilegirten Gerichtsſtand, erflärt. 
Hiervon find die Wechfelgeichäfte ausgenommen, welche in beiden 
Fällen bei Unſerem nicderöftreichifchen Mercantil- und Wechſel⸗ 
gerichten zu verhandeln ſind. 


6. 50. Da die Bank auf Actien⸗Einlagen, Bfänder, Depoſiten, 
Darleihen und apitalien, welche bei ihr hinterlegt werden, keine 
Verbote, Bränotationen oder Super» Bränotationen unmittelbar 
annimmt; fo haben alle Barteien und Behörden ich austchlichenb 
an das nicderöflreichifche Kandrecht zu wenden , wenn fe cine 
vorläufige Sicherbeitsmanßregel erwirten wollen. Diefe letztere 
kann aber nur barin befichen , daß das nicheräftreichifche Lau» 
seht der Bank eröffne, mit einer Zahlung, Crfolglaffung ober 
Umfchreibung, bis zum Ausgange bes Gtreites inne zu baten. 
Während der Dauer beffelben iſt die Bank berechtigt, die fälligen 
Sinfen, Dividenden , Bfänder, Devofiten und Gapitalicn bei 
dem nicderöfreichifchen Landrechte zu hinterlegen. 
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6. 51. Wenn Aetien - Einlagen oder andere ber. Bauf — 
Capitalien und Effecten zu einer gerichtlichen Verwaltung und: Ob» 
forge gehören, oder darauf eine Subſticution, oder andere Be⸗ 
fchränfung vorgemerft werden foll, fo ift gleichfalls durch dag 
nicderäftreichifche Landrecht der Bank das Gehörige zur Vormer⸗ 
fung auf den Bankbüchern, und wegen der Erfolglaſſung ber 
Sinfen, Dividenden, Depofiten u. f. w. genau mitzätheilen. 


$. 52. Die Amortifationen von Actien-Bricfen und 
fonfligen Banf-Urfunden, welche in Verluſt geratben find, 
müſſen bei dem nicberöftreichifchen Landrecht nachgefucht werden, 
Daſſelbe verfährt biebei nach den für die Amortifation ns 
Etaatspapiere befiehenden Borfchriften. 


$. 53, Die in der Giro⸗Bank inliegenden Gelder tönnen ke i⸗ 
nem vorläufigen Beſchlage unterworfen, ſondern erſt nach 
bewirkter gerichtlicher Pfändung ausgefolgt werden. 


$. 54. Kein Anſpruch eines Dritten kann die Bank in ihrer ſta— 
tutenmäßigung Gebahrung hindern, oder ihr unbedingtes Vorzugs⸗ 
recht zur Erholung ihrer eigenen Anſprüche, an den in ihrem Be⸗ 
ſitze beſindlichen Geldern und Effecten ſchmälern. Die Bank hat das 
Necht, nad Maaß dieſer Statuten, und des weitern beſondern 
Reglements ſich ſelbſt ohne gerichtliche Dazwiſchenkunft aus den 
obigen Mitteln zahlbhaft zu machen, nnd bat ſomit ben Ausgang 
eines angängigen Nechtsſtreits zwifchen dritten Berfonen nicht au 
warten. 


6. 55. Wenn die Gefellfchaft durch Erlöfhung des Beivi- 
legtums aufgelöst wird/ fo if das gefammte Bankeigenthum, 


das iſt: ihr bewegliches Vermögen, in Bank - Baluta umzufehen- 


fämmtliche fremde Baarfchaft hinaus zu bezahlen, alle Koſten und 
Rechnungen auszugleichen, endlich den erübrigten Betrag unter bie 
Gefehfchafts » Glieder, nad) dem Verbältniffe dor Aetien, gleichzei- 
tig zu verteilen. 


8. 56. Bel früherer Trennung wird fih auf gleiche Weile 
benonmen, und insbefondere auch die verbältnigmäßige Verthei⸗ 
lung der noch ungetilgten, für die Bapiergeld-Einlage verabfolgten 
Staatsfhuld » Scheine duch Ausfertigung einzelner DVerfchrei- 
bungen , welche mit zwei und ein halb vom Hundert in Conventions⸗ 
Münze verzinslich find, an die Actionaire bewirkt. 


6. 57. Wenn fich während der Dauer der Gefellfchaft über die 
Anmendung diefer Statuten auf einzelne Fälle Anflände ergeben , 
ober wenn Streitigkeiten zwifchen Diitgliedern ber Direction und 
dem Ausfchuffe entfliehen, endlich wenn bei der Trennung der Ge⸗ 
femfhaft über die Ausgleichung Widerfpräche eintreten, welche 
nicht gültig beigelegt werben folten; fo And ſolche dem oberfien 
Gerichtshofe zu unterziehen, welcher fie in ber Eigenfchaft einer 


Bleibtren, Handeltwirenicaft. 35 
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bücher fchiebsrichterlichen Beborde/ ohne weitere Berufung j 
entfcheiden Bat. | 


6. 58. Das gegenwärtige Brivilegium foll mit allen der 
Bank: durch daffelbe verlichenen Vorrechten durch fünf und 
zwanzig Jahre dauern, und auch nach Verlauf diefer-Bait 
noch fortbefichen, wenn bie dahin nicht der ganze Betrag der 
der Bank für die Bapiergeld-Einiagen übergebenen Obligationen 
getilgt ſeyn folte. 5 

Mir machen daher allen Behörden zur Pflicht, die Bankge⸗ 
fenfchaft in dem Genuße diefes Brivilegiums zu fchüben, und 
über die genaue Befolgung der gegenwärtigen Statuten zu wachen. 


Gegeben in Unſerer Haupt» und Nefidenzfiadt Wien den 
fünfzehnten Sulins im Eintaufend achthundert und ſiebzehnten, 
Unſerer Reiche im ſechs und zwanzigſten Zahre. 


Franz. 


pre 
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2. Statuten der Rheiniſch⸗Wefſtinviſchen Compagnie 





Allerhöchſte Behätigung. 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Onaden, König 
von. Breußen sc. thun fund und fügen biermit zu wiffen: Nachdem 
Wir gegen den Inhalt der beigehefteten Bier nnd Vierzig Ver⸗ 
faffungsartifel mit dem dazu gehörigen Anbange zum Paragraph 
Vier derfelben, für die zu Elberfeld, im Negierungs + Bezirk Düflel- 
dorf, errichtete Sandelsgefellfchaft unter der Firma 

Kheinifh-Wefindifche Compagnie 
nichts zu erinnern gefunden: fo beflätigen Wir die gedachten Ar⸗ 
„titel hiermit, und wollen, daß fich die Gefellfchaft aller dadurch er- 
worbenen Rechte zu erfreuen haben folle, fo wie Re cbenmäßig allen 
davon abhängigen Verbindlichkeiten nachzuleben bat. 
Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſt eigenhandigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben: Berlin den 7. Nov. 1821. 
(L. 8,) Friedrich Wilhelm. 
Behdtigung _ 
des Statuts der Rheiniſch⸗ 
Weſtind. Compagnie. Zu 
6. $. Hardenberg Bülow. 
Bildung der Geſellſchaft. “ 

6. 1. Die Compagnie bildet fich zu dem Zwecke der —* 
WVaterlaändiſcher Kunſt⸗ und Natur⸗ Producte, und wird demnach 
unter der Birma: 

Rbeiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie, 
Geſchafte nach Weſtindien, Nord⸗ und Süd - America, oder auch 
nach andern Weltgegenden, entweder für eigene Rechnung oder kon⸗ 
ſignations weiſe, mit oder ohne Vorſchuß, für dritte Rechnung be⸗ 
treiben, ſich jedoch in ihrer Waaren⸗Ausfuhr ausſchließlich auf 
deutſche Fabricate, Manufacta und Producte beſch raͤnken. 

5 2. Die Dauer der Geſellſchaft iR auf zwanzig nach einander 
folgende Fahre, vom 8, März 1821 an, beffimmt. Sn der General- 
Verſammlung des vorhergehenden dritten Jahres fol cs entfchieden 
werben, ob die Gefellfchaft über jene Beriode hinaus. befichen, ober 
bei Ablauf derſelben ſich auflöſen fol. 

Sollte es ſich jedoch zu irgend einer Zeit bei Ziehung der Bi- 
lanz ausweifen, daß ein Drittheil des Kapital» Werthes der Aetien 
verloren gegangen, fo follen die Gefchäfte der Eompagnie geſchloſſen 
und fobald als möglich Tiquidirt werden. 

Bon dem Capital⸗Fonds und den Actien. 

6. 3. Die Compagnie wird auf Actien, jede von Fünfhundert 
Berl, Thalern gegründet , jedoch * Die. „Bahl der Aetien Bwei- . 
tauſend nicht überfitigen. 5 f 
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5.4. Gegen Einſchuß des Betrages wird für Iche Actie von 
der Direction, von welcher $. 10. die Rede ſeyn wird, cin Doc 
ment ausgefertigt, welches an den Zuhaber Tautet, und von bem 
Befber, ohne andere Formalität als die der Vchergabe, nad Ge 
fallen abgetreten werden kaun. 

Die Direction wird jedoch, wo es verlangt wird, die Action 
gegen. billige Schreibgebüähr auf deu Namen des veränderten Be⸗ 
ſitzers einfchreiben laffen. 

Anhang. Die Actien werben von der Compagnie mit vier 
vom Hundert jährlich verzinst. Die Direction wird mit den Hetien- 
Doenmenten, Sins- Coupons auf fünf Sabre austheilen, umd chen 
fo viele Empfangfcheine zur Schung des Bonus oder der Exrte«- 
Hipidende auf den Fall, daß ein folcher bei Zichung der Bilanı 
befchloffen werben follte, Die Zinſen follen jährlich vom 1. bie zum 
30. April, in dem Sauptcomptoir der Sompagnie bezahlt werben; 
teboch wird die Direction, wenn cs verlangt und ihr vor Anfang 
Februars angezeigt wird, die Binfenzahlung auch in Coͤln, Berlin, 
Sranffurt, Leipzig oder Samburg ammeifeh. 

6. 5. Kein Aetionair iſt für mehr als ben Nattonalbetrag feimer 
Aetien verantwortlich. 

$. 6. Die noch.nicht untergebrachten Aetien werben durch die 
Direetion verkauft. Zwei Monate vor der zuerft zu zichenden Bi⸗ 
lanz fell: jedoch der Verkauf der Netien von Seiten der Directior 
eingefieht, und nad bem befannt gemachten Nefultate ber Werth 
derfelben von dem Direstorium in Gcmeinfchaft mit dem Directerial 
Rathe, von dem $. 10. die Rede ſeyn wird, beiimmt werben. Sm 
Tale bei Ziehung der erfien Bilanz die Zahl der zweitauſend 
Aetien noch wicht voll ſeyn ſollte, fo fol den fchon unterzeichneten 
Aetionairs, in der Eompletirung ber Actien, zu dem nuf vorbefagte 
Weiſe beftimmten Wertbe derſelben, in Verhältniß ihres Acticate 
Übers ber Vorzug gegeben werden, 

$, 7. Im Fall des Verlufies eines Action» Documents , muf 
für die Bing» und Dividenden-Hchung, eine der Direction genügenk 
Bürgfchaft geleiftet werden, Nach dem Iten Zahre fol diefe Bürg 
Schaft aufbören, ein neues Document ausgeliefert werden, und das 
verlorene früher fol verfchollen feyn. Wenn Action zu einer Erb 
ſchaft⸗ oder Fallitmaſſe gehören, fo fol jedesmal nur ein Erbe oder 
curator masse als rechtmäßiger Befiber einer Aetie auftreten konnen. 


Organiſation der Geſellſchaft., 

6. 3. Die Generalverſammlungen der Actionairs werden für 
jiebt in Elberfeld gehalten. Die Generalverfammlungen werden 
burch die Elberfelder Zeitungen, die Berliner Staatszeitung, Die 
Hamburger Börfen- Hallen- Life, cine Eölner, eind Frankfurter 


und die Leipziger Zeitung, menigflens einen Dionat vorder, durch 


dreimaliges Einrüden zufammenberufen, und die perfönlich am 
wefenden oder Durch Vollmacht yertzckenen Tbeilnebmer vepräfestiren 
alsdann jedesmal die gefammte Eompagnie. Ä 


- 
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6.9. Ale Wahlen in der Gencralverſammlung geſcheben durq 
ſcheahe verſtegelte Abſtimmung. 

6. 10. Die Geueralverſammlung erwählt aus den etionkien, 
anf dem 6. 9. beſagten Wege, durch Stimmenmehrheit eine Direec⸗ 
tion von fünf Blichern, welche an dem Orte bes Hauptcomptoits 
der Sompagnie wohnhaft ſeyn müſſen. 

Gie erwählt ferner aus den Actionairs durch Stimmenmehrheit 


. einen , bie Compagnie in der Bwifchenzeit von einer General. Ver-. 


fammlung zur andern repräfentivenden , Directorialcatb von ſieben 
Gkliedern, welche aus den Gefchäftszweigen der Linnch-, Baum⸗ 


wollen» , Wollen», Seiden⸗, Eifen- und Quincaillerie- Waaren, 


und ans Kaufleuten und Kapitaliien gemäblt werden, die jedoch 
sicht über 12 Meilen von dem Site dee Directoriums entfernt 
wohnen dürfen. 

$. 11. Die Generalverfammlung wird jährlich nach ausgemittelter 


Bilanz durch die Direction zuſammen bewufen, um mit ber be- 


befchloffenen Dividende befannt gemacht zu werben, die erledigten 
Stellen zu beſetzen, und über die etwaigen Vorfchläge bes Direc⸗ 
terinms und des Directorial⸗Rathes zu entfcheiden. Nach beendigter 


Abſtimmung über diefe Begenflände ſteht es jedem Actionair frei, 


Vorſchlage zur Beratbung zu machen. 

Die Direstion Tann in befondere Fällen, nach genommener 
Rüdfprache mit dem Directorialrathe, die Generalverſammlung 
öfter zuſammen berufen. Die Direction iſt das alleinige Organ 
ſolcher Zuſammenberufungen. 

$. 12. Ueber die der Generalverſammlung gemachten Vorſchlaͤge 
wird durch Stimmenmehrheit entichieden, and alle Borfchläge zur 
Veränderung an den Statuten follen an cine in der Generalver⸗ 
fammlung , in Gemäßheit des 8. 9, für biefen Zweck zu erwäblenbe, 
Commiffion verwielen, und von diefer gebilligt werden; che bie 
Iandesherrliche Sanction für dieſelben nachgefucht werben kann. 


$. 13, Bel dem Stimmen in den Generalverfammlungen hat 
Derienige, welcher eine und nicht mehr als vier Aetien befikt, 


eine Stimme; wer über vier und nicht mehr als acht beſitzt, zwei 


Stimmen; wer über acht und nicht mehr als zwölf beſitzt, drei 
Stimmen; und wer über zwölf Aetien befibt oder vertritt, Bat 
vier Stimmen, fo daß in feinem Fall mept als vier Stimmen in 
einer Berfon vereinigt ſeyn Fönnen. 

Bei gleichen Stimmen entfcheidet bie des Vorfiders, welchen 
ch die Generalverfammlung jebesmal bei Eröffnung ihrer Sitzung 
wählt. 

Vormünder können für ihre Mündel, Suratoren für. ihre Aus 
randen, und jeder Actienbefiker entweder in Berfon oder durch einen 
bevollmächtigten Aetionair ſtimmen; wer jchoch an dem Orte, mo 
die Generalverſammlung ‚gehalten wird , wohnt, muß perfönlich er⸗ 
fcheinen ‚. und kann ſich nicht durch Vollmacht vertreten laſſen. 
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ie Bollhächten zur Vertretung in ben Generalverfanmlungen 
müſſen übertragbar feyn, und ber Direction wenigſtens beei Tag 
Zuvor zur Verification eingereicht werden. 

Alle nicht in Berfon oder durch Vollmacht Erſcheinende unter⸗ 
werfen ſich ben Beſchlüſſen der Generalverſammlung ſtillſchweigends. 


Adminiſtration der Geſellſchaft. 


$. 14, Die Gefchäfte der Compagnie werden durch eine Direc⸗ 
tion von fünf Gliedern geführt, welche während der Dauer ihrer 
Geſchaftsverwaltung Actiendefiker bei der Compagnie feyn, und im 
dem Drte des Hauptcomptoirs wohnen müſſen. 


‚Bon der Direcetion. 


6. 15. Der Sitz des Direstoriums und mithin das Haupt⸗ 
eomptoir der Eompagnie if für jetzt Elberfeld. Ale Eorrefpon- 
denz, fo wie auch alle Berichte der inländifchen und auswärtigen 
Agenten, werden an daſſelbe gerichtet. 

5. 16, Die Directoren übernehmen für's erſte/ ans Eifer und 
Ziebe für die Sache, die Geichäftswerwaltung unentgeldlich ; jedoch 
follen ihnen alle Reiſekoſten und ſonſtige baare Auslagen in Gefchäften 
der Compagnie, vergütet werden. Ueber biefen Bunct, fol nach 
Ziebung der erfien Bilang, und mweun der Gang bes Belchäfts zu 
beurtheilen feyn wird, durch die Beneralverfammlung näher verfügt 
werden. 

8. 17. Die Direction wählt einen Bräfidenten ans ihrer Mitte, 
und wechſelt denfelben alle drei Monate. 

8. 48. Die Direstoren wählen icher einen Subflituten , der im 
Abweſenheit oder Krankheitsfällen für fie fungiet, die Subſtituten 
müſſen Actienbefiger bei ber Compagnie ſeyn, und von dem Direc⸗ 
torialrathe beflätigt werden ; ße fönnen- als folche im Directorium 
wicht praͤſidiren. 

819 Die Direction wählt einen Sub⸗ Direetor, ben fie zur 
Ausführung ihrer Befchlüffe bevollmaͤchtigt, und von welchem $ 34. 
geredet werden wird. Derfelbe muß Aetienbefiger bei der Compagnie 
feyn , und von dem Dircetorialrathe bekätigt werden. 

6.20. Es kann in’ dem Directorinm fein Beſchluß gefaßt 
werden, wenn nicht wenigſtens 3 Directoren oder Subſtituten gegen⸗ 
wärtig find. Die Beſchlüſſe werden durch Mehrheit der Stimmen 
entfchteden; bei gleichen Stimmen giebt die des jedesmaligen Brä- 
ſibenten den Uusichlag. 

$, 21, Die Direstion iſt den Actionairs auf Leine Weife für 
das Reſultat der Gefchäfte verantwortlich; ſie wird jedoch in der 
Führung derfelden mit Borficht zu Werke gehen, und namentlich 
Alles gegen Sce⸗ und Feuersgefahr, wo es mit ihrem Wiſſen 
thunlich ib, verführen Taffen. Das Direstsrium fol für Mechnung 

- der Gompagnie keine: Gefchäfte auf Credit machen, Tonderm im 
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. ibren Befichungen und Eintänfen mie weiter schen, als es der 
baare Fonds ber Compagnie geſtattet. 
Die Direction halt ihre Sihungen wöchentlich einmal befimmt, 
und außerdem fo oft fie es für gut findet; fie wird dafür ſorgen, 
daß in allen Comptoirs der Compagnie die doppelte Buchhaltung 
eingeführt werde ; fie- ernennt Unfpectoren aus ihrer Mitte, die fich 
mit Verification der Bücher und Eorrefpondenz fo oft als möglich 

* beichäftigen ; fie wechfelt dieſe, fo oft es ihre belicht. 

Me Ein: nz Berliner Thaler überfleigende Verfügungen 
in Geld⸗ und Wechfel- Angelegenheiten müſſen von wenigfiens zwei 
Directoren unterzeichnet, und von dem Sub» Director contrafigniet 
worden feyn. 


6. 22. Die Direction iſt verpflichtet, die müßtgen Fonds der 
Compagnie bei ber Königl. Breußifchen Bank zu deponiren, es fey 
denn, daß der Directorialratb eine, ibm von der Direction vorzu⸗ 
fchlagende anderweitige einträgliche Benutzung derfelben geuchmige. 


6.33. Die Direetion fol gehalten ſeyn, dem Directorialrathe 
alle vier Monate das Vorgefallene in ben bereits gemachten Unter⸗ 
nchmungen mitzutheilen, fo wie den Grund und Plan zu ben neuen 
vorzulegen, und fich mit demfelben darüber zu berathen. In außer 
ordentlichen fol die Direction befugt ſeyn, den Directorinlrath zu 
jeder Zeit zufammen zu berufen. 

5. 24. Bel eintretender Meinungsverfchiedenbeit zwiſchen der 

Direction und dem Directorialrathe , fol eine Generalverfammlung 
‚ zufammenberufen und in derfelben durch Mehrheit der Stimmen 
darüber entichieden werden. Die Ausführung der beflrittenen 
Unternehmung unterbleibt alsbann fo lange; es ſey denn, baß die 
Direetion die Verantwortlichkeit bis zur Entfcheibung der General⸗ 
verſammlung allein übernehmen wolle. 


$. 25. Ein Direetor fol auf Anklage, jedoch nur nad) gebörter 
Vertheidigung , durch Stimmenmehrheit, von der Generalverfamm- 
lung feiner Stelle entieht werden können, in welchem Falle fofort 
zur Wahl eines neuen Directors in der $. 9. vorgefchriebenen Form 
gefchritten werden foll. 

Sn dem möglichen Kalle des Falliments eines der Dircetoren 
tritt derfelbe aus, und wird fo Iange durch feinen Subflituten er⸗ 
ſetzt, bis ein anderer an feiner Stelle erwählt if. 


6. 236. Nach Verlauf des zweiten Sahres entfcheidet, während 
der erſten fünf Fabhre, jährlich das Loos, welcher von den zuerſt 
gewählten Directoren austreten fol; fpäterbin geſchieht dies jährlich 
ducch das Dienkalter. „Die Actionairs wählen alsdann in einer 
Generalverfammlung durch Stimmenmehrbeit, aus zwei won bem 
Dieectorialrathe vorsufchlagenden Actienbefikern; an die Stelle des 
aus tretenden Direetors einen neuen. Der Yustretende kann jedoch 
von den Actionairs in feiner Stelle auf's neue beſtaͤtigt werben. 
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Bon dem Direetorialratbe, 

$. 27. Der von der Generalverſammlung gemäß $. 10. gemäblte 
Directorialrath von fieben Gliedern, repräfentirt ia der Swifchengeit 
der zu baltenden Generalverſammlungen bie Compagnie. 

$. 28. Die Direetsrialräthe verrichten: ihre Functionen merci 
geldlich , jedoch follen ihnen alle Reiſekoſten und fonflige baare Aus⸗ 
lägen in Geichäften der Compagnie vergütet werben. 

6. 29. Die Directorialräthe mählen ſich Subſtituten, welche im 
Abweſenbeits⸗ oder Krankheits- Fällen für fe fungiven; diefe müſſen 
gleichfalls Actiomairs feyn und von der Direction beſtaͤtigt werben. 

5. 30. Es kann in dem Directorialrathe Fein Beſchluß gefaßt 
werden, wenn nicht wenigſtens fünf Mitglieder in Berfen oder 
fubflituirt gegenwärtig And. Die Belchlüffe werden durch Mebrbeit 
der Stimmen entfchieden und bei gleichen giebt die Stimme bes 
Vorſitzers, den der Directorinlrath jedesmal bei Eröffnung ber 
Sibung aus feiner Mitte wählt, den Ausfchlag. 

$. 31. Die Divectorialräthe verfügen fih alle vier Monate 
oder öfter, Falls fie von der Direction dazu eingeladen werden, 
auf das Hauptcomptoir ber Compagnie, um von der Direction den 
Bericht des Vorgefallenen zu empfangen, und fi) mit derfelben 
über fernere Unternehmungen zu berathen. 

$. 32. Ein Directorialrath fol auf Anklage, jedoch nur nad 
gebörter Vertheidigung, durch Mehrheit der Stimmen, von ber 
Generalverfammlung feiner Stelle entfeht werden fönnen, In welchem 
Falle fofort zur Wahl eines neuen Directorialrath» Mitgliedes in 
ber 8. 9. vorgefchriebenen Form gefchritten werden fol. Sn dem 
möglichen Falle des Falliments eines der Directorialräthe, tritt 
derfelbe aus, und wird fo lange durch feine Subſtituten erſetzt, bis 


ein anderer an feine Stelle erwählt ift. 


6. 33, Nah Berlauf des zweiten Jahres "treten, während 
dreier Jabre jährlich zwei durch das Loos zu beflimmende Glieder 
und im vierten Bahr dag fiebente Mitglich des Directorialratbes aus. 
Späterhin gefchiebt dies durch das Dienſtalter. Die Actionairs 
wählen fobann in einer Generalverſammlung, durch Mehrheit der 
Stimmen, aus einem 'von dem Directorialrathe und cinem von 
dem Directorium vorgufchlagenden Netienbefiker, für jedes austretenbe 
Mitglied, ein neues ; die Actionairs können jedoch daficlbe in feiner 
Stelle auf’s neue beflätigen. 


Bon dem Subdirector. 
6. 34, Der Subdireetor wird von der Direction gewählt uud 
muß von dem Direetorialeatbe befiätigt werben. 
Er if von der Direction zur Ausführung ihrer Vefchlüfe be- 


volmächtigt, und hat unter ihrer Aufficht die Leitung des Geſchafts. 


Er if verpflichtet, den Geſchäften der Compagnie feine Auf 
merkſamkeit ungetheilt zu wibmen, und Fein Sandiungsgeichäft * 
feine Rechnung zu treiben. 


— — — — — — ——0⏑⏑⏑ 06,-* 
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$. 35. Der Subdirector erhält einen angemeſſenen jährlichen 
Gehalt nebft einem zu beimmenden Antbeile von dem ausgetbeilt 
werbenden Gewinne. Beides, fo wie bie Dauer der gegenfeitigen 
Derbindlichkeiten, fol durch einen Contract swifchen dem BDirers 
terinm und dem Directorialratbe mit bem Subdirector näher be’ 
Aimmt werden. Stirbt der Subdirector im Dienke der Compagnie, 
fo erhalten deſſen Wittwe oder Kinder fein ganzes Einkommen ein 
Lahr fort, vom Sterbetag an gerechnet. 

$. 6. Der Subbirector kann während des Laufes feines Con⸗ 
tzactes feiner Stelle nur auf Auflage, und nach gehörter Verthei⸗ 
Digung , durch Stimmenmehrheit, von dem Directorium entfcht 
werben, welche Entfehung icdoch, um gültig zu ſeyn, von dem 
Directorialrathe beſtätigt werden muß. 


Bon ber Geſchaftsführung im Allgemeinen. 

6. 37. Die Eompagnie wird auf den Haupt⸗Handelsplaͤtzen ber 
fremden Welttheile, oder mo fie es fonft für nöthig erachtet, nach 
Maaßgabe der Ausdehnung ihrer Gchchäfte, ihre eigenen Comptoirs 
errichten. 

$. 38. Auf Waaren, welche der Compagnie confgnirt werden, 
fol die Direction nie mehr, als die Hälfte des Werthes vorfchiehen, 
und diefer Werth Toll nach dem Breife beflimmt werden , zu welchem 
die Compagnie die Wanre zur felbigen Beit gegen bnare Zahlung 
würde kaufen können. Für folche Vorfchüffe wird die Eompagnie 
ein balb Brocent per Monat Binfen berechnen ; fonflige Bedingungen 
aber, als Brovifion und Zeitfriſt des Vorſchuſſes, follen tedesmal 
zwifchen dem Directorium und dem’ confignivenden Theile , nach 


Umſtanden beſtimmt werden. Auf verderbliche oder unpaſſende Waa⸗ 


ren wird die Compagnie feine Vorſchüſſe Seiten. 

6. 39. "Die Direction if verpflichtet, darauf zu wachen, baß 
in keinem einzelnen der auswärtigen Etabliffemente der Compagnie 
mehr als ein Sechstheil bes in S. 3. ausgefprochenen Schlußfonds, 
einfchließlich der von ihr garantirten, Confignationen und gemachten 
Vorſchüſſe, zu ein und derfelben Zeit, für Rechnung der Gompagnie 
ausfiche, und daß diefer Betrag nur im Berhältniß bes Eingangs 
der Retouren wieder ergänzt werbe. 

6. 40. Es foll den auswärtigen Somptoirs der Compagnie nicht 
geflattet feyn, was den Manufactur » und Fabricaten- Handel betrifft, 
in andere ale deutſchen Waaren Gefchäfte zu machen. Diele Comp⸗ 
toirs follen ihre Seripturen nach der doppelten Buchhaltung führen, 


und follen verpflichtet fenn , die Prima⸗Nota der täglichen Vor⸗ 


fallenheiten mit jeder Gelegenheit an die Direetion der Compagnie 
nah Europa zu fenden. Sie follen fodann jaährlich der Dircction 
die Bilanz ihres Befchäftes einſchicken, und den fich ergebenden 
Gewinn, fo wie er ſich realiſirt, an die Compagnie remittiren. 

6. 4. Die, an der Spike der auswärtigen Comptoirs fichen- 
den Agenten fellen von ber Direction vLorgeſchlagen und won bem 
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Direetorialrath beſtaͤtigt werben. Sie ſollen verpflichtet ſeyn, feine 
andere Geſchafte als die der Compagnie ober für deren Rechnuug, 
zu treiben und wahrzunehmen. Ihre Verbaͤltniſſe zur Compagnie, 
fo wie die Dauer der gegenfeitigen Verbindlichkeit, follen — 
durch einen, auf die Grundlage Diefer Statuten abgefaßten, 

traet der Direction und Directorialrathes mit den Agenten —— 
beſtimmt werden. 


6. 42. Am Ende des zweiten Fahres, ober Falls es die Diree⸗ 
tion für gut erachten follte, fchon am Schluffe des erfien,, und ale 
dann jährlich zieht die Compagnie eine Bilanz, und legt ſolche, 
unterzeichnet von fämmtlichen Directoren oder deren Gubkituten 7 
Directorialraͤthen oder deren Subſtituten und dem Subdirector, 
ber General⸗Verſammlung vor. 


Sollte jedoch einem oder dem andern Theilbaber dieſe Be⸗ 
fheinigung der gefammten Adminiſtration nicht genügen, und er 
eine anderweitige Unterfuchung des Bücher» Abfchluffes verlangen , 
fo fol auf deflen Antrag von der General⸗Verſammlung zuvörderf 
darüber abgeſtimmt werden, ob eine Commiſſion von drei Actien⸗ 
Beſitzern zur Unterfuchung bes Bücher » Abfchluffes ernannt Werben 
fol. Diefe Commiſſion fol alsdann verpflichtet feyn, das ihr ũber⸗ 
tragene Gefchäft binneneinem Monate, von ihrer Ernennung an 
gerechnet, zu beeudigen, und foll zugleich ermächtigt ſeyn, Die 
fchließliche Decharge im Namen der Compagnie zu urtheilen. 

6. 43, Der aus ber Bilanz fich ergebende Gewinn wird fobann, 
. nad) Abzug der Binfen, zu demienigen Theile, welchen das Diree, 
torium in Gemeinſchaft mit dem Directorialrathe, nach der Lage 
der Dinge beffimmen wird, als Bonus oder Extradividend, den 
Actienbeſitzern ausbezahlt, von dem lchrigen aber ein Neferve-Konts 
gebildet, um künftigen möglichen Verluften dadurch zu "begegnen. 

6. 44. Alle Streitigkeiten zmifchen den Actionairs der Com 
pagnie follen auf fchiedsrichterlichem Wege entfchichen werben; die 
Theilnehmer an dieſer Gefellfchaft verfprechen , fich dieſer Entſchei⸗ 
* zu unterwerfen, und auf allen andern — zu ver⸗ 
zichten. 


> Statuten ber Rheinfchifffahrts-Affecuranz- 
Gefellſchaft. 
m Namen 


: Seiner Königlihen Hoheit des Großberzogs 
von Hcffen und bei Rhein ıc 
Kund und zu wiſſen ſey: 
Bor dem Unterjeichneten füt die Brovinz Rheinbeſſen int Amts⸗ 
fit von Mainz beſtellten Großberz. Hell. Notar Adam Mann tm 
Gegenwart ber beiden zu Ende genanuten Segen waren yerfünfich 
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erschienen: bie nachbenaunten Handelsiente, ne in: Mainz 
wohnhaft namlich: 
(Namen der Perſonen) 

Weiter waren erfchienen die nachbenaunten in ihrer Eigenſchaft 
als Special⸗Bevollmaächtigte der nachfolgenden auswärtigen Hans 
Delsiente, als: 

(Namen der Bevollmächtigten und Vollmachtgeber) 

Sämmtliche oben erwähnte Vollmachten wurden gegenwärtigen 
Yete beigchagen, um mit demfelben. als Hrfchriften aufbewahrt in 
werden , wobei die refpectiven Bevollmächtigten erklären, daß fie in 
Gemaͤßheit der in den fraglichen Vollmachten enthaltenen befondern. 
Befugniß cin vechtliches Domicil zu wählen, andurch zur Voll⸗ 
siehung des nachfolgenden Bertrags für ihre Vollmachtgeber Domi⸗ 
eil wählten, dabier in Mainz in der Wohnung ihrer, der refpcetiven 
Bevollmächtigten, in welcher alle nothwendig werdende Significn- 
tionen mit Gültigkeit follen gemacht werben können. | 

Welche fämmtliche Erfchienene erklärten, nachfolgenden neuen 
Gefellfchaftsvertrag, zur Fortfeßung der Inut Act, aufgenommen 
durch den Eingangsgenannten Notar den zweiten December taufend 
achthundert ſiebzehn bereits beſtehenden Rheinſchifffabhrts⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft unter ſich abgeſchloſſen zu haben, und den Notar er⸗ 
ſuchten, eine authentiſche Urkunde darüber auszufertigen, welches 
folgendermaaßen geſchah, nämlich: 


Art. 1. Die Geſellſchaft iſt eine anonymiſche oder Aetien⸗ 
geſellſchaft, nach dem Sinne des Handelsgeſetzbuches, al neun 


und zwanzig bie fieben und dreißig einſchließlich. 


Art. 2. Ihre Benennung if Rbeinfhifffabrts Affe 
curanz⸗Geſellſchaft. 

Art. 3. - Ste beſteht aus dreihundert fünf und ſiebenzig Aetien, 
jede von einer Kapital» Einlage von Taufend Gulden im Vier und 
zwanzig Guldenfuße, welche zufammen einen Berficherungsfonde 
von Dreimalbundert fünf und ficbenzigtaufend Gulden bilden. 


Art. 4. Da die in Coöln dermalen zu demſelben Zwecke befichende, 
mit jener in Mainz vereinigte Affecuranz » Gefellfchaft der hiefigen, 
und diefe jener wechfelfeitig den Wunfch geäußert bat, den jebt 
befiehenden am geflrigen. Tage abgelaufenen Bertrag und bie Damit 
in Verbindung flehende Affeenrang- Ordnung nebſt dem Praͤmien⸗ 
Zarif und vefpective dem Vereinigungs⸗Aet unter einigen durch 
die Erfahrung angedeuteten Mobificationen zu erneuern, fo erflärk 
fi) die Gefellichaft von Mainz zu diefer Erneuerung bereit, bem 
zufolge , und in der Vorausfehung, daß biefe Erneuerung auch in 
Coln zu Stande kommt, wird wie zeither der aus bem Rbein⸗ 
ſchifffahrts⸗ Aſſecuranz⸗Geſchaͤfte entfpringende Gewinn oder Beruf - 
zwifchen den Befellfchaften der beingten zwei Städte gemeinfdhaft- 
lich, ſeyn, fo wie auch der Berficherungsfonde der beiden Geſellſchaften 
als N und — Deckung der in Gewagbeit der 
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Sfieenranzen zu zahlenden Summen ferner dienen ſoll. Die er⸗ 
neuerte Vereinigungsacte fol der Urſchrift bes gegemmärtigen 
Vertrags beigebogen werden. Dieſemnach werben bie vereinigten 
Geſellſchaften aus fiebenhundert und fünfzig Aetien mit einem Ber 
fiherungsfonds von Siebenmalhundert funfzigtauſend Gulden beſteben 

Art. 5. Das Aetien⸗Capital von Tauſend Gulden wird ein⸗ 
gelegt in einem zehnten Theil baar, ſogleich nach der Genebmigung 
dieſes Vertrags/ durch die Großberzogl. Heffifche Regterungsbchörbe, 
ein Zehntheil in einem eignen Wechfel von hundert Galden, und 
acht Zehnthetl in einem zweiten eignen Wechſel von Achthundert 
Gulden, welche beide ohne Drdre an die Direetoren der Affecurany- 
Gefellfchaft acht Tage nach Sicht zahlbar, ausgeſtellt werden. 

- Die Direetsren, deren Namen in diefen Wechfeln nicht genannt 
werben, können diefelben nicht cher zur Sicht vorzeigen, noch ein⸗ 
eaſſiren, bis die Erfchöpfung der Caſſe von dem weiter unten be 
zeichneten Ausſchuſſe anerkannt, und der Betrag des neuen Zuſchuffes 
befimmt iſt. 

Art. 6. Damit aber das Aetien » Capital volfommen geſichert 
fen, fo ſoll, in dem Fall ein oder mehrere Actionaire in Unzahlbar- 
feit geratben würden, oder ihre eingelegten Wechfel aus andern 
Urfachen nicht auf der Stelle einlöfen könnten, ober wollten, ber 
Wechſelbetrag unter die übrigen zahlbaren Actionaire vertheilt, and 
der Betrag eines jeden fogleich bezahlt werden müſſen, vorbehaltlich 
der Nüderflattung fobald der Wechfelfchuldner auf Betreiben der 
Direetoren in ‚gerichtlichen Wege zur Bezahlung wird genötbigt 
worden feyn. Diele Verbindlichkeit erſtreckt fich nur auf die Be 
ſellſchaft einer jeden Stadt, und iſt nicht der vereinigten Geſellſchaft 
gemein. 
| Art. 7. Die Eingangs genannten Erfchienenen haben fich zur 

Betbeiligung an dieſer Gefellfchaft für die bei jchem fegleich ange 
geben werdende Anzahl von Aktien verpflichtet, nämlich: 

Namen der Aktionairs, nebſt Bemerkung der Zahl der Ne 
tien eines jeden derfelben.) 

Bufammen alfo drei hundert fünf und ficbenzig Actien, wie tm 
Art. 3 gefagt il. - 

Art. 8. Die gegenwärtige Gefellfchaft iſt auf fechs nacheimander 
folgende Zahre abgefchloffen, welche mit dem erſten Banuar ach 
zebnhundert vier und zwanzig anfangen, und am nämlichen Tage 
des Jahres achtzehnhundert dreißig endigen. 

Bei der am erfien März achtzehnhundert neun und zwanzig m 
baltenben General» Berfammlung fänmtlicher Aetivnaires wird be⸗ 
rathſchlagt, ob und auf wie viele Sahre bicfer Vertrag ernernert 
werden ſoll. 

Art. 9. Der Gegenſtand der Aſſeeuranz, welcher dem Sue 
diefer Geſellſchaft ausmacht, ihre Ausdehnung, die Mt des dabei 
einzubaltenden Verfahrens , die ii Rechte und Berbind⸗ 


/ 
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- Hehleiten zwiſchen der Geſellſchaft und jenen, welche afſtenriren 


laſſen, find in einer befondern Affeeurang- Ordnung enthalten, melche 
zu Mainz den zweiten Sanuar 1824 Fol. 18: RC. 8. für die Gebühr 
von zwanzig acht Kreuzer einregifirirt, und den crfchienenen Ge 
felfchaftern, dem Notar und den Zeugen ne varietur yaraphirt und 
unterzeichnet wurde, und diefem Vertrage als weſentlicher Theil 
befielben beigebogen bleibt. er 

.. Sollten an diefer Aſſecuranz⸗ Ordnung fpäterbin Abanderungen 
für nötbigt erachtet werden, fo müſſen diefelben von ben General- 
verfammlungen der beiden Städte angenommen, von den vefpertiven 
Kegierungen, in fofern diefes nach den darüber befichenden Verord⸗ 
nungen nöthig iſt, genehmigt und zur Kenntniß des faufmännifchen 
Bublicums gebracht werden. 

Art. 10. Sogleich nach dem Empfang der Genehmigung der 
Kegierung wird die dermalige Direction eine General⸗Verſamm⸗ 
Iung der Geſellſchafter zufammen rufen, in melcher durch einfache - 
Stimmenmehrheit zur Wahl von drei Direetoren und eines Aus⸗ 
fchufles von drei Mitglichern gefchritten wird. 

Art. 11. Sind die Direetoren abweſend, Erant oder fon recht- 
mäßig verhindert, oder flirbt einer berfelben in dem Laufe bes 
Sahres , fo werden fie burch jene Mitglieder des Ausſchuſſes erfcht, 
welche bei der Wahl die meiflen Stimmen hatten. Bei Gleichheit 
der Stimmen enticheidet das Alter. 

Um den Ausihuß bei ſolchen Erfehungen vollzählig zu erhal⸗ 

ten, wie auch um die Mitglieder des Ausſchuſſes in ähnlichen Faulen 
zu erſetzen, werden auch drei Suppleanten gewählt. 
Art. 12. Die Geſchäftsführung der Directoren und der Glie⸗ 
der und Suppleanten des Ausſchuſſes währt drei Fahre; ſie werben 
jedes Jahr durch die General⸗Verſammlung erneuert. In den zwei 
erftien Jahren bezeichnet das Loos bie zwei Directoren, die zwei 
Mitglieder und die zwei Suppleanten des Ausichufles, welche aus 
zutreten haben; die Austretenden find immer wieder wählbar. 

An die Stelle der im Laufe des Sahres verfiorbenen oder ſonſt 
zur Geſchäftsfübrung anfähig gewordenen wird befonders gewählet, 
dafern nicht ohnehin ihre Dienfizeit zu Ende gewefen wäre. 

Art. 13. Den Direktoren wird ein rechnungsführender Se⸗ 
eretair, und dieſem fo viel Angeſtellte beigegeben, als der Dienft 
und bie Ausbehnung des Gehchäfts erfordern wird. 

Der Gecretair' iſt einer Bürgſchaftsleiſtung unterworfen; er 
wird von den Directoren mit Genehmigung des Ausichufles ernannt. 
Die Ernennung dee Angefellten gefchieht durch die Directoren auf 
den Vorſchlag des Seceretairs, welcher für fie verantwortlich if. 

Die Entfehung des Seerctairs und der Angeſtellten, wenn be- 
ſtinunte Urſachen dazu vorbanden ind, gefchieht auf die nämliche Art. 

Art. 14. Der Dienſt der Direetoren und der Mitglicher des 
Austchufles ind —— Die Beſoldung des Secretairs und 
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ber. Augeßellten, und die üͤbrigen Büreanukoñen 6allen ber. Geſel⸗ 
ſchaft inebeſondere zur Laſt, und find von vdem ihr laut der zuſe m⸗ 
mengetragenen Generalberechnung zukommenden Gewinnantheil ab⸗ 
zuzieben. 

Der Betrag dieſer Beſoldungen und Koſten wird in dem erſten 
Sabre von den Direstoven und dem Ausſchuſſe beſfimmt, und im 
der folgenden Generalverfammlung zur Genchmigung vorgelegt. 


Art. 15. Die Directoren, der Ausſchuß und der Rechnungés⸗ 
führende Secretair bilden die Aſſeeuranzkammer einer ichen Städt. 
Die Aſſeeuranzkammern der amei Städte ſenden fi mechfelfeitig zw 
Anfange einer jeden Woche das vollfiändige Verzeichniß ber im 
Laufe ber verfloffenen Woche verficherten Waaren und der dafür 
empfangenen Affceurang» Brämien, wie auch der für zu Grunde 
gegangene oder befchädigte Wanren gemachten Sahlungen, um da⸗ 
durch die Controle, ſowobl Kinfichtlich derjenigen, welche affeen- 
riren laffen , als auch in Betreff der, unter den zwei Städten jähe- 
Iich zu pflegenden Abrechnung zu erleichtern. N 


Art 16. Wenn bei, in gleichem Verbältnif von deu Mitglie 
dern einer Gefellſchaft geleificten baaren Einfchüffen, die Caſſe der 
einen Stadt erfchönft if, und iene ber andern Stadt es noch nicht 
ift, fo ift Teßtere verbunden, von ihrem Caſſenvorrathe fo viel au 
die bedürfende Gefellfchaft abzugeben, als zur Gleichſtellung erfor⸗ 
derlich iſt. Ehe die Caſſe der beiden Geſellſchaften ganz oder bei⸗ 
nabe ganz erfchöpft iſt, darf von den Actionaires fein neuer baarer 
Sufhuß in Gemäßheit der eingelegten Wechfel gefordert werden. 


Art. 17. Bei der Einlegung des in dem Artikel ſechs beſtimm⸗ 
ten Geldes und ber Wechfel wird jedem Gefellfchafter eine ober 
mehrere Actien ausgefertigt, und von den drei Directoren und dem 
Secretair unterzeichnet, auch das Siegel der Geſellſchaft beige 
druckt. Jede Actie enthält ihre Nummer der Vor- und Zunamen, 
Stand und Wohnort des Eigenthümers und die Quittung der Ein- 
Inge des Actien » Capitals. 


Art. 18. Eine Actie fann nur mit ‚Genehmigung der Direc⸗ 
toren und des Ausfchufles an einen Andern Übertragen werben. 


Bei Todesfällen, Fallimenten ober ſonſtigen Zufällen, Die einen 
Gefehfchafter zur Führung feiner Gefchäfte untauglich machen, 
kann die Aſſecuranzkammer die Acten diefes Geſellſchafters mit dem 
Ablaufe des anf den Todes⸗ oder anbern. Zufall folgenden Zahres 
zurüdzichen, nur folche an einen Anders begehen, nachden fie dem 
auf dieſe Actien fallenden Gewinnantheil diefes Fahres nebſt ber 
Eapital» Einlage oder den Reſt derſelben nachdem es der Fall ik, 
an wen es gehört, berausbezahlt bat. 


Die Aſſeeuranz⸗ Kammer kann auch nach Gutbeſinden auf Wer 


langen der Wittwe, eines großjabrigen Exben , ober fonfligen Haud⸗ 
lungs⸗ Nachfolgers denfelben bie Actien Ahnen... 
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Art. 19. Der nebertrag ber Aetien wird auf. der Nusfertigung 
derfelben bemerkt, und die Bemerkung von ben drei Dircetoren 
unterzeichnet. 

Der vorherige Eigenthümer unterzeichnet den Hebertrag in dem 
Negiſter, in welches die Artien anfänglich eimgetragen werden. 
In dem Falle der Einziehung einer Actie, in@emäßheit des vorber- 

gebenden Artikels, Fönnen die Wittwen, Erben, ober fonflige In» 
baber derfehben zu deren Herausgabe gegen Bezahlung von ber 
reſtirenden —R ⸗Einlage und etwaigen Gewinnantheil , durch 
gerichtliche Mittel gezwungen werden. 


Die eingezogenen Hetien werden vernichtet, und die in dieſelben 
eintretenden Geſellſchafter erhalten eine neue Ausfertigung unter 
denſelden Nummern welche bie Vernichteten hatten. 


Art. 20. Der Geſchaͤftskreis der Direetoren begreift, außer 
den im gegenwärtigem Vertrage und in der —— Affecurany 
Ordnung fchon ausdrücklich beseichneten Verrichtungen, alle, die 
Zeitung des Affecuranzgefchäfts betreffenden Gegenſtände ohne Aus⸗ 
nahme, welche nicht von dem rechnungsführenden Sceretaie oder 
den Angeſtellten allein beforgt werden Tönnen, und über diefe Hecht 
den Directoren die Oberanfficht zu. 


Arr. 21. Die drei Direckoren verfehen den Dienſt wechfelmeife 
von Woche zu Woche, in fo weit folche die Aufnahme der Aſſecu⸗ 
ranzen, und die Aufficht ‘über die tägliche Einnahme der Prämien 
und die übrige Gefchäftsführung des. Secretairs und der Angeſtellten 
betrifft. Auch außer der Dienſtwoche ſteht es jedem ber Directoren 
frei, fein Auflichtsscht über das ganze Gefchäft auszuüben. Zu 
dien übrigen Gefchäften aber If die Mitwirkung und Unterſchrift ber 
drei Directoren , oder der ſie laut Artikel eilf in Verhinderungs⸗ 
fällen erfeßenden Mitglieder bes Ausſchuſſes vonnöthen. 


Art. 22. Der den Dienſt verfchende Director if aber nicht 
gehalten , befländig anf dem Comptoir oder bei jeder zu machenden 
Aflecuranz zugegen zu fenn, Tondern er kann die Aufnahme der 
Affeeurang dem Secretair überlaſſen, jedoch muß die Police von ibm 
untekzeichnet werden , ohne daß er es wegen biefer Befugniß an der 
täglichen Aufſicht über den Gaug des Geſchaftes, den Dienf bes 
Seeretairs und der Angeiellten fehlen laſſen dürfte. 

Art. 33: Die banren Einſchüſſe der Gefchellichafter, bie Br#- 
mien und Me eingelegten Wechſel werben in einer eiſernen Kiſte 
verwahrt, welche den Direetoren anvertraut ifl. 


Die Direetoren Fönnen aber zu ihrer Erleichterung dem Se⸗ 
eretair einen beftimmten Theil oder felbft die ganze Caſſe zur laufen⸗ 
den Gefchäftsführung fländig fiberlaffen. Ste find in diefer Hinficht 
von Verantwortlichkeit frei, mern fie dieſe theilmeife oder ganze 
ueberlaſſung der Cafe am den Secretair vorher, und ein für alles 
mal durch den Ausſchuß Haben genchmigen lafſen. 

Bleibtreu, Handeltwiſſenſchaft. 36 
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Der Ausſchuß kaun bei eintretenden Unfanden feine Bruch 


. migung für die Zukunft gurüduchmen oder befchränten. 


„Die Directoren ſind aber dann verpflichtet, wenigſtens einmal 
des Monats die Caſſe des Secretairs zu unterfuchen, und von Dem 
Neſultate diefer Unterfuchung in dem Berathfchlagungs » Hegifier 
Meldung zu thun. 


Art. 24. Diejenigen Gelder , welche der Dienſt der Affeeurang 
Anſtalt nach dem gemähnlichen Laufe des Geſchaͤfts nicht zu erforbern 
ſcheint, fellen von den: Direetoren fo gut als möglidy rentbar ge⸗ 
macht werden. Die Directoren haben wegen ans dem Geſellſchafts⸗ 
fonds gemachten Darleihen, welche auch die folgenden Ereigniſſe 
ſeyn mögen, keine Verantwortlichkeit, dafern zur Beit derfelben der 
Schuldner nach Berhaͤltniß ber vorgeſcho ſſenen Summe im NRaufe 
der Zahlbarkeit ſtand. 

Der durch die Rentbarmachung ber Gelder entſpringende Ge⸗ 
winn oder Verluſt IR nur für Rechnung der Befehfägaft jener Stadt, 
welcher die Gelder gehören. 


Art. 25. Die Direstoren können zur PERS ORION der Waaren, 
wenn es ber Fall fcheint, folche vornchmen zu laſſen, entweder den 
Secretair oder einen andern Angeſtellten beauftragen. 


Art. 26. Wenn bei fih ereiguenden Unglädefällen auf den 
Flüſſen es erforderlich fcheint, ſich zur Ergreifung ber gebörigen 
Maaßregeln an Dre und Stelle zu begeben, und feiner der Direc⸗ 
toren fich aus feinem Wohnorte entfernen kann, oder wi, fo ſollen 
fie hiermit eines oder zwei Mitglieder der Geſellſchaft beauftragen. 
Reiſekoſten und cine noch feſtzuſetzende Taggebühr werden im bicfem 
Falle fowohl den Directoren, als den einzelnen Mitgliedern ans 

der Geſellſchaftscaſſe vergätet. | 


Art. 27. Bei den Berathſchlagungen ber Direetoren Tewehl 
unter ich als auch , wenn fie ſich mit dem Ausichufie vereinigen, 
bat der Aelteſte der Direstoren den Vorſitz; jede Woche iß wenig 
ſtens einmal Sitzung der Directoren. Der Vorſitzende kaun bie 
Direetoren fowohl als den Ausſchuß ei zuſammen 


. rufen. Die Mehrheit der Stimmen entſcheidet. 


Art. 28, Um einen gültigen Beſchluß zu faſſen, müflen all 
drei Direstoren verfammelt ſeyn. DIR einer oder der andere recht 
mäßig verhindert, fo werden fie laut Artifel eilf durch Mitglieder 
des Ausſchuſſes erfcht. Wenn jeder ber drei Directoren über einen 
ber Berathung unterliegenden Gegenfland einer werfchtedenen 
Meinung if, und fie daher keinen Beſchluß faſſen köͤnnen, fo ge 


- fellen ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes bei, mit welchen die Sache 


durch Stimmenmehrheit entfchieden wird. 
Art. 29. Auſſer den dem Ausichufe durch. gegenwärtigen Ber 


tag und die angebängte Aſſecuranz⸗Ordnung zugetbeilten Ver⸗ 


richtungen gehört noch in feinen. Seſchaſtetreit: 





! 
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0) @: in dem erten vierzebn · Sagen, welche auf — 
cines jeden Quartale felgen, von den Directoren über bie wahrend 
deffelben ſtatt gebabten Operationen und den Stand des geſellſchaft⸗ 
lichen Fonds Rechnung ablegen zu laſen. 

») Bei ſich ergebenden unglücks fallen auf den Fläfen, wenn 
der präfumtive Schaden einen Betrag von fünftaufend Gulden 
überfleigt, an den von den Directoren zu baltenden Berathfchlagungen 


- Über die gu nehmenden Manfregeln Theil zu nehmen. 


Net. 30. Berathſchlagt der Ausſchuß für fich ‚und unabhängig 
von den Directoren,.fo müflen fämmtliche drei Mitglieder zugegen 
ſeyn. Berathſchlagt aber der Ausfchuß gemeinfchaftlich mit dem 
Direstoren, fo müflen von drei Dircctoren und drei Mitglichern 
des Ausſchuſſes wenigſtens fünf Perſenen, und anter dieſen wenig⸗ 
ſtens einer der Directoren zugegen ſeyn. 

Sn beiden Fällen, wenn bie beſtimmte Anzabl nicht zugegen 
if, werben die Mitglicher des Ausſchuſſes, Iant dem Artikel eilf 
durch Suppleanten erfcht. 

— — die Stimmen getheilt, fo hat dee Beäfibent entfcheidende 
timme 


Art. 31. Der Eeeretair führt ober läßt unter feiner Verantwortlich 
Leit durch die Angeſtellten führen, ſaͤmmtliche Regiſter, Rechnungen, 
Gorrefpondenz und fonflige Sckipturen der Aſſecuranz · Anſtalt und 
ber Geſellſchaft, er empfängt die täglich eingehenden Brämien und 
macht die Auszahlungen laut den, von den Directoren und dem 
Ausichuffe in Gemaßheit des Artikels drei und zwanzig zu machen 
den Beſtimmungen. 


YIrt. 32. Außer dem, in dem Artikel neun und * der 
Aſſecuranz⸗Ordnung bezeichneten Aſſecuranz⸗Regiſter und dem in 
dem Artikel neunzehn dieſes Vertrages angeführten Actien⸗Negiſter 
wird über die ſich ereignenden Unglücksfälle, welche zu Vergütungen 
oder fonfligen Ausgaben Anlaß geben, ein befonderes Regiſter, 


welches wie das Verficherungs » Regifer paraphirt iſt, geführt. Die 


Einfchreibungen in diefes Regiſter geſchehen in chrenologifcher Ord⸗ 
nung und in der Form eines Berichtes; eingefchrieben werden näm⸗ 
ich, die eingelaufene Nachricht von dem Unfalle, die genommenen 
Beſchlüſſe der Dirertären und des Ausfchuffes Im Betreff der zu er 
greifenden Manfregeln, die Auszüge der eingelaufenen Berichte 
fiber deren Ausführung , jene der verurfächten Ausgaben und Koflen, 


der Einnahme von dem Verkaufe der, der Geſellſchaft verblichenen, - 


befchädigten Waaren, die Beſchlüſſe wegen den anerfannten Ver⸗ 
pflihtungen zu den Entfchädigungen , oder die Auszüge der desfalls 
erlaffenen fchiedsrichterlichen Urtheile, endlih die Auszahlungen 
ſelbſt, welche in diefem Negifter quittirt werden, dergeſtalt, daß 
dieſes Regiſter die Darftellung des Unfalles und bie Schritte und 
das Benchmen der Diveetsren , die eingelanfenen Reclamationen und 
deren Erfolg binfichtlich der Gefchichaft , in der Ueberſicht darbietet. 
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betene Beugen , welche gegenwartiger Her nach geſchebener Borleſung 
mit den ſammtlichen ontrabenten und dem Notar unterzeichneten. 
(uUnterſchriften) 

Einregiſtrirt zu Mainz den zwölften JaAnner 1824, Fol. 13 C. 4 et 5 
empfangen einen Gulben zwanzig vier Kreuber. 

(Unterzeichnet) Noire. 
Gegenmättiges fol von dem, welchen es angcht, in Bolljug g 
werden. 

In Urkunde defien gegenwärtiger Act von. dem Notar unter 
zeichnet und durch Beidrädung deſſen Amtsfiegels bekräftigt wurde, 
um als erſte executoriſche Ausfertigung ber Direction der Rbeir⸗ 
ſchifffabrts⸗Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft zugeſtellt zu werden. 

(L. S.) A. Mann. 





4. Geſellſchaftsvertrag Dei Errichtung einer neuen 
Handlung. 

Zwiſchen Herrn Zoſeyb Heinrich Roth und Herrn XRaver 
Rubwig Schmidt iß heute nachſtehender Contract wegen einer 
von denſelben zu errichtenden Geſellſchaftsbandlung geſchloſſen worden 

1) Dieſer Vertrag gilt, von beute an, auf ſechs hinter cin⸗ 
ander folgende Jahre, wonach die Geſellſchaftsbandlaug, unter ber 
Firma Roth u. Schmidt, vom 1. Mai 1897 his zum 1. Mai 1333 
geführt werden fell. _ 

2) Nach Ausweis des Inventariums unb weiter unten folgenben 
Bilanı bringt Herr Rotb an Geld, an, nach den Einkaufspreiſen 
. berechneten, Waaren, an, nach ben Tagationspreifen berechneten, 
Ütenfllien , und an Wetivfchulden im Geſammtbetrag von 1708 fl. , 
welche, wenn fie innerhalb eines Zahres, von heute an, nicht ge 
tilgt worden find, dem genannten Gefellfchaftsgenofien , mit Ein- 
fchluß der wegen Eintreibung diefer Auskände etwa veranlaßten 
Unkoſten, zur Laſt gerecht merden follen, nach Abzug von 918 E., 
welche derfelbe an drei Creditoren fchuldet, und welche die Geſel⸗ 
Schaft zur Verfallzeit zu zahlen fich verpflichtet , 17596 fl. in die 
Handlung. 

3) Desgleichen Herr Schmidt an Geld, an, nach den Ein. 
en und Tarationspreifen berechneten Wanren und Utenſtlien 
16346 ff. 

4) Da nun beide Eonforten fih in Anfehung der Handlungs⸗ 
Eapitalien und des Antheils am Gewinn und Verluf gleichichien 
wollen, fo foll der Mehrbetrag der Einlage des Herrn 3. Roth, 
im Betrag von 1250 fl. als ein Depofittum angeſehen und von ber 
ar re 4%, versindt werden. 

Herren Eonforten machen ich anbeifhig, AB der Ge 
———— auf die geeignete Weiſe zu Le und alles 
su tbun, was "ie Förderung des Ganzen kaun. Ferner 


Bon den Kontracten, 566 


Art. 8. Menn ich kein Gewinn, ſondern Verluß herausſtellt, 
fo wird der Gewinn ber folgenden Sabre ſo lange in ber Caſſe be⸗ 
laſſen, bis Bas Eapital fämmtlicher Actien wieder ergänzt if. 
Wenn aber außer dem erſten banren Zuſchuß ein Theil der eingeiegten 
Wechſel ſchon eingefordert und in baaren Caſſenvorrath verwandelt 
werden mußte, ſo wird aus dem nachfolgenden Gewinn, nachdem 
ber gedachte erſte Zuſchuß wieder vorrätbig iſt, der baar bezahlte 
Wechſelbetrag den Actionairen gegen Einlegung neuer Wechſel 
wieder erſtattet. 

Art. 40. Ergiebt ſich aus der General⸗Bilanz bei vollſtändig 
vorhandenem Actien⸗Capital ein Gewinn, ſo werden von dem 
Gewinnantheil jeder der zwei Geſellſchaften jene Ausgaben, Koften 


und etwaige Verluſte abgezogen, welche laut Artikel vierzehn und 


vier und zwanzig einer jeden Geſellſchaft beſonders zur Laſt fallen. 
Der Ueberreſt wird auf ſaͤmmtliche Actien vertheilt und der Gewinn⸗ 
antheil einer jeden Actie beſtimmt. 

Art. 41. Auf den erfien März eines jeden Jahres wird im jeder 
Stadt die General» Berfammlung der: Aetionaire zufammen berufen. 


Die General» Bilanz des vorhergehenden Jahres wird fämmt- _ 


lichen Aetionairen zur Einfiht vorgelegt. Die General» Berfamm- 
Jung erwählt durch einfache Stimmenmehrheit einen Ausfchuß von 
drei Mitgliedern um die General⸗Bilanz nebſt allen Belegen zu 


‚prüfen und definitiv abzufchlichen. 


Die Mitglieder des ſtaͤndigen Ausſchuſſes können nicht zu Mit 
gliedern dieſes Ausfchufles gewählt werden. 

Die Unterfuhungen diefes Ausſchuſſes müſſen am fünfzehnten 
Marz beendigt ſeyn, und die Auszahlung des Gewinnantheils an 


"bie Actionaire geſchiebt ſpateſtens am zwanzigſten März. 


Art. 42. Die Generalverſammlung ſchreitet am nämlichen Tage 
zur Ernennung der Directoren, der Mitglicher des Ausſchuſſes und 
der Suppleanten in Gemaßheit des Artikels zwölf. Sie hört die 
Berichte über die Dorfallenheiten des vorigen FJahres und den 
Stand des Befchäftes an, und vernimmt die Anträge der Diree- 
toren und des Ausſchuſſes über jene Gcgenflände, Über welche fie in 
Gemäßheit biefes Vertrags allein zu unterfcheiden befugt if. 


Bei allen Abſthmmungen in der General- Berfanmlung werden 
die Stimmen nur nach den Berfonen, ohne Rüdficht auf die Anzahl 
Actien, für welche jeder betbeiligt id, gesäblt; find die Stimmen 
zur geraden Hälfte getheilt, fo bat der präfidirende Director bie 
entfcheidende Stimme. 

Welches alles gefcheben, und worüber gegenwaͤrtiger Yet ik ab» 
gehalten worden zu Mainz in der Amteſtube bes Notars am zweiten 
Sannar achtzehnhundert vier und zwanzig, in Weiſeyn des Heren 
Bacob Stein, Schneider, und des Herrn Frieſrich Schmitt, 
Weinwirth, beibe dahier in Mainz ſeß⸗ un» wohnhaft,. hierzu er⸗ 


N 
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Depoßten⸗Conto zur Lauf geficht, wonach auch bie Binfen von 
feinem Depofitu zu reguliren find. : 

Die fchlechten Schulden fallen jährlich bei, der Inventur vom 
Bewinn abgezogen, und. auf jedem Inventarium befonders bemerkt 
werden, ber fi berausfellende Gewinn und Derluf aber jedem 

. Befellfchafter zur Hälfte auf fein Eapital- Eonto gebracht, und bie 
. Sapitaleonten follen nach vorgemerfter Weife egalifirt werden. es 
des Inventarium wird in duplo gleichlautend ausgefertigt, von 
beiden Herren Kontrahenten nachgefehen,, unterfchrieben und gegen⸗ 
feitig ausgeliefert, wobei hiermit ausdrücklich bemerkt wird, daß 
dergleichen unterfchricbene Inventarien von ben Herren Geſell⸗ 
fchaftern als Sontrahenten, fo wie von deren Erben in und außer 
Gerichten, als vollgültige Quittungen angefchen werben follen. 
‚12) Die Auffündigung ber Societät fol cin volles Zabr ver 
ihrem Ablauf, bei der Inventur, außergerichtlich, jedoch Tchriftlich 
geſchehen, im Unterlafungsfal aber iſt folche noch für cin sn 
in allen Buncten und Slaufeln als verlängert zu achten. Sf 
die Auftündigung gehörig gefcheben, und die Eeyaration bleibt 
feſtgeftellt, fo iſt dafür zu ſorgen, daß vor der wirklichen Auflöfung 
der Gefellfehaft die Baffivichulden abgezablt find und von Activ⸗ 
fchulden fo viel wie möglich eingetrichen. if. Nach der Fertigung 
des Schlufinventariums, in welchem die Activa in Betreff des jedem 
Theilbaber zukommenden Antheils befonders zufammen zu ficken 
find, werden den Herren Geſellſchaftern ihre in der Handlung 
babende Depofiten + Sapitale mit guten Handelseffeceten an Waaren , 
baarem Gelde und Schulden abgetragen , und endlich wird der Ne 
an baarem Belde, Warren, Sachen und Activſchulden zu gleichen 
Theilen durch Verlooſung getheilt. 

13) Sollte es fich zutragen, daß bei dem Gorietätsichlußinpen- 
tarium einige noch nicht verfallene Baffiufchulden vorhanden find, 
fo follen bdiefelben unter die Herren Conforten verloost, und den⸗ 
felben zum voraus aus ber Handelsmafle fo viel an baarem Gelde, 
Waaren, Schulden und fonfligen Efferten als der Betrag der von 
Sedem zu tilgenden Paffivfchulden ausmacht, zugetheilt werben, 
wonach jeder Sontrabent zur Verfallgeit gegen Quittung Sablung 
Leifien fol. Wäre aber Einer hierin fäumig, fo daß der Andere 
deshalb gerichtlih oder außergerichtlih in Anfpruch genommen 
würde, fo fol hierdurch ausdrüdlich flivuliet feyn, daß der Andere 
gegen des Säumigen Berfon fowobl als defien Eigenthum ohne 
Verzug nad) Wechfelrccht verfahren darf, bis nicht nur vollfländige 
Befriedigung mit Erflattung der Unkoſten, fondern auch die Er- 
legung einer Conventionalitrafe von 30 fl. für die Armen, fo viel⸗ 
mal als biermider gehandelt wird, erfolgt ifl. 


14) Ferner fol cin Jeder die ihm zugetheilten und durch's Loos 
sugefallenen Activfchulben unvorzüglich ober zur geböbrigen Zeit ein⸗ 
treiben; denn was durch Verſaumniß in hiefer Beziehung verloren 
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"geht, wagt wur derienige, welcher den Merkuf verſchaidet bat. 
Die Aetivſchulden hingegen, welche aller angewandten Mittel un⸗ 


geachtet nicht haben eingezagen werben koͤnnen, follen gu ‚gleichen 
Theilen von deu Herren Conſorten getvagen werden. _ 

Es fol daher nach Verlauf des erſten halben Fahres nach er» 
folgter Sepnration, von beiden Theilen eine Rechnungsaufflellimg 
fiber dasjenige was Feber eingezogen bat, gefertigt und bamit von 
halb Jahr zu halb Bahr bis zur völligen Abtragung derartiger 


: Schulden fortgefahren werden, damit derjenige, welcher während 


der genannten Periode mehr als der Andere eingezogen bat, diefem 
den Mebrbetrag zur Ausgleichung überlaſſe. So if auch feiner bes 
fugt, die dem Andern bei der Verloofung zugefallenen Activfchulben 
für ſich einzuzichen, wegzunchmen oder zu vertaufchen bei Strafe 
von 40fl. für die Armen, nebſt Erfab für Binfen und Unkoſten, 
nach, Wechſelrecht fo viel mal in jedem Eontraventionsfalle. 


15) Nach der "Separation verbleiben die Handelsbüher und - 


Scripturen in der Behaufung des Herrn J. Roth in einer eifernen . 


Kiſte, wozu jeder Gefellfchafter einen Schlüſſel bat, in Verwahr⸗ 


fhaft und in feinem Fall darf denfelben das Auffchlagen,, Nachfeben _ 


und Auszichen der Nechnungen verweigert werden, fo wie dann 
auch die Bücher und Scripturen, wenn fie zur Vorzeigung nöthig 
find, gegen Einbringung einer Angabe des Erforderlichen, verab- 
folgt, und nad) gemachtem Gebrauch wieder zurücgeliefert werden 
müſſen. Endlich verfprechen beide Herren Geſellſchafter hiermit, 
eingnder diejenigen Driginalguittungen und unterfchriebene Rech⸗ 


nungen , die fie bei der Bezahlung von den Creditoren erhalten 


werden, welche fie bei der Separation und Verloofung zu befrichigen 


übernommen haben, jedesmal vorguzeigen, und fodann zur Ver- 
wahrung in befagte Kifte zu legen. 

16) Sollten, wider Verhoffen, während der Societaͤtszeit, oder 
bei der Auflöfung der Geſellſchaft Irrungen, Mißverſtändniſſe oder 


Strittigkeiten unter den Herren Eonforten eintreten, fo wollen und 


follen fie nicht gerichtlich klagen und proceſſiren, fondern die Sache 
vier Schiedsrichtern, wovon fich icher Theilhaber zwei wählen darf, 
zur Entfcheidung überlaſſen. Falls fich aber ber eine oder andere 
Theil dem Ausſpruch der Schiedsrichter nicht unterziehen, fondern 
die Sache bei Gericht abhängig machen will, fo fol derfelbe, Kraft 
dieſes, gehalten fenn, nach Wechfelrecht vor Erhebung feiner Klage 
und bevor der Beklagte fih darauf einläßt, demſelben 50 Ducaten 
zu entrichten, und überdbem noch 300. gerichtlich zu Hinterlegen. 
Bon diefen 300 fl. erhalten die Armen 150fl. und die übrigen 150 fl. 
nebſt den vorerwähnten 50 Ducaten verbleiben demjenigen, der fich 
bat vergleichen wollen. - ohne daß diefe Gelder in ber Folge auf 
Ärgend eine Art und Weife erfeht werden können. 


17) Ferner wich hiermit von ben Herren Eontrabenten für ſich 
und ihre Erben feſtgeſeyt, dah wenn nach goͤttlichem Kath und 
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en einer der Herren orten wabrend der Bechetätsiahte mit, 
Sede abgehen follte, dad auf Ichtusnherige Zuventur bejügliche von 
ben Herren Conſorten unterfchrichene und Ieiegelie Busentarium 
und bie demſelben entfprechende Bilanz den Erben des Verſtorbencn 
zur Nichtſchnur dienen und die Handlung dem überlchenden ‚Hera 
Geſellſchafter verbleiben fol, weicher fodanıı den Exben bei Ben 
Borbenen, wenn ber Zodesfall in deu erſten 6 Monaten nach ber 
letztvorherigen Inventur erfolgt, 300 fl. baar, wenn aber folder 
nach Ablauf der erſten 6 Monate nach befagter Znventur erfolgt, 
00 fl. baar, ſtatt des Gewinns zu erlegen bat, und bafür weder 
des Verſtorhenen Depofiten -Gonto, noch dehen Capital⸗ Conto ie 
laſten darf. 

Des Verſtorbenen Handlungs⸗Capital wird nach dem Behand 
des letztvorberigen unterſchriebenen Znventariums und Bilang-Bontes, 
nach. Abzug deſſen, was die Erben etwa zur Beſtreitnug der Be 
gräbnißunfoften oder zu andern Zwecken aus der. Handlung erhalten 
baben, in acht balbiährigen Terminen, wovon der erſte 6 wolle Ronate 
nach dem Ableben des Verkorbenen beginnt, bane nach Wechfelrcht, 
ohne Binfen, die Devofiten-Eapitale des Verſtorbenen aber, nad 
Ablauf des erſten halben Jahres mit den, Binfen ausgezahlt. Außer 
dem iñ der Ueberlebende auch verbunden, von den ausgeſetzten zweifel⸗ 
haften Schulden alle 6 Monate an die Erben Rechnung und Zahlung 
abzulegen, und dieſerhalb blos die darauf verwendeten Unkoften an 
Gerichts⸗ und Advoeatengebühren, Reifefpefen u. dgl., aber feine 
Proviſion in Rechnung zu bringen. Bis zur gänzlichen Abfindung 
der Erben des DVerftorbenen bleibt denfelben die ganze Handlımg, 
Kraft diefes, zu einem ausdrücklichen Unterpfande verbaftet- um 
verbunden. 

18) Dagegen find die Erben des Verfiorbenen verbunden, * 
überlcbenden Herrn Geſellſchafter die ganze Handelsmaſſe mit allen 
Handelsbüchern, Briefen, Seripturen und Zubehör, auch mit allen 
Unkoſten, und allem nach dem Ichten, vom Verſtorbenen unter 
ſchriebenen Inventartum flattgefundenen Gewinn und Berluſt aber 
Einfpruch zu überlaffen,, und von demfelben unter feinem Vormanl 
mehr als im vorgebenden 6. 17 feſtgeſtellt if, zu verlangen, um 
bei Mötragung der Termine gehörig gu quittirem Der überlehenk 
Sonforte ift ſodaun auch nicht fchulbig und gehalten, die Handelt⸗ 
bücher , Seripturen und Rechnungen den Erben oder den Erben und 
Bevollmächtigten, weder gerichtlich noch außergerichtlich zur Dard- 
ficht vorzulegen. 

So wie nun beiderfeits die Herren Eontrahenten in Gegenwart 
der hierzu erbetenen zwei Herren Beiſtaͤnde einander zugefagt haben, 
die im Vorgebenden enthaltenen Vertragsartifel unverbrüchli zu 
halten , fo begeben fie fich allen und jeden, diefem Gontract zuwider⸗ 
laufenden Ausfüchten und Nechtsbehälfen: als des Scheinhandels, 
und gefährlicher Meberrebung 5 der Werlehung über ober umter die 
Hälfte, der micht alſo, fonbern anders abgehandekten als wich 
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‚ gefcheiebenen Sache; dos Zrrihmns in Rechemag uud Babl, ei 
Miß⸗ oder Nichtverſtandes, der Wichereiufehung in ben vorigen 
Stand, and der RNechteregele daß eine allgemeine Verzicht sicht 
gelte, wo nicht eine abfonderliche vorbergegangen. Desgleichen und 
allen andern mehr, wie Se font auch Namen Haben oder erdacht 
werden mögen , indem beide Herren Eomtrabenten- aller dieſer Aus⸗ 
flüchte, fich Kraft dieſes ausdrücklich und insbeſondere "begeben und 
entfagen. 

Urfundlich iſt dieſer Eontraet in doppelt - gleichlantenden 
Exemplaren ausgefertigt und von beiden Herren Eontrabenten, nebſt 
deren Herren: Beifländen eigenhändig unterfchrichen und beſiegelt 
worden. So gefcheben Prag am 1. Januar 1827. 

(L, 8.) Sofend veinrich Roth, als Contrabent und 
i 


Soeius. 
(L, 8) Xaver Ludwig Schmidt, als Contrahent 
und Soeius. 
(L. 8.) Georg Ludwig Hahn, als ein von beiden 
Herren Eontrabenten erbetener Beiſtand. 
(L. S.) Alexander Reichbardt, als Beiſtand. 





5. Geſellſchaftsvertrag in Betreff der Aufnahme 
eines Geſellſchaftsgenoſſen in cine bereits 
beftichende Handlung. 


- Bwifchen Seren Jacob Friedrih Maas und Herrn Xaver 
Alois Rohr iR heute nachſtehender Handlungsgeſellſchaftsvertrag 
geſchloſſen worden. 

41) Genannter Hear Zacab Friedrich Mans verfpricht, den 

x Seren Kaper Alois Rohr, in feine bereits befichende Materials 
handlung als Handlungsgefelifchafter aufzunebmen. 

2) Es ſoll dieſe Gefellfchaftshandlung fechs nach einander fol⸗ 
gende Hahre, nämlich vom 1. Knsuf 4829 bis zum ultimo Bully 
1835 unter der Firma: 

Bacab Friedrich Mans und Compagnie 
beſtehen; die Wechſel⸗ und andere Unterſchriften ſollen von beiden 
Herren Contrabenten gemeinſchaftlich beſorgt, auch ſolches durch 
gewöhnliche Handlungs», Empfehlungs⸗ und Umlaufeſchreiben ſo⸗ 
fort bekaunt gemacht werden. 

3) Herr Mans verpflichtet ſich hierdurch, fein In dieſer Hand⸗ 
Iung (laut Bilanz vom ultimo Decemb. u. 8.) babendes Capital 
für die befagte Dauer ber Societat auf A. — feſtzuſetzen, mit 
Vorbehalt Hiber fein übelges in der Handlung habenden Vermögen - 
nach Gefallen verfügen und folches entweder gang oder theilweiſe 
in der Handlung laſſen oder derſelben entzichen zu Dürfen, und 
Capital und Zinſen gu. — % pe: Am., von Seit zu Seit, fo wie 
er erſteres entweder bee Gandlung entzieht ober wichergicht; fr 
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ſeine eigene Rechnung gehörig ab⸗ und zuſchreiben m laſſen be 
rechtigt ſeyn fol. 

4) Herr Rohr verpflichtet ſich dagegen, ſogleich — der 
Handelsgefellſchaft fl. — 
nach einem Vierteliahre, alfo am 1. November 1829 . — 
und nach einem halben Sabre, alfo-am 1. Februar 1830 — 


zuſammen alfo . fl. — 
in baarem Gelde in die Geſellſchaftsbandlung zu bringen. 

Nach Erfüllung dieſer übernommenen Verbindlichkeit ftebt es 
demſelben frei, monatlich die Summe von fd. — zur Beſtreitung 
ſeines Haushalts aus der Handlung zu nehmen. 


5) Alle in die Geſellſchaftsbandlung aufzunchmende fremde 
Capitale ſollen nur mit Einwilligung und unter gleicher Verbind⸗ 
lichkeit beider Handlungsgeſellſchafter aufgenommen, und die des balb 
auszufichenden Wechſel und Schuldverfchreibungen, als auch alle , 
in Betreff der Gefellfchaftsbandlung abzsufafienden Urkunden wow 
beiden Theilen mit der vollländigen Namensunterfchrift verfchen 
werden. 

6) Die in Kriegszeiten auf dee Handlung laſtenden außer⸗ 
ordentliche Abgaben, werden auf jeden Theilbaber im 
der Capitaleinlagen vertheilt werden. — 


7) Den In der Geſellſchaftsbandlung erlangten Gewinn betreffend, 
fo fol von demfelben nach Abrechnung ber Binfen des dem einen 
und andern Theil zufländigen Capitals mit — vom Hundert und 
der im gedachter Handfung etwa aufgenommenen fremden Capitale 
ſo wie des gefammten Koftenaufmandes an Bekoſtigung und Dienß⸗ 
gehalten der SHSanblumgsgehälfen und anderweitigen Ausgaben im 
der Handlung, dem Heren Mans Zweidrittbeil und dem Herrm 
Rohr Eindrittheil zukommen. Daſſelbe gilt vom Verluſt. 


8) Ferner beſchließen die Eingangs benannten Herren Handlungs⸗ 
genoſſen, und es verbindet fich inabefondere Herr Maas gegen 
Herrn Rohr, daß wenn in ben brei erſten Jahren der Geſellſchafts⸗ 
bandlung diefelbe nur fo viel abwirft, daß ber dem Herrn Robr 
zulommende Gewinnfantbeil weniger als d.—— beträgt , derſelde 
nach dem erilen,, zweiten und dritten Sabre jedesmal fi. — Hart 
des $. 7. Bipulirten Drittheils am Gewinn von Herrn Maas zu 
bezichen babe. , 


9) Baprlich Toll im Monat Zulius bis Yuguf eim richtiges und 
vollfiändiges Inventarium gemeinfchaftlich gefertigt, doppelt gu 
Bapier gebracht, von beiben Theilen eigenhändig unterfchrichen 
und. jedem ein gleichlautentes Exemplar eingebändigt werden. Am 
denifelben ſind die vorrätbigen Waaren nach den Einkaufspreiſen, 
diejenigen aber, welche unterdeflen geringer geworben, ober tm 
Breife gefallen Find, Ichiglich nach dem zur Beit ber Buwentur Pakt» 
findenden Werth in Nechrung zu bringen Die ſchlechten und 
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zweifelhaften Schulden werden nach beibtrfettigem Exineffen xvtweder 
für gar nichts, oder für bie Hälfte angerechnet. 

Ale zum Behuf der gemeinfchaftlichen Sanbiung befirittenen 
Ausgaben werben von Monat Auguf 1829 am für- aumang den 
felden angefchricben. 

10) Die zu dieſer Handlung gehörigen vorhandenen Utenfiiien. 
verbleiben dem Herrn Maas vor wie nach als Eigenthbum. Der- 
felbe verfpricht daher auch’ die Fünftigbin zum Behuf der Handlung 
anzufchaffenden. Utenfilien aus feinen Mitteln, und ohne Seren 
Nohrs verbindlichen Beitritts allein anzufchaffen. 

11) Dagegen behält AH Herr Mans vor, daß feine Anorde 
nungen in Hinficht diefer Sandlung, weil er folche bisher mit 
gutem Erfolg geführt und dadurch bewieſen bat, daß er fie auf die 
geeignete Wet zu führen wiſſe, in allen Fällen obne Widerfprad) 
gelten und in Ausführung gebracht werden follen , auch ohne feine 


Genehmigung nichts Wichtiges unternommen werden fol. Sin deffen 


Abweſenheit oder bei ſonſtigen Verhinderungsfaͤllen follen aber 
fammtlichen Handelsangelegendeiten von Herrn Mohr nach feiner 
befien Einficht , jedoch ohne fih in wichtige Unternehmungen ein⸗ 
zulaſſen, beforgt werden. Die Annahme und Entlaffung der Sands 
Iungsgebülfen, Lehrlinge und Markthelfer behält fich Herr Mans 

mofern nicht die Entlaflung des Einen oder Andern wegen beganachee 
und Üüberführter Untreue oder anderer grober Vergehungen balber 
augenblicklich nöthig iſt, fich ganz allein ausdrücklich vor. 


12) Obgleich Herr Mans überzeugt ih, daß Herr Robr wig 
bisher in gutem Einverſtandniß mit ihm bjeiben werde, fo fick 
gleichwohl Erſterer in dieſer Beziehung feſt, daß er, wenn Letzterer 
fein Benehmen gegen ihn ändern und fich defien Anordnungen ig 
ber Handlung , welche das gemeinfchaftliche Bee zum Zweck haben, 
widerfegen und überhaupt Banf und Streit erregen ſollte/ berechtigt 
iſt, Herrn Rohr den Gefellfchaftsvertrag ſogleich, und ohne an der 
Ablauf der in demfelben feßgefebten fechs Fahre gebunden zu ſeyn, 
anfzufändigen. Es will. auch Here Rebr.. ſodaun obne Widerredg 
fhuldig und gehalten ſeyn, ſechs Monate nach erfolgter Yuftänd 
sung das ihm nach der letzten Inventur vor der Auftündigung zu⸗ 


 tommende Sapital, ohne alle weitere aufprüche. anzunehnen un 


be Handlung zu verlaffen. - 

13) Auch machen fich bie Contrabenten bierdurch verbindlich, 
feine unter ihnen in Rackſcht der gemeinſchaftlichen Handlung etwa 
entſebenden Mißhelligkeiten bei Vermeidung einer dem Almeſes 
biefiger Stadt unverzäglich zu bezahlenden Strafe von A. — um 
Bericht anzubringen, Sondern folche durch die Vermittelung suchen. 
fachnerfländigen Kaufſenne, bazu jeder Theil einen, und nach Bo 


. fchaffenheit der Sache und deren Wichtigkeit auch wohl zuei gm 


mäblen hat, enticheiden und beilegen zu laſſen. Bei dieſer außer⸗ 
gerichtlich erfolgten Entscheibung ber Sache fol.cs übrigens jchergeit 


874° Fuünftzehnte Abtheilung. 


- fen unab Anderliches Venenden haben; beide Theile ſind um einen 
ſolchen Ausſpruch, alles Einmwenbens ungeachtet, sehnuben, zu 
demfelben nachzukommen verpflichtet. 

: 44) Die genannten Herren Handluugsgenoſſen ſehen ferner 
hiermit feſt, daß, im Falle ſie dieſe gemeinſchaftliche Handlung 
nach Ablauf der beſtimmten ſechs Fahre mit einauder für die Zukunft 
wicht weiter fortzufehen Willens find, der abgehende Theil alsdann 
dem andern dieſen Gefellfchaftsvertrag am 1. Sanuar 1834 förmlich 
aufzufündigen verbunden ſeyn ſollen; im Unterlaſſungsfall if aber 
foicher noch auf ein Babe für ſtillſchweigend verlängert anzufchen. 
Bm Aufkündigungsfall aber, fie gefchebe von welchem Theil Re 
wolle, iſt Herr Rohr verbunden, die gemeinfchaftliche Handlung , 
weldhe Seren Maas eigentlich verbleibt, Ausgangs Suli 1835 zu 
verlafien, wobei ibm bie Hälfte feines, in der Handlung ſtehenden 
Gapitals von Lehterm fogleich baar, die andere Hälfte aber drei 
Monate davanf .cbenfalls haar. ausgezahlt wird; welche vorbefagte 
Abzablungsweife Erfierer fich nicht allein verabredetermaaßen ger 
fallen läßt, ſondern aud obigen in Anſehung ber Werlängerung 
und Abtretung der Handlung getroffenen Verfügungen Folge zu 
leiten verfpricht. 

15) Dafern nun aber auch innerhalb diefer ſechs Jabre etwa 
einer von den beiden Herren Gefellfchaftsgenoffen mit Tode abgeben 
follte , fo fol alsdann im Todesfall des Herrn Mans defien an der 
Handlung babender Antheil auf defien Sohn Georg Augufl 
Mans fallen, und wenn Kebterer noch minderiährig iſt, die Hand⸗ 
lung unterdeffen feiner Mutter, als Nebenvormünderin unter Bei⸗ 
tritt feines ihm zu -bekätigenden und von Herrn Maas im feinem 
Zeflamente vorgufchlagenden Vormunds bis zu feiner Volljährigkeit 
geführt, von dem Vormunde aber das Verzeichniß des Handlungs- 
beſtandes jchesmal genau ‘geprüft und unterfucht werden; anf 
welchen Fat fodann Herr Rohr den halben Gewinn nach der lebten 
Zuventur zu gemießen bat. Auch follen die vorhergehenden Ver⸗ 
zeichniffe des Handlungsbeſtandes als Nichtfehnur angenommen und 
weder von den Theilnchmetn fel6R noch von dem Bormunde ange 
fochten werden. 

Sm Falle aber Ser Robr innerhalb diefer Beit mit Tode abe 
Heben follte, fo ſoll alsdann bau Ichtere Verzeichniß des Sandlungs«- 
beflands , wenn auch fchon ein neues wieder angefangen, aber nach 
nicht vollendet, und von den Theilhabern unterfchrichen worden 
iR, ebenfalls zur Michtfchner angenommen und nach folchem defien 
Erben fein, nach gedachtem Verzeichniſſe ihm zugehoͤriges Vermögen 
Mhrlich mitt A. — und zwar mit Bi. — ſechs Monate nach feinem 
Ableben, und A. — ſechs Monate ſpäter, jedoch mit — vom 
Hundert jäbrlicher Zinſen, ausgezahlt, und mit dem Nückſtande 
auf gleiche Weife ‚verfahren werden. Es Tollen auch die Erben 
deffelben nicht mehr ads diefe. beimmte Summe aus der Handlung 
Abrlich zu fordern und zu erheben berechtigt ſeyn. 
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46) Wie aun bie — — mit dem⸗ 
zenigen, was fie in Hinſicht ber unterm Heutigen — ——— 


anzutretenden Handlung in dieſem Geſellſchaftsvertrage wechſelſeitig 


feßgeſtellt haben, vollkommen einverſtanden ſind, fo emtiagen fie 
auch zugleich gegenſeitig allen, dieſem Vertrag zuwiderlaufenden 
Schutz⸗ und Ausreden ſowohl überhaupt als beſonders der Ausflucht 
der anders niedergeſchriebenen als verabredeten Sachen, des Miß⸗ 
oder Nichtverſtandes, des Ferthums, der liſtigen Ueberredung, aller 
Verletzungen, der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, der 
Rechtsregel, daß eiñe allgemeine Verzicht nicht gelte, wo nicht eine 
beſondere vorhergegangen iſt, und wie ſelbige ſonſt Namen haben, 
und erdacht werden moͤgen. 

Zur Beglaubigung alles deſſen iſt gegenmärtiger Societaͤtscon⸗ 
tract deppelt zu Papier gebracht, und von beiden Herren Contra⸗ 
henten eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt, auch jedem Theile 
ein gleichlautendes Exemplar ſofert ausgchändigt werben. So ge⸗ 
ſchehen Linz den 1. Auguſt 1829. 

(L.8) Saecob Friedrich Maas. 
G. 8.) Xaver Alois Rohr. 


.& Handlungsabſonderungsvertrag. 

Der in Betreff unſerer bis beute beſtandenen Geſeilſchaftsbaud⸗ 
kung geſchloſſene Vertrag geht mit dem heutigen Tage zu Ende, 
und wir Endesunterseichnete find entfchlofien, dieſe Geſellſchafts⸗ 
handlung hiermit anfzulöfen. Wir haben zu dem Ende nachfolgende 
Buncte zur genauen Befolgung fefigefcht und wechfelfeitig an⸗ 
genommen, 

1) Die Theilung ber- bei der Auföfung der Geſellſchaftsbaud⸗ 
lung vorhandenen Activa und Paſſfiva geſchiebt im Verhältniß der 


von den Geſellſchaftegenoſſen eingefchofenen Capitalien. Die Thele 


lung des baaren Geldes und der Waaren ik bereits erfolgt. I, 
Anton Friedrich Müller habe diefem Verhältniß zufolge zwei 
Drittheil von dem baaren Gelde, folglich A. — laut Bilanz, er⸗ 
Halten, welches ich, Kraft dieſes, hiermit bekenne. Ich, Philipp 


Heinrich Krug beienne gleichfalls Hiermit. ben Ne des baaren 


Geldes, alſo ein Drittbeil des letzten Caſſenbeſtandes bear und 


. wichtig empfangen zu haben. 


So iſt auch bie Theilung der Waaren nach bem Verhaltniß ber 
Einlagen, alfo wie zwei zu eins last Waarenverzeichniß durch Ver⸗ 
losfang unter ung wertbeilt worden. _ 

2) In Anfebung der Schulden vereinigen wir uns dahin / daß 
ih, Philipp Heinrih Krug bie zur Handlung gehörigen 
guten Aetivſchulden im Gefammtbetrage von fl. —, Für voll; die 


gzweifelhaften Schulden aber, im Betrag von fl. — gegen einen 


Rıchnungsabjug von zehn uam Sander, alfe. für den Wetrag von 
fl. — annchmen,..und dagegen hie Vorbeigalen im Betrag von 
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3. — zu bezablen Aberuehme: umb ba nach Abzug ber Ichtern ned 
die Summe. von fl. — Abrig bleibt, fo bezable ich Herrn. Bhiliny 
Heinrich Krug fein daran Theil habendes Drittheit mit — 
fofort baar aus, morüberih, Bhilipp Heinrich Krug bemelde⸗ 
ten Herrn Anton Friedrich Müller unter Begehung der Aus 
flucht des Richtempfangs hiermit auf die rechtsgültigſte Art quittire. 


3) Hierbei feßen wir gemeinſchaftlich feſt: 
daß ich, Antoh Friedrich Müller den Handel in — (Waaren) 
fernerbin allein beibehalten, auch die Meffen in -— (Dr) alleim 
begichen darf, ich Philipp Heinrih Krug mich aber des be⸗ 
meldeten Handels gänzlich zu enthalten babe und daß ich verpflichtet 
bin, den Correſpondenten unferer bisher gemeinfchaftlich geführten 
Handlung von diefer Hebereintunft in Kenntniß zu fchen, and fie 
in Betreff des genannten Handelsgweigs an Herrn U. 3. Müller 
zu weifen. 

Dagegen ifi es mir, Bhilipp ne Krug, freigeſtellt, 
die Meſſen in — und — zu bejichen und den — Handel nad 
wie vor zu beteeiben; wonach Herr A. F. Müller bie Correſpon⸗ 
denten unferer aufgelösten Geſellſchaftshandlung hiervon in Kennt⸗ 
niß zu feben und mir zuzuwriſen verbunden if. 

“ Damit aber ein jeder Theil dieſe gemeinſchaftlich Fehgcfchten 
Beſtimmungen um fe gewiſſer befolge: fo verpflichten wir ums im 
Nichterfüllungsfall obiger Verbindlichkeiten hiermit wechfelfeitig gm 
eiser Strafe von fl. —— , welche der fchuldige und überwiefene Theil 
dem verletten fofort baar zu bezahlen fchuldig if. 


4) Diejenigen VBertragsartifel, welche die einem jeden Theil in 
Anſehung der ferneren Handelsführung auferlegten Einfchräntungen 
betreffen , gelten von beute an nicht länger als auf drei Jahre. Nach 
Ablauf diefer Zeit iſt es einem jeder erlaubt, nicht allein in — 
und — und mo es ihm fonft belicht , Tondern auch nach Gefallen 
mit jeder Waare zu handeln. 


5) Die fämmtlichen Handlungsbücher fo wie alle auf die auf 
gelöste Geſellſchaftsbhandlung Bezug habende Ecripturen bleiben bei 
Herrn 9. F. Müller in Verwahrung, und Herrn B. 9. Krug 
bleibt die Einfi cht derfelden jederzeit ohne Widerfpruch werflattet. 


6) Sollten endlich wider Verhoffen in Anſehung diefes Vertrags 
Frrungen und Streitigkeiten entfichen, fo wollen wir folche, ohne 
einen weitläuftigen Nechtsſtreit darüber anzufangen, entweder durch 
die unterfchriebenen Herren Zeugen ober vier andere biefige Kaufleute 
als Schiebsrichter , wovon jeder Theil zwei in Vorſchlag zu bringen 
bat, entfcheiden laſſen, deren Ausſprüche wir anerkennen und une 
der Gtrafe von fl. — halb dem hiefigen Almsfen und balb dem 
andern Theile verfallen, unterwerfen wollen. 


Urkundlich iſt biefer Handlungsabfonderungsvertrag von uns in 
Gegenwart der mitunterfchrichenen Herren Zeugen abgefchloffen , 
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und in zwei gleichlautenden Eremplaren durch unfere eigenhändige,- 


Aamensunterfchriften und beigedrudten Siegel befräftigt num j 
So gefchehen Brag den 1. März 1329. 
(L.8.) Anton Friedrich Müller, 
(L,S.) Bhilipp Heinrih Krug. 
(L. S.) Karl Heinrih Weber, als biergu. er⸗ 
— betener 8 
(L. 8.) Sacob Friedrich Zadi, als Zeuge. 


7. Quittung bei dem Austritt eines Geſellſchaft⸗⸗ 
genoſſen. 

Nachdem ich mich nunmehr mit meinem bisberigen Compagnon 
Herrn Friedrich Wilhelm Noth in Betreff des von dem ger 
meinfchaftlichen  Gefchäftsvertrage und dem am Handlungscapital 
mir zukommenden Antheils gehörig berechnet, auch dafür den Ger 
fammtbetrag von fl. —— baar und richtig ausgezablt erhalten, und 


mithin an vorerwaͤhnten Herrn F. W.ıRorh in diefer Hinſicht 
Feine weitere Forderung , und.mich fomit gänzlich von ihm getreuut 


babe, fo will ich hierdurch nicht nur mehrgebachten Herrn F. W. 
Roth über den richtigen Empfang diefer mir ausgezabltien Summe 
auf das rechtsbefländigfie quittiren, ſondern auch zugleich ka dieſer 
Beziehung mich aller nur erdenklichen Ausſlüchte, als insbeſondere 
der Einrede des nicht haar und richtig erhaltenen Geldes, des Zer⸗ 


sbums in Rechnung , Zabl und Werth, der Uchereilung , der Ueber⸗ 


liſtung, der Verletzung über oder unter der Hälfte, ber Wiedercin⸗ 
feßung tn den vorigen Stand, und anderer bergleichen Einwendungen 
mebr, fo wie auch aller und jeder An» und Bufprüce am gedachten 
Harn F. W. Roth begeben. 

Urkundlich babe ich diefe Quittung und Eosfagung nach ges 
ſchebener Durchlefung und Genehmigung derſelben eigenhändig 
uunterfchrieben und befiegelt. 

Amflerdam den 1. März 1829. 


(L. 8.) Franz Bofenb Rübl. 
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Nachtrag. 


r Bu . 33. 

Am 24. April 1828 * eine kaiſerl. ruſſiſche Verord⸗ 
nung, nach welcher eine neue Muͤnze aus Platin nach einer gege⸗ 

— benen Zeichnung zum Werth von 3 Silberrubeln geprägt werden, 
zu deſſen Annahme aber’ bis auf weitere Verfuͤgung Niemand ges 
zwungen werden ſollte. — 

Dad Werthverhaͤltniß vom Silber zum Platin in den ruffi- 
fhen Münzen ift 1:5,22. — Eine Iefenswerthe Abhandlung über 
den. Gebrauch ded Platind zum Gelde findet man in den Jahr⸗ 
buͤchern der Gefchichte und — Politz, 1tes Heft v. J. 1830. 


J. Multiplizirt man jedes Glied der Reihe 
441 142 148 t+s+t1 ts 
an, an, an, .. an, ?... an, 
__ in welcher s eine ungrade Zahl bezeichnet, mit jedem Glied der Reihe 
— Hl 142 143 — 
..bn, 


n, bua, n, « . bn, 
ftellt man die gleichen Produkte nur einmal auf, erdnet man die 
verfchiedenen Producte nad) der Reihenfolge der Erponenten in⸗ 
dem man n dem — — weiches De — —— 
etzt man endlich a o erhält man folgende Reihe: 
% 2t4-2:+ 1 Br 2 * 
ca 





at, anfängt, — 
Ba ur 1 AH 
cn, CN,; 5%, w.unel, 
Laßt man vom erſten und legten Gliede diefer Reihe an, fo viele 
Glieder weg, daß die zu beiden Seiten um gleich viele Glieder 
abgekirzte Reihe, fo viele Glieder wie jede der gegebenen Reihen 
enthält, fo erhält'man folgende Reihe 
TR BB u Be 
; a, 7m, T..n,...m ? 
Gebt man hierunfer die Reihe der matlırlihen Sahlen, fo daß die 
a 5 

Ball “2 dem mittleren Gliede cn entſpricht, und ING man 
uber vorermähnte Reihe die beiven gegebenen Reben, fo erhält 
man folgende Zufammenftellung : 


2 0 7 > u HH t+# 
an, an, an, ?, an (I) 
t+1 t+2 Hl t+1 
bn, bn, [2 bn 9 2 “ U bn (1) 
BHScHi—1 2— 
ca, 2 en, a a, . © en, . (I), 











Nachtrag. '579 


Da die Erponenten der Reihe III von der Linken zur Rechten 
um 1 abnehmen, fo geben dieſe Exponenten und Die, correfpondis 
renden Bahlen der Reihe (IV) gleihe Summen 5; ferner hat 
man 
ao. a | (=); die Summe der correfpon« 
direnden Erponenten und Bahlen ift alſo —=24--8mal mittlere 
Bahl der Reihe (IV). Hieraus ergiebt füh folgendes : 

Addirt man, um ein Glied der Reife (T) mit einem Gliede 
der Reihe (MI) zu multipliciren, die entſprechenden Exponenten, 


1 
und fubtrahirt man die Summe von 2t+3 ( — ) fo erhält 


man die Bahl der Reihe (IV) uber welcher dad gefuchte Produkt -. 
der Reihe (III) fteht. Da das Produkt Zt in der Summe der 


1 
Erponenten gegen diefed Produkt in der Summe 24-3 (= ) 


durch die Subtraftion aufgeht, fo kann man au, um die Zahl 
u finden, über welder dad gefuchte Produkt der Reihe (III) 
teht, die den Factoren aud den Reihen (I) und (II) entipres 
chenden Zahlen, der Reihe (IV) addiren, und die Summe von 
der mit 3 multiplicirten mittlern Zahl dieſer Reihe abziehen. 
Get man z. B. t=8, 7, fo erhält man folgende Zuſam⸗ 
menftellung : - 
an”, an2, an’, an°, an’, an°®, an’ 9 
bn®, bn?, bn’, bn*, hn’; bn°‘, bn’ (I) 
en:, cn?, cn° cn’, en’ cn‘, en’ (11) 
l, 23, 3, 4 6, 6, 7, (N) 
Soll beftimmt werden, über welcher'Bahl der Reihe (IV) 
daB, Produkt bnz><an® fteht, fo üft, weil die dreifache mittlere 
Il ft, hiervon die Summe der den Factoren 
entiprechenden Ballen der Reihe IV, nämlih 2 und 5, alfo 7, 
abzuziehen: der Reit 5 Bet auf dad gefuchte Product en’, 
| - 
Set mnt=—4, — = 4 oda 17 fo erhält man fols 


gende Zufammenitellung : 
— 3 — 2 — 1 0 2 2 2 
an, an, an, an, an, an, an 2 M‘ 
bn, bn, bn, bn, bu, bn, bn (II) 
en, en en en. a. onen. an | 
i, 2, 8, 0.60 7 (WV 
Soll beitimmt werden, über welcher Zahl der Reihe (Vi) 
dad Produkt ba X an ficht, ſo iſt, - weil die mittlere Zahl 
mit 3: multiplicirt 12 giebt, hiervon die Summe der den 
Factoren entfpredhenden Zahlen der. Reihe (IV), nämlich 3 und 6 


! 





680 Nachtrag. 
“alfo 9, abzuziehen; dee Meft 5 zeigt auf das geſuchte Yro- 
duct en!, 


- WM. Boll die obige Hegel auch für den Fall gelten, wenn 
irdend ein Glied der aus einer ungraden Anzahl * Gliedern be⸗ 
ſtehenden Reihe 

an’, an’, an’, an’, an’, an‘, an 
durch em Glied der folgenden Reihe 
‚bn’, bn‘, ba‘, im’, ba’, bn’, bn', 

dividirt wird, fo hat man, um die der Reihe, der natürlichen 
Bahlen von 1 bis 7 entfprechende Dustienten«Ribe audjumitteln 
die Summe der dem Diviſor und Dividend entſprechenden Zahlen 
von 12 (= 5 X; mrürteren Zahl 4) abzuziehen. Men cchäl 
wenn man = fext , 


für anz=en die Bahl 7=12—(2+5) 
bn* 


vanzch 6* 12-(244) 


{ 


an Sen 5=12-(245) 
nm » » 4=12—[246) 
„mZzan 1 „ s=12— (516) 
mm ,„ y 2ER (4t6) 


„ua ,„n ı1=12--(5+6) 


Die Bufammenftellung ift wie folgt: 
: :, an‘, an’, an‘, an’, (I) 
bn’, bn°, ba’, ba’, bn’, bn?’, bn!, 
2 2 0 — 1 — 23 —; 
cn, a, en, ’ cn, an, ch (m 
1, 
Fir die Reihen | 
3 — 2 — 1 0 a 2 3 
an, an, an, any, an, an, am 
3 2 3 ° _ı a 
Im,. bn, ba, In, im, ba, ba. 























Nachtrag. 581 
erhält man auf diefelbe Art sei Bine 


an, an, a, au, an, an, an (1) 
ku, ha, ha, hu, bn, m, I (I) 
on. en, on, en, en, -cn, Per en 
4, 2, bh, 6, 7 wm 


Soll z. 2. an’ — —* didbirt werden ‚fo it, weil die 
entforeihenden Bahlen 5 und 2 find, ZT von 12 abyalehen; die 


ne als Reft, zeigt auf den gefuchten —— en. : 

sr Aus der Anclosie er fih dad Gefeg der Zufammenſtel⸗ 
lung für alle andern, aud mehr ald 7 Gliedern b schenden, Nele 
Ban D und (II). 

Sollen die Zahlen ‘der Reihe (FV) den Quotie en an⸗ 
ie, "welcher der Divifion elned Glieds der Reihe (I) dur 
ein Glied der Reihe (1 ſo sedalt man folgende Zu⸗ 
fammenftellu ng: 


3 2 0 —ı 1 —3 


an, an, an, an,’ an, an, an m 


bn, Ban, bn, bn, ba, ba, im (M). 
3 a 32 0 =. 

cn, ar ca, en, * cn, “u 
1, 


3, 4, 6, 
IV. Soll enblich vermittelft Bi Reihen 
an’, an: an’, an‘ an’, an‘, an’ | 
bn’, bn?, bn>, bns, bns, bns, ba’, 
— dritte Reihe beftimmt werden ; weiche die ei genfchaft hat, 
‚ wenn man ein Glied der erften Reihe mit cinem Gliede der 
jmeten Reihe multipliziert ,, das Produkt ald Diviſor einem 
liede der dritten Reihe gleich ſey, fo erhält man nad) dem Vor⸗ 
hergehenden „die Zuſammenſ 363 
an’, an?, an’, an’, an’, au‘, an’ (D 
— * bn?, bn?, bn?, bn’, ba‘, bn’ ) 
2 ı 2 N 2. 
mit tet tat MD 


ee er 


an’, am’, anı, an‘, an‘ anf, an’ (D 
bu, hen’, bu’, hu‘, bns, ha‘, bn' (H) 


11 30 md) u am) —6 — 23 
en, en, en, ca, en, cn, cn, (m 
a R 2, 5, bh, 5, 6, 7, IV 
Die Reihen 
—) — 9 — 3 —o 3 3 -.3 
an, an, an, an, an, an, sn 


682 Nachtrag. 
entſpricht folgende ————— 


— -ı —ı 2 R 
an, an, an, an, an, an, an (I) 
— 3 — 3 — 1 o ı 2 3 
bn, bn, ba, bn, bn, bu, ba (Il) 
— 3 —2 — 2 o 2 ı 2 3 
=, cn, — a, en, en, ca (N 
2, 5,06, 7, . (W) 
V. Die * in 44 I—W. laſſen fi) zur Conſtruc⸗ 
tion folcher Tafeln anwenden, vermittelft welcher das Wechſel⸗ 
— — ohne weitlaͤuftige Berechnung gefunden werden kann. 

Bei der — nung der Parität koͤnnen hinſichtlich dee 
Stellungen der Kurſe im Kettenſatz vier er a finden; cd 
— nämlich 

die gegebenen Kurfe auf der rechten 

s kann die eine Kurszahl links, die — rechts, und 

e die erſte rechts, die andere link, 

fonnen die gegebenen Kurfe auf der linken Seite in dem 
Ketten aß zu ftchen fommen, und hierauf bezichen ſich die im 
obigen angeführten Formeln. 

e erfte, der — Stellungen findet z. B. ba der 
folgenden en nung ſtatt 

? Reh. 8 Mi. e 3500 iR 


„ : An vun 
| a Rthlr. Grankf. WB ©. 
Bezeichnet man daB Sefnltat durh ©, fit ab=c. Be 
18 


zeichnen ferner die Glieder der ragen 
an, — an, an, an, — an 


j Da, bn, bn, bn, bn, bn, bn 
die Pas Er Banbun auf Pari und von gramm — 


, Hamburg, ſo be eichnen an, an, an, ba, bn, bn, 
Ne ler ahen Kur e, an‘, bu‘, die mittleren, und an’, an?, an}, 

bn’, bn’, bn}, die höchften Rurfe. Nimmt man das Silber 
parı für die mittlern an, oder, wenn die Parizahl Die DBerah- 
nung erſchwert, foldhe Bahlen ‚, welche dem Pari nahe gemtig 
fommen; nimmt man daher in Beziehung auf obige Beiſpiel 
s= 146, ud b=B%, fo iſt ab= 77% =c. 


18 
In der folgenden Tafel: 


J 








ES Een WE — — — * — 


Nachtrag. 388 


gab. I urs von Franfe| Kurs von Ham- [Kurs von Frant- 
ffurt auf Samburg.| burg auf Baris. | furt auf Baris. 





2 | an | bn- 








| 
3 I, un | bn- | en’ 
u | —* — om 
5 | an Ba | ca 
6 | on ba“ en 
7 | an | bu" | bu 
8 | an | bn a 


iſt demnad) an’ — 146, =’, en’ — 77%. Nimmt 


man ferner für n eine ſolche Zahl an, durch welche die Kurfe 
a und b in ſehr Beinen Abftufungen größer und Pleiner werden, 
fo dad die Tafel alle möglichen Kurfe (wobei unbedeutende Ab- 
weichungen von den wirklichen Kurfen nicht zu beachten find) dar⸗ 
4 2 ur | 
biethet, fo enthält die Reihe en en, N... a de 
entiprechenden Pari⸗Kurſe. 
1000 


Für nor haͤtte man, wenn 9 Kurſe aufgeſtellt wer⸗ 
—— (welches aber Deich für wirklich anzumendende 


nicht zureichend waͤre) folgende Werthe zu berechnen :. 
116 (1991 ) ı I) 0 1000 
1000° 5% 10007 77’As 1001 
1004 1001, 1 
ul). El 77%) 


u “— 
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2 
nd a (I 
1001 — 
146 we —W — 
00 
140 1006 0) Wr N 


„(1 5% — 
1 4 
re 


77% 62 


77 Yı6 


1000 3 
77 Ye voor) 


1001 ——— 
TT Ps 1000, 


77 Yu (a) 


77% 7) 


Die Paritäten » Tabelle für Frankfurt in Beziehung auf 


Paris und Hamburg wäre demnach diefe: 
— von Frank⸗ 





14658 25,60 


— — —— —— — 
| 145,43 | 25,57 


146,29 | 22,45 


Kurs von Ham- Kurs von 


a burg auf Baris. I furt auf Paris. 







tanf- 








146 H 25,5 


| 

Br ET? | 3 
5 

6 | 145,85 95,47 





7 | 145,70 | 2, 
| 145,56 25,12 


50 | 17,8 
| 17,35 
77,4 
| zus 
| 77,56 
| ma 
| 77,79 





Die gegebenen Kurſe feyen 3 


B. 145,7 und 25,652; die 


entſprechenden Zahlen find 7 und 4; Die Summen Bellen, 11 ab⸗ 


gezogen von 5X5=15 giebt f zum Reft ; 
auf 77,48; mithin ift diefe Baht dad entfprechende 
ſelbe Refultot ergiebt fih aus den Anſatz; 

? Rthlr. W. G. 1 300 $r. 


5 25,42 ß. lub. Beo. 
16 1 ME, üb. Bro, 
500 145,7 Rthlr. W. G. 


Reſulat: 
Fehlerdifferen; 


77,46 — 
: __0,02 | 
77,48 


e Bar Sof 
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Paritaͤten⸗ Tafeln obiger Art find zuerſt erſchienen in dem 
Werke: Le banquier suisse, ou nouveau systöme de parités. 
Par Ph. Herrmann (A Bäle chez l’auteur, 1796). Eine, nichts 
wenigen. atß wiſſenſchaftliche, Ableirung der Formeln, nach welcher diefe 
Tafen berechnet find, hat ©. 8. Chelius in der, ubrigend 
leſenswerthen, Abhandlung: Theoretifhepractifhe An« 
leitung zur DBerfertigung zwei neuer Arten von 
Arbitrages Tabellen, Durh deren eine dad ver— 
langte Refultar ſehr geſchwind, und durd die an— 
dere ganz ohne Rehnen erhalten Wird, (Frank. 
furt a. M. 1818) bekannt gemadıt. | en 

Maechaniſche Arbitragetafeln, d. h. ſolche, wobei gar Feine 
Berehnung in Anwendung fommt, find im Jahr 1817 in Pa⸗ 
ris  erfchienen unter dem Titel: Arbitrages mecaniques, om 
collection de tablettes, au moyen desquelles ou peut ré- 
soudre sans calcul les arbitrages usuels. Par J. R. Argand. 
Premiere livraison. Arbitrages de la France, avec dix 
places €trangeres. 

Der Heraudgeber dieſer Tafeln hat die Formeln, nad 
weccher fie couftruirt_ find, ne mitgetbeilt; er bemerkt nur, 

daß die Derfertigung feiner Tafeln mit Schwierigkeiten verknüpft 
fey, welche nur durch die. größte Aufmerkjamkeit und durd ein 
ſehr delikared Verfahren überwunden werden koͤnnten. 

Da nun eine Theild die Verferrigung ſolcher Tafeln aller- 
dings mit Schwierigkeiten verbunden ift, und andern Theile 
bei dem Gebrauche diefer Tafeln dad Reſultat nicht. immer auf 
einen Kurd, fondern oft zwiſchen zwei Kurfe fällt, fo ſchlaͤgt 
Chelius ftart der Argand'ſchen, Ahnline Schiebertafeln von fol» 


er Art vor, Die nicht nur viel leichter zu verfertigen, find, 


ondern auch nie ein Zwiſchenreſultat liefern. Cr fagt im $. 
92, der im Obigen erwähnten Abhandlung : 

„Will man folche Paritärentafeln ‚erhalten, welche durd) 
bioßed Auf» und Niederfchieben eined berveglihen Theild der Ta— 
belle das verlangte Reſultat geben, fo koͤnnen diefetben "auf die 
nachfolgende Art gefertigt werden, Statt der Derfnung , dur) 
welches bei den Argand’jhen Tafeln allemal dad Reſultat geſehen 
wird, eruchte ich für viel zweckmaͤßiger, einen, bloßen Zeiger, 
welcher in die Querlinie der rer zu ftehen fommt , und 
der allenial auf das gefuchte Reſultat hindeuter. 


Es fol demnah eine Paritaͤten⸗Tabelle gefertigt werden, 
welche dazu dient: Durch's Multipliciren eined Öli« 
ded ihrer erjten Eolumne mit einem Gliede ihrer 
zweiten Eolumne, jedesmal ein folhes Product 

u erhalten, weſches ein Glied ihrer dritten Co, 
umme ift, 


Zu dem Ende hat man Folgende Progreffionen zuſam⸗ 
menzuftellen : . 


Ü 
\ 


- 
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— 2 
an bn 
— 1 — 
an bn 
o p 
an bn © ca. 
1 — 1 
an bn 
£ 2 > 
"an 


Durch diefe Stellung geben — zwei gegenuͤberſtehende 
Glieder der * und zweiten Columne dad Product abn® 
en‘, - 

—9 wird die mittlere Columne, in deren Mitte ſich neben 

beſindet, um ein Glied herunter geſchoben, ſo daß 
Tabelle nun in folgendermaßen ausfieht : 


an 
an : bn 
an bn cn 
2 ° 
m bn & con 
2 — J 
an bn 
"oe 
bn 


Man denke fih naͤmlich, die mittlere Columne ſey ler 
lich, die beiden äußern Eolumnen hingegen ſeyen unbewe 
Durch diefe Stellung geben jede zwei, einander gegenüber ftehen- 
e Glieder der eriten umd jipeiten Eolumne dad Product 
abn! —_ en‘, 

Nun wird die mittlere Columne und mit derfelben folglich 
auch der Zeiger, wieder um ein Glied weiter herunter 
fo daß die Tabelle iegt fo ausſieht: 


an bn? cn® 
an” bn: en? _ 
an bn’& cn’ 
ba. 
Durch diefe Stellung en jede zwei cintnder geg genüberftehende 
Glieder der erſten und u gi Columne dad Produkt abn’ — cm”, 


wird‘ die mittlere Columne mit ihrem Beiger auch hin⸗ 
auf geſchoben, fo daß die Tabelle nunmehr alfo ausſieht: 





Nachtrag 687 


in 

— 2 

an bn ö 
— 1 0 — 3 
an bo © an 
— 0 — 1 0 
an bn en 

2 —ı 2 = 

an bn en 


> an cn | 
Durch diefe Stellung geben jede zwei einander gegenuber, ' 
Product 


ſteheude Glieder der erften und zweiten Columne bad 


— 1 — 2 
abn —en. 
Nun wird die mittlere Columne mit ihrem Zeiger auch der⸗ 
geſtalt hinaufgeſchoben, daß die Tabelle endlich alſo ausſieht: 


2 
bn 
a J 
bn 
— 2 — O —2 
an bn & cn 
— } — — 
an bn en 
o —2 0 
an bn cn 
a . 
an cn 


an en 
Durch diefe Stellung geben jede zwei einander gegenuͤber⸗ 
ſtehende Glieder der erften und zweiten Columne dad Product 
— ft die Schieber-Parisätentabelle f i 
unmehr iſt die ieber⸗Pari e fertig, und ihre 
gewoͤhnliche Geſtalt iſt nun dieſe; 


an bn en 
a bn a 
0 0 
an ba @ cn = 
2 — 1 2 
an bhn cn 
2 — 2 2 


an bn en 
der A ieſer Tabelle liegt leich der 
AU — Auffellupgsart Diefer liegt auch zugleich 
Fuͤr die in Nro. V. angenommenen Wershe erhält man fol= 
gende Tabelle: | 


. 


T 
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Aurs von Franffurt| Kurs von Hamburg I Kurs von Frankfurt 
auf Hamburg. auf Paris. auf Paris. 













25,39 | 77,87 
u. | 95,12 I m 
146,29 25 A | 77,71 
146,14 4 25,47 | 77,64 

146 25,50 77,56 
oo 1585 |. se |, zus 
Ten 25,55 77 

14556 . | 25,57 | 77,53 
15 | 2566 77,85 
er 


Diefe Tabelle wird auf ihren beiden mittleren Linien bin 
durchſchnitten, fo daß fie alddann der Länge nach in drei befon= 
dere Stuͤcke zerlegt iſt. Jedes diefer drei Stücke wird dann auf 
eine von Pappdeckel oder Holz gefertigte Tafel beßeſtigt, deren 
mittlerer Theil, ihrer Länge, nach auf umd nieder geſchoben 
werden kann. Diefer bewegliche Theil der Tafel muß daher 
auf. feiner Oberfläche genau fo breit ſeyn, ald das mittlere Stuͤck 
der zerfchnietenen Tabelle ift, welches auf ihn aufgeleimt werden 
ſoll. Alle drei Stuͤcke der zerſchnittenen Tabelle müßen aber der- 
geitalt aufgeleimt werden, Daß jedes wieder eben fo neben daB 
andere fommt, ald wäre die Tabelle ganz, geblieben. Es muß 
nämlich jet, und zwar fomohl der Länge ald der Breite nad) 
gerade fo wieder Linie auf Linie paſſen, wie vorher. Uebrigens 
verfteht ed ſich von felbit, daß der bewegliche Theil der Tafel 
eine folhe Vorrichtung noch haben muß, daß man ihn zum 
Aufe und Niederfhieben aud) gehörig aufaſſen fann.« . 


Gefeßt nun, 65 wäre die Frage: 


1) Welder Kurs von Frankfurt anf Yarid ergiebt 
daraus, wenn der Kurd von Frankfurt auf Hamburg 1 
und der Kurd von Hamburg auf Paris 25,57 iſt? 


* 
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2) Wenn der Kurd von Frankfurt auf Hamburg 145,7 
und der Kurs von Hamburg auf Parit 25,5 iſt; welcher Kurs 
von Kan auf Paris ergiebe ſich alddann daraus ? 

je Antworten auf diefe Fragen erhält man vermittelft der 
Schieber⸗Tabelle beziehlich alfo: 


1) Man ſchiebt den 


gegebenen Kurs 25,57 , welcher zur 


zweiten Columne gehoͤrt, hinauf neben den gegebenen Kuͤrs 
145,85 in der erſten Columne; der Zeiger deutet alsdann auf 
den gefuchten Kurd der dritten Columne hin. Diefer Kurs ift 


Daher 77,71. 


2) Man fhiebt den gegebenen Kurd 25,5, welcher fih in 
befindet, herunter ‚neben den hegebenen. 


der zweiten Eolumne 


Kurs 145,7. 


Der Beiger deutet nun auf den geſuchten Kurs in 


der drirten Columme hin ; diefer Kurs ift folglich 77,4. 

Folgende Tafeln werden, diefes noch anſchaulicher machen. 
Dur die erſte derfelben wird nämlich die Schiebertubelle fo 
vorgeftelle, wie fie bei der Beantwortung der erften Frage aus⸗ 
fieht ; die zweite hat dieſelbe Beziehung auf die zweite Frage. 






Kurs von Frankfurt 
- auf Hamburg. 


146,58 
146,43 





146,29 





Kurs von Hamburg 
auf Baris. 
25,59 
25,42 
‚Bl 
25,47 














77,48 









Kurs von Frankfurt 
auf Baris. 


EEE 


77,97 


— 
— 


77,79 





77,71 
77,64 
77,56 




















500 i . Rachtrag. 









Kurs von Frankfurt 
auf Hamburg. 


146,58 






Kurs von Hamburg 
auf Paris. 





25,6 


gu |. 303. 
Die Kebend = Verfiherungd » Gefellfchaft Union in Pur 
verlangt für die Gefahren einer Reife, welche, die Hin—⸗ und 
er⸗Reiſe und den Aufenthaft mit einbegriffen, den Zeitraum 
eines Jahres nicht überfhreitet, abgefehen von der gewöhnlichen, 
nad) dem Alter berechneten Prämie, EN 
| 2 — 3%, der verſicherten Summe für die Reife nad) den 
Vereinigten = Staaten, nah Brafilien, nah Columbien, nach 
Buenod=Ayres, nad) den iles de France und Bourbon ; 
3 — 4%, für Reifen nach Oftindien ; 
4 — 5%, nach dem Suͤdmeer, China und Japan ; 
8% für eime Reife nad) den Antillen, wegen der Gefahren 
ded Clima’s; diefe Prämte wird aber verringert, wenn die Ver⸗ 
fihyerten einmal dad Elima gewohnt find; _ j 
3 — 5% nah Merico, dem Senegal und Cayenne; 
2 — 4% nad) Aegypten und nach der Levante. 
„Fuͤr Kaufleute und Armateurs, welde überfeeifhe Erpe 
ditionen machen ift es jwertmäßig, dad Reben derjenigen Perſo⸗ 
nen , denen fie die Leitung derfelben anvertrauen, zu ihrem eig 
nen Vortheil zu verfihern 5 denn wenn diefe ' 
| 








: Nachtrag. | 54: 


deren Faͤhigkeiten und Eifer zum Gelingen. des Unternehmens 
nöthig find, vor deflen Beendigung ftürben, fo wären die Spe⸗ 
culanten dem Verluſte ihres Gewinnes oder vielleicht eines 
Theiles ihrer Capitale auögefegt, während fie durch die Ver⸗ 
fiherung für dieſen Verluſt ſchadlos gehalten werden. 


Zu A 315. 


Bezeichnet man die dem — Alter — An⸗ 
zahl * Anfangs und nach dem Aten, ten, 3ten u. ſ. w. bis 
"zum nten Jahre Lebenden durch M, M/, M’.,. Mn (mo- 
bi n eme Zahl Striche vorftellt ),. fo wird die Sahl der in 
jedem Jahre — Perſonen durch M— M/, — M” 
M”’ — M“, u. f. w. auögedrüdt und Mn ift die = ange- 
nommenen bbchlen Lebensalter — Bahl der Geſtorbe⸗ 
nen. Werden die Einnahmen und Ausgaben nicht discontirt, 
fondern werden die dem Derfiherungsjahre entſprechenden fünf 
tigen Werte derfelben in Rechnung gebracht, und bezeichnet 


man, zur Vereinfachung, 100 duch 3,. fo erhält man zur’ 


Berechnung der, dem. Verfiherungsbetrig 1 —— 
raͤmie den allgemeinen Ausdruck: 

n(M—M’) +32-1(M’— —M)+.....B(Ma—1—Mn)-+Ma 
gr + 1 M + gr Mm + 37-1M7 Fu BME 4 
oder den folgenden : | 
g"M+3"-1M’ +... „Mo_.8 (g-4 M’+82-2M +... Me), | 
B(a—M+Z0-1M/+3n1M’+, a 

Vermitteiſt dieſes Ausdrucks laffen fi "Hülfera ein zur 
leichtern Berechnung der Prämien für lebenölänglihe Verſiche- 
rungen auf einzelned Leben aufſtellen. Dan berechne zu dem 
Ende die der allgemeinen Summe 

a n—2M”’+.... Mr 
entſprechenden Werthe. uͤr 170 Perſonent, welche 90 
Jahre alt ſind, iſt die "der ortalität&tabelle der Eauttabler 
NL entſyrechende Summe: 
—— 
gür 120 Perſonen, welche 91 Jahre alt find, bat a folgende 
umme 


BOB Eh. > \ 


So erhält man 8. vom OBten ahre angefangen, zum 
Bindfuß-3 berechnet, eigende Werthe: Sa gefangen, — 
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Alter. | Summen. Alter. | Summen. 
98 1,000 53 232238,6 
9 5,120 52 248060,0 | 
96 15.720 51 266512.0 | 
25 ‚583 50 284921,2 
94 76,975 49 304210,4 
93 141,194 48 324398,3 
92 242 194 47 3455079 
9 389,779 46 267562 4 
90 605,130 45 1 
89 911,752. 44 414609,4 
88 1835,086 43 
87 1906,775 42 
86 " 2658.151 4 
85 3814,166 40 5214774 
4 4708,52 30 551100,6 
83 6236,52 38 581078,5 
82 7951,05 "37 614159,0 
81 ‚77 36 647686,2 
80 12276,97 35 682605,5 
70 14873,91 24 715963,5 
78 17763,69 33 7156801,6 
7 20954,09 32 TH61618 
76 24454.81 31 837094,1 
75 28279.62 30 870649,9 
74 32444,81 2D 9238821 
73 36065.28 28 45. 

72 41858,58 27 1017594,6 
71 47140,81 26 1067179 9 
70 52830,89 25 1118650,8 
69 58048,53 24 1172057,9 
68 65511,85 23 1227452,7 
67 72539,58 22 1 

66 80053.67 21 1344415.4 
65 88074,33 20 1406100,3 
64 - 96625,19 19 1470007,6 
63 105725,22 18 1 

62 |: 11530677 17 1604760,® 
61 125605,9 16 16757447 
60 136556,8 15 17492311 
59 148094,3 14 1825293, 

58 ‚160304,1 13 19040072 
57 173209,5 12 1985438,7 
56 18 11 20096582 
55 2011998 10 21567811 
54 2103257 | 


® 


Nachtrag 


Zur Berechnung der Prämie für eine MGlaͤhrige 

zieht -man nach obiger Formel und vermittelft fe * 

der bei der Alterszahl 96 ſtehenden Summe, die um die einjaͤh⸗ 

rigen Intereſſen vermehrte, bei der Alterszahl 97  fielende 

Summe ab, und dividirt den Reſt durch die um die einjährigen 

Intereſſen vermehrte, bei der Alterözahl 96 ftehende Summe. 
Bei 97 die Summe 2. . 5,1%0 
Hau 3% - 00.00. 0453 


Summe . 5,2975 a 





fücherte Summe 1,00 = 
Summe 100. 0 


B. 

Es wollen ſich E — deren jede £ Jahre, und E 
Perſonen, deren jede g Jahre alt find, je zwei und zwei ent“ 
weder auf Leberlebung * auf verbundenes Leben verſichern 
laſſen; man ſoll bejtimmen : 

4) wie viele P+ 1 jährige Perſonen, von welchen dee 
andere Theil mit Tope abgegangen it; 

. 2). wie vieleg+1 jährige BEN von BSR der andere 
Theil mit Tode abgegangen, ift; 
5) wie viele Paare | 
am, Ende des erften Jahres vorhanden feyn werden. : 
J. 


Man ſuche in der Mortalitaͤtstabelle die Anzahl der Beben 
den, welche zum Alter von f und f+1 Fahren gehören; fie 
flen M und M’ feyns dann auch der Lebenden, welche 
gm Alter von g und g+1 Jahren gehören 5 dieſe follen durch 

und W’ bezjeichnet — 

Wird die Zahl M auf M’ reducirt, ſo reducirt ſich F auf 
ww ‚ nad der Proportion:. 
—— M:M = = :X, Ainfan 
einem Jahre —— a 
fi — f af 9 * —EXE iſt 


EM 
kat = Er =ı- ebenſo ift bie 


Ball der nach einem Jahre, zu Anfang des Verfiherungsjahres 
Bleibtreu, Handelsſswiſſenſchaft. 38 








. [3 
”.,, 
⁊ 


nz —X 


. 


8 Johre alt gewecſenen/ vecllorbenen Perfonen ah E- 
J— 
Ein aliquoter Thal, z. B. — der — zu Anfang 


des eh ig & Jahre alt geweſenen ‚ gehört 
zu den Paaren, aus weihen auch “Perfonen g rben find, 
welche anfänglich 4 Sahre alt waren; ber übrige Theil ı ar 
ehört zu den no Tebenden tjaͤhri⸗ en onen, von — 
Der andere Thei mit Tode ——— Bar Ga a 
ber —E— verhält ſich alſo: 
Anzahl‘ der veritor-]) - 

:1 —dbenen ‚anfänglich fl , aim, tin 
7 N Sabre. alt geweſenent * re alt 
mu Perſonen. 
Oder: 


1 
7: 1-23 1-8: ER :yp le = 
Ein —E Theil, B. ind, der ann 
ln & Sabre en, 
fang des ——— re . waren; daher wie 
—T⸗ | 


m: Ende des ten fer demnach die Anzahl aller 
f Br ibrigen Perfonen, von — Ir andere Theil mit Tode 


abgegangen ift, = (+ u an a a 





wel p — 
Eben fo ift Die — aller 5 1 jährigen Ban 

ber andere Theil mit Tode abgegangen ift, — — * 
‚Die Ynzahl aller verftorbenen peare it —! = 

E— (M — nn FI WW 

SEE WARE YR ET 

















= -— 1 — I 5- m 


— — 


| Aen Jahre lebenden Paare = 
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M 
— die — der im en, Zien, aten, u. f. w. bis 
mm en hoͤchſten Jahre tebenden Berfonen durch 
44 we. —52 wa, M’’, ww’; nn 


n eine —— vorſtelit, bezeichnet wird ig“ ie 


zahl der nach dem 
„MW“ MW’ „_ M” W“n. 
"MW: MW MW-' 

N _ MW“ MW“ H'YW" 4 
nn wm MW 
— — Mm’W’ 4 1 a 
MTWEMW MW B; 
Me We. 

“yr 











[7 

nem " es | 

Eutin Mm“ we, 3 Mu — ar re ie — 
dh findenden Brom M' W° einnehmgg. 


Die Span aller ee anfängt Jahre alt geweſenen Derfonen, 
von welchen der Ru Tode abgegangen iſt, beträgt 
obige Sach 3 je nad en ) MW’ „.__W“ (M/ Mg, 
en Jahte WW 5 
wu WM“ — 1/4 ) M/W. __Ww (Mi — „Mn, 








Sen 


44 Mer v⸗ 
dl 4 ud 444 77} 4 “4 4 
Aten, Me) Mi We WM WEN) 
ET EEEEITEEEICHEENETTREE RE a ee - 
"rn TU w E, 


Be | 
nten wa m). —M).M w I W wai M) 
" M-im-i MW 


Auf diefelbe — echaͤlt man Vie nzahl der zu Ende bed 2ten 

jeden Jahre , — —— — 
vorhandenen — von welchen der andere Theil mit Tode 
abgegangen iſt. 


V. 
So wie bei der Berſicherun eingelnes Reben Ponnen 
bei derjenigen auf Ueberlebung —— auf verbundenes Leben, en 


ober mehrjährige Verſicheru en angenommen werden. 


naäperiode: 
Di | Am Der DB. 
a — 


echnet. 
Laſſen Haͤhrige Perſonen zu Sunſten Be en 


‚ verfühhern , beträgt di 00 a 
man Die Jede Prkae fönutgbhanın 190 


s0 Wacteng 
anftalt nach obiger Bezeichnung EX fl., unb ya zu Ende des 


Jahres, wie man anzunehmen pflegt, Mo; 


der gegenwärtige Werth hiervon, getheilt durch E, giebt 
die ehuchte Dramie ; ſie entfpricht demnach dem gegenwärs 


tigen Werthe von oe En HM. B. sa0o, z = 50 


ſo iſt der Mortalitaͤtstabelle der — ‚sufolge 





M = 517, WM 5702, — 
M—M'==62, und zu 5 — 10000 w (M—N 1) 


105 MW ——— 
__10000 > 5649 X 62 _ 1,16, 
105% 51175702 vi. ur 
Soll auf längere Zeit au ein Jahr, z. B. auf 3 Jahre ver⸗ 
werden, ſo erhaͤlt man die vom zu Anfang und 


zu Ende des iten und 2ten Jahre ohne Berinkfichtigung des Ge 


einge ages zur entrichtende Prämie auf eine auntihe Art. 


e — Em naͤmlich nad) obiger Bezeichnung zu Anfang deb 
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die Summe der gegenwärtigen Werthe der Auslage ſoll derjenigen 
der gegenwaͤrtigen Werthe der Einnahmen gleich —* aus dieſer 
ergiebt ſich alſo der Werth) von X, oder die natürliche 


+ eine ähnliche Art wird die jährlich zu zahlende natürliche 
Prämie für ln en gefunden, welche — die ganze Dauer 
des übrigen Lebens des een gelten ſoll. 


Bei der einjährigen ———— auf verbundenes Leben 
erhaͤlt die Derfiherungsanftalt , nad) pet Annahme in Nro. IV, 
= fl. und zahlt am a ded Jahres 


— — —A 
— 100E + — 008 
= 1006 (W’M+M'W—2W/M’). 

MW 
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Mortairäitobe 

= 28005033. 
M’W _— 28825610 
Ww’ M’= 28555695 


WM =917 1354 
und X J 2, 11 fl.; der gegenwörtige Werth hiervon zu 3 % iſt 
—={g 2 
Bei der Prämienbeftimmung für Verſicherung auf verbun- 
dened Leben ift man indeflen der Berechnung nach obiger Formel 
überhoben; man hat nämlich nur die dem gegebeneh Aiter der 
Perfonen entiprehenden Prämien- Werthe für Derfiherung auf 
——— zu addiren. 8. B. für die Alterszahlen 20 und 30 
2 man an wie viel nad) den Refultaten der erften 
ehnung eine 20 Jährige on zu un einer Sojährigen,. 
und wie nA eine 50jährige on —* einer 2Ojährigen 
zahlen hat: die Summe diefer Aerthe i die aa Drämie * 
—8 Verſicherung auf verbundenes L 
Bu $. 316. 
Auch bei den Leibrentenrechnungen Bann die im 6 515. er 
wähnte Hülfstafel benugt werden. So ift fh DB. für eine 05 jaͤh⸗ 
rige Perfon die der Rente 1 entſprechende a 


t + nt 10. 


Die Sim der ae — aber auch, wenn 
man die kuͤnftigen en in Rechnung bringe zu 


+(2). 4 +62) 10 


angeſchlagen werden; der — e Werth diefer Summe für 
3 Jahre, dividirr durch 20 Met ebenfali die Mife 


SET 


Bermittelft der in ber Huͤlfdtafel —— Summen: 
Alter I Summen - 


ı =1ı m 
5,10 = ıH7 4 
15,79 = 142 HE) 10 


37,583 2 14 +) 104 5)% 











898 | Nochtrt. 
erhält man den Bert) von( 109) 20 wenn man von der neben 


der gegebenen Alter&zahl ftehenden Summe, die der um 1 Yahr 
höhern Alterdzahl enjprechenden Summe abjicht. Alfo 


GC) 20 = 37,585— 15,729 — M1864. 
Die gefudte 9 Miſe ift daher 15729, und 1572900 = 71,97 





. 21854 21854 
für die Rente 100, 
Don der Richti — A —— Siarech⸗ 
mung aufgeftellte u Eonn man ſich folgendermaßen uber 


N Beyeihnen A, B, ©, die Geldbetraͤge im Sch, un 
© „De eurpredien — en D ud E die 
* Benberige im Haben, und d e A Beten, 
— ve Binsjahlen im Gel: aA, bB, cC, umd ins 
und eE, 
—— man die Amahl der 
vom —* des Abſchluſſes der — — AR br = 
welchen- zuruͤckgerechnet wir wird, begreift, 
der — * Regel die Zins jahlen im u 
(f — a) ar 
f—b) B=fB-— bB 
‚,@-5) C=f0-—-cG; 
diejenigeni im Haben: 
3 D | 
tA+B+O-DR); mm 
IE — eER | 
SAHBHLC— DIE; oder 
| fA+TB+fC—dD— eR- 
Es heben ſich folglich die Summen der Producte r 
| welchen‘ der gemeinſchaftliche Factor 5 vorkommt , im "Sch 
und Haben gegen "einander auf und die "Summen der der Din 
zahlen find, wie bei der gewöhnfichen Bindrehnung i im Sol 
| —— 
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